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Vorwort zur zweiten Auflage. 



Wenn der Text der Lais in der neuen Bearbeitung als ein 
Terbesserter erseheint, so verdankt er dies zunächst und zumeist 
den eingehenden Besprechungen, die Mussafia (Litteraturblatt 
l germ. u. rom. Phil. 1885, Nr. 12), Tobler (ZfRP. X 164—169) 
und Gaston Paris (Rom. XIV 598—608) der ersten Auflage des 
Buchs haben zu teil werden lassen. Alle Verbesserungsvorschläge 
dieser Gelehrten sind von mir dankbar benutzt, und zwar habe 
ich dieselben, soweit sie in den Text zu gehören schienen, in 
der Einleitung bei der Besprechung der einzelnen Lais, sonst 
aber in den Anmerkungen mit dem Kamen ihrer Urheber auf- 
geführt In den letzteren haben auch die Bemerkungen, die 
Wilmotte in der Revue de Tlnstruction publique en Belgique 
XXX 4 ff. zum Texte machte, eine Stelle gefunden. Die 
sonstigen Besprechungen der ersten Auflage, in der Revue des 
Langues Romanes XXXH 217 (vgl. S. LYI unten), im Litt 
Centralblatt 1886, Nr. 12, in der Deutschen Litteraturzeitung 
1887, Nr. 20 und in der Academy 1885, S. 133, beschäftigen 
sieh nicht mit Einzelheiten. 

Ich selbst habe versucht, durch straffere Anwendung der aus 
dem Verhältnis der Handschriften sich ergebenden Grundsätze, 
durch Vergleichung der Sprachformen der Lais mit denen der 
Fabeln, durch erneute Prttfung der Interpunktion dem Texte 
eine gesichertere Gestalt zu geben, sowie auch durch Neu- 
bearbeitung des Glossars die praktische Brauchbarkeit des 
Buches zu erhöhen. 

Da die Sprache der Marie inzwischen eingehend in der 
Ausgabe der Fabeln behandelt ist, konnten die Kapitel der 
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VIII Vorwort zur zweiten Auflage. 

Einleitung, die von der Sprache, dem Dialekt und der Ab- 
fassungszeit handelten, in Wegfall kommen; dagegen hielt ich 
es für zweckmässig, in einem einleitenden Abschnitte die An- 
sichten, die besonders in der letzten Zeit über die Lais als 
litteratnrgeschichtliche Gattung ausgesprochen sind, kurz zu- 
sammenzustellen und zu besprechen. 

Was die „Vergleichenden Anmerkungen^^ angeht, so be- 
dauert keiner lebhafter als ich, dass es Keinhold Köhler niokt 
mehr vergönnt war, die Aufsätze, mit denen seine stets hülf- 
bereite Hand der Ausgabe einen besonderen Schmuck und einen 
besonderen Wert verliehen hatte, aufs neue durchzusehen und 
zu ergänzen. Ich habe gethan, was ich fem von einer Bi- 
bliothek habe thun können, um auch diesem Teile des Buches 
gerecht zu werden. Einige Notizen entnahm ich dem Hand- 
exemplar Beinhold Köhlers, das mir die Schwestern des Ver- 
ewigten, Fräulein Köhler in Weimar, freundlichst zur Verfügung 
stellten; andere der Anzeige, die H. Varnhagen in der Zs. £ 
vergl. Litteraturgeschichte N. F. III 296 f. von den „Anmerkungen^ 
brachte. Auch dem von Gaidoz, Melusine III 296, ausge- 
sprochenen Wnnsche, der Besprechung der Lais kurze Inhalts- 
angaben vorzusetzen, bin ich nachgekommen. 

Hermann Suchier, der die Ausgabe der Lais einst anregte 
und ermöglichte, hat dem Buche seine Freundschaft bewahrt; 
er überliess mir eine Beihe von Bemerkungen znm Gebrauch 
und stand der Arbeit in ihrem Verlaufe in jeder Weise be- 
ratend und fördernd zur Seite. 

So mögen denn die Lais der Marie, aus denen es mir wie 
ein Lied aus der Jugendzeit entgegenklingt, nochmals hinaus- 
ziehen und an ihrem bescheidenen Teile dazu beitragen, Freude 
an Studien zu erwecken und zu erhalten, ohne die ein wissen- 
schaftlicher Betrieb der französischen Sprache nicht möglich 
ist und nie möglich sein wird. 

Coburg, den 1. Oktober 1900. 

Karl Warnke. 
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•) [Nur wenige Worte sollen die Aufnahme der Lais in die Nor- 
tBBniisöhe Bibliothek rechtfertigen. 

AI» ich 1879 meine Sammlung eröffiiete, glaubte ich noch an den von 
Qaston Faxis (Yie de saint Alexis S. 42) aufgestellten Satz: ^La Neustrie, 
compos^e ... de TIle-de-France et de ]& Normandie, a eu originairement 
un seul et m^me dialecte : ce n'est qu'4 une ^poque qui n'est pas ant^rieure 
au Xnp si^cle que se sont manifest^es entre le langage des Francs et 
oelu! des N^rmsnds certainea diff^rences.' Seitdem haben mich die Arbeiten 
Joffef 8 über die Yolksmnndarten der Normandie — ich nenne diese die 
Normaodlschen Mundarten im Gegensatze zu der bisher Normannisch 
genannten Schriftsprache — und das Studium Französischer Urkunden des 
13. Jahrhunderts, die ich dank den Angaben der Herren Leopold Delisle 
und August Holinier aus allen Teilen der Normandie besitze, überzeugt 
dftBS das Normannisohe niemals eine Volksmundart der Normandie ge- 
wesen ist 

Das Anglonormannische hat sich erst nach dem Jahre 1066 von dem 
Normannischen abgezweigt, und wenn sie sich auch in einigen Punkten 
seitdem in gleicher Richtung entwickelt haben könnten, führt doch die 
Uebereinstimmnng der beiden Idiome fast durchweg auf den Zustand der 
Sprache m der Mitte des 11. Jahrhunderts zurück. Wir müssen für diesen 
Zustand die Uebergänge von cambre in chambre und von Ueit in lit als 
bereits vollzogen ansehen. War aber vor 1066 das Gebiet dieser Sprache 
im wesentlichen das alte Neustrien, so ergiebt sich, da chambre den Norden 
and lü den Westen ausschliesst, und da selbst F^camp, Ronen und Evreux 
aeben lU noch cambre sagen, dass die gewöhnlich als Normannisch be^ 
zeichnete Sprache nur im östlichen Neustrien, nur in De de France, mit 
der Volksmundart zusammenfallen konnte. 

Wace schrieb weder die Mundart von Jersey, woher er gebürtig war, 
noch die von Caen, wo er lebte und das er, nach den Handschriften zu 
iolülessen, mit den Parisem Chaem schrieb; seine Sprache ist eine Schrift- 
sprache, die vor den Anfängen der Normannischen Litteratur als Hof- und 
Verkehrssprache existiert haben wird, wie das Dreg Proenaal vor den 
fitesten Troubadourgedichten. Folglich, wenn zwischen Wace und Marie 
de Franoe mundartliche Unterschiede so gut wie fehlen, so dürfen wir 
daraus nicht schliessen, dass in der Normandie und in Francien die selbe 
Mundart gesprochen wurde, auch nicht dass Marie, deren Heimat gewiss 
aosserhalb der Grenzen des Anglonormannischen Königreiches zu suchen 



*) Ans der ersten Auflage wiederholt. 
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Vorwort zur zweiten Auflage. 

des Normannen Wace bedient liabe; sondern nur 

sich in wesentlichen Zttgen an die Mundart von 

Luch Gnischart von Beaujen hat sich, obschon er 

'ormen im Keime anwendet, im allgemeinen der selben 

liränkungen behalte ich die Ausdrücke Normannisch 
L bei: sie bezeichnen treffend die beiden Nuancen 
r nicht ausschliesslich, auf dem (Gebiete des Anglo- 
9iches litterarisch gepflegten Sprache. Man könnte 
.ncisch und Anglo&anzOsisch ersetzen. Die Schrift- 
Philipp von Thaün, der üebersetzer der Bücher der 
eigene Sprache bekanntlich Franceia genannt 

HemiABB Sachler.] 
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Die erzählenden Lais. 

Litter atur: 1. Ausgaben der Lais: Die Lais der Marie zaerst ver- 
OffeDtlicht von B. de Roquefort, Poisies de Marie de France y poHe 
anglonarmand du XIII* aihcle, Bd. I, Paris 1819; Li lais de Lanval, alt- 
französisches Oedickt der Marie de France, nebst Th, Chestres Launfal 
neu hg. von L. Erling, Kempten 1883 (Gymnasialprogramm); Bisclavret 
auch in Bartsch-Horning , La Langue et la lAttirature Fran^aise, 
Paris 1887, S. 271; Chevrefoil auch in Constans' Chrestomathie, S. 81; 
eine deutsche Uebersetzung der Lais: W. Hertz, Marie de France, Poetische 
Erzählungen nach aUbretonischen Liebessagen, Stuttgart 1862; einige Lais 
in neuer Bearbeitung im Spielmannsbuch, Noveüen in Versen aus dem 
zwölften und dreizehnten Jahrhundert, 2. Aufl., Stuttgart 1900. — Lai de 
Gradent in Barbazan-Meon, FaJbliaux et Contes, Paris 1808, IV 157, 
in RogüEFORTS Ausgabe der Lais, S. 486, und in G. Gullberg, Deux 
Lais du Xlhsitde^ Kalmar 1876. — Lai de VEspine, hg. von Roquefort, 
ä. 542, von Gullberg, Deux Lais, und von Zenker, Le Lai de VEspine, 
ZfRP XVII, 235 (dazu G. Paris, Rom. XXII, 609). — Die Lais von 
TyoUt, Ouingamor, Lecheor, Doon, Tydorel hg. von G. Paris, Rom. VII 
und VIII. — DesirS, hg. von Fr. Michel, Lais Inidits du Xlh et Xllh sihcles, 
Paris et Londres 1826. — Ignaure, M.Üiön und Trot hg. von Monmerque 
und F. Michel, Lai d'Ignaures, en vers, du douzibme sihcle, par Renaut, 
suivi de Mäion et du Trot, en vers du Xllh sitde, Paris 1832;>öfeZton, 
hg. von HoRAK, ZfRP VI, 94. — Le lai d'Havetok le Danois, hg. von 
F. Michel, Paris 1883, von T. Wright 1850, von Hardy und Martin 1889 
in ihren Gaimarausgaben. — Lai du Cor, hg. von F. Wolf, Ueber die Lais, 
8. 827 ff., und von Wulff, Le Lai du Cor, Lund 1888; dazu Tobler, 
ZfRP XII, 266, und G. Paris, Rom. XVII; vgl. auch Warnatsch, Der 
Mantel, S. 60, und Richter, Verstuih einer Dialektbestimmung des lai da 
com, 1885. — Navaret, in F. Michel, Charkmagne, an anglo-norman 
poem of the Xll^ Century, London 1836, S. 90, und in Geoffroy, Noticcs 
et Extraits des manuscrits concemnnt l'histoire et la litth-ature de la 
France, Paris 1855. — (hirun, Strandar liotf, Ricar hinn gamli (Fragment), 
Zwei Liebende (Fragment) in den Strengleikar, hg. von Keyser und Unqer, 
Chriitiania 1850. — Emare, Sir Orpheo, The Erle of Toulous in Ritson, 
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IV Einleitimg. 

Ancient Engleish Metrical BomanceiSaf London 1802, Bd. 2 u. 3; Orfeo^ 
hg. von 0. ZiELKE, Breslau 18S0; Sir GowtheTf hg, von K. Breul, 
Oppeln 1866. 

2. Ueber die Lais: Axel Ahlström, Studier i den Fonifranska 
LaiS'litteraturen, Upsala 1892. — Bedier, Les Lais de Marie de FrancCy 
in Revue des Deux Mondes 1891, S. 835 ff. — Bircu-Hirschfeld, iaw, 
in Ersch und Grubers Allg. Encykiopädie, Leipzig 1887. — Gröber, 
Orundriss der romanischen Philologie ^ Strassburg 1898, II, 590 ff. — 
W. Hertz, Spielmannsbuch, S. 44 ff. u. 341 ff. — Histoire litt^raire XXIII, 
61 ff., XXX, 7 ff. (G. P.) — F. Wolf, Ueber die Lais, Sequenzen und 
Leiche f üeidelberg 1841. 

Alle Einzeluntersnchungen, soweit sie mir bekannt und zugünglich 
waren, sind in folgender Darstellung selbst erwähnt; vgl ausserdem die 
Litteraturnachweise bei Ahlström, Hertz und Gröber; femer Frey- 
mond in Vollmöller's Jahresbericht III, 163 ff. 



Des lais pensai qyldiz aveie. 
Ne dutai pas, bien le saveie, 
que pur remembrance Us firent 
des aventures qu'il oirent 
cü ki primes les comenderent 
e ki avant les enveierent 
Fltisurs €91 ai öiz conter; 
nes vueil laissier ne ohlier. 

Fr. F. 33 ff. 

Die einfachen Worte, mit denen Marie in dem Prolog zu 
ihren Verserzählungen auf deren Quellen hinweist, waren zur 
Orientierung fllr ihre Zeitgenossen vollständig ausreichend. 
Sie alle kannten die 'Lais', durch welche die Dichterin zu 
ihrem Unternehmen angeregt worden war; sie alle wussten, 
wer sie zuerst in die Welt hinausgesandt hatte, welcher 
Art und welchen Inhalts sie waren und in welchem Ver- 
hältnis sie zu den von ihnen abgeleiteten Gedichten standen. 
In uns aber, die wir achthundert und mehr Jahre nach dem 
Entstehen des Werkes der französischen Dichterin ihren Quellen 
nachgehen möchten, regen die Worte eine Reihe von Fragen 
an, deren Beantwortung weit davon entfernt ist sich von selbst 
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I. Die erzählenden Lais. V 

ZU ergeben. Keins der Vorbilder der Marie oder eines anderen 
Dichters ist uns erhalten. Die Ansicht, die man wohl einen 
Augenblick hegte, in der von Villemarqu6 in den Barzaz-Breiz 
anfgezeichneten Ballade Ann Eostik das Vorbild oder vielmehr 
einen Sprössling des Vorbildes des Laüstic der Marie gefunden 
zu haben, hat sich als irrig erwiesen, indem vielmehr fest steht, 
dass umgekehrt das neubretonische Lied selbst irgendwie von 
dem Gedicht der Marie abhängig ist. So sind wir bei dem 
Mangel an jeglichem Material, das uns direkt Auskunft geben i 
könnte, auf den Schluss aus Indizien angewiesen, die uns die i 
erzählenden französischen Lais selber, andere mittelalterliche 
Litteratnrwerke sowie auch die geschichtlichen Verhältnisse' 
der Zeit darbieten. Da ein sich derartig aufbauender Beweis 
nur ein Wahrscheinlichkeitsbeweis sein kann und da ausserdem 
die strittigen Fragen zum grossen Teil nicht nur die französische, 
sondern auch die keltische Litteraturwissenschaft angehen und 
ihre Beantwortung eine nicht eben häufige Beherrschung beider 
Litteraturen voraussetzt, so ist es begreiflich, dass trotz des 
Fleisses und des Scharfsinnes, der seit F. Wolfs epoche- 
machendem Buche und besonders in den letzten fünfzehn 
Jahren auf die Fragen nach dem Ursprung und nach der Ent- 
Wickelung der 'Lais' genannten Litteraturerzeugnisse verwandt 
ist, eine endgültige Anschauung sich noch nicht Bahn gebrochen 
hat. Auch die folgenden Zeilen werden diese nicht bringen. 
Immerhin mag die Einleitung zu den Lais der Marie die 
passende Stelle sein, um die bisher aufgestellten, oft zerstreuten 
Ansichten kurz zusammenzufassen und zu besprechen. 

Das Einteilungsprinzip für diese Auseinandersetzung ergiebt 
sich aus den Worten der Mari6. Das, was die Dichterin für 
wert hielt im Prolog ihres Werkes zu berühren, enthält eben 
die Fragen, deren Lösung sich die Laisforschung noch heute 
angelegen sein lässt. Von welchem Volke gingen jene Lais, 
auf die die gleichfalls Lais genannten französischen Gedichte 
immer wieder zurückweisen, zuerst aus? Was wissen wir von 
diesen Lais, was von ihrer Vortragsweise, was von ihrer Form 
und ihrem Inhalt? Wie verhalten sich die uns vorliegenden 
französischen erzählenden Lais zu jenen verlorenen Lais, denen 
Marie und andere Dichter, wie sie versichern, einst lauschten? 
Versachen wir die Antwort auf diese Fragen zu finden! 
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VI EiDleitODg. 

1. 

Die erzählenden französischen Lais haben ihre letzte Qnelle 
im Keltentam : die Yersiehernngen der Dichter, der Schauplatz 
der Gedichte selbst, die in denselben vorkommenden Personen- 
namen lassen den keltischen Ursprung der Gattung leicht er- 
kennen. So ist es von vornherein nicht unwahrscheinlich, fbr 
das Wort lai selbst keltischen Ursprung anzunehmen. F. Wolf, 
S. 7 und 8, stellte unter Verwerfung der früheren Ableitungen ans 
dem Romanischen und Germanischen, von kssus, legatumj hudus, 
laxatum^ lag, laikan, das kymrische Wort Uais, das Stimme, 
Ton, Gesang bedeutet, als Etymon auf. Ihm schloss sich 
F. Diez im Wörterbuche an. Da indessen das französische 
Wort, wie zahlreiche Reime beweisen, nie ein stammhaftes s 
gehabt hat, auch im Italienischen das dort nur pluraliisch 
gebrauchte Wort lai lautet, ^) so befriedigt das kymrische Wort 
nicht ganz. So hat d'Arbois de Jubainville, Rom. VIII, 422 ff., 
das mit kymrischem llais wahrscheinlich nicht verwandte 
irische löidy laid, das schon im achten oder neunten Jahrhundert 
Priscian von S. Gallen metaphorisch für Gesang der Vögel 
gebraucht, als Etymon empfohlen. Dieser Ableitung treten 
neuere Forscher bei; so Thurneysen, Keltoromanisches, S. 103, 
Körting, Lat.-Rom. Wörterbuch, S. 439, Birch-Hirschfeld, S. 200, 
Ahlström, S. 3. 

Gegen den keltischen Ursprung des Wortes hat sich G. Paris, 
Rom. XIV, 606, ausgesprochen. Seiner Meinung nach stammt 
das Wort aus dem ags. lag. Diese Annahme hängt eng zu- 
sammen mit G. Paris' Ansicht von dem Aufkommen der 
keltischen Sagenstoffe, die nach ihm von kymrischen Sängern 
den Angelsachsen und von diesen den Anglonormannen und 
weiterhin den Franzosen zugetragen wären. Das Wort lai sei 
gerade eins der Merkmale, die fttr die Existenz der ags. 
Zwischenstufe sprächen. Da indessen die ganze Hypothese des 
französischen Gelehrten erschttttert ist und ihr Urheber sie 
vielleicht selbst nicht mehr in ihrem ganzen Umfang aufrecht 



1) Im Provenzalischen war lais wol als ans dem Französischen ein- 
gedrungenes Fremdwort undeklinierbar {lais A. Sg.: trais Flam. 578); 
daneben aber bestand auch die Akkusativform lai. Vgl. die Stellen bei 
Bartsch, Zf RP I, 58. 
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I. Die erzUblenden Lais. VII 

hält, 80 ist damit auch der Etymologie des Wortes lai ein gut 
Teil des Bodens entzogen. Ganz abgesehen davon, dass wir 
keinen Beweis für die Verbreitung keltischer Lais bei den 
Angelsachsen haben, so wäre es in der That auch auffallend, 
wenn die Angelsachsen dem fremden Kunsterzeugnis, das bei 
ihnen Eingang fand, aus ihrer Sprache einen Namen gegeben 
hätten und wenn dieser Name bei ihnen ein solches Bttrgerrecht 
gewonnen Mite, dass er auch tiberall in die französische Litteratur 
eingedrungen wäre. Da im Gegenteil, wie zahlreiche Be- 
nennungen in allen Sprachen beweisen, gemeinhin der Name 
einer Litteraturgattung dem Volke entlehnt wird, dem man die 
Litteraturgattung selbst verdankt, so scheint es kaum zweifelhaft 
zu sein, dass wir das Stammwort für frz. lai auf keltischem 
Boden zu suchen haben. 

Ob freilich das irische Wort die unmittelbare Grundlage 
des französischen Wortes war, ist nicht sicher. Vielleicht war 
wie die Sache so auch das Wort allen keltischen Stämmen im 
Mittelalter gemeinsam, und die Franzosen werden demjenigen 
keltischen Stamme auch den Namen entlehnt haben, durch den 
ihnen die Kenntnis der Sache vermittelt wurde. 

Den Lais nun wird in allen französischen Gedichten 
bretonischer Ursprung zugeschrieben.*) Immer wieder wird in 
den Lais der Marie sowie in den anonym überlieferten gesagt, 
dass die ^BreturC aus den Geschehnissen ein Lai machten; die 
Handschrift der Pariser Nationalbibliothek Nouv. acq. 1104 
giebt der in ihr enthaltenen wichtigen Sammlung von Lais den 
Titel: Ci commence des lais de Bretagne; und noch Chaucer 
spricht in einer vielgenannten Stelle Cant. Tales V. 11021 von 
den *olde gentil Bretons\ die in ihren Tagen von verschiedenen 
Abenteuern Lais dichteten. 

Wer waren diese Bretonen? Ein lebhafter Streit ist um 
diese Frage entbrannt. Während ältere Forscher wie de la Rue 
und Roquefort das alte Aremorica, die kleine BretsCgne, als 
Vaterland der Lais ansahen, hat schon F.Wolf, S. 251, und 
haben in neuerer Zeit besonders französische Gelehrte, G. Paris, 



») Der Ausdruck lai breton steht nach W. Hertz' Bemerkung wol 
Kuerst in der VerserzShinng von Richeut aus dem Jahre 1159 (M6on, Nouv. 
Reo. I, 63). 
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F. Lot, auch J. B6dier, angenommen, dass mit dem Worte 
^Bretuns' nicht nur die Bewohner der kleinen Bretagne, sondern 
auch die keltischen Stämme Englands, besonders die Wälschen 
bezeichnet werden konnten und in der That bezeichnet wurden; 
vgl. Rom. VIII, 36; Bist Litt XXX, 3; Rom. XXIV, 513 ff. und 
B^dier a. a. 0. Fest steht, dass alle keltischen Stämme musik- 
und sangeskundig waren (vgl. W. Hertz, Spielmannsbuch, S. 44 f.); 
möglich ist es auch, dass sie alle lais genannte Lieder besessen 
haben. Etwas anderes ist es aber doch, ob alle keltischen 
Stämme, die Englands und Irlands sowie die der kleinen 
Bretagne, den Franzosen solche ttberliefert haben, oder mit 
anderen Worten, ob das Wort bretun neben der Bedeutung 
kleinbretonisch noch einen allgemeineren Sinn und ganz be- 
sonders den von wälsch gehabt hat. Nach den Untersuchungen 
H. Zimmers (Gott. Gel. Anz. 1890, 1, 794 ff.) und E. Bmggers (Zs. f. 
frz. Spr. u. Litt. XX, 79 ff.) ist das letztere nicht der Fall. Man 
verstand in der Sprache des gewöhnlichen Lebens unter Bretons 
entweder die Bewohner des Gebiets des alten Aremorica nach der 
Einwanderung aus Grossbritannien, also die kleine Bretagne, 
oder aber die Urbevölkerung Grossbritanniens vor und zum 
Teil während der germanischen Eroberung, also die alten Britten 
der Arthurzeit. G. Paris freilich hat sich, wie es scheint, durch 
diesen Nachweis nicht von seiner Ansicht abbringen lassen. 
In seinem Vortrage La litt^ratnre normande avant Fannexion, 
Paris 1889, sagt er S. 14: Est-ce (die * Bretagne' der Lais) la Bre- 
tagne eontinentale ou ce qui restait de Tancienne Bretagne in- 
sulaire? 11 est probable que c'est l'une et l'autre, et que les 
traditions sur Arthur, ses h^ros et leurs merveilleuses aventures, 
sont venues aussi bien des Bretons de France que des Bretons 
d'Angleterre.' Dagegen hat F. Lot sich dem Nachweis der 
deutschen Gelehrten nicht verschlossen, ohne damit freilich die 
Theorie vom mehrfachen Ursprung der französischen Lais auf- 
zugeben^ Wenn er nunmehr auch für Breton nicht mehr die 
Bedeutung wälsch ansetzt, so sträubt er sich doch das Wort 
ausschliesslich als kleinbretonisch aufzufassen, sondern nimmt 
vielmehr an, dass Wendungen wie 'Die Bretonen machten aus 
der Geschichte ein Lai' nur eine konventionelle Bedeutung 
beizulegen wäre, dass man die Erfindung der Lais, in welcher 
Sprache sie auch abgefasst waren, einfach den alten Arthur- 

/ 
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I. Die erzählenden Lais. IX 

britten zuschrieb. In seiner letzten Veröflfentlichung ttber die 
LaiS| Rom. XXVIII, 41, drttekt er sich, indem er einen schon 
früher von ihm angedeuteten Gedanken wieder anfnimmt, 
folgendermassen aus: ^^11 ressort parfaitement de l'^tude de 
M. Brugger que ces expressions (Bretagne und Breton) ont un 
sens retrospectif. EUes s'entendent du royaume d' Arthur et de 
ses sujets, les antiques Bretons du VI™" sifecle, und am Schluss 
desselben Absatzes schreibt er dem Ausdruck 
demselben Sinne 'un caract^re conventionneP zu 
Die Beweisgründe, mit denen Lot seine 
stutzen sucht, scheinen mir indess wenig tlberzei 
Es sind, wenn ich sie anders aus der nicht rec 
hängenden Darstellung richtig herauslese, folgen 
zuerst S. 41, Anm. 1: 'Remarquez que Fexpressio 
en firent nn lai" ne peut s'entendre que du pa 
aber welches andere Tempus konnte denn zu 
kommen, um den beabsichtigten Gedanken aue 
das D^fini oder das Perfektum ? Wird denn nicl 
gebraucht, wo es am Platze ist? Im Guing. 67S 

Ensi Vapelent li Bretun, 

und nicht minder deutlich Tyd. 489 

Cest conte tienent a verai 
li Breton qui en firent le lai. 

Es ist unmöglich bei solchen Versen nicht a 
Lebzeiten des Dichters existierendes Volk zu d 
anders verhält es sich mit Lof s zweitem Argume 
Lais, bei Marie in Milun und Eliduc, wird die 
Lais den alten Bretonen zugeschrieben. 

M. 531 De lur amur e de lur bien 
firent un lai li ancien, ^ 
El. 1 Ifun mult ancien lai brettU 
EL 1182 Li ancien Bretun curteis * 
firent le lai^) 



>) Auch Ypomedon (bei La Rue, Bardes I, 33) E 
aneien$ lait; Emare 1030 This is on of Brytayne layeSj i 
oMe dayea. 
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Man halte gegen diese Stellen doch nnr den Anfang 
des Tyd.: 

L'aventure d'un lai novel 
que Ven apele Tydorel, 

nnd man wird ttberzengt sein, wie wenig Gewicht auf die Aus- 
drücke alt und neu in diesen Verbindungen zu legen ist. Ist 
irgend etwas konventionell, so sind es diese Ausdrücke. Ein 
cht wol das Alter seines Liedes als Em- 
ber ganz ebenso mochte ein anderer, um 
seiner Zuhörer zu fesseln, sein Lied als 
3llen, ohne dass aus jenen Behauptungen 
Bu Hesse hinsichtlich der Frage, ob jene 
It oder wirklich neu waren. Wenn es 
3 (nicht bei Marie, wie Lot sagt), heisst: 
mi dites e racontees, 
itin en Bomanz trovees; 
ns en firent lais phisors, 
t dient nos ancessors, 

aung, der überhaupt wie anderen Be- 
Binleitung desselben Lais kaum grosse 

ist, in dem Munde eines Dichters nicht 
i, der, wie wir im Verlaufe unserer Dar- 
en, wahrscheinlich das Harfenlied von 
itellung gar nicht benutzte. 
3nt, das Lot vorbringt, ist, dass in einer 
:>chauplatz der Handlung überhaupt nicht 
nd dass in den Lais trotzdem die Bretonen 
en werden. Derartige Lais sind zunächst 
3t wol S. 42 für Doon zu lesen), Fraisne 
3 drei Gedichte wirklich auf Lais zurück- 
sich wahrscheinlich und wird für das letzt- 
itel klar bewiesen. Laüstic ist eine klein- 

und nur durch Kleinbretonen kann des- 
zu Ohren gekommen sein. Wenn also in 
als Verfasser angegeben werden, so muss 
[)efangenen Beurteiler klar sein, dass dies 
jwesen sein können. Aehnlich wird es 

beiden Lais gewesen sein. Ist es denn 
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irgendwie aaffallend, dass die Kleinbretonen den Stoff zu ihren 
Lais auch von auswärts erhielten? Ihr Land war doch trotz 
der Verschiedenheit der Sprache nicht hermetisch von den an- 
grenzenden Gegenden abgeschlossen. Kann denn nicht ein 
deutsches Märchen, ein Schwank, eine Geschichte durch Ver- 
mittelung bilinguer Grenzbewohner in Frankreich eindringen 
und hier von Leuten wiederholt werden, die selbst der deutschen 
Sprache nicht mächtig sind, und zwar so, dass die deutsche 
Lokalität, in der die Geschichte spielt, unbedenklich beibehalten 
wird, zumal wenn diese eine bedeutende Stadt ist? Von den 
Lais von Orfeo und Haveloc, die Lot in diesem Zusammenhange 
noch erwähnt, soll weiter unten die Rede sein. 

Die Gründe also, die Lot für seine Hypothese, bretun sei 
ein konventioneller Ausdruck, vorbringt, können der Kritik kaum 
genügen. Die ganze Theode scheint aber auch aus anderen 
allgemeinen Gründen unhaltbar zu sein. Es wäre an und für 
sich sehr zu verwundern, wenn den französischen Dichtern die 
Anregung zu ihren Gedichten aus mehreren, zwei oder sogar 
drei Quellen zugeflossen wäre. Es ist nicht wahrscheinlich, 
dass diese einen, geschweige denn zwei oder drei keltische 
Dialekte verstanden haben sollten. Wenn man ferner bei den 
iDSelkeltischen Stämmen auch lais annehmen darf, so müsste 
man doch, falls diese wälschen oder irischen Lieder den 
französischen Dichtern Anregung und Stoff gewährten, in der 
französischen Litteratur auf die Ausdrücke lais galois oder lais 
irois stossen. Dies ist nun so gut wie nicht der Fall Nur an 
wenig Stellen in der ganzen mittelalterlichen Litteratur werden 
irisehe und wälsche Sänger mit den französischen Lais in Ver- 
bindung gebracht. Im Lai de TEspine, V. 176, heisst es. 

Le lai escoutent cFÄeliz 

que uns Ireis sone en sa rote (B.: doucement note), 

molt doucement le chante e note (B.: le sonne ens en sa rote). 

Empris celui autre encommence, 

nus d!eus ne noise ne ne tence; 

fe lai lor sone ^Orphei. 

Eine andere Stelle, an der neben bretonischen von wälschen 
Lais die Rede ist, findet sich im Tristan des Gottfried von Strass* 
barg, wo es, V. 3628 ff., von Tristan heisst; 
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Er sanc diu leichnotelin 

britünsche und gäloise, 

latinsche und franzoise. 
Diese Stellen können aber nicht sehr in die Wagschale 
fallen. Der Dichter des lai de FEspine wird in seinem Gedichte, 
dessen Grandlage wol aus der Bretagne stammt, ihm direkt 
aber kaum bekannt war, einen irischen Spielmann eingeftihrt 
haben, um seiner Darstellung ein Licht aufzusetzen, wie denn 
auch die Lais, die er zum Vortrag bringt, nichts Irisches an 
sich haben; Gottfried aber, der deutsche Dichter des drei- 
zehnten Jahrhunderts, hatte erst recht nicht eine eigene An- 
schauung von der Sache, sondern spricht von einer wälschen 
Weise, weil er von der Kunst der wälschen Spielleute gelesen 
hatte. Einige Verse vorher (V. 3503 ff.) lässt er einen wälschen 
Spielmann geradezu einen britänschen leich singen. 

Wenn wir also demnach breton nicht als wälsch oder insel- 
keltisch auffassen noch auch dem Ausdruck einen konventionellen 
Charakter zuschreiben dttrfen, so bleibt nicht« weiter tlbrig als 
darunter kleinbretonisch zu verstehen. In der That müssen 
eine grosse Anzahl Lais, wie Übrigens allgemein zugegeben wird, 
in der kleinen Bretagne entstanden sein. Dafttr sprechen zu- 
nächst einige Wörter keltischen Ursprungs in den französischen 
Lais {bisclavret und laüstic), deren Form sich nur aus dem 
Bretonischen, nicht aber aus einem inselkeltischen Dialekt er- 
klären lässt. 1) Sodann sind einige Namen in den französischen 
Lais bretonisch, wie Guigemar, Graelent, Tydorel, so dass es 
sich in diesen Lais nur um kleinbretonische Stammessagen 
handeln kann. Endlich liegt in einer Anzahl von Lais die 
Scene in der kleinen Bretagne oder in einer der kleinen Bretagne 
benachbarten französischen Landschaft, und es ist geradezu 
undenkbar, dass ein Inselkelte eine Geschichte an Ortschaften 
gebunden haben sollte, deren Existenz ihm kaum bekannt sein 
konnte. Auf Grund dieser Betrachtungen müssen auch die 



*) Bisclavret = bret bleiz lauaretj redender Wolf; Laüstic *= bret 
aostic mit davorgesetztem Artikel. Ueber die Wörter handelt ausführlich 
H. Zimmer, Gott. Gel. Anz. 1890, S. SOO— 801 ; vgl F. Lot, Rom. XXV, 512, 
A. 1. In der Hs. der Strengleikar (Keyser und Unger'ß Ausgabe, S. 68, 
Anm.) heisst die Ueborsohrift des Lechetir Leicara lioö en % brezkv heitir 
pessi strengleicr Gumbelauc. (?) 
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Gegner der ausschliesslich kleinbretonischen Theorie klein- 
bretonischen Ursprung für folgende Lais zugestehen : Guigemar 
(vgl V. 25, 27, 30, 51, 315), Fraisne (vgl. V. 253, 372), les dous 
Amanz (vgl. V. 7, 8, 16, 20), Lattstic (vgl V. 7), Chaitivel (vgl. 
V. 9, 73), Bisclavret(vgl.V,3,15), Graelent (vgLV.5— 8), Tydorel 
(vgl V. 19, 490) und Ignaure (vgl. V. 22). Dazu kommt viel- 
leicht noch Espine (eine Ortschaft Espine findet sich bei 
Tint^niac in der Bretagne, und sowol Espine wie Gu^ 
aventuros kommen in den in der Bretagne lokalisierten Beroul- 
versionen von Tristan vor; vgl. Ahlström, S. 17), und sicher 
das nur in den Strengleikar erhaltene Strandar lioö (Herzog 
Wilhelm, den widrige Winde von der Ueberfahrt nach England 
abhalten, lässt durch eine 'rote Frau' das Lied zu seiner Be- 
lustigung anfertigen). 

Anderseits spielt aber die Handlung in einer gewissen 
Anzahl Lais in England, und gerade dieser Umstand hat wol 
zuerst zu der Annahme von einem mehrfachen Ursprung der 
bretonischen Lais geflihrt. Es liegt somit den Verfechtern der 
bretonischen Theorie die Verpflichtung auf nachzuweisen, dass 
die englische Lokalität in jenen Lais ihrer Annahme nicht ent- 
gegensteht. Dies kann m. M. n. auf zweifache Weise geschehen: 
erstens ist es denkbar, dass die englische Ortsbestimmung dem 
bretonischen Harfenliede ursprünglich nicht anhaftete, sondern 
erst auf dem Wege von der Quelle bis zur schriftlichen 
Fixierung durch den französischen Dichter in sie eindrang,^ 
oder aber es ist auch möglich, dass das Harfenlied von Bretonen 
in England selbst erfunden wurde. Mit der ersten Möglichkeit 
bat sieh vorzugsweise Brugger in seinem Aufsatze, Zs. f. franz. 
Sprache und Litteratur XX, 79 flF., beschäftigt Seine Beweis- 
ftlhrung ist in kurzen Zügen folgende. 

Brugger schliesst das Lai du Cor und ebenso die beiden 
Versionen der Folie Tristan aus der Zahl der eigentlichen 
bretonischen Lais aus; dieselben würden, wie doch die meisten 
anderen Lais, weder in der Einleitung noch am Schluss als 
bretonische Lais bezeichnet, noch auch ständen sie in einer 
Sammlung bretonischer Lais^ sondern seien vielmehr ganz 
imliert überliefert^ Aehnlich scheine das Lai du Chievrefueil 
der Marie in Anlehnung an einen Tristanroman gemacht zu 
sein. Was die anderen Lais betrifft, so weist nach Brugger 
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bei einigen der StoflF auf die kleine Bretagne hin; so bei 
Lanval, der dieselbe Sage wie der nnzweifelbaft bretonische 
Graelent behandelt, bei Melion, der sieh mit dem Bisclavret 
der Marie bertthrt, und auch bei Guingamor, der mit Quigemar 
und besonders mit Graelent verwandt ist. Ferner sprechen die 
bretonischen Namen Muldumarec, Yonec, Eliduc, Tyolet und 
anderseits die französischen Namen Milon und Doon mit seinem 
Ross Bayart fUr kontinentalen Ursprung der betreffenden Lais. 
Die Namen der Ortschaften sind nach Bruggers Ansicht teil- 
weise unecht und mit ähnlich lautenden Ortsnamen der kleinen 
Bretagne verwechselt (so in Yonec), teilweise sind sie Zuthaten 
der französischen Erzähler, die zumeist in England lebten, hier 
unter dem Banne der durch Gaufrieds Historia fest gefügten 
Arthurtradition standen und somit ihre Erzählungen in England 
lokalisierten (Carwent, Carliun, Carduel); teilweise endlich 
mussten Namen wie Totness und Exeter (im Eliduc), Southampton 
und Edinburg (im Doon) und Duvaline (im Melion) auch in der 
Bretagne bekannt sein. Anderseits weise in keinem Lai irgend 
etwas auf wälschen Ursprung hin; die Namen der auftretenden 
Personen, wie Gauvain, Evain, Urien, Keu, Lodoer, stammten 
ebenso aus Gkiufrieds Werk wie die Ländernamen Islande, 
Norweie, Guhtlande, Loegre, Albanie. Auf Grund dieser 
Erörterungen hält Brugger auch für die Lais Lanval, Yonec^ 
Milun, Doon, Tj^olet, Espine, Melion und ebenso für Equitan, 
Guingamor und Eliduc kleinbretonischen Ursprung für wahr- 
scheinlich. 

Gewiss wird man sich nicht mit jeder Einzelheit in Bruggers 
Auseinandersetzungen befreunden, und manche Deutungsver- 
suche, besonders wie mir seheint bei Equitan und Yonec, werden 
noch der Korrektur bedürfen; fest steht, dass Brugger im ganzen 
das Richtige getroffen und der Theorie vom mehrfachen Ursprung 
der bretonischen Lais weiteren Boden entzogen hat 

Brugger wie Lot erwähnen in ihren Abhandlungen mehrere 
Lais nicht. Es sind dies, abgesehen von einigen kleinen Ge- 
dichten, wie Nabaret und Lecheor, die keinerlei Material zur 
Beantwortung der Frage gewähren, besonders Havelok, Desir6 
und der nur in dem Strengleikar enthaltene Gurun. Ebenso 
dttrfen die Lais Chievrefueil und Cor kaum aus der Liste 
gestrichen werden, das erstere schon deshalb nicht, weil Marie 
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ZQ dem Stoffe desselben kaum in anderer Weise gekommen 
sein wird als zn dem ihrer anderen Lais. 

Das uns erhaltene Gedicht von Havelok selbst mag freilieh 
mit Unrecht ein Lai genannt werden, da es vielleicht von der 
Darstellung desselben Gegenstandes bei Gaimar abhängig ist 
Es wird aber in d^ Einleitung (V. 21) und am Schluss (V. 1104) 
mit einer solchen Bestimmtheit von einem Lai, und zwar an 
der ersten Stelle von einem bi'etonischen Lai desselben Namens 
gesprochen, dass es unmöglich ist an der Existenz eines solchen 
zu zweifeln. In dem Lai von Havelok liegt nun offenbar eine 
säehsiseh-dänische Stammessage vor, die im Norden Englands 
heimisch war; ob und wie weit sich wälsche Elemente in diese 
Sage gemischt haben, ist hier nicht von Wichtigkeit; fest steht, 
dass die kleine Bretagne mit der Sage von Havelok nichts zu 
tbun gehabt hat Der Ausdruck, dass die Bretonen aus dem 
Stoffe ein Lai gemacht haben, kann sich aber unmöglich, wie 
Lot will, auf die Arthurbritten beziehen; wie hätte man dazu 
kommen können, diesen ein Gedicht über den Stammeshelden 
ihrer Gegner zuzuschreiben? So bleibt denn nur die Annahme 
übrig, dass der Stoff des Havelok den Anglo-Normannen durch 
Bretonen, und zwar in Form eines Lais zugetragen wurde, eine 
Vermutung, die schon F. Wolf, S. 217, A. 60, aussprach. 

Es ist bekannt, wie eng verbunden die kleine Bretagne 
mit der Normandie war und welchen Anteil besonders die 
Bretonen an der Eroberung und Besitzergreifung Englands 
hatten. 1) Seit dem Jahre 912 hatten die Herzoge von der 
Normandie die Oberhoheit ttber die Bretagne inne. Wie aus 
einer Reihe von Zeugnissen hervorgeht, fanden im Laufe des 
Jalirhnnderts lebhafte Verbindungen zwischen der Normandie 
und der Bretagne statt. Als Herzog Wilhelm auszog, England 
zn erobern, bildeten die Bretonen einen grossen Teil seines 
Heeres. Auf dem linken Flügel der Scblachtreihe kämpfend, 
entsebieden sie den Sieg bei Senlac mit Ebenso wenig wie 
die Normaimen wurden sie bei der Verteilung des Landes nach 
dem Siege vergessen. Grosse Lehen in Cornwall, Herefordshire 



*) Vgl zu diesem Abschnitt H. Zimmeri Beitiüge zar Namenforschung 
in den Jifr. Arthasepen, ZffSL XIII, 91 ff., und Ahlström, Stadier, 
a 28-54. 
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und Yorkshire fielen ihnen zn. Besonders in letztgenannter 
Grafschaft war die bretonische Ansiedelung eine beträchtliche. 
Hier, wo Alan der Rote, Schwiegersohn Wilhelms des Er- 
oberers, Graf von Penthifevre in der Bretagne, in Richmond 
Hof hielt, soll die Zahl der bretonischen Lehen und Afterlehen 
nicht geringer als vierhundertundvierzig gewesen sein. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, dass unter den vielen Bretonen, 
die in England eine neue Heimat fanden, auch Spielleute waren; 
es kann gleichfalls nicht zweifelhaft sein, dass bretonische Spiel- 
leute und Sänger, die im folgenden Jahrhundert nach England 
kamen, um hier durch ihre Kunst ihren Lebensunterhalt zu 
verdienen, mit diesen ihren Landsleuten in Verbindung traten. 
Musste es nun nicht eine erwünschte Bereicherung ihres 
Repertoires sein, wenn sie ausser den Liederstoffen, die sie aus 
der Heimat mitbrachten, auch neue Stoffe zu Liedern ver- 
weiideten, die ihrer Zuhörerschaft in England sicher recht und 
willkommen sein mussten ? So wird es denn in der That, wie 
der Dichter des französischen Gedichtes behauptet, ein bre- 
toBisches Harfenlied von Havelok dem Dänen gegeben haben, 
wenn auch die französischen Dafstellungen nicht direkt auf 
dieses Harfenlied zurttekgeheH sollten. 

Hat man sich einmal mit dem Gedanken vertraut gemacht 
dass bretonische Spielleute in England, besonders in Nord- 
england^ neuen Stoff zu ihren Liedern fanden, so wird man 
geneigt sein auch das Entstehen dieses und jenes anderen Lais 
auf diese Art zu erklären. Ich möchte hierher in erster Linie 
das Lai vom Geisblatt rechnen. Wie man sich auch den 
Ursprung der Triatansage denken mag, wahrscheinlich entstand 
dieselbe im Norden Englands und gelangte von dort weiter 
nach Wales, CSornwall und der Bretagne. Wenn nun die aller- 
dings recht kurze Erzählung bei Marie keine kontinentalen 
Zttge aufweist (Tristan stammt aus SuhitvaleSj Y. 16), so ist es 
wenigstens nicht unmöglich, dass das zu Grunde liegende 
bretonische Lai im Norden Englands aus der dort verbreiteten 
Tradition entstand. Dieselbe Tradition hat denn auch den 
Romanen von Tristan als Unterlage gedient, und so ist es 
leicht erklärlich, dass Marie's Darstellung sich mit diesen 
Fassungen berUhrt, wie es anderseits bei der Bildung der 
Dichterin uns nicht Wunder nehmen kann, wenn ihr, wie sie 
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in der Einleitung sagt, die Geschichte von Tristan nnd Isolt 
auch ans schriftlichen Quellen bekannt war und sie, wenn 
auch nicht die ganze Erzählung, so doch diesen oder jenen 
Zug aus diesen Quellen verwertete. 

Aehnlich mag es sich mit Desir6 und mit Gurnn ver- 
halten, die beide vollständig im Norden Englands und in 
Sehottland spielen, und ebenso mögen Yonec u nd Melion hierher 
gehören. Mir wenigstens erscheint dieselinnahme ebenso leicht 
möglich, als die gewöhnliche Ansicht, wonach die Erzählung 
der bretonischen Lais in England lokalisiert' worden wäre. 

In England wurden die bretonischen Spielleute sicher auch 
mit einzelnen Stoffen der inselkeltischen Sage bekannt. Schon 
in der Vikingersage von Havelok haben sich wol wälsche 
Elemente mit germanischen gemischt; ganz aus einer wälschen 
Ueberlieferung ist vielleicht das Lai du Cor mit dem Helden 
Caradoc und dem Hörn in Cirencester an der Grenze von Wales 
geflossen; vgl. Ahlström, S. 33. 

Nach alle dem geht meine Ansicht dahin, dass die Lieder, 
durch die Marie und die anderen französischen Dichter zu 
ihren erzählenden Gedichten angeregt wurden, kleinbretonischen 
Ursprungs waren, und zwar dass sie teils in der kleinen Bretagne 
selbst, teils auch in England, besonders in Nordengland, von 
Bretonen angefertigt wurden. Wäre noch eine Bestätigung 
dieser Ansicht nötig, so fände ich sie in der Einleitung, die 
Marie dem Guigemar und die Chaucer dem Frankleines Tale 
yoranschickt. Bei beiden ist zuerst deutlich von den bre- 
tonischen Lais die Rede, und unmittelbar darauf folgt eine 
Geschichte, die sich in ^Bretatgne la Menur^ und in ^Ärmorike 
thcU caüed is Bretaigne^ zutrug. Auch der nordische Ueber- 
setzer erklärt die kleine Bretagne fttr die eigentliche Heimat 
der Lais, wenn er in der Einleitung zu den Strengleikar sagt: 
*Von den Sagen, welche dieses Buch enthält, machten die 
Dichter im südlichen Brittenland, das in Frankreich liegt, 
Lieder.* 

2. 
Das alte Aremorika war das Vaterland der bretonischen 
Lais; Kleinbretonen waren es, die den Normannen und Anglo- 
DormaDDcn des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts die 

BlbliotUcs NorauoinlM III. b 
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Lieder ihrer Heimat zutrugen. Von den bretonischen Laie ist 
keins erhalten. Wenn es aber wahr ist, dass das Wort hi 
und somit auch der dem Worte zu Grunde liegende Begriff 
allgemein keltisch ist, so k^nen wir in den fünf Lais, die in 
die Erzählung von Chonehnlains Erwachen eingefügt sind, die 
Grundform der bretonisehen Lais oder doch eine dieser Grund- 
form eng verwandte Diohtungsart erblicken. Die Lais der 
irischen Erzählung werden gesungen. Sie bestehen aus einer 
unbestimmten Reihe von vierzeiligen Strophen, deren letzte die 
erste wiederholt Die siebensilbigen Verse einer Strophe sind 
paarweise durch den Reim vci-bunden. Die Lieder tragen 
lyrischen Charakter; es sind Reflexionen der handelnden 
Personen, die aus den vorgofttfarten Ereignissen abfliessen und 
dieselben widerspiegeln. So preist die Göttin Fand, als sie 
sich ihrem ersten Geliebten Manunnaa wieder zuwendet, das 
Liebesglttck, das sie frtiher mit ihm genossen, und ruft sich 
dabei die einzelnen Momente desselben in kurzen Andeutungen 
ins Gedächtnis zurück; vgl. d'Arbois de Jubainville, Rom. VIII, 422. 
Die bretonischen Lais, die die Normannen des zwölften 
Jahrhunderts hörten, unterschieden sich zunächst in der Vor- 
tragsweise wesentlich von den Liedern der irischen Erzählung. 
Während bei diesen nur von Gesang die Rede ist, werden die 
Lais der Bretonen mit Instrumentalbegleitung vorgetragen. Die 
Instrnmente, die den Gesang begleiteten, waren, wie zahlreiche 
Stellen in der französischen und provenzalischen und ebenso 
in der deutschen und englischen Litteratur beweisen, vor allem 
die Harfe, aber auch die Rotte, die Vielle und die Flöte.*) 
'Die Lieder werden vorgetragen', so heisst es in der Einleitung 
der Strengleikar, *zu Harfe, Geige, Symphonie, Organen, Tym- 
panum, Psalterium und Chorus und allerlei anderem Saitenspiel, 
was die Leute thun, sich und anderen zur Belustigung in diesem 
Leben.* Die Gewalt des Spieles der Bretonen schildert an- 
schaulich eine Stelle aus der Chanson de Hörn, in der es vom 
Spielmann heisst: 

Lors prent la harpe a sei, si comence a temprer. 
Beu! hi dune Tesgardast com il la sot manier, 
cum ses coräes tuchot, cum les feseit tremler, 



1) Vgl. die Citate bei P. Wolf, 8. 4, 49, 230, 262. 
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asquantes fait ehanter, askantes organety 
de Varmonie del ciel li pureü remembrer. 
Sur iuz ceus ke i sont fait dst a merveiUer, 
Kant cde$ notee ot fait, prent s^en a munter 
€ par tut autres Uyiis fet les cordes soner. 
Kant il ot issi fait, si cumenoe a not&r 
le lai dunt or ai dit de Batolf haut e der, 
si cum funt eil Breton de tel fait custumer, 
Apris en Vestrument fait les cordes cfianter 
tut issi cum en vois Vaveit dit en premer. 
TkU le lai Ur a dit, n'en vot rien retaiUer. 
Dass die Weise als die Hatiptsaebe angesehen wurde und 
der Text vor ihr in den Hintergrund trat, ja wol ganz in Ver- 
gessenheit geriet, zeigt der Anfang des Doon: 

Boon, cest lai sevent plusor: 

nH a ffueres hon harpeor 

ne Sache les notcs harper; 

mes jo vos voil dire e contcr 

Vat^enture dont U Breton 

apelerent cest lai Boon, 
womit der Schluss tibereinstimmt 

Be lui e de son hon destner. 



firent les notes U Breton 
du lay <^om apele Boon. 

Wenn wir so über den musikalischen Charakter der bre- 
tonischen Lais hinreichend unterrichtet sind, so sind die Frag^, 
die sich an den Tokalischen Teil des Vortrages knüpfen, 
keineswegs befriedigend gelöst. In welcher Sprache wurde 
das Lied vorgetragen? Welche Form hatte es? Welcher 
Inhalt lag ihm zu Grunde? Wie kam dieser Inhalt zur Dar- 
atellung? So viel Fragen, so viel Bedenken. 

Nach Zimmers Auseinandersetzungen (GOtt. Gel Anz. 1890, 
S. 804) kann man im 10,-12. Jahrhundert in der Bretagne drei 
Spraehzonen unterscheiden: die rein französische Zone (Diöc. 
Kenoeg und Nantes), die gemischt sprachliche Zone mit immer 
stärkerem Ueberwiegen des Französischen (Diöc. Dol und 
8. Kalo) und die rein bre tonische (Basse-* Bretagne). Der 

b* 
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Schauplatz der meisten französischen Lais liegt nun, wie 
Zimmer hervorhebt, in jenen beiden ersten Zonen, in denen das 
Französische ausschliesslich oder zu gleicher Zeit mit dem Bre- 
tonischen gebraucht wurde; auf das rein bretonische Sprach- 
gebiet weist nur der Name Liun hin. Es folgt daraus mit 
ziemlicher Sicherheit, dass die Spielleute, die an den Höfen 
der Normannenfttrsten ihre Weisen vortrugen und mit und nach 
den Normannen nach England kamen, der bretonischen und 
der französischen Sprache mächtig waren. Trugen sie nun 
ihre Lieder . in bretonischer oder französischer Sprache vor? 
Dass dieselben ursprünglich in bretonischer Sprache abgefasst 
waren, ist an und für sich klar und geht aus den bretonischen 
Wörtern Laüstic und Bisclavret mit Sicherheit hervor. Wurden 
die Lais nun in französischer Sprache vorgetragen, so handelt 
es sich um eine Uebersetznng in diese Sprache. Einen Beweis 
hierfür hat man in der Bemerkung, die Marie am Schlnss des 
Geisblattlais (V. 116) macht, gefunden, dass nämlich das Lai, 
das nach unserer Dichterin Tristan selbst gedichtet haben 
sollte, bei den Franzosen Chievrefueil hiess. Mit demselben 
Rechte freilich müssten wir dann eine englische Uebersetzung 
desselben Lais annehmen, da die Engländer, wie es unmittelbar 
vorher heisst, das Lai Goielef nennen. Eine solche Folgerung 
aber macht die ganze Annahme im höchsten Grade unwahr- 
scheinlich. Die Uebersetznng eines bretonischen Lais ins 
Französische musste, da die Worte an eine bestimmte Melodie 
gebunden waren, mit grossen Schwierigkeiten verbunden sein 
und eine sprachliche Gewandtheit voraussetzen, wie sie im 
Mittelalter überhaupt kaum und gewiss nicht bei den doppel- 
sprachigen Bretonen anzutreffen ist, deren Französisch, nach 
der bekannten, freilich karrikierten Stelle im Rom. de Ren. 
(I, 2389, s. u.) zu schliessen, keineswegs rein und mustergültig 
war; unmöglich aber scheint es geradezu, dass der bretonische 
Sänger oder ein dichtender Engländer dasselbe Lai ins Englische 
übersetzt haben sollte. So werden wir denn in jenen Versen 
weiter nichts als eine Uebersetzung des von Marie nicht er- 
wähnten bretonischen Titels zu erblicken haben, ebenso wie 
die Dichterin im Laüstic, wo sie das bretonische Wort bei- 
behält, dasselbe ins Französische und ins Englische übersetzte, 
und ebenso wie sie im Bisclavret auch das normannische Wort 
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für Mannwolf giebt. Die Anwendung des französischen nnd 
englischen Wortes in Chievrefneil ergiebt sich aber aas dem 
Umstände, dass Marie in England dichtete nnd dass hier das 
in bretonischer Sprache vorgetragene Lai je nach der Zuhörer- 
schaft mit französischem oder englischem Titel bezeichnet 
werden mochte, von selbst. Die umgekehrte Ansicht, wonach 
die Lais, wenn auch selbst ins Französische übersetzt, doch 
wie Latistic und Bisdavret den bretonischen Titel weitergeführt 
hätten, ist für das Mittelalter wenigstens kaum angängig. Nicht 
recht wahrscheinlich erscheint es überdies, dass Marie nnd die 
anderen Laisdichter mit ihr den Versuch gemacht haben sollten, 
von der französischen poetischen Uebersetzung eine weitere 
französische Bearbeitung zu geben, sowie auch, dass jene erste 
Uebersetzung spurlos verschwunden sein sollte. So werden die 
Bretonen, ganz ebenso wie heute ein italienischer Sänger die 
Gesangstttcke seiner Heimat in seiner heimischen Sprache vor- 
trägt, ihi^ Lais in bretonischer Sprache gesungen haben; 
gerade das fremde Idiom mag den Reiz, der im musikalischen 
Vortrag lag, erhöht haben. 

Was die Form der bretonischen Lais angeht, so sind wir 
auch hier nur auf Vermutungen angewiesen. An die Form der 
irischen Lais in der Erzählung von Chonchulains Erwachen 
erinnern aber offenbar die im Frosaroman von Tristan vor- 
konmuenden Lais und Lettres en samblanche de Lais. Auch 
sie sind meist in vierzeiligen Strophen wenn auch achtsilbiger 
Verse abgefasst, und zwar sind diese Verse einreimig oder wie 
in den irischen Lais in Reimpaaren geschrieben. So haben wir 
vielleicht in dieser Form auch die Gestalt der bretonischen 
Lais zu erblicken. Man könnte freilich aus dem Leabhar 
OUaman, in dem das laid als eine der vier Gattungen der 
Poesie aufgezählt wird, die für das elfte und zwölfte Studien- 
jahr der Barden aufgespart waren, auf eine kompliziertere Form 
seUiessen; indessen mag diese Vorschrift sich weniger auf die 
Worte als auf den musikalischen Vortrag der Lais bezogen 
haben. 

Eine ganz andere Theorie hat Bireh-Hirschfeld (Ersch und 
Gmber, & v. Lais) aufgestellt Seiner Ansicht nach ist in den 
Ijriaehen Lais der französischen und provenzalischen Kunst- 
poene des 13. und 14. Jahrhunderts, die wie bekannt aus einer 



Digitized by 



Google 



XXn Etnleltung. 

Anzahl yon UDglcichen, abweichend voneinander gebauten 
Versen bestehen, die Form der alten bretonischen Lais erhalten, 
so dass also der Inhalt der bretonischen Lais die französischen 
erzählenden Lais, ihre Form aber die französischen lyrischen 
Lais veranlasst hätte. Da indessen die keltischen Litteratnren 
nach H. Zimmers frenndlicher Mitteilung derartige ungleich 
gebaute Lieder nicht kennen, so ist der auf den ersten Blick 
gewiss bestechenden Hypothese die notwendige Stütze entzogen. 
Es scheint überhaupt nicht, als ob die lyrischen Lais, die nach 
der gewöhnlichen Annahme mit den Descorts identisch sind und 
aus den lateinischen Sequenzen stammen, mft den epischen 
etwas anderes als den Namen gemeinsam gehabt haben. Birch- 
Hirschfeld glaubt freilich einen formellen Unterschied zwischen 
lai und descort gefunden zu haben, indem er fttr das Lai ganze 
oder teilweise Gleichheit der Schluss- und Anfangsstrophe 
konstatiert. Doch ist dies Argument, so weit ich sehe, nicht 
sicher, und genügte auch, wenn es sicher wäre, nicht, um 
daraus einen vom Descort verschiedenen Ursprung der lyrischen 
Lais zu folgern. Einige der lyrischen Lais haben nun zwar 
Titel, die mit Bezeichnungen von erhaltenen oder auch nicht 
erhaltenen epischen Lais übereinstimmen; aber auch dieser 
Umstand kann, glaube ich, nicht besonders ins Gewicht fallen. 
Lieder von Aeliz, wie ein lyrisches Lai und ein im Lai de 
FEsp., V. 180, erwähntes Lai benannt ist, gab es viele; ebenso 
lag der Titel Zwei Liebende, den ein lyrisches Lai und ein 
episches Lai bei Marie tragen, sehr nahe, wie denn auch ein 
zweites Lai in den Stren^eikar so benannt wird; das lyrische 
Lai vom Ghievrefueil steht trotz aller gegenteiligen Ver- 
sicherungen (die Bemer Hs. schreibt es Tristan zu) bei seiner 
ganz versehiedenartigen Pointe kaum mit Maries Erzählung 
und dem Harfenlied, das dieser zu Grunde lag, in Beziehung. 
Die Bezeichnung Im fttr die lyrisches Lieder ergab sich von 
selbst, sobald einmal bei den bretonisehen Lais die Melodie 
die Hauptsache wurde, sobald dieselben, wie H. Suchier 
treffend sagt, Konzertstücke wurden; *) vielleicht ist aber auch 



So auch G. Paris, Rom. XIV, 605 : D'antre part, Texpression de lai, 
avec an sens mosical et par la m^me rhytbmique, entra dans la laogne de 
Fart des musiciens et des po^tes et se roaintiDt, mais en modifiant le sens, 
jnsqa'au XVII°»« si^ole. 
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die von Bartsch, ZfRP I, 66, aosgesprochene Ansicht nicht 
von der Hand zu weisen, dass nämlich bei der Bildnng nnd 
Namengebong der lyrischen Lais die im Ban mit ihnen Uber- 
einstinunenden dentsehen Leiche yon einem gewissen Einfluss 
gewesen sind. 

Die Stoffe der bretonischen Lais flössen zunächst ans der 
beimischen Sage.^) Sie behandelten immer eine romantische 
Liebesgeschichte, die oft, aber nicht dnrchgehends mit über- 
natürlichen Wesen und wunderbaren Ereignissen irgendwie in 
Verbindung gesetzt war. Frühzeitig werden ferner gewiss Sagen 
ans den angrenzenden Teilen Frankreichs in der Bretagne er- 
zählt und die Dichter zu poetischer Bearbeitung gereizt haben; 
so die Sage von den beiden Liebenden bei Marie, deren Schau- 
platz Fitres ist Dazu kamen, wie wir gesehen haben, in 
England Stoffe aus der germanischen und gelegentlich auch 
wol aus der wälschen Sage. Dass auch Erzählungen anderer 
Herkunft dem Sagenschatze der Bretagne einverleibt und 
zu bretonischen^ Harfenliedern verarbeitet wurden, beweist 
die Stelle ans dem Rom. de Ren. I, 2389 ff., wo der Fuchs als 
hretonischer Spielmann sagt: 

Qe fot soMoir bon lai breton 

et de Merlin et de Noton, 

Del roi Artu e de Tristan, 

del chevrefoil, de Saint Brandan. 
Hierher gehört vor allem das ganz von keltische An- 
sebannngen durchdrungene, nur in englischer Form erhaltene 
Lai von Orfeo, für welches F. Lot am so weniger keltische 
Herkunft bezweifeln durfte, als es ja der irische Spielmann, 
dessen Existenz Lot gewiss nicht in Abrede stellt, im Lai de 
l'Esp. zum Vortrag bringt;^) ferner vielleicht noch das nur 
fragmentarisch erhaltene Lai von den beiden Liebenden in den 
Strengleikar, das in Rom und in Piacenza spielt und mit 
dem Keltentiim nichts zu thun hat, und ebenso die drei 
englischen Gedichte, die sich selbst als bretonische Lais be- 
zeichnen, Emare, The Brie of Toulouse und Sir Gowther. 



VgL hierzu auch G. Paris, a. a. 0,, S. 607. 
») Gottfried, Tristan 3614, erwähnt auch ein Lü de la cürtoise Tispi 
«an der alten Bdlüdn^ 
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DahiDgestellt muss es freilich bleiben, ob nicht die Verfasser 
dieser letztgenannten Gedichte, wie später eine Reihe fran- 
zösischer Dichter, fttr die Erzeugnisse ihres Geistes den vor- 
nehmeren Titel lai wählten, einzig um dieselben auf ein höheres 
Niveau zu heben. Dass die englische Litteratur der Gattung 
der Lais nicht unsympathisch gegenüber stand, beweisen die 
Uebersetzungen des Lanval und des Fraisne der Marie, von 
denen weiter unten die Rede ist Entschieden zu weit dürfte 
F. Wolf gehen, der S. 42 noch eine Reihe anderer me. Gedichte, 
die nirgends als Lais bezeichnet werden, wie the Gokwolds 
Dance, Kyng of Tars, La hone Florence de Rome, Home 
Childe, Lybeaus Disconus, Syr Tryamoure und Syr Isembras 
zu den Lais rechnet. 

Wie wurden nun diese Stoffe von den Bretonen in ihren 
Lais behandelt? Gröber, Grundriss I, 591, unterscheidet zwei 
Arten von bretonischen Lais: rein lyrische, die durch die er- 
zählenden französischen Lais erläutert werden sollten (Chievre- 
fueil), und fertige epische, die bretonischen contes der Artus- 
dichter in litterarischer Form. Ganz ebenso Brugger, S. 134, 
Anm. 134, und Ahlsti-Öm, S. 27. Danach hätten sich die 
französischen Laisdichter eine doppelte Aufgabe gestellt: ein- 
mal hätten sie zu den lyrischen Lais einen Conte gedichtet, 
so — nach Brugger — I^echeor, Chaitivel, Chievrefueil, wozu 
vielleicht noch Ignaure und sicher aus den Strengleikar das 
Strandar liot3 kommt; dann aber hätten sie epische Lais, die 
etwa mit den schottischen Balladen zu vergleichen wären, zu 
erzählenden Gedichten umgearbeitet 

Mir ist eine solche zweifache Thätigkeit nicht einleuchtend. 
Fest steht nach den Zeugnissen der Dichter selbst die erste; 
ein Teil der erzählenden Lais sind in der That cuntes zu 
lyrischen Lais. Im Chaitivel der Marie will die Dame ein Lai 
machen, das sie zur Erinnerung an ihre vier Liebhaber Quatre 
Doels nennen will, das sie aber auf Veraulaasung des Ueber- 
lebenden Le Chaitivel betitelt. Ueber den Zweck des Lais 
spricht sie sich aus, indem sie sagt: 

Pur ceo qiLe iant vus ai amez 
vueü que mis doels seit remembreß. 

Das keltische Lai, auf das Maries Erzählung zurückging, 
enthielt also sicherlich die Klage über den Verlust der Lieb- 
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haber. Die Grnndlage des Chievrefaeil der Marie war ein Lai, 
als dessen Verfasser Tristan selber galt, nnd zwar heißstes V. 111: 
Put les paroles remembrer^ 
Tristram M Ken savdt harper, 
en aveit fait un nuvel lai. 
Mit den 'Worten', die in Erinnerung bleiben sollen, ist wol 
der Gedanke gemeint, den Tristram der Königin gegenttbe^r 
ansspriebt: 

68 D'els dous fu il tut altrm 
cume del chievrefueil esteit, 
ki a la coldre se pemeit. 

Das Lai entbleit also eine Scbildernng der Liebe Tristans 
und Isolts nnter Bezugnahme anf ihre Zasammenkanft im Walde. 
Das I^ Ignanre hat zwölf Verse (V. 617); dieselben enthielten 
die Klagen der Damen über den Tod Ignaores. Im Leeheor 
wird nns geschildert, wie die Damen ein nenes Lai machten, 
dessen Inhalt die Macht der Liebe, wenn aneh in obs^ner 
Weise, verherrMcht Im Strandar lioö wird uns eraÄhlt, bei 
welcher Gelegenheit und durch wen König Wilhelm das Lai 
aafertigen und singen liess. In all diesen Fällen bandelte es 
sich offenbar um ein lyrisches bretonisohes Lai, das gesungen 
und gespielt wurde. Marie, Reoaut und die Verfasser der 
anderen Gedichte haben in ihren Gedichten nicht den Inhalt 
der Lais, die sie hörten, erzählt, sondern uns nur die £nt* 
stehungsweise derselben vorgefahrt. Marie sagt dies sdibst im 
Anfang des Chievrefueil: 

AseM me plest € bien le vueil 

del lai qu'um mime Chievrefueil 

que la veriti vus en cunt 

cument fu fez, de quei e dunt 
Dies heisst aber nichts anderes, als dass das Lai zu einer 
Gesehicbte gehörte, ohne die es nicht vollständig ver- 
stiadlteh war. 

Ist es nun unmöglich, das Verhältnis, das hier klar zu 
Tage tritt, auch ftlr die anderen Lais anzunehmen? Mttssen 
wir glauben, dass Marie etwa den Milun nach einem epischen 
Lai Terftwste, obg^ieh die einleitenden Verse fast ganz die- 
selbeti sind wie die, mit welchen das Lai du Chievrefueil beginnt: 
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Ici cumencerai Milun 
e mtisterrai par brief sermun 
pur quei e cument fu trovee 
li lais M issi est n%mez? 

Ich glaube kaum. Alle französischen Lais, die auf epische 
bretonische Lais zurückgehen sollen, bieten genug Stoff zu 
lyrischen Lais, wenn wir auch ihren Inhalt nicht genau fixieren 
können. Kann in der Tbat nicht im Lai de Guigemar *gue um 
dit en harpe e en rote' das Glttck des Helden nach seiner 
Vereinigung mit der Geliebten geschildert sein ? Kann im Lai 
^qu'en Bretanjsf Vapelent LanvaV nicht die Not, in die der 
Ritter durch seinen Leichtsinn gerät, kann im EMuc, dem 
^muU ancien lai Bretun\ nicht der Schmerz des Ritters beim 
Tode der Geliebten, seine Freude beim Wiedererwachen der- 
selben zum Vorwurf genommen sein? 

Einen Beweis für die Richtigkeit dieser Ansicht finde ich 
in den Worten, die Marie einer Reihe von Lais vorausschickt, 
sowie in der Rolle, die das Lai im Lai Gurun, in der alten irischen 
Litteratur und endlich im Prosaroman von Tristan spielt. 

Marie sagt nirgends, dass sie ein bretonisches Lai tiber- 
setzte oder umarbeitete; sie wiederholt stets, dass sie nach 
den cuntes dichtete, aus denen auch die Lais hervorgegangen 
wären. Vgl. 

G. 19 Les contes que jo sai verais 

dtmt li Sretun unt fait les lais, 
vus conterai asez hriefment. 
883 De cest cunte qu*ot avez 
fu Guigemar li lais trovez. 
Fr. 1 Le lai dcl Fraisne vus dirai 
sulunc le cunte que jeo sai. 
Y. 559 Cil Jd ceste aventure oirent 

lunc tens apr6s un lai en firent 
Lst. 1 Une aventure vus dirai 

dunt li Bretun firent un lai. 
Dazu Prol. 33 Des lais pensai qu'cüz aveie. 



Plusurs en ai diz cunter. 
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Ebenso in den anderen Lais, vgl. Wolf, S. 66. Die fran- 
zösiflchen Dichter haben also, wie sie selbst sagen, nach den 
cuntes erzählt. Die cuntes, deren Inhalt die aventures waren, 
sind die Qaellen ihrer Erzählnngen, wie sie auch die Grund- 
lage des Textes der bretonischen Harfenlieder sind. 

Dass diese Lieder nicht rein epischer Art waren, wird dnrch 
das Lai Gornn in den Strengleikar erwiesen. Die genannten 
Gelehrten, die dies Lai freilich nicht erwähnen, wttrden es zn 
der zweiten Klasse, den epischen Lais, rechnen. Es enthält 
ein Liebesabenteuer, ähnlich den in den anderen Lais er- 
zählten. Ein Edelmann verliebt sich in eine Dame der Königin. 
Er erlangt ihre Gegenliebe; doch der Zwerg, dem die Hut der 
Dame anvertraut ist, wirft ihm wiederholt vor, dajss er noch 
keinen Bitterruhm gewonnen habe. Es bietet sich dazu die 
Gelegenheit. Im Kampfe wird Gurun schwer verwundet. Da- 
durch wird die Liebe der Dame nur noch inniger, und auch 
der Zwerg ist zufriedengestellt. Endlich flieht die Dame mit 
Gurun vom Hofe und wiid seine Gattin. Diese Geschichte, so 
einfach sie ist und so sehr sie hinter manchem Lai zurück- 
stehen mag, erfordert keineswegs^ um Bruggers Ausdruck zu 
gebrauchen, zur Ergänzung ein Lai; sie steht ganz auf derselben 
Stufe wie Guigemar oder Lanval. Und doch erfahren wir im 
Lai selber, dass ein lyrisches Lai Gurun bestand und zugleich 
auch, welches der Inhalt desselben war. Als Gurun auf dem 
Krankenlager liegt, lässt die Geliebte sich durch den Zwerg 
nach seinem Befinden erkundigen. Darüber von Herzen froh, 
heisst Gurun seinen Harfner ein Lai machen tiber das ganze 
Abenteuer, 'und das ist das berühmte Lai mit den schönen 
Weisen, das Gurun heisst'. Dieses Lai erzählte also die Liebe 
der beiden, aber da die Geschichte noch weiter fortgeführt 
wird, deckte es sich nicht mit dem Inhalt des in den Streng- 
leikar erhaltenen Lais. 

Noch an einer anderen Stelle ist uns der Inhalt eines 
bretonJschen Lais angedeutet. In Thomas' Tristan heisst es 
von Isolt: 

in sa chamhre se sei un jor 

et faxt un lai piius d'amor: 

coment dan Guirun fu supris, 

pur Vanmr de la dorne ocis 
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que il sur tute rien ama, 
et coment U cuns puis dona 
le euer Guirun a sa moilUer 
par engin un jor a mcmgier, 
e la dolur que la dame out, 
quant la mort de sun ami sout 
La dame chante dulcement, 
la vouf acorde e Vestrument, 
les maine sunt beles, ü lais buens, 
dulce la voiz e las li tons. 

Auch dies lai pitus wird nur die Klage der Dame über 
den Untergang ihres Geliebten enthalten haben, und zwar so, 
dass die einzelnen Episoden des tragischen Untergangs der Be- 
trachtung unterzogen wurden. Auch hier können wir an- 
nehmen, dass das Lai eben nur einen, den charakteristischsten 
Teil der ganzen Liebesgeschiehte enthielt, dass zu seinem 
genauen Verständnis eben auch hier wieder ein cunte nOtig 
war. Auch Gröber, der, wie gesagt, einen Unterschied zwischen 
lyrischen und epischen bretonischen Lais macht, möchte dies 
Lai als ein lyrisches ansehen (Grundriss, S. 591). 

Danach scheinen alle bretonischen Lais lyrische Lieder 
gewesen zu sein, die zu einer bestimmten Geschichte gehörten, 
mit Bezug auf eine bestimmte Geschichte gemacht waren. So 
ist es auch möglich, dass es zu einer Geschichte mehrere Lais 
gab, wie aus den Versen des Lai de Graelent, V. 3 (bun en 
sunt li lai a o'ir) hervorzugehen scheint, und B6dier, S. 850, 
mag vielleicht nicht Unrecht haben, wenn er einen bre- 
tonisehen Spielmann in dem Conteor des Romans von 
Claris und Laris (Ed. Alton, V. 9940 fg.) erblickt, 'qui 
contoit une changon, et si notoit ses refrez en une viele\ 
und wenn er an die chantefable von Aucassin und Nicolete 
erinnert. 

Demnach standen die Lais zu den Gontes in demselben oder 
in einem ähnlichen Verhältnis wie die eingestreuten Lais zu der 
irischen Erzählung von Ghonchulains Erwachen. Dass der alte 
Brauch sich das Mittelalter hindurch forterhalten hat, scheinen die 
Lais des Tristanromans zu bestätigen. Auch diese waren, wie 
die zugefügten Noten beweisen, komponiert; wenn nun diese 
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auch in isoliertem Znstatide gesnngen werden konnten, so 
waren sie den Znhörem doch sicherlich erst dann recht ver- 
ständlich, wenn diese den Cunte dazn kannten, wenn sie 
wnssten, wann nnd wo sie entstanden waren. Anch heute 
seheint der alte Brauch noch nicht ganz verschwunden zu 
sein. Wenigstens sagt Villemarquö zu No. 4 seiner Sammlung 
(Uenfant snpposö), dass der Gegenstand des Liedes gewöhnlich 
in einer mit Liedern untermischten Frosaerzählung behandelt 
wttrde, einer Form, die Villemarqu^ freilich für eine spätere 
Entartung hält {une modification posterieure). Diese Auffassung 
stimmt zugleich mit dem ttberein, was wir vom Charakter 
der keltischen, sicher wenigstens der irischen und wälschen 
Poesie wissen, dass nämlich nur die Lyrik and verwandte 
Gebiete Gegenstand der Poesie waren, während epische Vor- 
würfe in Prosa dargestellt wurden. (Vgl. Zimmer, Gott Gel. 
Anz. 1890, 1, 806 ff.). 

3. 
Wir haben gesehen, dass die Erzählung, der cunte der 
französischen Laisdichter, ursprünglich eng mit dem bretonlschen 
Lai verbunden war. Da zunächst die Erzählung wie die Worte 
der Lais selber in bretonischer Sprache vorgetragen wurde, 
80 konnte dieselbe leicht von den bretonischen Spielleuten, 
die an und für sich wol schon dem musikalischen Vortrag die 
grössere Aufmerksamkeit zuwandten, im fremden Lande als 
den Hörern unverständlich bei Seite gelassen werden. Wenn 
aber so auch die Geschichte aus ihrer Verbindung mit dem 
Lai losgelöst wurde, so fuhr sie doch auch im isolierten Zu- 
stande fort zu bestehen und sich zu entwickeln. Die Er- 
zählungen gingen, wie die Einleitung des Doon bestätigt, 
selbständig neben den Lais her; es blieb sogar der Name Lai, 
der anfänglich nur dem Liede zukam, dann wol auf die gesamte 
Produktion (Erzählung und Lied) übertragen worden war, an 
ihnen haften, so dass Marie im Anfang des Bisciavret sagen 
kann Quant des lais faire m'entretnet Natürlich konnten die 
Lais nicht in der Sprache, in der sie ursprünglich erzählt 
wurden, bei den der bretonischen Sprache unkundigen Franzosen 
ond Engländern weiter erzählt werden. Maiie verstand, da sie 
in le Utüstic den französischen Artikel als Bestandteil des Wortes 
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auffasste, das ßretonisehe wol nicht;*) die Geschichte von Grurim 
war, wenn wir den Städtenamen in den Strengleikar (Suspescun) 
richtig verstehen, in Soissons verbreitet; Robert Biket schrieb 
das Lai vom Wunderhom ^par le dit d^un ofce', also vielleicht 
nach der Erzählung eines Abtes (Tobler erklärt freilich: aaf 
das Geheiss eines Abtes); der Verfasser des Tyolet sagt, dass 
die den Lais zu Grande liegenden Abenteuer zu seiner Zeit 
erzählt und aus dem Lateinischen ins Romanische übersetzt 
wurden; auch der Verfasser des Lai de VEspine beruft sich 
auf Geschichten, die im Aaronskloster zn Karlion aufgezeichnet 
waren. In allen diesen Fällen haben die Dichter nicht direkt 
nach bretonisehen Quellen, sondern nach französischen und 
vielleicht auch lateinischen Erzählungen gedichtet. 2) Der 
Uebertritt der Erzählungen aus der keltischen in die romanische 
Welt erfolgte zunächst durch Bretonen selber. Die Stoffe der 
Lais stammten, wie erwähnt, zum grossen Teil aus dem doppel- 
sprachigen Teil der Bretagne. Zweisprachige Bretonen werden 
daher die Mären ihrer Heimat, von denen sie selber die Lais 
sangen und spielten, in französischer Sprache erzählt haben. 
Lag doch wol auch manchem Hörer der bretonischen Kom- 
positionen daran, den Text, welcher der Melodie zu Gmnde lag, 
zu verstehen nnd den Inhalt der gesungenen Lieder kennen zu 
lernen. Von den bretonischen Spielleuten oder Erzählern gingen 
die Erzählungen über in das Repertoire französischer Er^hler, 
conteors, die die Lais selber, z. B. Esp. 183, erwähnen. Ans 
ihrem Munde vernahmen sie Marie und die übrigen französischen 
Laisdiehter nnd unternahmen es die Stoffe, die durch jene 
lyrisch musikalischen Vorträge wenigstens dem Namen nach 
bekannt und populär waren, in die Form zu kleiden, die dem 



1) Immerhin ist es bei der schwankenden Silbenzahl des Wortes auch, 
woranf H. Suchier mich aufmerksam macht, möglich , dass die Dichterin 
VÄüstic gesagt hat. 

«) W^enn G. Paris, Rom. XIV, 604—605, besonders auf Grand von 
Prol. y. 33, 39, es nicht für unwahrscheinlich hUlt, dass Marie die 
bretonisehen Lais nur durch englische und französische Erzählungen 
gekannt hat, so übersieht or das Urteil, das die Dichterin am Schluss des 
Gnigemar, Y. 88G, über ein bretoniaohes HarfenUed abgiebt {bone en est a 
oiV la nete) nnd das ohne Zweifel anf persönlicher Kenntnis beruht 
Anderseits ist hiermit nicht gesagt, dass sie Yon aUen Cuntes, die sie 
erzählt, das bretonisohe Lied kannte. 
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Gesefarancke der höfischen Gesellschaft mehr angepasst war als 
die DarsteUang der conteors. Ob die ErzähliiDgeii auch Ver- 
anlassang sn lateinischen Darstellungen gegeben haben, wie die 
angeführten Stellen versichern, *) ist nicht zu erweisen. Vielleicht 
beruht die Versicherung auf einer Fiktion, die nur berechnet 
war, die Glaubwürdigkeit der vorgetragenen Geschichte zu 
erhöhen, oder auf einem Hörensagen, da einzelne in den Lais 
auftretende Persmen auch in lateinischen Chroniken vorkamen. 

Auf dem Wege, den die Erzählung so von ihrer bretonischen 
Quelle bis zu ihrer Fixierung durch den französischen Dichter 
durchmachte, musste sie, wie alle Erzählungen, die von Mund 
tXL Mund gehen, die mannigfachsten Veränderungen in ihrem 
Hauptinhalt und in ihren Nebenumständen erfahren. 2) Die Ver- 
änderungen mochten oft so zahlreich sein, dass ein und dieselbe 
Erzählung zu verschiedenen oft nur in grossen Zügen noch ver- 
wandten Varianten Veranlassung gab. So heisst es in der That 
am Sehlnss des Gurun: ^ Viele sagen diese Märe mit anderen 
Wortai; aber ich las sie nicht anders, als ich sie euch jetzt 
ensäblt habe; 

Danach bieten uns die erzählenden französischen Lais nicht 
die nnverfiilsehte bretonische Volksttberlieferung dar, sondern 
0te haben bei ihrem Uebergang aus der heimatlichen in eine 
neue Welt einerseits ursprtngliche Züge verloren, anderseits 
mannig&ch fremde Elemente in sich aufgenommen. Der Ver« 
such, die Sagen in ihrer ursprünglichen Form darzustellen, kann 
kaum unternonunen werden; immerhin scheint es möglich, 
wenigstens einen Teil der Verstümmelungen sowie der Zuthaten 
und Veränderungen herauszuheben und zu besprechen. 

Durch das Aufgeben von gewissen, dem bretonischen Lai 
angehörigen Zügen wird die französische Erzählung unvollständig 
oder unverständlich. Fälle dieser Art finden sich besonders in 
den oft flüchtig gearbeiteten anonymen Lais. Die Geschichte 
von Desir^ lässt in der Form der französischen Dichtung nach 
T««chi«d^ien Seiten hin zu wünschen ttbrig. Es fehlt der 

') Dazu Boofa der Schlnss des Erle of Toulous: Yn Borne thya geste 
y$ tnmycmiydt y foy», \ A lay of Bretagne callyd hyt ys, Aeliolieli auch 
lo Le Bob« Florence de Rome, V. 2 173 : Fope Symonde tJiys atory wrate^ | in 
tke oronykyh of Borne ya the diUe; \ ujko aekyth tkere^ he may hyt finde. 

*) Vc^ zum Folgenden G. Paris, Rom. XIV, 607 f. 
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Erzählang der ZusammenhaDg und die rechte MotiviemDg; die 
Bolle, die die Fee spielt, ist nicht konsequent durchgeführt; 
die Scene mit dem Zwerge im Walde ist vielleicht eine spätere 
Zuthat, vielleicht auch der Ueberrest einer ursprünglich aus- 
führlicheren Rolle. Ebenso ist wol im Lai de TEspine die 
Schilderung von der Waffenthat des Ritters an der Furt beim 
Dornbusch kaum in der richtigen Fassung erhalten. Im Doon 
erfahren wir nicht, wie sich die Fttrstin von Danebore ihrer 
Freier entledigte, noch auch warum Doon drei Tage nach der 
Hochzeit wieder aufbricht Im Tyolet bleibt es unklar, wes- 
halb der Hirsch sich in einen Ritter verwandelt und dem 
Jtlngling die Aufklärung über das Rittertum giebt Auch bei 
Marie, so hoch sie sich über die meisten Verfasser der anonymen 
Lais erhebt, fehlt es nicht an Unebenheiten. Aehnlich wie im 
Tyolet ist im Guigemar die Bedeutung der Hindin, die der 
Held des Lais im Walde verwundet, nicht deutlich zu er- 
kennen; im Yonec ist das Reich des Vaters des Helden nicht 
einheitlich geschildert, indem es anfangs das unterirdische 
Eibenreich ist, am Schlüsse aber auf der Erde liegt und von 
irdischen Menschen bewohnt wird. Auch der Schluss des 
Lanval mag in der ursprünglichen Fassung der Sage, wenn 
wir den eng verwandten Graelent mit Recht zum Vergleich 
heranziehen dürfen, ausführlicher gewesen sein. In allen diesen 
Fällen hat die Erzählung Einbussen erlitten, die das bretonische 
Märchen kaum kannte. 

Häufiger sind die Erscheinungen, die als Zuthaten der Er- 
zähler sieh erweisen. Dieselben betreffen teils den Stoff selbst, 
teils die Behandlung des Stoffes. Wenn im Doon die Erzählung 
in zwei Abenteuer auseinanderfällt, die nur äusserlich und in 
nachlässig motivierter Weise verbunden sind, so hat die Tradition 
hier wahrscheinlich zwei Geschichten, die anfangs nichts mit- 
einander zu thun hatten, zusammengefügt, verleitet vielleicht, 
wie G. Paris gelegentlich andeutet, durch den rein äusserlichen 
Umstand, dass in beiden ein Schwan eine Rolle spielt Be* 
sonders und natnrgemäss treffen wir solche angeschobenen 
fremden Elemente, mögen sie nun aus den Märchen der Zeit 
oder aus der Phantasie einzelner Erzähler stammen, in der Ein- 
leitung der französischen Erzählungen. Die wunderbare Geburt 
Desir^s, das der Minne abgeneigte Leben Melions, die burlesk 
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gefärbte Liebe der beiden Kinder im Lai de FEspine, auch 
vrol das einsame Leben Tyolets im Walde bei seiner Mutter 
sind vielleicht solche Znthaten, die den bretonisehen Märchen 
selbst fremd waren. 

Dazu ist die äussere Form, in der die französischen Lais 
auftreten, durchweg der höfischen Gesellschaft des zwölften 
und dreizehnten Jahrhunderts entlehnt. Die Natioualfarbe war 
verloren und ein fremdes Kolorit dafür aufgelegt. Wie die 
Gewandung, die Tracht der Frauen und die Rüstung der 
Bitter, mit den 'alten Bretonen* nichts gemein hat, so sind 
aueh die Sitten, die Anschauungen und Gefühle durchweg der 
Zeit, in der die Märchen von den französischen Dichtern auf- 
gezeichnet wurden, angepasst. Die äusseren Formen des Ver- 
kehrs zwischen den Herren und Damen, die ritterlichen Ein- 
riehtungen wie Turniere und Zweikämpfe, das Verhältnis des 
Fürsten zu seinen Vasallen, das Gerichtswesen, wie es in 
Graelent und Lanval geschildert wird, die Einrichtungen der 
Kirehe, die friedlich neben dem Heidentume bestehen, hier 
und da wie im Desir^ sich aueh in unerträglicher Weise vor- 
drängen, beweisen, dass die französischen conteors und ihnen 
nach die Laisdichter unbedenklich in ihren Erzählungen und 
Gedichten den Mären, die sie aus der Bretonen Mund ver- 
nahmen, das Gepräge der sozialen, militärischen und religiösen 
Ansehauungen ihrer eigenen Zeit verliehen. Vorzüglich gilt 
dies von der Auffassung der Minne. Wol weist auch die 
keltiflohe Litteratur Beispiele von inniger Liebe und treuer 
Hingebung auf; die Minne aber, die das treibende Motiv der 
französischen Lais ist, war ein Produkt des zwölften Jahr- 
hunderts. Das Entstehen der Leidenschaft, die verstandes- 
mlssigen Erwägungen bis zur Erklärung der Gefühle, die 
Werbmig des Ritters, die Bedenken der Dame, die schliess- 
Uehe Vereinigung der Lieb^den, alles dies ist Zug für 
Zag den Ansdiauungen der höfischen Gesellschaft jener Zeit 
eatlehat 

Wenn so die Mensehen, die in den Lais auftreten, Zeit- 
genossen der französischen Dichter sind, so braucht es uns 
aach okht wunder zu nehmen, dass ebenso die Völkerschaften, 
die Lander und Städte, aus denen sie stammen und in denen 
•ie leben, zum Teil wenigstens modernen Ursprungs sind und 

BibliothM» Normannioft III. C 
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sieh neben die alten bretoniBchen Namen stellen, wie die 
christliche Religion neben die heidnischen Anschauungen. So 
ist, um nur einige Beispiele ans Marie herauszugreifen, in 
Guigemar von Burgund, Lothringen, Anjou und der Gascogne 
die Rede; im Chaitivel kommen neben Franzosen und Nor- 
mannen auch Fleminger, Brabanter, Boulogner und Anjouer 
zum Turnier; so hat die Dame im Yonec bis Nieole nicht- 
ihres gleichen — lauter Bezeichnungen, die entweder Marie 
selbst hinzufügte oder die etwa ihre direkte Quelle, nicht 
aber die letzte Quelle, das bretonische Märchen oder das 
bretonische Lai, enthielt. 

Noch in anderer Weise machte sich die Zeit, in der die 
Märchen erzählt und ins Französische ttbertragen wurden, 
geltend. In den dreissiger Jahren des zwölften Jahrhunderts 
hatte Gaufrid von Monmouth die in England einheimischen 
Sagen von König Arthur und seinen Rittern in die Litteratur 
eingeftlhrt und die Aufmerksamkeit erfolgreich auf diese 
Gestalten hingelenkt. Dieser Einfluss machte sich auch bei 
den französischen Laisdichtern bemerkbar. Was war in der 
That auch natürlicher als an die Stelle der in den Lais zum 
Teil ganz unbenannten, zum anderen Teil wenig bekannten 
Fürsten der Bretagne Arthur und seine Ritter, von denen so 
viel gefabelt wurde, zu setzen? Der anonyme Graelent und 
Maries Lanval behandeln, wie bekannt, denselben Gegenstand 
und gehen aus einem und demselben Märchen hervor; nun ist 
in dem auch sonst an altertümlichen Zügen reicheren Graelent 
der König nicht mit Namen genannt, während im Lanval Arthur 
auftritt, begriffen im Kampfe mit den Pikten und Skoten. 
Ebenso liegt dem Bisclavret der Marie und dem anonymen 
Melion ein und derselbe Stoif zu Grunde; die offenbar jüngere 
Gestalt der Sage in Melion ist aber auch hier wieder an Arthur 
und zwar an seine Kriege in Irland geknüpft. Der König in 
Guigemar heisst nach der Ueberlieferung Hoilas (wol = Hoels); 
der Schreiber der Handschrift P setzte aber an Stelle dieses 
offenbar ursprünglichen Namens Artus ein (V. 27). 

Mit Arthur selbst hielt auch die Tafelrunde, deren auch 
Wace gedenkt, ihren Einzug in die Lais (Lanv. V. 15). Die 
meisten Ritternamen (mit Ausnahme vom Lai du Cor) stammen 
aus Gaufrid oder aus der Tradition, die von Gaufrid ausging; 
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ßo GawaiD, Iwain, Bedoer, Ken, UriaiD, Ider. Ja, sogar das 
Vetternverhältnis, das bei Gaufrid zwischen Gawain und Iwain 
besteht und das später verwischt wurde, besteht bei Marie fort 
(vgl. Brugger, S. 153 und 124). Kein Wunder, dass die Städte 
Carwent und Karliun (neben Kardueil) sowie die Burg Tintagel 
in die Lais eindrangen, wie denn auch einzelne Ländernamen, 
wie Guhtlande und Norweie, aus derselben Quelle stammen. 

Endlich dürfen wir nicht vergessen, dass die ganze Form, 
in der die französischen Lais vorliegen, nichts mehr von den 
keltischen Vorbildern an sich trägt. Alle Stilmittel, die die 
Dichter in Anwendung bringen, die Epitheta, die sie den 
Personen beilegen, die Beschreibung von Zuständen und Gegen- 
ständen, die Vergleiche und Bilder, die Reflexionen, die die 
Verfasser den handelnden Personen in den Mund legen oder 
die sie fttr sieh selbst aussprechen, die Ausrufe, durch die sie 
die Aufmerksamkeit der Leser und Zuhörer aufzufrischen suchen 
oder ihr Interesse am Geschick der Helden bekunden, der 
Wechsel von Rede und Gegenrede, von direkter und indirekter 
Rede, die gelegentliche Anwendung von Sprichwörtern, alles 
dies ist offenbar Eigentum der französischen Dichter, so gut 
wie die Sprache, der sie sich bedienen. 



Die bedeutendste unter den Laisdichtern ist Marie, die 
nach der gelegentlichen Bemerkung im Epilog zu ihren Fabeln 
gemeinhin Marie de France genannt wird. Sie stammte aus 
dem Königreich Frankreich, lebte aber in England. Hier schrieb 
sie ihre Lais, wie auch ihre Fabeln und das Gedicht vom 
Fegefeuer. In dem König, dem sie ihre Lais widmete, haben 
wir wahrscheinlich Heinrich II. von England zu erblicken. Die 
Abfassnngszeit dieses Werkes, das älter als die Fabeln und 
das Gedicht vom Fegefeuer zu sein seheint, wird um 1165 an- 
zusetzen sein; vgl. über diese Fragen die Einleitung zu der 
Ausgabe der Fabeln. 

Die Gedichte Maries zeichnen sich durch Klarheit der 
Komposition, durch treffende Charakteristik der handelnden 
Personen, durch knappe, aber anschauliche Darstellung der 
Begebenheiten, der Seelenzustände und der äusseren Ver- 
hältnisse, sowie durch eine sehlichte, anmutige Sprache aus. 
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Aeusserer Erfolg bei ihren Zeitgenossen hat der Dichterin 
nicht gefehlt. Von den Lais insbesondere wird ans von einem 
Zeitgenossen der Marie berichtet, dass sie zn der Lieblings- 
lektüre des Adels gehörten. Im Eingang zn seinem Leben 
des heiligen Edmund spricht Denis Pyramns von den littera- 
rischen Produkten , die bei den Zeitgenossen in besonderem 
Ansehen standen, und sagt von der Marie: 

E dame Marie autresi 

ki en ryme fist e hasti 

e compensa les vers de lays 

Tee ne sunt pas du tut verais. 

E si en est eU mult loee 

e la ryme partut amee; 

kar mult Vayment, si Vunt mult eher 

cunte, barun e chivaler, 

e si en ayment mult Vescrit 

e Ure les funt, si unt delit 

e si les funl sovent retreire. 

Les lays soleient as dames pleire; 

de joye les oyent e de gre, 

qu'il sunt sulum lur volente, 

li rey, U prince e U comtur. 

(De laRne 3, S. 56; vgl. Michel, Rapport S. 250, und jetzt die Aus- 
gabe des Gedichtes in Thomas Arnold, Memorial of St Edmund's 
Abbey, VoL II, London 1892, S. 138). Das Zeugnis dieses 
Gewährsmanns ist um so höher anzuschlagen, als aus dem 
Zusammenhang sowie aus dem Satze ke ne sunt pas du tut 
verais hervorgeht, dass auch er zu den Neidern gehört, gegen 
welche sich Marie so nachdrücklich im Eingang zum Guigemar 
wendet. 



Ausser Marie sind uns noch die Namen der Verfasser von 
zwei Lais bekannt; das Lai dignaure wurde von Renaut, das 
Lai du Cor von Robert Biket gedichtet, zwei Persönlichkeiten, 
die die Litteraturgeschichte nicht weiter kennt. 

Alle anderen Lais sind anonym überliefert. Die Frage, 
ob Marie die Verfasserin eines oder des anderen dieser Lais 
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ist, ist ftir die grosse Mehrzahl sieher zn verneinen: der Inhalt, 
der sieh hier nnd da mit dem Inhalt von Lais der Marie 
deckt, teils auch Mariens nnwttrdig ist, die Komposition, die 
Charakteristik der handelnden Personen, die dialektische und 
grammatische Form, hier nnd da auch das Vokabular sprechen 
gegen eine solche Annahme. Zweifel können entstehen bei 
dem nur in einer Handschrift überlieferten Guingamor, der sich 
sprachlich kaum von den Lais der Marie unterscheidet. Bei 
dem Mangel an äusseren Beweismitteln wird diese Frage kaum 
je entschieden werden könnend) Gleichfalls unwahrscheinlich 
ist es, dass mehrere der anonymen Lais von einem und dem- 
selben Verfasser herrühren. 

Eeins der anonymen Lais scheint älter zu sein als die 
Sammlung der Marie. Auch für das Lai du Cor, das der 
Herausgeber etwa um die Mitte des Jahrhunderts ansetzte, 
ist ein derartiger Beweis nicht erbracht, noch auch dürfte er 
zu erbringen sein. So ist trotz aller laut gewordenen Zweifel 
die Ansicht vielleicht doch nicht von der Hand zn weisen, 
dass Marie die Gattung der Lais in die Litteratur ein- 
geführt hat Nach dem Prolog, V. 28, gedachte die Dichterin 
wenigstens einen We^ einzuschlagen, der vor ihr noch un- 
betreten war. 

Die Blütezeit der Lais war das zwölfte und dreizehnte 
Jahrhundert Im Laufe des dreizehnten Jahrhunderts ver- 
schwand die Gattung wieder aus der Litteratur. Eine Anzahl 
von Dichtem freilich bis hinab ins vierzehnte Jahrhundert 
nennen ihre erzählenden Gedichte noch lais; doch haben diese 
Gedichte nichts mehr mit den bretonischen Lais zu thun; sie 
führen den Namen nur, weil derselbe eine gewähltere Be- 
zeichnung als fableau oder dit war. Dahin gehören die Lais 
de rOmbre, du Conseil, d'Amour, sowie die vom Espervier, 
Oiselet, Vair Palefroi, Courtois, von Aristote, Aubree und 
Narcisse. Uebrigens sagt Wolf mit Recht, dass sich eine 
Grenze zwischen echten und unechten Lais nicht haar- 
scharf ziehen lasse. So rechnet G. Paris (Hist litt. XXX, 8) 



1) Vgl dazu Marie de France und die anonymen Lais, Coburg 1892 
(OymiMslalprogramm); dazu Freymond in VoUmöilers Jahresbericht III, 164; 
AUström, S. 39 ff« 
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Ombre, Anneau, Conseil, Esper vier zu den echten, umgekehrt 
aber Haveloe, Sir Orfeo und Erle of Toulous zu den un- 
echten. 



IL 
Die Ueberliefening der Lais der Marie. 

A« Franzosische Handscbriften. 

Die Laig der Marie de France sind ganz oder teilweise 
in folgenden Hss. enthalten: 

1. Hs. H in London, Mus. Brit, Bibl. Harl. 978, nach alter 
Zählung Bl 139»— 181% nach neuerer BL 118=»— 160\ Dieselbe 
Hg. enthält vor den Lais die Fabeln der Marie; vgl. Ausgabe 
der Fabeln, EinL S. 3. Sie ist in England in der zweiten 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts in deutlichen und schönen 
Zttgen geschrieben. Sie allein enthält den Prolog, in dem Marie 
ihren Namen nennt und aus dem hervorgeht, dass sie die Ver- 
fasserin der in der Hs. folgenden zwölf Lais ist. Die Reihen- 
folge der Laig ist: Guigemar, Equitan, Fresne, Bisclaueret, 
Lanual, Dons Amanz, Yonec, Laustic, Milun, Chaitiuel,Cheuerefoil, 
Eliduc. Vgl. Über die Hs. Ward, Catalogue of Romances I, 407 ff. 

2. Hs. S in Paris, Bibl. nat., nouv. acq. fran?. 1104. Eine 
Beschreibung dieser Hs. giebt G. Paris, Romania VHI, 29 flf.; er 
setzt sie an das Ende des dreizehnten Jahrhunderts. Die 
Sprache des Abschreibers ist die Mundart von Paris. Die Hs. 
enthält: Guimar (l*—6^), Lanual (6^—10«), Dyonet (20»— 23^), 
Chieurefueil (32^—33'^), .ii. Amanz (34^— 35^ V. 1—169), Bis- 
clarct (36*— 36«^, von V. 233 an), Milon (36^—39'), Fresne 
(39»— 43"), Aquitan (43^— 45'0. Hinter Bl. 35 sind z\^ei Blätter 
herausgerissen, auf denen der Schluss der Dons Amanz und 
der Anfang des Bisclavret standen. 

3. Hs. P in Paris, Bibl. nat., frany. 2168. Die in picar- 
diseher Mundart geschriebene Hg. gehört der zweiten Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts an. Sie enthält: luaec von 
V. 400 an (47»-48»), Guimar (48*-- 54»), Lanual (54»— 58»*). 

4. Hs. Q in Paris, Bibl. nat., fran?. 24432. Aus dem Inhalt 
der Hs. ergiebt sich, dass sie nach 1332 geschrieben ist. Die 
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Sprache des Schreibers ist die Mundart von Paris. Diese Hs. 
enthält nur das Lai Yonet (24P— 245"). 

5. Hs. C in London, Mus. Brit, Cott. Vesp. B.XIV. In Eng- 
land gegen Ende des dreizehnten oder im Anfang des vier- 
zehnten Jahrhunderts gesehrieben. Sie enthält nur den Lanual 
(EL 1—8). 



B. Altnordische Uebers^tzang. 

Eine altnordische Uebersetzung einer Sammlung franzö- 
sischer Lais findet sich in einer Hs. der Universitätsbibliothek 
in Upsala, hg. von K. Keyser und C. R. Unger unter dem Titel 
Strengleikar eöa LioÖabok, Christiania 1850.^) Diese Ueber- 
setzung wurde, wie die Vorbemerkung angiebt, auf Veranlassung 
des Königs Haakon veranstaltet {hinn virdulegi Hdkon konongr 
Ut norroena or völsku malt). Die Herausgeber identifizieren 
diesen König Haakon mit König Haakon Haakonssön (1217 — 1263) 
und nehmen demgemäss an, dass die Uebersetzung etwa um 
die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts entstanden ist. In 
dieser Sammlung finden sich ganz oder teilweise der Prolog 
und die ersten elf der Lais, die in der Hs. H der Marie zu- 
geschrieben werden. Hiro Reihenfolge ist: L Guiamars lioö S. 2, 
IL Eskiu lioö S. 15, IlL Equitans lioö S. 23, IV. Bisclarets 
lioö S.30, V. Laustiks lioö S. 36, VIIL Cheto7el S. 49, X. Tveggia 
elskanda lioö S. 54, XIL Miluns lioö S. 61, XIU. Geitarlauf S. 65, 
XVL lanuals lioö S. 69, XVII. lonets lioö S. 74. Von Chetovel 
und lanual fehlt der Anfang, und zwar von Chetovel die 
ersten 84, von lanual die ersten 154 Verse der französischen 
Fassung. Die Uebersetzung schliesst sich im Ganzen dem 
Original eng an, was indess nicht hindert, dass gelegentlich 
der französische Text von dem Uebersetzer weiter ausgefllhrt 
oder verkürzt ist. Ersteres gilt besonders von Equitan, letzteres 
von Milon. 



') Ins DSlniscbe übersetzt von Winter-Hjelm, Streoglege eller Sangenes 
h0g, KrlstianU ISöO; einige Stücke ins Französiscke übersetzt von Geoffroi, 
Notkes, Ptfis tSö5. Eine vollständige Uebersetzung aller sonst un- 
bfkumten Stücke der Strengleikar soll der von mir vorbereiteten Aus- 
gabe der anonymen Lais beigegeben werden. 
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C. Englische Beurbeitangen. 

1. Maries Lanval wurde ins Englische übersetzt Diese 
Uebersetznng ist verloren; doch bestehen zwei Bearbeitungen 
davon; ausserdem sind drei Fragmente, ein längeres und 
zwei kürzere, von weiteren Bearbeitungen erhalten. Die Be- 
arbeitungen sind 

a) Sir Lambewell in Bishop Percy's Ms. fol. 29^— fol.33^ 
gedruckt bei Haies and Fumivall, Bishop Percy's Folio-Manuscript, 
1867, 1, 144—164; daraus auch bei A. Kolls, Zur Lanvalsage, 
eine Quellenuntersuchung, Berlin 1886; 

b) Landavall, Oxford, Rawlinson C. 86; hg. von G. L. Kittredge 
in American Journal of Philology X, 21 ff.; dazu J. Zupitza in 
Herrig's Archiv LXXXVHI, 68—69. 

Die Fragmente sind: 

a) Sir Lamwell, BodL Libr., Malone 941; abgedruckt bei 
Haies und Furnivall I, 522—532; auch bei EoUs, a. a. 0.; 

b) Douce Fragment, Bodl. Libr., Douce II, 95; abgedruckt 
bei Haies und Fumivall I, 533—535; 

c) Cambridge University-Library, K. k. 5—30, abgedruckt 
bei Fumivall, Captain Cox, bis Ballads and Books 1871 (Bailad 
Society); auch in Robert Laneham's Letter, New Shakspere 
Society 1890, S. XXXL 

Auch zu diesen Fragmenten giebt Zupitza, a.a.O., S.69 — 72, 
zahlreiche Berichtigungen. 

Ueber das Verhältnis dieser Bearbeitungen handeln Kolls 
in der genannten Abhandlung und besonders Kittredge, a. a. 0., 
S. 69—72. 

Für die Herstellung des Lais der Marie sind diese englischen 
Bearbeitungen bedeutungslos; an allen zweifelhaften Stellengeben 
sie keinen Anhalt über die Lesart des französischen Gedichtes. 

2. Die verlorene englische Bearbeitung des Lanval wurde 
auch von Thomas Chestre in seinem Launfal Miles benutzt 
Die Ausgaben dieses Gedichtes zählt Kittredge, a. a. 0., S. 5, 
auf; neu wurde es herausgegeben von L. Erling, Li Lais de 
Lanval, altfranzösisches Gedicht der Marie de France nebst 
Th. Chestre's Launfal, Programm der k. bayer. Studien- 
anstalt zu Kempten, 1883. Ueber Launfal Miles urteilt Ward, 
Catalogue I, 416: It is chiefly a translation of the lay of Lanval 
by Marie de France; but with this have been combined incidents 
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from the lay of Graelent, and also from other sources. Vgl 
ausser Kittredge nnd EoUs za dem Gedichte noch K. Münster, 
UntersnehnDgen zu Th. Chestre's Lannfal, Kieler Dissertation, 
1886; zn Chestre anch G. Sarrazin, Oetavian, zwei mittelenglische 
Bearbeitungen der Sage, Heilbronn 1885, S. XXV ff. 

Anch Ghestre^s Gedicht gewährt keinerlei Hülfe bei der 
Herstellung des Textes des Lanval der Marie.*) 

3. Eine freie englische Uebersetzung ist anch das Lai le 
Freine, erhalten in dem ans dem ersten Viertel des vierzehnten 
Jahrhunderts stammenden Auchinleck-ms. W 4, 1 der Advocates' 
Library in Edinburgh, abgedruckt bei Weber, Metrical Romances 
1, 357 ff., neu herausgegeben von H. Varnhagen, Anglia HI, 415 ff. 
Vgl. zu dem Gedichte auch B. ten Brink, Geschichte der Englischen 
Litt n, 125. Das englische Gedicht umfasst 402 Verse, wovon die 
Einleitung 28 einnimmt. Schon ans dem Umfang ist zu ersehen, 
dass der englische Bearbeiter manche Stellen ausgelassen oder ver- 
kürzt hat Besonders trifft dies den zweiten Teil. Denn während 
die ersten 422 Verse der Uebersetzung den ersten 252 des 
französischen Originals entsprechen, kommen auf die letzten 
284 Verse des Originals nur 158 der Uebersetzung. Ueberall 
im zweiten Teil ist es dem Uebersetzer nur darauf angekommen, 
den nackten Zusammenhang der Thatsachen wiederzugeben; 
alles was dazu nicht diente, hat er bei Seite gelassen. 2) 

Bei der Besprechung des Verhältnisses der französischen 
Hss. zu einander und zu der altnordischen Uebersetzung und 
den englischen Bearbeitungen dttrfen wir natürlich nicht den 
Gesamtinhalt der Hss. in Betracht ziehen, soi^ern müssen für 
jedes der in Frage kommenden Lais eine neue Untersuchung 
anstellen. Ich bezeichne dabei die altnordische Uebersetzung 
mit N, die englischen Bearbeitungen mit E. 

1. Guigemar (HSPN). 
Von den drei französischen Handschriften, die das Lai von 
Guigemar enthalten, gehören S und P allem Anschein nach 

*) Auf eine mnl. Bearbeitung des Gedichtes spielt vielleicht Jakob 
TOD Maerbint in seinem Spieghel Historiael an, wenn er 1. 1. 55 von *die 
tmffen van I^envale' spricht (W. Hertz, Spielmannsbuch«, S. 369). 

*) Das von Roquefort I, 38 erwähnte me. Gedicht von der Nightingale 
hat ndt Maries Laiistic nichts gemein, 
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Zusammen. 1) V. 145—146 lanten in H(N) le travers del bois 
est alee un vert chermn ki lad menez. Diese beiden Verse fehlen 
in SP. Für die Echtheit derselben spricht der Zusammenhang 
sowie das sonstige Verhalten von H. Unmöglich ist es freilich, 
dass die Verse so aus Maries Feder geflossen sind, wie H sie 
bietet; ich schreibe s'en alaimena. 2) V. 184 laatet in H(N) 
le pire valdt im tresor, in SP dagegen les pierres valent un 
tresor. Da der vorangehende Vers deus chandeldbres de fin or 
lautet, so ist der Lesart von H(N) der Vorzug zu geben. 
3) V. 417 — 418 werden in SP umgestellt Aus logischen 
Gründen ist die Stellung in HN vorzuziehen. Erst fleht 
Gnigemar in Gedanken die Dame um Erhörung an (entre ses 
denz merci li crie)\ in der Annahme, dass sie ihm Erhörung 
gewährt, geht er dann beinahe so weit, sie seine Geliebte zu 
nennen {pur poi ne Vapele s'amie). Hierzu kann noch V. 84, 
wo tarjant (HN) berechtigter ist als traiant (SP), V. 144, wo 
SP zweimal ki statt des richtigen kü haben, und vielleicht 
auch V. 786 gezogen werden. 

Gegen das Verhältnis H(N) — SP sprechen folgende Stellen. 
HS zeigen einen gemeinsamen Fehler, V. 416, wo beide dolur 
st. dolgur (P) haben. Das Zusammengehen der beiden Hss. ist 
wol als zufällig anzusehen. Sicher waltet Zufall ob V. 315, 
wo HS bei verschiedener Fassung des Verses falsches fui 
bieten. An einer anderen Stelle, V. 550, scheint vis (P) st. vus 
(HNS) nur eine geschickte Veränderung des Schreibers oder 
Redaktors von P zu sein. Auch Uoilas V. 27 (HS) gegen 
Artus (P) ist wol berechtigt. 

Anderseits zeigen HP gegen S eine unrichtige Lesart, V. 322 
(iura st. uro) und wol auch V. 862 {el lit st. del lit). In beiden 
Fällen können die Schreiber von H und P ganz unabhängig 
voneinander zu der gemeinsamen Fassung gekommen sein. 

N scheint sich in diesem Lai wie auch sonst zu H zu 
stellen. Gemeinsame Versehen liegen vor V. 214, 320, 353, 479. 
An keiner dieser Stellen ist indess das Versehen derartig, dass 
daraus mit voller Sicherheit die Zusanmiengehörigkeit von H 
und N erwiesen würde. Auffallend ist das Verhalten der 
französischen Hss. und der altnordischen Uebersetzung, V. 348, 
und besonders V. 673. An beiden Stellen geht H mit S und 
N mit P. Eine intimere Verwandtschaft von P und N, wie 
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sie F. Wulff, Lai du Cor, S. 4, Anm. 2, auf Grund von V. 31, 
85, 93, 95 (die Vorlage von N hätte el pis st. el pie P gelesen), 
106 zu mutmassen geneigt ist, dürfte kaum zu erweisen sein. 
Bei diesem Verhältnis der Ueberlieferung musste der Text 
nach folgenden Grundsätzen hergestellt werden: 

1. Die Hs. H ist überall zu Grunde zu legen. 

2. Wenn H mit S oder mit P zusammengeht, so wird 
dadurch die Lesart von H erhärtet. Davon ist nur ab- 
gegangen in den oben besprochenen Versen 322, 362 und 416. 

3. PS ist vorzuziehen, wenn N dazu tritt. Die Mehrzahl 
dieser Stellen ist so geartet, dass auch aus inhaltlichen oder 
sprachlichen Gründen die Lesart von H verwerflich erscheint. 
Die Stellen sind: V. 32, 42, 90, 284, 313, 338, 747-748, 827, 
888, 864. 

4. Ebenso ist von H zu Gunsten von PS oder P oder S 
abzuweichen, wenn es einen Fehler oder eine Unebenheit ent- 
hält. Ich unterscheide vier Fälle. 

a) Alle offenbaren Schreibfehler sowie alle Nachlässigkeiten 
in der Schreibung sind auszumerzen, und zwar nach SP V. 93, 
218, 234, 410, 420, 427, 436, 483, 515, 538, 539, 629, 637, 662, 
666, 685, 697, 831; nach P V. 142, 241, 281, 315; nach S V. 489. 

b) Die falsche Silbenzahl bekundet Nachlässigkeit oder 
willkürliche Veränderung des Schreibers. Hat der Vers eine 
Silbe zu viel, so ist zu bessern nach SP: V. 79, 97, 111, 164, 
165, 178, 187, 189, 258, 270, 353, 463, 516, 528, 568, 664, 682, 
698, 703, 710, 754; nach S: V. 104, 194, 195, 884, 654; nach P: 
V. 8, 244, 580, 604. Hat der Vers eine Silbe zu wenig, so wird 
die richtige Lesart geboten von SP: V. 131, 217, 231, 287, 314, 
322, 355, 356, 858, 369, 871, 399, 405, 468, 495, 503, 504, 541, 
607, 677, 711, 752, 772, 777, 798, 800, 824, 829, 843, 874, 886; 
von S: V. 600, 673, 740, 803; von P: V. 265, 684, 759. 

c) Alle Erscheinungen, die als Anglonormannismen zu be- 
zeichnen sind, müssen entfernt werden, und zwar nach PS: 
V. 136, 299, 328, 479—480, 618; nach S: V. 603. 

Hierher gehört auch die schwer zu entscheidende Frage, 
ob und wie weit der Hiatus zuzulassen ist. Nach den Aus- 
einandersetzungen in der Ausgabe der Fabeln der Marie scheint 
die Dichterin den Hiatus — abgesehen von den Fällen, wo 
eine starke Pause denselben erklärt^ wie G. 147 — nur bei -e 
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in Verbalformen aus -a^ zazalassen. Ich habe ihn deshalb 
V. 8, 205, 265 entfernt, ihn dagegen V. 539, 576 belassen und 
hätte aoeh wol Y. 85 nicht das Imperfektum einsetzen sollen. 

Eine Reihe anderer Erscheinungen kann nicht als Anglo- 
normannismen bezeichnet werden, mosste aber doch von Seiten 
des guten Sprachgebrauchs beanstandet werden. So bessere 
ich nach SP: V. 63, 116, 140, 226, 292, 310, 320, 360, 364, 
488, 493, 515, 521, 524, 647, 691, 721, 733, 736, 780, 794, 806, 
826, 844, 852; nach S: V. 171, 181, 182, 236; nach P: V. 147, 
249, 279, 284, 572. Besonders oft ist das Tempus unbefriedigend. 
So ziehe ich SP vor: V. 32, 143, 198, 199, 214, 218, 264, 308, 
470, 496, 587, 623, 625, 649, 656, 718, 738; S: V. 203, 628, 737; 
P: V. 176, 321, 463. 

d) Alle Lesarten von H, die gegen den Sinn Verstössen, 
mussten entfernt werden. Ich bessere nach SP: V. 100, 101, 
285, 406, 410, 477, 481, 482, 490, 512, 531, 548, 563, 571, 576, 
675, 685, 723, 732, 734, 738, 839, 858, 859, 864, 868; nach 
S: V. 316, 322, 362, 479, 742; nach P: V. 214, 416, 572, 724, 
823, 885. 

Zur Konjektur war zu greifen V. 7, 386, 432; ob sie 
V. 818 nötig war, bleibe dahingestellt. 

Verbesserungen wurden beigebracht von Mussafia zu V. 538 
(frtther: ne s^obUe); von 6. Paris zu V. 288 {enfuirums)^ 316 
{ieo ui)\ von Tobler zu V. 233 {iuie\ 251 (Komma st Punkt), 
253 {huem ne femme *ja), 265 (Hiatus), 322 (jWa), 362 (eZ), 
392 (sun quer)^ 416 (dolurs), 432 (a le 5.), 436 {sHl aime\ 
463 (pout\ 714 (zu V. 713), 803 (i). Alle anderen von den 
genannten Gelehrten vorgebrachten Yerbesserungsvorschläge 
habe ich in den Anmerkungen erwähnt. 

2. Equitan (HSN). 
Auch im Equitan lässt sich nichts Genaues über das Ver- 
hältnis der Hss. und der altnordischen Uebersetzung ermitteln. 
Zwar fehlen in HN vier Verse, die S nach V. 36, und zwei 
Verse, die S nach V. 281 hat; aus keiner von beiden Stellen 
indess kann ein Schlnss über die Zusammengehörigkeit von 
H und N gezogen werden. — Noch an fünfzehn anderen Stellen 
der Lais hat S Verse, die sich in H nicht finden. An vier von 
diesen siebzehn Stellen (Eq. 199, 2 A.23, 125, Y. 361) finden eich 
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die Verse von S auch noch in N, bezw. NQ, so das8 die Lücke 
in H offenbar ist L. 545-546 und 2 A. 69—70 fehlen in HCPN, 
bezw. HN, werden aber durch den Sinn mit Sicherheit als echt 
erwiesen. An zwei anderen Stellen, F. 235 und 249, können wir 
den Grund der Lücke in H deutlich erkennen (gleicher Vers- 
anfang und gleicher Versschluss). Eq. 37, F. 521, L. 213, 493, 
581, 597, 631. handelt es sich um E^nschiebungen, über deren 
Echtheit oder Unechtheit sich nicht mit Sicherheit entscheiden 
lässt Für die Echtheit dieser Stellen spricht der Umstand, 
dass sie den Zusammenhang nicht stören und dass ihre Reime 
nicht auf eine andere Hand hinweisen. Interpolationen des 
Schreibers von S scheinen indess an den übrig bleibenden 
beiden Stellen, Eq. 281 ff. und L. 539 ff., vorzuliegen. Abgesehen 
von diesen beiden Stellen habe ich es für das Angemessenste 
gehalten, alle Stellen, die nur in S enthalten sind, in den 
kritischen Text aufzunehmen. 

Von H musste zu Gunsten von S in folgenden Fällen ab- 
gewichen werden. 

1. Schreibversehen in H liegen vor: V. 5, 9, 10, 12, 17, 87, 
120, 121, 124, 173, 294. Hierher gehören auch die Lücken 
y. 37-40 und 199—200 (+N). 

2. Der Vers in H zeigt eine Silbe zu viel: V. 128, 155, 
168, 170, 300; er hat eine Silbe zu wenig: V. 17, 41, 51, 67, 
82, 88, 127, 131, 133, 144, 145, 174, 188, 214, 215, 217, 222, 
230, 234, 260, 262, 304, 306, 316, 319. 

3. Die grammatische Inkorrektheit spricht gegen H V. 6, 
8, 18, 84, 91, 106, 110, 124, 130, 132, 148, 168, 181, 186, 206, 
209, 236, 242, 280. 

4) Der Sinn in H befriedigt nicht V. 34, 54, 65, 92, 147, 
253—254 (+ N). 

5. Erwägungen verschiedener Art geben der Lesart in S den 
Vorzug V. 16, 18, 94, 99, 154, 175, 207 (+N), 236, 259 (+ N), 
261, 262, 266, 293, 298, 312. 

N tritt zu S noch V. 116 und 184, ohne dass die von ihnen 
gebotene Lesart in den Text gehört; beide Stellen können Zu- 
aanunengehörigkeit von N und S, gegen die andere Stellen 
X. R 199—200 entschieden sprechen, nicht beweisen. 

Zu verbessern war der nur in S vorhandene V. 200. 
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Der Text des Equitan wurde verbessert von Mossafia 
V. 65 (li), 184 («7), von G. Paris V. 139 (que desreiee, ttbereia- 
stimmend mit Tobler), von Tobler V. 69 {queV)^ 92 {od ht), 
144 (greignur)j 181 (od), 214 (e ensemble od lui juer). 

3. Le Fraisne (HSNE). 

Wie schon erwähnt, enthält S an drei Stellen Verse, die 
in HN fehlen (V. 235 IT., 249 S., 521 S.). Zu den angegebenen 
Grttnden, die uns bestimmen diese Verse als echt anzusehen, 
kommt fttr die erstere noch ein anderer hinzu. V. 235 heisst 
in 8 quant ele avoit pcisse ,vn, anz. In E heisst es an der 
entsprechenden Stelle V. 232 Bi (hat hye was of jdi wmter 
old. Offenbar hat also auoh in der Vorlage des englischen 
Uebersetzers der Vers 235 gestanden; denn dass die Zahl ^'. 
aus .vii, entstanden ist, bedarf keines Beweises, i) Und dass 
dieser Vers dem Original und nicht etwa einer S und E ge- 
meinsamen Vorlage angehörte, beweist der Umstand, dass an 
zwei Stellen E mit HN und nicht mit S zusammengeht. Der 
Name des Ritters ist auch in E wie in HN Sir Guroun, und 
nicht Bruron, wie S hat; V. 268 hat S falsch car ü i reperoit 
soventy E dagegen richtig V. 267 Yif ich com hir to. Freilich 
zeigen SE dreimal gemeinsam gegen HN Lttcken (V. 311 — 312, 
391—394, 415-418); doch da der englische Uebersetzer sich 
in der zweiten Hälfte der Erzählung sehr kurz gefasst und 
nur die zum Zusammenhang notwendigen Thatsachen bertthrt 
hat, beweisen diese Lücken nichts. Auch V. 249 ff. und 521 ff. 
fehlen in E. 

Ausser den eben angeführten Lücken spricht für eine ETN 
gemeinsame Vorlage noch V. 343, welcher in H in Ueberein- 
Stimmung mit N lautet une fiUe ad que est suen heiriaueir. 
Durch diese Lesart wird die Flexionsregel verletzt. Die Fassung 
von S si na plus doir bietet grammatisch keinen Anstoss und 
giebt ausserdem den Sinn in präziserer Form. Ob auch V. 447, 
wie Tobler meint, S die richtige Lesart gegen HN bietet, muss 
dahin gestellt bleiben. 

Hiernach ist das Verhältnis der Ueberlieferung des Lai 
del Fraisne HN— S(E). 

') Der umgekehrten Auuahme, dass ,vii. ans jcii, entstanden ist, 
widersprechen die in S folgenden Verse, besonders V. 287. 
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Geht also S mit N zasammen, so gehört S in den Text. 
So V. 24, 25, 61, 76, 106, 111, 159, 163, 165, 192, 288, 329, 
346, 432, 458, 470, 484. 

Ansserdem musete der Lesart, die S bietet, der Vorzog 
gegeben werden, 

1. wenn H Sehreibfehler oder undeutliche Schreibungen 
zeigt, wie V. 26, 85, 121, 199, 356, 389; 

2. wenn der Vers in H eine Silbe zu viel oder zu wenig 
hat, wie V. 26, 43, 52, 78, 141, 156, 180, 194, 209, 260, 298, 
306, 489, 495, 535, und anderseits V. 34, 86, 95, 96, 98, 126, 
142, 152, 163, 165, 190, 191, 198, 201, 241, 246, 265, 275, 279, 
302, 308, 310, 331, 332, 346, 350, 355, 367, 374, 407, 438, 452, 
465, 466, 468, 480; 

3. wenn die grammatische Korrektheit es verlangt, wie 
V. 12, 41, 94, 127, 158, 172, 216, 228, 248, 343, 382, 448, 
468, 482; 

4. wenn der Sinn es erfordert, wie V. 3, 180, 148, 169, 
182, 249-252, 303, 304, 314, 317, 329, 332, 848, 362, 370, 376, 
395, 486; 

5. aus Erwägungen verschiedener Art: V. 126, 187, 244, 
321, 339, 396, 402, 412, 421, 459, 481, 512, 530. 

Konjekturen: V. 43, 114, 417, 418, 495. 

Verbesserungen wurden beigebracht von Mussafia zu V. 417 
{enseignier, ebenso G. Paris) ; von G. Paris zu V. 169 (fors\ 
397 (nel, ebenso Tobler); von Tobler zu V. 34 (grant fehlt), 
43 {Faveit), 61 (en hat), 114 (la), 182 {Chandeile e), 294 (sereit), 
388 (ne tant que), 524 (cuvine). 

4. Bisclavret (1—232 HN, 233—318 HSN). 

Für die Verwandtschaft von HN spricht V. 50, welcher in 
der fehlerhaften Fassung von H u uns estes u uns conuersez 
auch in der Vorlage von N gestanden zu haben scheint. Weiter 
indesfl findet sich in dem Lai keine Stelle, die fttr die Zu- 
Bammengehörigkeit von HN Zeugnis ablegt oder über das Ver- 
halten von S Auskunft giebt. 

S war H vorzuziehen wegen des Metrums V. 252, 254, 
268, 270, 299, 306 und anderseits V. 311, 312; wegen der 
Oranimatik 278, 280, 293; wegen des Sinnes 234, 268, 275 (+N). 
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Oft war zar Konjektur zn greifen. So wegen des Metmros 
V. 25, 40, 50, 227 und V. 14, 39, 82, 86, 152, 203. Ausserdem 
V. 1, 27, 28, 45, 76, 100, 119, 145, 172, 178, 188 und auch 297; 
endlich 314 (nur H). 

Verbessert wurde das Lai von Mussafia V. 27 {u deveneitj 
ebenso Tobler); von G. Paris 4 {Garwalf\ 45 {AI lever); von 
Tobler 100 (e maint), 242 (*ne» i a or\ 244 {aler). 

5. Lanval (1—154 HCPSE, 155—664 HCPSEN). 
Die französischen Hss., in denen das Lai von Lanval ent- 
halten ist, zerfallen in zwei Gruppen, von denen die eine durch 
HCP, die andere durch S repräsentiert wird. Die HauptsteUe, 
welche fttr dies Verhältnis zeugt, findet sich V. 544 fiF. V. 544— G 
lauten in S: 

onques celes nul plet ne tindrent 

ü fu assejs qui garde em prist 

e qui es estables les mist 
Die beiden letzten Verse, die in den anderen drei Hss. fehlen, 
geben in S gar keinen Sinn, und doch sind sie für das Ver- 
ständnis der ganzen Stelle notwendig und rtthren ohne Zweifel 
von der Dichterin her. In H und P nämlich lautet V. 544 

unkes des (P de) muls nul plai ne tindrent 
Diese Fassung des Verses ist die richtige; die Dichterin be- 
zieht sich mit diesen Worten auf V. 515 — 516, wo es in der 
Schilderung der zwei Fräulein, welche die Feenkönigin an 
Arthurs Hof schickt, heisst: 

vestues de deus pdlies freis 

cheuauchent deus muls espanneis. 
V. 544 in HP unkes des muls nul plai ne tindrent steht ganz 
unvermittelt da, und die Stelle gewinnt erst ihre richtige Gestalt, 
wenn wir aus S V. 545—6 hinter V. 544 HP aufnehmen: 
unkes des muls nul plai ne tindrent : 
il fu assesf ki garde en prist 
e M es estables les mist. 
Es findet sich also in HCP eine Lücke von zwei Versen, die 
S allein ergänzt; folglich ist für HCP eine selbständige, von S 
verschiedene Vorlage anzunehmen. Der Grund nun, weshalb 
der Schreiber von S V. 544 onques celes nul plet ne tindrent 
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statt unJces des muls nul platt ne tindrent geschrieben hat, ist 
.unschwer zu erkennen. Es fehlen in S gegen HCP die oben 
herangezogenen Verse 515—6, wo die muls zuerst erwähnt 
werden. Da in der Vorlage von HCP die beiden Verse 

il fu asseß ki garde en prist 

e Jd es estahles les mist 
fehlten und ohne sie der vorangehende Vers 

unkes des muls nul plait ne tindrent 
nicht recht in den Zosammenhang passte, hat auch der Schreiber 
von C sich veranlasst gesehen, ähnlich wie S den Vers umzu- 
gestalten 

unkes deles plus plai ni tindrent 
Zu der Gruppe HCP tritt auch N (lanval). Die beiden 
Fräulein kommen *a hinum friöa^tom hestom\ Als sie sich 
ihres Auftrages erledigt haben und vom König in ihr Zimmer 
gewiesen werden, heisst es an Stelle des Verses H unkes des 
muls nul plai ne tindrent, C unkes deles plus plai ne tindrent 
ganz frei: oc syndizc ^a allum Kessar midu friöare en hinar 
fyrru . oc lovaÖo dllir haÖar oc miclu meir hinar sidarro. Auch 
in der Vorlage von N also hat ein Vers gestanden, dessen 
Sinn dem Uebersetzer nicht klar war und für den er obige 
Worte einsetzte. 

Gegen das Verhältnis HCP(N) — S lassen sich nun folgende 
Stellen heranziehen. V. 149 HCS iames ne me purriez ueeir, 
P mes ne me porriies veoir. Da Marie die Endung iez im 
Condicionale zweisilbig gebraucht, so müssen wir annehmen, 
dass P die richtige Lesart bietet, dass dagegen der Schreiber 
der Vorlage von HC einerseits und von S anderseits die Endung 
iez einsilbig genommen und dass beide, unabhängig voneinander, 
durch Vorsetzung von ja dem Verse die richtige Silbenzahl zu 
geben versucht haben. V. 176 H suz ciel nen ot plus hei 
dancel, C suz ciel nout plus gent dauncel, PS soz ciel neut plus 
hei damoisel Wie C das nen, das H zeigt, in n' verwandelte, 
80 auch die Vorlage von S und die von P. Beide haben aaf 
dieselbe Weise die nötigen acht Silben durch Einsetzung von 
damoisel fttr dancel gewonnen. V. 234 HCS e sis peres est 
riches reis, ¥ e sis pere est si riche rois. Der Schreiber der 
Vorlage von HC sowie der Schreiber von S haben peres statt 

BibUoiheoa Normuuiio* III. ^ 
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des von Marie sonst immer gebrauchten pere gesehrieben nnd 
dann, nm die Silbenzahl zu wahren, si ausgelassen. In V. 2G0 hat 
P allein das altertümliche nen, V. 478 den Plur. chars erhalten. 
Es schliesst sich hier am besten die. Besprechung des Numerus 
V. 236 flf. an. In V. 236 ist der Pluralis wegen des Reimes wahr- 
scheinlich (HPN). Da aber nur Gawain vorher gesprochen hat, 
haben die Schreiber von C und S den Singularis gesetzt. In 
V. 237 ist ebenfalls der Gleichheit der Konstruktion wegen der 
Pluralis vorzuziehen: V reuont HC haben reuient {reuint), das 
leicht aus reuunt stammen konnte und das schon deshalb zu 
verwerfen ist, weil das Verbum revenir nicht in den Zu- 
sammenhang passt. S hat unabhängig von HC hier wie im 
vorangehenden Verse den Singularis gesetzt. In V. 238 ist 
ebenfalls der Pluralis sicher (HPS); C hat, konsequenter als S, 
das die Konstruktion wechselt, auch hier wie in den beiden 
vorangehenden Versen den Singularis gesetzt. 

In der Gruppe HCPN zeigen HCN einen gemeinsamen 
Fehler, den P vermeidet V. 521 tritt in HCN Ywain als Freund 
des Lanval auf, während an allen früheren Stellen Gawain als 
solcher hingestellt wird, und Ywain nur einmal nebensächlich, 
im Reim zu Gawain, erwähnt wird. Die Lesart Gawain PS 
stimmt auch mit den englischen Bearbeitungen (Launfal V. 892 
Gawayn, Sir Lambewell V. 421 Gatvadne, Rawlinson V. 354 
Gawen) überein. 

Gegen das Verhältnis HCN— P spricht V. 408, wo HCP 
richtig den Singularis, SN aber den Pluralis setzen, Dass SN 
die falsche Lesart bieten, sieht man deutlich an der Fassung 
des folgenden Verses in N, die mit HCP übereinstimmt, während 
in S auch dieser Vers umgeformt ist. Nach dem sonstigen 
Verhalten der Hss. kann diese Uebereinstimmung nur zufällig 
sein; vielleicht wurde der Uebersetzer von N durch die 
Fassung seines Vordersatzes bestimmt den Pluralis zu setzen 
(s, z. St.). 

In der Gruppe HCN besteht die engste Verwandtschaft 
zwischen H und C. Gemeinsame Fehler, die für die^e Ver- 
wandtschaft zeugen, liegen ausser in dem schon besprochenen 
V. 237 noch an folgenden Stellen vor. V. 248 HC la u eil sunt 
al vergier, PS la u eil erent u vergier; V. 464 HC si U unt dit 
e nuntie, PS e si li unt; vgl. ferner V. 124 H ia nosiriez rien 
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comander, C ia ne saueriez c, PS we sariies rien c; V. 398 H 
si li mustrent la reisun, C si li cuntent la resitrij PS si li 
mostrerent la raison. Für die Verwandtschaft von H und C 
ßpricbt ferner die Uebeteinstimmung in vielen Wörtern und 
Redensarten gegen P und S; vgl. die Varianten zu V. 48, 68, 
133, 194, 255, 277, 4G7, 558, 607. 651. Oefter verbessert auch C 
einen Fehler der Vorlage, den H bewahrt, auf eigene Art ab- 
weichend von P und S; so V. 146 H dirai ia, C dirrai ben, 
PS dirai gc\ V. 179 H e ?a tuaille a stier, C por asuier, PS a 
essuie}", V. 618 H unc si bele ni uient mais, C unc si hole ni 
entra mes, Vfi onques si bele ni vint mais. Stellen wie diese 
legen die Annahme nahe, dass C Copie von H ist. Dem kann 
indesB nicht so sein. V. 443 — 4 stehen in C wie in P und S 
an der richtigen Stelle, während sie in H verschoben sind; 
V. 254 H par les mains, CPS parlement; V. 280 H cel delH : 
quit, CS tel deduit, P ce deduit\ V. 283 HP auez gegen CS 
anteZj was richtig ist; V. 499 H il lur ofria mtit voUniers, 
CPS il hir otrie volenters', V. 624 HP il sest encuntrej C sest 
tout cuntrCj S sest tost encontre; V. 653 H mutitoent : ucnoent, 
CS : aloient 

Bei Herstellung des Textes des Lanval musste nach folgenden 
Gesichtspunkten verfahren werden: 

I. üeberall wo S mit mehreren oder einzelnen Hss. der 
Gruppe HCP zusammentrifft, ist die von ihm gegebene Lesart 
in den Text zu setzen. 

1. CP + S : H. Zumeist haben wir es mit einem offen- 
kundigen Fehler in H zu thun. So erfordern eine Korrektnr 

a) die nachlässige oder falsche Sehreibung V. 20, 198, 
436, 576; 

b) das Metrum, und zwar hat der Vers eine Silbe zu viel 
V. 256, 360, 479, 499, 541, 626, oder eine oder zwei Silben zu 
wenig V. 55, 62, 79, 142, 191, 227, 295, 306, 317, 336, 407, 542, 
563, 580, 594, 617, 639, oder es befriedigt der Reim nicht V. 140; 

c) der Sinn V. 17, 00, 254, 325, 335, 360, 434, 435, 443, 
484, 620; 

d) die Grammatik V. 163, 172^ 386, 450, 485, 524, 535, 014; 

e) Erwägungen verschiedener Art V. 10, 34, 58, 153, 106, 
195, 229, 248, 263, 282, 287, 310, 324, 437, 468, 485, 495, 561, 
587, 595, 611, 617, 643, 649. 

d* 
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f) die Lesart von H ist an und für sich mit deijenigen 
der anderen Hss. gleichberechtigt V. 57, 80, 131, 156, 235, 243, 
252, 352, 364, 390, 560, 591, 628, 641, 650. 

2. HP + S : C. 

3. HC + S : P, 

Wie H bleiben C nnd P in einer langen Reihe von Lesarten, 
deren Anfzählnng hier nicht nötig ist, isoliert Die Fälle, in 
denen P allein die richtige Lesart bewahrt zu haben scheint, 
sind oben einzeln besprochen. 

4. H + S : CP : V. 28, 30, 92, 93, 121, 141, 206, 229, 268, 290, 
293, 346, 866, 514, 592, 634; 

H + S : C, P : V. 9, 42, 109, 127, 160, 165, 205, 210, 294, 320, 
850, 363, 415, 477, 562, 593. 

Ansnahmen: HS bieten dieselbe leicht za erklärende falsche 
Lesart V. 94 (e ausgelassen), 504 (vgl. V. 427), 566 (chainsil 
st. chainse). 

5. P + S : HC : V. 35, 48, 68, 133, 194, 230, 248, 277, 336, 
381, 464, 467, 521, 556, 558, 607, 618, 651, 656, 663; 

P + S : H, C : V. 65, 79, 95, 124, 146, 179, 216, 255, 315, 
356, (362), 395, 398, 467, 521. 

Leicht zu erklärende Ansnahmen, in denen HC, bezw. H 
die richtige Lesart enthält, finden sich Y. 56, 176 (ften st ne), 
359 (od st a), 505 (dit st dis{). 

6. C + S : HP : V. 50, 131, 132, 140, 232, 280, 283, 300, 
323, 358, 896, 427, 442, 450, 541, 590, 624; 

C + S : H, P : V. 72, 180, 242, 354, 396, 470, 498, 530, 552, 
602, 654. 

Dagegen zeigen CS denselben, auf Znfall bemhenden Fehler 
V. 130, 236, 455, 458, 530. 

n. steht S allein, so ist die von ihm gebotene Lesart nur 
in den Text zu setzen, wenn HCP oder HP einen Fehler ent- 
hält So V. 355, 469, 493—494, 545—546, 581—586, 597—600, 
631-632, 663. 

An allen Stellen dagegen, wo die Lesart von H(CP) der 
von S gleichwertig ist, ist bei H zu bleiben. Dies um so 
mehr, als S keineswegs von offenbaren Fehlern frei ist; s. zu 
V. 23, 73, 76, 105, 118, 161—162, 177, 178, 181—182, 281, 307, 
351, 393, 423, 458, 500, 539—540. 
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III. An den Stellen, in denen wir so auf HCP allein an- 
gewiesen sind, ist zu bevorzugen 

HC : P : V. 2, 47, 59, 199—200, 402, 404, 536; 

P:HC:V.43, 311; 

HP : C : V. 76, 471, 544, 656; 

CP : H : V. 18, 24, 32, 76, 91, 246, 308, 313, 314, 321, 353, 
479, 620; 

H : CP : V. 381, 560, 630, an welchen Stellen das Zusammen- 
gehen von P und C nur zufällig ist. 

IV. An den Stellen, in denen alle Handschriften aus- 
einander gehen, ist gemeinhin H in den Text zu setzen : V. 4, 
88, 137, 335, 468, 475, 529, 562, 576, 622; P hat zufällig 
das nichtige erhalten V. 260, 455; ebenso C V. 604; vgl. 
oben n. 

Zur Konjektur ist wol zu greifen V. 509 und 596. 

Der Text des Lanval wurde verbessert von Mussafia 525 
(dui; ebenso G. Paris); von G. Paris V. 13 flf. (14, 15 zu 13 
gezogen), 451 {Uns sairemenz Tengtiagerä), 529 (*avisot)j 566 
(chainsiT). 

6. Les Dous Amanz (1—169 HSN, 170-254 HN). 

In dem Lai Les Dous Amanz zeigen HN V. 68 gegen S 
eine Lücke. Die beiden Verse, die S allein hat, sind unent- 
behrlich ; der Zusammenhang erfordert, dass die Königstochter 
den Vaslet ihrer Liebe versichert Ausserdem passt ¥• 67 — 68 
weder als Nachsatz zu V. 64 noch als Vordersatz zu V. 71. Zwei 
andere Lttcken V. 23 ff. und V. 125 finden sich nur in H, nicht 
aber in SN. V. 135 — 136 fehlen in SN. Da aber die ganze 
Stelle in N kürzer gefasst ist, so beweist das Fehlen der beiden 
Verse nicht die Unechtheit der Stelle in H. — Keinen Auf- 
sehloss über die Lesart seiner Vorlage gewährt uns N an Stellen 
wie V.47, 48, 148, 175. S stimmt mit N überein und repräsentiert 
die Lesart des Originals V. 3, 46, 82, 142. 

Femer musste S bevorzugt werden 

1. bei Schreibfehlem in H: V. 49, 133; 

2. bei zu langem oder zu kurzem Verse: V. 48, 73, 138, 
150 und 20, 22, 40, 47, 51, 159; 

3. aus grammatischen Gründen: V. 6, 67, 149; 
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4. aus sonstigen Erwägungen: Y.34, 36, 94, 104, 122, 143, 
144, 155, 165, 169. 

Weder H noch S genttgteiD im ersten Teil in V. 16, 63^ 
125, 147. Koeh (Ifter mnsste in dem nur in H erhaltenen 
zweiten Teil zur Konjektur gegriffen werden: V. 175, 176, 187, 
188, 196, 220, 229, 233, 235, 239, 244, 249. 

Dos Lai wurde verbessert von G. Paris V. 125 (otreie\ 
233 {s'estent), 239 {lur atendeient); von Tobler V. 6 (reeuiU\ 
63 (e... ama)^ 143 (esforäe), 147 (refre$chist tut), 164 {que). 

7. Yonee (1-399 HSQN, 400—562 HSQPN). 
Von den vier französischen Hss., die das Lai von Yonec ganz 
oder teilweise enthalten, weisen H und S auf eine gemeinsame 
Quelle hin. Diesen beiden Hss. schliesst sich N an. 1) Gemein- 
same Lücken in HS finden sich V. 25 — 28, 451—2, 555—6. 
Alle drei Stellen passen gut in den Zusammenhang und bieten 
sprachlich nichts Anstössiges. Es ist deshalb kein Grund vor- 
handen, ihre Echtheit zu bezweifeln. Fttr das Vorhandensein 
einer Lücke an der ersten Stelle spricht noch der Umstand, 
dass V. 24, 25 und 29 mit pur beginnen. Auch in U fehlen 
diese drei Stellen. An der ersten und letzten Stelle freiKch 
ist die ganze Darstellung in N kürzer gefasst; die Zugehörigkeit 
von N zu HS wird indess durch das Fehlen von V. 451— 2 
erwiesen, die der nordische Uebersetzer sicher nicht ausgelassen 
hätte, wenn er sie in seiner Vorlage gefunden hätte. 2) V. 219 
H sun cors ticnt a grant chierte, S son cors tint en grant chy 
Q son cors tcnoit en grant eh. 3) V. 393 ff. lauten in H: 
ne sai mie les drds preisier 
les cirges ne les chandeliers . . . 
valent tut Vor de une cite. 
Das ne V, 394 entspringt aus einer Flüchtigkeit des Schreibers, 
der den Vers zum Vorangehenden anstatt zum Folgenden zog. 
Dasselbe falsche ne hat auch S. Nur Q hat et 4) V. 510 H 
e de argent li encensier, S hat des Verses wegen tuit vor li 
eingeschoben. Die richtige Lesart bieten die anderen Hss., P de 
metiste li e., Q dametristes li c; ebenso N af gimsteini pdm 
er heitir aniatiste, 5) Ferner scheint auch V.2, 8, 112, 168, 240, 
426 Q die richtige Lesart gegen HS zu bieten. 
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Gegen das Verhältnis HS — Q würden, nm zunächst vom 
ersten Teile des Lai zu sprechen, die Stellen zeugen, an denen H 
gegen SQ oder S gegen HQ Recht hat; so V. 86, 249, 297 und 
der Name Yonet, und 2, 121, 124. 342. Indessen tragen alle 
diese Stellen einen rein formalen Charakter und können für 
die Gruppierung der Hss. nicht ins Gewicht fallen. 

So ist es im erst^ Teile möglich, dass die richtige Lesart 
von HS, und zwar so gewöhnlich, von Q an den ohen auf- 
gefUfarten Stellen, oder von SQ geboten wird (HQ — S kommt 
nicht vor). 

Wenn alle drei Handschriften auseinander gehen, so kann 
H die beste Lesart geben, wie V.10(?), 13, 15, 50, 98, 232, 270, 
325, 337, oder S, wie V. 30, 65, 130, 290, 300, 317, 347, 348, 
382, 388 (+N), dazu 561, oder Q, wie V. 17, 34, 59, 82 (+N), 
105, 212, 230, 253, 278. 

Im zweiten Teil tritt P zu Q. Gemeinsame Fehler kommen 
nicht vor, doch beweisen die Stelleu 406, 410, 427, 462, 503, 
516 das Verhältnis zur Genüge. War an diesen Stellen bei 
HS zu bleiben, so verdient PQ den Vorzug V. 407 (+ N), 437, 
443, 450, 451—453, 463. 

Die Stellen, die gegen das Verhältnis HS —PQ zu sprechen 
scheinen, beruhen auf Zufall. So hat HQ Recht ge^en SP 
V. 424, 437, 486, 523, 657, vgl. noch 524; SP gegen HQ V.405, 
498, 543: HP gegen SQ V. 461, 530, 546; SQ gegen diver- 
gierende HP V. 460, 466, 512, 540, 550 (+N); Q endlich 
gegen HP V. 403 und gegen HS V. 426. 

Gehen alle vier Handschriften auseinander, so bevorzuge 
ich H V. 432, 464, S V. 462, 472. 

Trotz der drei Handschriften schien Konjektur geboten in 
V. 45, 182, 318. 

Verbesserungen zum Lai wurden beigebracht von Mussafia 
V. 259 {Tun); von G. Paris V. 27 (Yslande); von Tobler V. 112 
(pouf), 239 (demande), 240 (dit), 365, 372 {tute). 

8. Lattstic (HN). 
Verbesserungen wurden beigebracht von Mussafia V. 89 
{me delif), 104 (de), von Tobler V.27 (ele oi) und von 6. Paris 
V. 10 {e dous forez)^ 87 (foi); Tobler macht ausserdem darauf 
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aufmerksam, dass es besser gewesen wäre, die dreisilbige Aus- 
sprache von Lattstic durchzuführen. 

9. Milun (HSN). 
Das Lai von Milun ist in den Strengleikar in sehr ver- 
kürzter Gestalt überliefert, und das Verhältnis der zwei fran- 
zösischen Hss. und der nordischen Uebersetzung lässt sich nicht 
fest bestimmen. Für Verwandtschaft von H und N scheint die 
Fassung von V. 58 zu sprechen. N steht zu H V. 21, 44, 84, 
167, 293, 367, 449, 485, 528; zu S 66, 183, 267, 289, 455, 
487. Ausser diesen Stellen, die die Lesart des Originals 
zu repräsentieren scheinen, musste noch S der Vorzug gegeben 
werden, 

1. wenn H einen Schreibfehler enthält: V. 106, 109, 170, 
180, 217, 274, 352, 390, 496; 

2. wenn der Vers in H auf einen Fehler schliessen lässt: 
V. 15, 28, 70, 198, 226, 291, 358, 417, 506, 523, und V. 14, 16, 
17, 24, 35, 43, 57, 62, 101, 110, 130, 131, 150, 153, 201, 313, 
320, 336, 340, 369, 373, 388, 400, 401, 418, 428, 449, 450, 461, 
477, 491, 529. 

3. wenn der Sinn in H unbefriedigend ist: V. 49, 108, 
116 (doch s. Anm.), 160, 193, 273, 282, 324, 345, 392—394, 
407, 441, 519; 

4. wenn die grammatische Form in H nicht befriedigt: 
V. 36, 112, 190, 222, 236, 354, 445, 525 (vgl. Anm.); 

5. wenn stilistische Bedenken sich gegen H erheben: 
V. 32, 64, 68, 87, 93, 98, 117, 142, 152, 160, 195, 262, 263, 
298, 313, 382, 476. 

Aus H und S ergab sich die richtige Lesart: V. 134. 

H und S befriedigten nicht und zur Konjektur musste 
gegriflfen werden V. 8, 46, 184, 188, 211, 255, 270, 286, 332, 
410, 449. 

Von Tobler wurden verbessert: V. 64 (issi)y 332 (honur)j 
407 {se pot\ 449 {amd), 511 (Zi), 525 {parenz : gensf), 

10. Chaitivel (H)r" '^ 
Tobler besserte V. 125 (perdu), 134 {unques li (ütre ne 
*justerent)j 158 {ne puis *plus)^ 213 (la grant peine); G. Paris 
V. 22 {*ariere), 204 {vus); Chabaneau V. 184 (enbaissot). 
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11. Chievrefueil (HSN). 
H m)d N zeigen V. 43 und besonders V. 50 gemeinsame 
Fehler. Es ist also wahrscheinlich, dass wir, wenn S mit N 
zusammengeht, in H einen Fehler anzunehmen haben, so V. 4, 
22, 26, 37, 40, 79, 93. An den meisten dieser Stellen befriedigt 
H auch aus anderen Gründen nicht recht. Ausserdem schien S 
an folgenden Stellen, an denen die nordische Uebersetzung uns 
keinen Anhaltspunkt gewährt, den Vorzug zu verdienen, und 
zwar wurde das Abgehen von H erfordert 

a) durch den Vers, der eine Silbe zu viel hat V. 25, 67, 
73, 76, 90, 115, 116, dagegen eine Silbe zu wenig V. 10, 48 
56, 65, 68, 84, 85, 94, 104; 

b) durch den Sprachgebrauch V. 55, 75, 78, 100, 105; 

c) durch den Sinn V. 21, 44, 45, 57 ff., 71, 80, 109. 
Verbessert wurde von 6. Paris V. 50 (que la reine *paS' 

sereü) und von Tobler, der mit 6. Paris V. 50 übereinstimmt, 
V. 21 {esmerveitliez) und 72 {tuz). 

12. Eliduc (H). 
Verbesserungen wurden beigebracht von Mussafia V. 410 
(ceint), 427 {ceint : estreint), 756 (n'i), 830 (deciples^ auch 
G. Paris), 999 {dit . . d'errer, auch G. Paris); von G. Paris 
V. 172 {saveit\ 180 (^e« revunt il), 246 {soldeür\ 393 (ne, auch 
Tobler), 610 (*neö, 787 (que al vesprer), 842 (ne mesprist), 845 
(esteüsf); von Tobler V.25 {avenu.), 39 (Ze), 62 (charier), 118 (aillurs), 
140 (*i ot), 174 (ristei)j 216 {rumpu eparti), 357 {U fehlt), 393 
(ne)n 466 (prisun)j 468 (^duter), 511 {ceinture), 525 (fiance a), 
560 (c), 567 (miance), 581 (*cw), 604 {Weus, cum a dur d.), 
672 (*e en vus est tuz\ 697 {Cele oi de lui grant), 789 (ot). 



Kritik der Sprachformen in H. 

Der Text der Lais der Marie ist vollständig nur in einer 
agn. Hb. aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts über- 
liefert. Es ist in vorliegender Ausgabe der Versuch gemacht 
worden, das Werk in seiner ursprünglichen Gestalt^ so weit 
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dies möglieh ist, wieder hcrzustelien. Die Mittel, die hierbei 
in AuwenduDg kommen können nnd die im wesentlichen darin 
bestehen, die aus der üntersuchnng der Sprache der Dichterin 
gewonnenen Ergebnisse in den Text einzuführen und bei der 
Beurteilung der Schreibweise der Hs. stets andere der Marie 
zeitlich näher stehende Schriftwerke vor Augen zu haben, sind 
in der Einleitung zu der Ausgabe der Fabeln ausführlich 
beschrieben worden. Es genügt hier die im Text^ vor- 
genommenen Vcrändcnmgen kurz aufzuzählen. Ich bewahre 
dabei dieselbe Reihenfolge wie in der Einleitung der Fabeln, 
S. CXXII flf. 

1. Dumpfes o in der Tonsilbe wird mit u dargestellt; 
findet sich nur vereinzelt in vos Pr. 50, 51, G. 178, contes 
G, 19, nomcnt G.37, Jiom G. 55, 237, colche G.203, comc F. 312, 
Gelegentlich auftretendes ou war auszumerzen in ou G. 206, 
239 und cous G. 216. 

In unbetonten Silben wechselt o mit m, so dass eine Beihe 
von Doppelformen entsteht, wie trover nb. truver, coniencier 
nb. cumencier, colchier nb. culchier, ohli'er nb. uhlier u. 8. w. 
Wenn auch in einigen Wörtern die Formen mit o oder u aus- 
schliesslich gebraucht werden {comun, dolur, soleil, volente, und 
anderseits cuntre, curage, duier)^ so lässt sich doch ein be- 
stimmtes Prinzip nicht erkennen. Wenn ich in diesen Wörtern 
bei der Schreibung, die H bietet, bleibe, so entferne ich ou 
wie in der betonten so in der unbetonten Silbe in auouez Y. 13, 
douneer El. 577. 

2. Die agn. Schreibung au st. a vor Nasal, die in den 
Fabeln selten ist, findet sich oft in den Lais. So stellte ich a 
her in Romaunz Pr. 30, Flaundres G. 51, dettaunt G. 83, 
blatmche G. 91, taunt G. 117, aimunt G. 183, poignaunt G. 184, 
launde G. 147, graunt G. 166, cMunibre G. 231, cumaunda G. 592, 
esperaunce G. 774 u. s. w. Ebenso vor l in reaulme G. 38. 
Hierher gehört auch auenaument G, 508, Ch. 188 für avenant- 
ment B. 228, L. 120, 538, El. 648, 1108. 

*3. 6 st. ei war einzusetzen in neif G. 267, 278 u. ö., seit 
G. 196, 305, Jieit B. 257, El. 438, queile G. 309, queil Y. 516, 
M. 76, priueiz G. 587, cleif G. 675, dedeinz G. 831, aheureia 
B. 174, neis B. 235, neies B. 313, neis L. 572, enserreie Y. 31, 
espeie Y. 437, 549, seiuent Y. 482, M. 339, reisne M. 423, 
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peire M. 476. Ebenso in unbetonten Silben preisist G. 645, 
Y. 54, Breiiaine G. 651, cunreierent G. 870, meinu/r EL 30. 
Für vcisie und veime (veize) schreibe ich wie in den Fabeln 
vejsie G. 579, Y, 232, El. 763, ebenso für uedziez EL 64 

Hier mag noch erwähnt werden, dass oft quei st. que steht 
G. 467, F. 60, 73, 471, B. 236, 270; G. 419 quei ele st. qu'ele, 
B. 84 quei ai st. qu'ai, Y. 325 quei en st. qu'en. 

i st ei war zu schreiben in eissent G. 871, eist F. 212 (in 
unbetonten Silben steht in demselben Worte gewöhnlich ei, 
doeh auch i, vgL Glossar), und auch mit S in troueisses 
Eq. 196. 

*4. ea. Der Uebergang von el + Kons, in eal + Kons, ist 
durch den Reim (M. 213 und EL 645) erwiesen, und es waren 
somit die Formen heals, bealte nicht zu beanstanden. Dagegen 
habe ich vereinzelt vorkommendes heal in bei verwandelt 
B. 190. 

5. an, en. talant nb. talent ist durch den Reim gesichert. — 
ensamphy wie oft in den Fabeln, Eq. 314. Statt san;s, wie die 
Hs. gewöhnlich schreibt (scnis B. 313), war die Form mit e ein- 
zuführen. — Statt remambranee Pr. 35 war retnembrance Eq. 7, 
B. 318 zu schreiben (vgL auch remembrer Fr. 427, EL 323, 1183); 
ebenso Lst. 118 ensanglenta st. ensanglanta. 

*6. e st i musste einti*eten in remist G. 743, B. 135, 211, 
2 A. 55^ M. 123, remis G. 393, EL 524. Umgekehrt i st e in 
ses F. 124 u. ö. Lat si erscheint als se und si Ich führe wie 
in den Fabeln se durch. 

7. ue^ 06. Lat o wird in der Hs. ausser mit ue, oe auch 
mit o, 14, eo, wo, e, eu bezeichnet: uolt Pr. 23, ouere Pr. 25, 
uoleni G. 11, 17, dolt G. 189, uoU G. 190, quor G.300, descoure 
G. 500, dol F. 108, recoure Y. 220, poejit Let 47, hierher auch 
Loffres EL 1071 st Loengre (L. 9, M. 17, EL 69); hum G. 155, 
estuce Y. 214; queor G. 358, peot G. 482, e^^öof G. 498, m^orc 
G. 501, «eo/re G. 687, ieofne 2A. 161; cruose R 93; ^reue 
G. 521, ireuent G. 619, hercel: Uncel ML 99 («fec habe ich wegen 
der Reime: Tonec Y. 558, leschec EL 178 auch 2 A. 237 gelassen; 
ebenso hätte ich es G. 683 beibehalten sollen); ueut F. 214, 
deuls Gh. 8, ueut EL 343, ueulent L. 433. Ich führe in allen 
derartigen Fällen die gewöhnliche Schreibung tie ein, ohne 
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indess das seltener yorkommende oe der Hs« zn beanstanden. 
G. 405 doelj G. 409 estoetipoet, Eq. 264, F. 278, B. 28, L. 20 
soens, L. 540 oes, 2 A. 97 doel u. ö. So hätte auch üoec G. 855 
bleiben können. Statt qiioer schreibe ich qtier Fr. 46 n. ö. 
Demgemäss habe ich auch suen ans sun als absolutes Possessiv- 
pronomen verbessert G. 29, 657, 693 u. ö. An der Hand der 
anderen Hss. habe ich mten st. mun geschrieben G.421, L.288 U.Ö.; 
umgekehrt war L. 125 mun fttr mien einzusetzen. — F. 435 
bons : soens habe ich hoens, L. 360 ueoil : doel voel geschrieben, 
ebenso M. 329 uoil in voel gebessert. 

Nach dem Reime ueil : soleil Pg. 1822 bestand ftir Marie 
die Diphthongierung auch vor mouilliertem l\ es war demnach 
ueil, vueil, tmeillent, chievrefueil, despueille aus oil, uoil, uoüent 
(ueullent), cheurefoil, despuille zu bessern. 

In unbetonten Silben bleibe ich bei dem handschriftlichen 
uij oi in orgoülv^ G. 404, orguillus Eq. 180, F. 27, agenoilla 

F. 21, agenuilla F. 160, despoillier F. 422, despuilliee Eq, 302, 
moillier G. 34 u. ä. 

Als Akk. PL von üeil schreibe ich wie in den Fabehi wter. 

8. Lat. ö + i gab für Marie ui. oi war demnach durch ui 
zu ersetzen in noit (noctem) G. 224 u. ö., ennoit G. 514, oit 
El. 734, 917. Ebenso in pois (post, possum) G. 121, F. 54, 451. 
Sonst bleibe ich bei der Bezeichnung der Hs. und lasse so 
quointe L. 246, cointise Eq. 62 neben cuinte L. 323, hin, loins 
El. 635, F. 144 neben häufiger vorkommendem luin^ luinjs 
bestehen; ebenso esloignier Pr. 26, G. 142, 480 neben esluignier 
Chv. 91; point G. 137 nb. puint L. 118, busuin G.228, 751 nb. 
busoin El. 636. Statt triffureiiuoure G. 173 war trifoire : ivoire 
zu schreiben. 

Der Unterschied zwischen ui und u ist fttr das Ohr des 
Schreibers verwischt. So schreibt er ui st. u in fui G. 536, 
duit Eq. 212, estuit B. 132, fuissent Y. 20, u st ui in pusses 

G. 356, fu F. 496, M. 452, bussun B. 94, cundurums L. 75, 
cunust 2A. 108, pus Y. 282, 305, luseit Lst69, debruse M.226, 
conustra Chv. 57, conustre El. 376. 

ui finden sich zuweilen an Stelle von eü : cunuie G. 839, 
pui^ B. 174 und besonders in den Formen des Impf. Konj. von 
poeir ipnisse Y. 81, pui^t F. 330, B. 101, L. 165, 2 A. 74, 90 u, ö., 
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puissent L. 622. Ich habe auch hier die Formen mit eü der 
Dentliehkeit wegen eingeführt, obwol Marie neben peilst auch 
die Form pcüst kennt (vgl. Einleitung der Fabeln, S. CHI). 
Statt enfuirai EL 947, enfuira EL 896, enfuirvms G. 288 war 
enfarraij enforra, enforruns zu schreiben; st vuiltrer L.48 setze 
ich vuUrer. 

9. ouy 0. Das Zahlwort duos kommt in der Form deus 
vor, welches in doas zu verbessern war. G. 393 und L. 339 
schreibe ich sous : anguissous st suis : anguissus, bleibe aber 
sonst bei Adj., die auf lat -ostis zurückgehen, bei us mit der 
Hs. stehen. 

feu (focus) G. 348, 391, F. 204 habe ich neben fu G. 241, 

F. 198 gelassen. Dagegen habe ich Eq. 157 fieu (feudum) in 
flu (: liu) verwandelt; für den Nom. fieuz (:uedziee) EL 63 habe 
ich /Se0 gesetzt, vgl. El. 763 veziez : herbergiez. 

Als Endungen des Impf, der ersten Konj. wurde oe, oeSj 
otj oent neben oue, oues, out, ouent nach der Hs. gelassen; 
ebenso in den 3. Personen des Perfekts ot, orent und otit, 
ourent. In der letztgenannten Endung erscheint auch eu, 
U'.eurent B. 143, L. 518, Y. 42, M. 18, 119; purent G. 654, 
2 A. 164, surent F. 209, urent B. 279. Diese Formen mussten 
durch die regelmässigen ersetzt werden. 

10. ai und ei vor n (m) sind gleichwertig; im Uebrigen 
besteht die Scheidung zwischen ai und ei für Marie zu Rechte, 
und es ist überall m, bezw. ei herzustellen. Beispiele: abeisser 

G. 11, malueis G.13, leissier G. 15, peis G. 28, eit G. 401, cheitif 
G. 402, areisuna G. 444, eire G. 464, feit G. 471, veit G. 584, 
Y. 215, Frdsne F. 1, pleit L. 424, eiez Y. 125, leit Y. 216, 
leid B. 200, leidier M. 352, leidir Ch. 26; ai für ä nur in 
damaisele G. 36, damaisels G. 84, plait G. 559, aparailler 
F. 899, Y. 293, M. 372. Auch in acheisun (acJwisuner) und, 
vielleicht mit weniger Recht, in oreis^m F. 161 habe ich ai 
eingeführt 

ai in offenen Silben ist noch nicht zu e oder a fort- 
geschritten; es war demnach ai herzustellen in Wörtern wie 
fere G. 463, feseit G. 467, Eq. 193, plcseit G. 791, serement 
B. 119, gueres B. 219, mesun Y. 366, faseit G. 44, reparout 
O. 252, uasselet Lst 149. So auch ai st e in lessier und 
seinen Formen G. 818, Eq. 238, 255, F. 45 u. ö. Ebenso hätte 
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ich paisscit «t. pesseit L. 79, wie es M. 284 ftir peisscit geschah, 
setzen sollen. Auch schreibe ich plaira ftir plarra El. 726. 
Nicht zu beanstanden war indess ferai von faire, 

11. d war aus e herzustellen in reaulme 6. 38, enneat 
G. 42, veer G. 71, lealment G. 238, saticr O. 467, auer G. 482, 
despleer 6, 562, pZc^ G. 564, «cc^ G. 683, secr G. 787, fe^ Eq.43, 
crcre F. 295, damesele F. 345, esbaneer L. 42, conuee L. 409, 
cnwe« L. 463, maneent Lst. 9, turneot Lst. 21, palefree : fez 
El. 179, 5ge5 El. 361, c^/eeni^ El. 537, ähnlich 5«ccw^ : deduieent 
M. 197; WC st. mei G. 458 u. ö. 

Wie in den Fabeln schreibe ich in den endungsbetonten 
Formen von preier et, ebenso in preiere, wo die Hs. meist i 
hat. Bei preisier scheidet die Hs. selbst noch zwischen stamm- 
und endungsbetonten Formen (vgl. Glossar). 

Für ei ist ie geschrieben in fiejg für feig Pr. 42, G. 350; 
i für ei in Fällen wie ostier Eq. 25, eshanier G. 264, Eq. 47, 
L. 224 u. ö., esbaniement F. 384, otri B. 113, destruient 
L. 8 u. ö. 

*12. ai und ei vor Nasalen sind nach den Reimen in den 
Fabeln gleichwertig. Nur aus piain B. 198 besserte ich der 
Deutlichkeit wegen plein. Auch vor mouilliertem n lasse ieh 
ei in greignur G. 712, M. 309, pleigndt L. 343, M. 343, El. 229, 
seignot Y. 838 bestehen. So hätte auch ei in seignejs Eq. 194, 
251, seiner 271 bleiben können {saignera Eq. 253). 

*13. ie war ttberall herzustellen. Die Hs. schreibt neben ie 
häufig e, zuweilen ee oder ei, in einzelnen Wörtern / oder eo. 
Beispiele: aheisser 6. 11, esloignez G. 142, ueU G. 210^ ueil 
G. 215, esueillez G. 303, Ze-er G. 304, eisseles G. 310, cunseillea 
G. 334, uolenters G. 338, cwcÄe^ G. 368, c^^w^re G. 388, pite G.401, 
muster G. 437, chetmler G. 438, despleer G. 562, pe^ G. 684, 
esehele G. 702, legerement G. 811, /cr^ Eq. 252, repeircz B. 29, 
pecÄe B. 84, arere B. 155, &en F. 313, afdtement F. 390, e^ 
F. 460, M. 472, amiste B. 83, uousissee L. 123, secle L. 556, 
Me?7?e Y. 34, gez T. 114, cwsse^ Y. 137, Michel M. 385, clieure- 
foil Chv< 1, dazu mevz G. 669, F. 93, t'««^r M. 144; ncent 
B. 58, L. 342, leez B. 111, forgeer Lst. 149; e?> Eq. 104, 
cJieit F. 462, cmw B. 35, 2A. 188, feiz Y. 454 st. fiies; pice 
F. 127, sentir Y. 349; requeor G. 505. So auch Zaim-J ftir la 
einz G. 604. 
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Das Fnturum von csfre zeigt in der Hs. meist e st. ie : ert 
F. 132, Y. 157, M. CO, C7, 79, El. 358. Die 1. Sing. Fut. lautet 
Y. 249 ere, wofür ich ierc geschrieben habe. Umgekehrt lautet 
das Imperfekt desselben Verbums fälschlich iert, icrcnt G. 632, 
L. 254, 323, 425, 513 u. s. w. 

Nicht ursprüngliches ie steht auch in den Imperfekten 
oieetU Eq. 5, oieit Eq. 202, F. 148, seieent M. 197, esjoieit EL 456 
und in hiet 6. 216. 

Das Perf. von tenir, venir zeigt gern ie {tiendrent Eq. 187, 
uiendrent M. 285), so dass die Singularformen des Perfektums 
dieser Verba mit denen des Präsens zusammenfallen. 

14. Für u findet sich eu in feu (fuit) Eq. 290, feusse B. 74, 
feussea G. 452, F. 293, feussent Lst. 31, dreu Eq. 98, esteut 
2A. 54. Femer deust st. dut Eq. 282, 292, Y. 91, El. 286. 
Hierher auch fieu (: liu) Eq. 157. 

15. Zu der Bezeichnung der Vokale in unbetonten Silben 
seien noch folgende Einzelheiten angefügt In einer Reihe von 
Wörtern waren ausser den oben unter 1, 7, 8 und 9 erwähnten 
Fällen Doppelformen zuzulassen. So wechselt a und e in asaier 
und essaier, ae und ee, chai und cÄeV, chascun und chesctm, 
pramisi und premist (neben promist), aparceit und aperceit, 
Flatnene und Flenienc, larrai und lerreie; e und i in primiers 
und Premiers und vielleicht mit weniger Recht in gesir und 
gisir; ei und i in dameisel und damisel, apareillie und apa- 
riUie, auch in eissir und issir, otreier und otrier; o (u) und e 
in honurer und enurer, sejurner und svjurner (neben surjurner), 
sorur und serur, euruder und curecierj volente und volunte 
(& Glossar). 

Verbessert wurden damaisele G. 36, chiualiers G. 33, 161, 
Guigeimar G. 87, Breiiaine G. 651, troueissez Eq. 196, /5ti/i? 
F. 324, ainceis L543, alaissa 2A. 194, rediatouent Y. 98, d?/m 
y. 370, Brutaine M. 320, 374, El. 30, weinur El. 30, cerchirums 
EL 998. 

16. Auflösung des { ist in H häufig, hat aber fär Marie, 
wenn überhaupt, so doch nur in beschränktem Umfange be- 
sUnden. Ich habe, wie in den Fabeln, l tiberall hergestellt. 
Beispiele: eus G. 74, haut G. 211, iceus G. 242, beute G. 296, 
chaut Gu 300, maudist G. 322, ducement G. 360, cucliez G. 368, 
aukes G. 390, hatcment Eq. 147, utre F. 142, Codre F. 345, 
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escutez F. 476, uudra L. 136, cheuachot L. 557, faue L. 606, 
utrage M. 428, parot M. 483, paroge El. 444. 

Einzeln füge ich an meuz st. mielz G. 669 u. ö., meudre 
Y. 519, cÄewo^r M. 421, cheuoiz Cb. 138 st chevels. suis im Reime 
zu anguissus G. 393, L. 339 habe ich durch sous (: anguissotis) 
ersetzt. 

17. Erweichtes ? wird im Inlaut gewöhnlich mit iU, nicht 
selten aber auch mit il wiedergegeben. Ich habe, wie in den 
Fabeln, die Bezeichnung ü durch ill ersetzt: eisselez G. 310, 
failist G. 751, agenoila F. 21, 160, bailie F. 54, cunsälera F. 380, 
merueüe F. 391, despoilier F. 422, vailant B. 21. Hierher auch 
außer L. 308, 321, 367. 

18. Ebenso habe ich die Schreibung in zur Bezeichnung 
des erweichten n im Inlaut durch ign ersetzt: plaineit Qt.l04j 
enseine : estreine G. 239, esloinat G. 480, Bretaine G. 689, greinur 
G. 712, cumpainun G. 750, bargaine Eq. 156, meiner Eq. 271, 
seinur F. 33, enseiner F. 417, enginner Y.260, Lst.94, chastainier 
Lst. 98. Ebenso war ^fn einzusetzen in esparnierent El. 214. 

19. Die 1. P. PI. lautet in der Hs. -um und -ums; ich setze, 
wie in den Fabeln, für die letztere -uns ein. — Statt rumpt 
Lst. 115 war runt zu schreiben. — Formen wie enbracier B.300, 
enparlier M. 280, enbuschie El. 203 blieben unangetastet; da- 
gegen war em semblance M. 94 in en semblance zu ändern. 

20. Loses d oder t im Auslaut hat für Marie keine Geltung 
mehr. Ich habe deshalb die altertümliche Schreibung der Hs. 
{d oder t) überall entfernt: od G. 7 u. ö., at G. 158 u. ö., enueat 
G. 42, comencat G. 125, purrat G. 126, apelat G. 133 u. s. w. 
Ebenso apelet G. 418, Ch. 6, sacket G. 524, fud B. 272, sortU 
2 A. 43, oret G. 194. 

Die 3. Ps. Sg. Prs. Ind. der ersten Konj. endigt zuweilen 
auf t: enueit L. 73, 333, El. 287, remut Y. 121, M. 219. Ander- 
seits musste im Konj. Prs. I. Konj. e entfernt und t hergestellt 
werden in aturne G. 759, muet B. 286. Das schliessende t 
fehlt G. 474 tur st. turt, — Aus Anlehnung an peilst erklärt 
sich puist für puisse L. 257, 497, M. 230. 

Doppelformen sind quid, quit neben qui (1. Sg. Prs. Ind.) 
und platt neben plai (placitum). Das erste Wort, welches bei 
Wace und Benoit mit ui und i reimt, ist in den Lais zweimal 
mit dednit gebunden G. 665, L. 279; ebenso in den Fabeln. 



Digitized by 



Google 
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Auch die Hs. giebt der Fonn mit d oder t den Vorzug: quit 
G. 734, quid G. 320, L. 422, M. 447, El. 395, 1092. So habe 
ich denn auch F. 290, 436, Y. 247, El. 610, 999 quit für qui 
eingesetzt. Ebenso habe ich nach dem Reime mesfait : plait 
L. 365 plai L. 544 in plait verwandelt. 

21. s und z wurden vom Schreiber nicht mehr geschieden. 
Er gebraucht ^ für 5 in costez (costas) 6. 301, ostelz G. 870, 
desuss F. 173, eue (illos) B. 173, sachez L. 637, fez (fascis) Ch. 88, 
dazu hlamez st. hlasmees Y. 103, apparailliee : enfurchiez st. 
apparailliees : enfurchiees Y. 293; 5 für .er in uols G. 182, uiels 
G. 347, suspris G. 848, Eq. 63, vos Eq. 264, ces B. 155, Bretans 
L. 4 (doch Roniaunz Pr. 30), bliaus L. 59, muns 2 A. 225, tiers 
Y. 261. Ebenso war das handschriftliche jurz in jurs zu ver- 
ändern. Für seruice F. 119 war servise zu schreiben. 

22. Nach der Reinheit der Reime und nach der über- 
wiegenden Schreibart der Hss. habe ich s vor Muten und 
Liquiden, sofern es ganz verstummt war, hergestellt. So ver- 
bessere ich depleie G. 160, effrei G. 476, effreez G. 594, defie 
6. 855, erceueJce F. 371, deferme Y. 187, cunuit M. 430, und 
anderseits demesure G. 708, hlamee F. 44, paumeisun F. 463, 
acemees L. 526, Lst. 14, desrainie L. 646, uallez 2A. 127, 
rainablement M. 3, nielle Ch. 114. — Vor der Verstummung 
ging s vor Liquiden in manchen Wörtern in d, nach i gern in g 
über. Solche Formen sind vadlet G. 43, F. 366, El. 411 (ganz 
vereinzeltes uatlet Lst. 138 wurde entfernt), medier El. 43, 562, 
modle EL 94, eigne M. 174, 206, 257, deigner El. 888, ignelcpas 
El. 932. Es schien kein Grund vorzuliegen, diese Ersatz- 
baehstaben zu beanstanden. 

Unberechtigtes s war zu streichen in desmente F. 72, des- 
ntenter EL 664, respose Eq.67, 2A.46, 124, Chv.86, resfreschist 
2A. 147 und in Verbalformen wie lais (st. lai) G. 122, just 
G. 544, laist F. 191 (rmeO, M. 258, vist F. 247, dew5^ EL 286 
8t dut 

8 in mis^ sis vor 5iVe fällt in H wie in anderen Hand- 
schriften oft ab. Ich habe für die Dichterin die korrekten 
Formen miSj sis um so eher angesetzt, als die Hs. auch falsche 
Schreibungen wie mi quors G. 782, mi fiz M. 472, st parentez 
F. 76 bietet So verbessere ich mi sires Eq. 138, L. 286, si 
sircs G.580, F. 43, 194, 405. Ebenso setze ich für for sul G. 280 

BibUoib«oA Normannica III. a 
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förs sul ein. — Ein häufig vorkommender Anglonormannismns 
ist unke st. unkes G. 180, F. 350, 424, B. 167, 245, Y. 196. 
Hierher noch souente fdz st soventes feia Eq. 43, F. 281, 326, 
R59 TLö. 

detst, fe^ty feissent haben an den wenigen Stellen, wo de 
sich finden, kein 5, vgl. Glossar; dagegen quesist 2 A. 39, presisi 
G. 645, Y. 54 {preist El 49, 144), 

23. Für nuwtie L. 464, awntien El 1182 schreibe ich wie 
an einer Stelle der Fabeln die Formen mit c. 

24. Der Laut TSCH wird gewöhnlieh mit ch wieder- 
gegeben; in den wenigen Wörtern, in denen c geschrieben ist, 
habe ich ch eingesetsst: senescal Eq. 111, 282, 293, 807, escaudez 
Eq. 261, 263, escauda Eq. 304, purcace Eq. 315, mance Ch. 69. 

Der Konj. Prs. nnd der Imper. von savcir zeigt in H 
gewöhfilich ch {sacee Eq. 231). Ich habe wie in den Fabeln 
und wie Mall im Comp. (S. 92) c st. ch gesetzt. 

Zur Bezeichnung der scharfen AflFrieata vor dunkeln 
Vokalen finden sich oft ce : receut F. 311, M. 115, El 431, 1167, 
apcreeut B. 197, Chv. 81. Wo deraelbe Laut dnreh c aus- 
gedrückt wird, habe ich c mit Cedille geschrieben. 

Statt tencer L. 466 schreibe ich tenser^ st selebrot Y. 474 
celebrot 

25. 8C in Subsi auf -esce^ wie destresce, largesce, pruesce, 
richesce, tristesce, und in Wörtern wie hlescier, drescier (dreder 
G. 362), depescier, muscier, mescine (Arznei), gruscier habe ich 
beibehalten, auch vereinzeltes oscire (Y. 336) neben gewöhn- 
liehem ocire gelassen; dagegen sceu Y. 552, M. 201 in seü 
geändert. — Priseianus heisst Fredens Pr. 10, — Statt ici war 
wol issi zu schreiben M. 8. 

26. Fttr palatales g vor «, o, u schreibe ich j : gangleür 
6. 16, Angoue G. 54, targaunt G. 84, donguns G. 219, Lst 36, 
escwmengout G. 242, jugai F. 79, herherga B. 226, domtagoent 
L. 10, esligasent L. 86 u. ö. 

27. k, c. Im Anlaut kommt k ausser in M noch in kar 
neben vereinzeltem car (2 A. 28) vor. Im Auslaut findet sich k 
in den Lais nicht 

28. k, qu. Nach den Erörterungen in den Fabeln sehreibe 
ich im Nom. des Pron. rel und int. fe*, im Akk. des Pron. rel, 
als Pron. int. und Konj. que. 
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Für die aus lat. cui hervorgegangene Form setzt der 
Schreiher von H stets Ai, nach der Präposition a Pr. 45, 6. 131, 
L. 216, nach par El. 833, pur G. 782, B. 308, vers F. 376; als 
Dativ Pr. 1, G. 691, als Genitiv Pr. 46, G. 469. In allen diesen 
Fällen habe ich qui wieder zur Geltung gebracht, und zwar 
habe ich qui vor ctii den Vorzug gegeben, weil die Ha sonst 
gewöhnlich den KW- laut durch rju (quidier^ quer) ausdrückt. 

29. Ahd. w wird in H teils durch gu^ teils durch g wieder- 
gegeben; ich habe das ursprüngliche gu überall hergestellt: 
garder Pr. 21, garisun G. 112, esgarda G. 281, gariz G. 397, 
gamie F. 152, engagier L. 461, e^gare L. 430. — gu, auf lat. 
gu beruhend, war zu setzen in angissa B. 87. 

w als Konsonanten habe ich in ewe^ siwistes bestehen 
lassen; zeigt in Eigennamen der Vers, dass der Buchstabe 
vokalisehe Geltung hat, so habe ich der Deutlichkeit halber u 
dafür eingesetzt, so in GornwaiUe L. 436, Chv. 27, und in 
Carwent Y. 13, 525. 

30. Im Grebrauch des h bin ich der Hs. gefolgt; hinzu- 
gefügt habe ich es G. 86 ansac H, ß hancaz, P hansart, ae. 
handseax, gestrichen in hatr Eq. 295, Ch. 99; ebenso öfter in 
iraMry da es den grundlegenden Fabelhss. fremd ist. 

Nach elidiertem e war h nach afr. Schreibart zu unter- 
drücken. So schreibe ich en Vonur st en le honur Pr. 43, 
d^ure st de hure G, 689, a Vus st. al hus G. 674, qu'um st que 
hum B. 127, e^umilie st. se humilie B. 153, d'ume st. de hmne 
B. 154 n. ä. 

31. Für den Konj. Pre. von deveir ergiebt sich aus Reimen 
{deie : creie F. 43, 15) die Form deie. Es war deshalb u zu 
streichen in deiue El. 678» 

32. Gemination der Konsonanten ist in H nicht selten. 
Wie weit dieselbe für Marie anzunehmen ist, lässt sich nicht 
überall mit Sicherheit feststellen. Ich richte mich nach der 
Schreibweise, die sich für die Fabeln ei^ab, und vereinfache 

m in humme G. 8 u. ö., summe L. 146, Chv. 61, clamma 
L.3I6, ^mnw Y. 156; 

n in Espanneis st Espaigneis L.516, cnginnera Btengignera 
Lst94; 

/ io ueille (vehi) G. 159, alias G. 399, Eq. 69, Y. 258, 
dmndeiUe ¥. 182, Mallo Lst 7; 
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f in triifure G. 173, aifamat G. 878, affeitement Eq. 32 uod 
in suffrir; 

b in ahheesse F. 154, ahbeie F. 177 a. ö.; 

i? in appareilot B. 228, appela L. 500; 

jf in plegges L. 392 n. ö.; 

^ in 5fe«(m^ G. 241, rettejs L. 425, re^rre^te M. 129, Ch. 146, 
lettnaires 2A. 113, sowie öfter in lettre nnd mettre. 

Dagegen lasse ich ennui, femme, gemme. In succururent 
Ch. 104 hätte nach sucurs G. 457 u. ö. und acurut EL 1039 
wol c st cc gesetzt werden sollen. 

Verdoppelungen von s und r sind besonders zu betrachten. 
Statt ursprünglichen ss hat H oft ^, das ich durch ss ersetzt 
habe : espeise G. 89, bise 6. 90, lose G. 106, ise G. 351, anguistise- 
ment G. 384, esligasent L. 86, puisaunce L. 84, cheriseit M. 118, 
celisum M. 139. Nur nach der Vorsilbe o scheint 5 stets genügt 
zu haben; ich behalte also asesf, asembler und ähnliche Formen 
bei. — Für r der Hs. habe ich rr in tere, qtiere, guere gesetzt, 
ebenso in curent G. 83, enseree G. 345, nurie F. 101, nurir 

F. 116, serure G.675, forectn F. 186, marist L. 456, 6are Lst 37. 
Nicht ursprüngliches rr in Wörtern wie uerrais G. 19, Lorreine 

G. 53, wwrraef (Praes.) G. 549, durrat (Perf.) Eq. 189, demurra El. 855, 
acurrut El. 1039, die sich vereinzelt finden, habe ich entfernt 

Im Futurum habe ich ursprüngliches rr, das der Hs. hier 
nicht fremd ist {durrai G. 338), eingesetzt in Formen wie 
uereit F. 270, dura F. 273, uerums B. 292, pardura L. 452, 
murai Y. 407. Anderseits habe ich auch Formen wie serrai 
Pr. 53, lirreient G. 243, dirrat Eq. 244, irrai M. 460, irras 
M. 168, tVra M. 356, irrunt L. 247 u. ö. neben den Formen mit 
einem r nicht beanstandet Die Form plerra Y. 203, M. 41 
dagegen musste in plaira verwandelt werden. 

Im Futurum von Verben wie uvrir, cuvrir, mustrer, 
delivrer habe ich die ursprüngliche Form -errat, die die Hs. 
gleichfalls kennt (vgl. uverra G. 724, enterra Y. 183), eingesetzt 
So in mosterai G. 24, suffera G. 115, recouerez G. 551, suffreient 
F. 97, deliuerai F. 110, deliuereit L.604, membera Y.422, musterai 
M. 6 u. ö. 

33. Deklination. 

a) Die Deklinationsregel wurde von Marie auch in den 
Lais nicht mehr ganz genau gehandhabt; die Reime beweisen, 
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dass der Akk. an die Stelle des Nom. getreten ist Q, 145, 253, 

F. 36, B. 24, 71, Y. 206, Lst. 36, Ch. 76, El. 140, 414, 521, 604. 
Von diesen Stellen ftlbre ich die richtige Form des Nominativs 
durch nahe liegende Konjektur ein G. 145, Ch. 76, El. 414, 521, 
604 (stets nur eine Hs.), an den anderen Stellen bleibe ich bei 
der Ueberlieferung. Sonst entfernte ich den Akk. aus der Stelle 
des Nom. So Pr. 32 altres, G. 5 gent, G. 18 dreit, G. 45 uenu, 
6. 76 taleni, G. 80 cel deduit, G. 155 hum, G. 173 tailliejs, 
6. 183 deus, G. 217 fe, G. 379 amur, F. 503 sun. Wegen des 
Reims Walwains : Ttvains L. 227 habe ich auch sonst Walwains 
gesehrieben L.402, 480, 521. — Oft muss M aus que hergestellt 
werden: G. 149, 268, 269, 273, 278, 302 u. s. w. 

b) Der Akk. muss f ttr den Nom. eingesetzt werden G. 794 riens, 
B.12 forejs st. forest, L.562 quens, Chv.l2 nevusf, El. 107 li reis. 

c) s wurde gestrichen in sires G. 209, Y. 45, prestres 
6. 255, peres F. 516, L. 234, 2A. 97, quatres Ch. 41, treis 
Ch. 121, 159. 

d) Der Vokativ wurde dem Nominativ gleich gesetzt G. 3 
seignursj L. 143 aw«, M. 497 bei pere. 

e) Die dem s vorangehende Muta wurde gestrichen G. 164 
nefSj 6. 255 hlancs, F. 145 coJcs, L. 229 francs, L. 612 hastifs, 
Chv. 11 Markes, El. 47 Eliducs, El. 428 flancs, El. 1015 lungs. 
Statt curuz B. 35 setze ich das durch den Reim bedingte curat 

f) Andere Inkorrektheiten sind tut st. tuit G. 119, 215, 
cel 8t dl G. 80, cest st. eist G. 510, ses hummes st. sis huem 

G. 843, ses sires st sis sire G. 658, F. 124 u. ö., serur N. PL st. 
serurs F. 358, ueir st veirs L. 455. 

34. Ebenso war die Motion des Adjektivs nach Mariens 
Sprachgebrauch zu regeln. Das Femininum war an Stelle des 
Maskulinums zu setzen G. 247 hailliez : enseignieji, F. 293 en- 
ceifUea : curudee , L. 58 laciez, Y. 103 blamez, 2A. 107 saives. 
Das e des Femininum musste entfernt werden in qudle G. 309, 
buiUante Eq. 281, gentile F. 327, tele L. 322, Y. 205, anderseits 
musste es angeftlgt werden an greuos Pr. 25, lie : surquidie 
Pr. 53, entrelaissie : empeirie Eq. 131, entaillie : apuie L. 239, 
fol L. 412. 

Das Nominativ 'S{z) war einzuführen in tel G.108, plurante 
G. 306, produm Eq. 283, F. 32, 115, 196 u. ö., mesdisante F. 28, 
umUante U 372, grant M. 60. Umgekehrt musste das s im 
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Neutrum wegfallen in prutf 6. B25, veirs G. 627, plaisüHes 
M. 4 u. ö. Aehnlieh tant st. ton-e? G. 877. 

35. Da die Flexion des adyerbialen tut mit Beziehung auf 
ein Femininum vor Konsonanten bei Marie sicher ist, so musste 
sie auch vor Vokalen, wo sie in H meist verwischt ist (doch 
auch tute arosee Y. 352), durehgeftlhrt werden. So schreibe 
ich fue L. 44, 339, Chv. 72, El. 814, 378; tute 6. 233, 340, 674, 
2A. 181, Y.399; tuit El. 215, 225, 238, 883. Nicht flektiect 
wird tut in Fällen wie L. 220 tut est a sun contandement, L. 487 
CeUs sunt alees avant tut a cheval, L. 555 tut a cheval une 
pucele, Y. 865 tut en tur, Y. 872 tut envirun. 

36. Die Reime beweisen, dass der betonte Casus obliquus 
des Mask. und Fem. Sing, der dritten Person des Pronomen 
personale noch nicht zusammenfällt. So muss lui st. U stehen 
G. 297, 522, 641, 752, 757, 785, 861 u. ö.; ebenso in eeli G. 724 
und in autrui F. 87. Umgekehrt war li för Im zu schreiben 
G. 584, Y. 171. 

37. Für die Schreiber von H sind die Imperfekta der 
ersten Konjugation nicht mehr von denen der zweiten und 
dritten Konjugation geschieden. Nicht so für die Dichterin. 
Es ist demnach ou einzusetzen in ueüleit G. 468, guardoit : in- 
stisoit Eq. 23, amoit F. 239, curuceit L. 551, und umgekehrt ei 
in curot Y. 347. 

*38. Der anlautende oder inlautende Vokal ist Überall 
wieder herzustellen. 

a) e vor Vokal in vue G. 303, serure G. 675, ust G. 709, 
tieient F. 892, su7nes B. 254, juna 2A. 174; vor Konsonant in 
su£r (st. essuier) L. 179, escrireent 2 A.208 st. escriereient, tumei- 
m&nz M. 397, Ch. 111 st. turneiemens!. 

b) a vor Vokal in grantc F. 338, clieir L. 621, gain EL 224, 
gainier M. 326, 400 u. ö. 

c) i vor Vokal in ncnt^ und ausserdem in deslce (st. des i 
que). Hierher auch guerrot G. 693 st. guerretot. 

d) e zwischen zwei Konsonanten in Lorreine G. 53, medcine 
G 109, refras G. 118, guerdun G.749, noulier Eq. 167, quidra LrSt. 131. 

e) Der anliegende Konsonant ist mit fortgeraflft in tesnwine 
Pr. 10 und meines Pr. 18 n. ö. 

39. Ohne Berechtigung ist e eingeschoben nach u (v) in 
auerunt G. 120, ouere G. 172, deliuerement G. 193, scmerai Eq. 99, 
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(meraine Eq. 172, parceuerai Y. 209; nach t in trameterai Lst 133, 
eniremeterai Ch. 163; nach d in defenderai 6.852, uodera F. 272, 
tenderunt F. 335, ebenso i in perdirai B. 56 ; femer e in plai- 
nereit L. 312 und in sufferez Y. 181. 

40. Oft lässt der Schreiber auslautendes dumpfes e fort: 
nul G. 58, ost G. 277, cest G. 328, mntre G. 340, 'pal G. 424, 
mis G. 658, perdrei Eq. 101, dut Eq. 149, requid Eq. 150, pro- 
dum F. 381, m7 F. 459, creir L. 199, Bretain Y. 11 st. Bretmgne\ 
ferner ew^ st. eefo^c G. 323, cüöin^ st. doinse G. 348, puis st. 
puisse L. 386. — Umgekehrt ist oft unrichtiges e angefügt ^ 
Angoue G. 54, gueZe G. 126 u. ö., dormie G. 263, warne G. 299, 
seine G.300, usce G. 518, veste G. 717, ore (aurum) L. 62, parte 
tu 305, perde L. 461, estreite gardee Lst 49; häufig in ele^ ore^ 
tmcorej cume u. ä. Aehnlieh steht oft unJces fUr unc und um- 
gekehrt. Hierher gehört noch muet st. mut B. 286. 

41. Zwischen dune und dunt unterschied der Schreiber 
TOD H nicht mehr genau. Ich habe dune aus dunt hergestellt 
G. 405, Y. 362, dunt aus dune G. 776. 

42. Ebenso werden al und el oft vermischt Ich habe die 
Scheidung, wie sie in sorgsam geschriebenen Texten besteht, 
dorehgefOhrt und al in el verbessert an Stellen wie Eq. 72, L. 79, 
Y. 170, 381, 450, M. 380, Ch. 123, el in al G. 618, B. 45 u. ö. 

43. Schreibungen singulären Charakters, die zum Teil 
auch zu den hier nicht weiter aufgeführten Schreibfehlern zu 
rechnen sein mögen, habe ich durch die in H gewöhnlichen 
Formen ersetzt Hierher gehören: G. 1 mateire st matire 
(Ch. 236), G. 122 lais st lai (S), G. 124 out {audit) st ot (SP), 
G. 506 eseundiez st. escundites (S), G. 517 cherier st. cherir (SP), 
G. 841 Meriadue (P Meriadu), Eq. 139 quedereiez st qtmkrieZj 
F. 303 pali, S09 u. ö. pcUie st paile, F. 324 fiufe st fiefe, B. 4 
garwaf, B. 7 garual st. garulf, B. 89 de lee st deZc^e?, L. 5 Kardoel 
ftlr Kardoeil (bei Benoit gewöhnlich Kardoil)^ L. 85 Octouien (ipan) 
st Octovian (SP), L. 247 esbainier st. esbaneier (CSP), Y. 5 <afen^ 
(: oranO st toZan^, Lst 96 torcun st /acun, M. 386 Normein st. 
Norman (: Bretan ß. 3, : Brehan Ch. 77), Ch. 86 eisserent st eissirentj 
Ch. 97 espelun st esperun^ El. 184 iatdier st Zaidir, EL 338 cÄet st 
cA^«^, EL 888 deigner st. digner, EL 1093 ^a «pw^c st s^espuse^ 
El 1151 aumom^^ st almosnes. 
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Guigemar. 

[Inhalt: (26 — 68) Qnigemar, ein Sohn des Oridial, des 
Herrn von Littn , lernt am Hofe des Königs Hoilas (= Hoel) 
von der Bretagne höfische Zucht und ritterliche Sitte. Zum 
Ritter geschlagen, zieht er hinaus in alle Lande, um Ruhm zu 
erwerben, und niemand kommt ihm an Tapferkeit und edlem 
Sinn gleich. Nur eins hat die Natur an ihm versäumt: sein 
Herz bleibt auch den schönsten und edelsten Damen gegenüber 
kalt nnd unempfindlich. (69—122) Von seinen Ritterfahrten 
zu seinen Eltern zurückgekehrt, geht Guigemar eines Morgens 
auf die Jagd. Hinter seinen Genossen zurückbleibend, schiesst 
er auf eine Hindin und triflft dieselbe am Huf. Doch der 
Pfeil springt zurück und verwundet ihn selbst so am Schenkel, 
dass er vom Pferde sinkt. Nie, so ruft die Hindin dem Ver- 
letzten zu, nie werde er anders Heilung finden als durch eine 
Dame, die ihn liebe und die er liebe; diese Liebe aber werde 
beiden mehr Kummer und Leid bringen, als je einem Manne 
oder einer Frau widerfahren wäre. (123—209) Voll Schmerz 
und Trauer geht Guigemar weiter durch den Wald, bis er an 
einen ihm gänzlich unbekannten Strand gelangt und hier ein 
prächtig ausgestattetes, doch vollkommen unbemanntes Schiff 
findet Auf einem kostbaren Ruhebett legt er sich nieder, um 
kurze Zeit zu rasten und seine Schmerzen zu vergessen. Als 
er sich wieder erhebt, ist das Schiff schon auf hoher See, und 
noch vor Abend kommt es vor einer alten Stadt, der Haupt- ^ 
Stadt des Landes, an. (209—260) Der Herr der Stadt ist ein 
alter Mann. Eifersüchtig hütet er seine junge Gattin in einem 
Turm aas grünem Marmorstein, der auf drei Seiten vom Meere 
umschlossen ist, nach der vierten auf einen Garten geht. Kein 
Mensch darf sich ihr nahen; nur ihre Nichte leistet ihr 
Gesellschaft, und ein verstümmelter alter Priester sorgt für ihr 
geistliches und körperliches Wohl. (261—378) An demselbeu 
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Abend, an dem Guigemar bei dem Schlosse landet, ergeht sieh 
die Dame mit ihrer Begleiterin im Garten. Sie sehen das 
Schifif, wagen sieh hinauf nnd finden den verwundeten Ritter. 
Als sie klagend vor Gnigemar stehen, erwacht er ans seiner 
Ohnmacht. Er erzählt sein Geschick and erregt durch seine 
Erzählung das Mitgefühl der beiden so, dass die Dame sich 
erbietet ihn bis zu seiner Genesung bei sich zu beherbergen. 
Sie fuhren ihn ins Schloss, verbinden seine Wanden und pflegen 
sein in aller Heimlichkeit. (379—542) Bald ftthlt Guigemar 
keinen Schmerz mehr an seiner Wunde. Desto mehr schmerzt 
ihn der Pfeil, der sein Herz getroflfen: er liebt die Dame und 
ftthlt, dass er sterben müsse, falls er ihre Liebe nicht gewinne. 
Er entdeckt sich der Nichte, die ihm Mut einspricht und ihm 
ihre Hülfe zusagt. So wagt er es der Dame, die ihn nach 
der Messe besucht, seine Liebe zu gestehen. Die Dame hat 
inzwischen schon an sich selbst die Macht der Liebe erfahren 
und gewährt dem fremden Rittersmann, als er sie von der 
Aufrichtigkeit seiner Gefühle überzeugt hat, ihre Huld« 
(543 — 576) Anderthalb Jahre leben beide so in Glück und 
Wonne. Doch eine bange Ahnung sagt der Dame, dass das 
Geschick sie bald von dem Geliebten trennen würde. In diesem 
Gefühl macht sie eines Morgens einen Knoten in sein Hemd 
und nimmt ihm zugleich das Versprechen ab, wenn fern von 
ihr, nur die zu lieben, die diesen Knoten, ohne ihn zu zer- 
schneiden, lösen könne. Ebenso legt der Ritter der Dame einen 
Gürtel an die Seite; nur dem Mann dürfe sie, wenn getrennt 
von ihm, gehören, der das Schloss dieses Gürtels zu öfifnen 
vermöge. (577 — 654) Die Befürchtungen der Dame gehen in 
Erfüllung. Eines Tages wird das Liebespaar von einem 
Kämmerling überrascht. Unerschrocken tritt Guigemar dem 
Gemahl der Dame gegenüber und erzählt ihm sein Geschick. 
An der Wahrheit des Gehörten zweifelnd, heisst ihn dieser das 
Schiff, das ihn hergebracht, wieder aufsuchen. Im Hafen findet 
Guigemar in der That das Wunderboot und kehrt auf demselben 
in die Heimat zurück. Mit Freude wird er aufgenommen; 
aber er bleibt traurig und in sich gekehrt. Man dringt in ihn, 
er solle heiraten. Doch er will nur die zum Weibe nehmen, 
die den Knoten in seinem Hemde lösen könne, und vergebens 
kommen die Frauen und Jungfrauen der Bretagne, um dies zu 
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versuchen. (655 — 742) In bitterm Harm ist die Dame zurück- 
geblieben. Zwei Jahre trägt sie ihren Kummer. Endlich 
beschliesst sie ihrem Leid ein Ende zu machen und sich an 
der Stelle, wo Guigemar ins Meer gesetzt worden, zu ertränken. 
Das Schiflf, das sie am Strande findet, entführt auch sie. Sie 
landet vor dem Schlosse eines Ritters Meriaduc, der alsbald 
in Liebe zu ihr entbrennt. Doch vergebens hält er um ihre 
Hand an, vergebens lässt er es ihr an nichts fehlen und giebt 
ihr auch seine Schwester zur Gesellschaft: sie will von Liebe 
und Heirat nichts wissen; nur den würde sie freien, der das 
Schloss an ihrem Gürtel öffnen könne. So viele Ritter dies 
aber auch versuchen, keinem gelingt es. (743 — 883) Zu einem 
Turnier, das Meriaduc gegen einen Feind veranstaltet, kommt 
Guigemar seinem Freunde zu Hülfe. Die Liebenden glauben 
sich zu erkennen; doch zweifelnd wagen sie es nicht ein Wort 
miteinander zu sprechen. Meriaduc, dem das Verhalten der 
beiden auffällt, fordert spöttisch die Dame auf, den Knoten in 
Guigemars Hemd aufzulösen. Als Guigemar dann auch den 
Gürtel an der Seite der Dame findet, bittet er Meriaduc ihm 
die Geliebte zu geben: zwei oder drei Jahre will er ihm mit- 
samt seinen Rittern als Lehnsmann dienen. Meriaduc indessen 
weigert sich, und Guigemar sagt ihm die Fehde an. Alle 
Ritter in der Stadt halten zu ihm und treten mit ihm auf die 
Seite der Gegner. Das Schloss des Meriaduc, das dem Sturm 
widersteht, wird belagert und durch Hunger zur Uebergabe 
gezwungen. Die Besatzung und der Burgherr selber werden 
getötet Jetzt vereinigt sich Guigemar mit der Geliebten, und 
all ihr Leid hat ein Ende.] 



[Der Name des Helden des Lais ist mit Guingamor identisch; 
vgL über den Namen und das Vorkommen desselben H. Zimmer, 
Z. f. frz. Spr. u. Litt. XIH, 8, Gott. Gel. Anz. 1890, S. 797, W. Hertz, 
Spielmannsbuch 2, S. 382 und E. Freymond, Z. f. frz. Spr. u. 
Litt XVII, S. 17.] 

[Das Abenteuer schliesst sich mit Guingamor, Lanval, 
Graelent, auch Desir^ zur sog. Graelentgruppe zusammen. Die 
Erzihliing steht indess dem grundlegenden Motiv, dem Verkehr 
eines sterblichen Mannes mit einer unsterblichen Fee, schon 
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ferner als die anderen genannten Lais. Die Sage ist hier mit 
Ausnahme der Einleitung (Verwundung der Hindin, Wunder- 
schiff) aus der Sphäre des Wunderbaren in die der realen Welt 
gerückt: die Heldin ist eine sterbliche Frau, ihr Wohnsitz ein 
irdisches Schloss, ihre Trennung von dem Geliebten und ebenso 
ihre Wiedervereinigung mit demselben ist trivialer motiviert, 
ebenso entbehrt ihr späteres Leben des romantischen Hauches, 
der über Lanval und auch über Graelent ausgegossen ist. Aus 
dem Wundermärchen ist eine Abenteuernovelle geworden. Die 
einzelnen Abenteuer sind nun nach Ahlström, S. 67 — 68, in der 
Einleitung keltischen, sonst aber orientalischen Ursprungs. Zu 
den ersten rechnet er die Jagd auf die weisse Hindin, die an 
die weisse Hindin in Graelent, auch an die Jagd in Guingamor 
erinnert, sowie auch die Fahrt auf dem Wunderboot, das auch 
in keltischen Quellen begegnet (vgl. unten). Die Haupterzählung 
ist, wie Ahlström annimmt, die Bearbeitung eines Harems- 
abenteuers, das Kreuzfahrer oder Pilger aus dem Orient mit- 
brachten. Die Idee des Harems musste auf christlichem Boden 
verschwinden ; ein alter eifersüchtiger Gemahl hält die Schöne 
in strenger Hut. Die Haremswächter wurden durch einen 
Priester ersetzt, der wie jene ein Eunuch ist und ebenfalls 
wie jene das Amt eines Dieners versieht. Die Damen des 
Harems sind durch eine vertraute Dienerin, im zweiten Teil 
durch die Schwester des Meriaduc ersetzt. Das Schloc», in 
dem sie wohnt, erinnert in seiner Pracht noch an den Orient. 
Auch der schwer lösbare Knoten, für den R. Köhler auf den 
gordischen Knoten verweist, stammt aus derselben Quelle. 

So geschickt Ahlströms Hypothese auch aufgebaut ist, so 
scheint doch kaum ein zwingender Grund für die Annahme 
einör orientalischen Quelle vorzuliegen, wie denn auch Frey- 
mond in Vollmöllers Jahresbericht III 164 derselben zweifelnd 
entgegentritt.] 

Hertz S. 250 sagt: *Die Sage erinnert in einzelnen Zügen 
an den Parthenopex von Blois.' Ich kann aber nur in d«n 
einen Zug eine Uebereinstimmung zwischen den beiden Sagen 
finden, dass Guigemar ebenso wie Partonopeus ein menschen- 
leeres Schifif findet und es besteigt und so zu der schönen 
Dame gelangt wie Partonopeus zur Melior. Ein wesent- 
licher Unterschied ist dabei aber, dass die zauberknndjge 
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Melior selbst das Zauberschiff ausgeschickt hat, um den 
PartOQopeus zu ihr zu bringen, während die Dame in unserem 
Lai weder von Guigemar noch von dem Schiffe etwas 
weiss.*) — [Ein Zauberboot findet sich in der französischen 
Litteratur noch in Floriant et Florette und in der Vengeance 
de Kaguidel. In dem altirischen Abenteuer, von dem H. Zimmer, 
Keltische Beiträge ZDA XXXIII 261, berichtet, wird der Held 
Condla von der Sidfrau, die niemand ausser ihm sehen kann, 
auf einem gläsernen Kahn in das Land entrückt, das den Sinn 
eines jeden erfreut, der es durchwandert. Auch Maxen wird 
in den Mab. I 158 im Traum auf einem Zauberschiffe nach 
einer Insel zu einer schönen Jungfrau getragen. Golther, 
Tristan und Isolde, S. 21, erinnert daran, dass auch der sieche 
Tristan nach der alten Tradition eine Fahrt ohne alle nähere 
Kenntnis und ohne bestimmtes Ziel unternimmt und dass nach 
einigen Sagen der tödlich verwundete Arthur zu S^chiff nach 



^) Schon Danlop, Geschichte der Prosadichtangen, übertragen etc. von 
F. Liebreoht, S. 174, hat bei Besprechung des Romans von Partenopex in 
betreff des bezauberten Schiffes neben anderen auch auf das 4n dem 
schönen Fabliau Gugemar' verwiesen. Wunderlicher Weise hat dies 
E. Külbing in seiner Abhandlung ^über die verschiedenen Gestaltungen 
der Partonopeus-Sage' übersehen und führt deshalb den Lai de Gugemar 
aosdrUcklfch als 'eine dort [d. h. bei Dnnlop a. a. 0.] nicht zitierte Er- 
xihhuig' an (Germanisohe Studien. Supplement zur Germania. Hgg. von 
K. Bartsch. II, 109). An derselben Stelle fragt Külbing in einer An- 
merkong: * Woher hat Wilhelm Jensen in seinem *Eddystone', Berlin 1872, 
S. 120 ff., den Anfang des Märchens der Kitty Meadow entlehnt, der sehr 
direkt an nnsere Partonopeus-Sage und die eben erwähnte Erzählung [den 
Lai de Gngemar] erinnert?' Auch ich kann Jensens Quelle nicht nach- 
weisen, ich möchte aber bemerken, dass midi der Anfang des Märchens 
nicht 'sehr direkt' an unsern Lai erinnert. Lord Gilbert von Lonnlyhall 
verfolgt einen weissen Hirsch, sie kommen an das Meer, der Hirsch springt 
hinein and schwimmt in das Meer hinaus, Gilbert sieht einen leeren Nachen 
am Ufer liegen und rudert in demselben dem Hirsch nach. Wie er ihm 
nahe gekommen ist nnd nach ihm mit Pfeilen schiesst, erheben sich Wellen 
«■d ttfiizen den Nachen um, aber ein schOnes Mädchen erscheint and 
rettet ihn aas lAnd. Es ist eine Meeresjnngfrao, die ihm auf sein Schloss 
folgt, JL s. w., n. 8. w. — An unsern Lai werde ich nur dadurch erinnert, 
dase Lord Gilbert einen weissen Hirsch verfolgt wie Guigemar eine weisse 
Hhndin. Aber in noch manchen Dichtungen, Sagen und Märchen knüpft 
•ick an die Verfolgung eines meist weissen Hirsches oder Rehes die 
Qeteldehte. Vgl. z. B. den Lai de Graeient (s. unten 'LanvaP). 
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Avalon geführt wird. Vgl. die Belege und weiteren Citate 
a. a. 0.] 

Ueber die in dem Lai eine so wichtige Rolle spielende 
Hindin bemerkt Roquefort S. 73: *Le lecteur aura sans doute 
observ^ que cette biche est une föe; son diseours et les menaees 
dont il est rempli le prouvent snffisamment; eile ne fait naitre 
cette aventure que pour punir Gugemer de son insensibilit^ 
Le Grand d'Aussy, Loc. Citat. [Fabliaux in 8» tome III] p.252, 
dans la traduction de ce Lai, admet deux f^es. L'une qui se 
m^tamorphose en biche, est la f^e ennemie; Tautre qui a fait 
venir le vaisseau et qui le condnit, est la f6e protectrice.' — 
Roqueforts Ansicht schliesst sich Hertz an (S. 250): 'In der 
Hindin ist eine über Gngemars Schicksal waltende Fee ver- 
borgen, welche wol in der ursprünglichen Fassung der Sage 
deutlicher hervortrat. Sie lässt ihn zur Strafe für seine Ver- 
achtung 'der Liebe jene Wunde empfangen, welche ihm nur 
Liebe heilen kann, und ihr gehört das Zauberschifif, das die 
Liebenden zusammenführt.' 

Der Knoten, den Guigemars Geliebte in sein Hemd knüpft 
und den kein anderes Weib aufzuknüpfen vermag, erinnert an 
den berühmten Gordischen Knoten, an den s. g. Herkules-Knoten 
und an den Knoten, den die Kirke dem Odysseus gelehrt hatte 
(Odyssee VIII, 448). Vgl. C. A. Böttiger, Griechische Vasen- 
gemälde, 1. Bandes 2. Heft, Weimar 1798, S. 101 flf. 

Bei dem Gürtel, den Guigemar seiner Geliebten anlegt, 
denkt man an die berüchtigten Keuschheitsgürtel, durch welche 
eifersüchtige Männer sich vor der Untreue ihrer Frauen oder 
Geliebten zu sichern gesucht haben und auf die wir hier nicht 
weiter eingehen wollen. In der Bevers-Saga legt sich die 
^yptische Königstochter Josvena vor ihrer erzwungenen Ver- 
mählung mit König Ivorius von Munbrak einen Gürtel an, den 
sie mit solcher Kunst sich gemacht, dass, so lange sie ihn 
an sich hat, kein Mann ihr das Magdtum nehmen kann. 
Siehe Fornsögur SutSrlanda. Magus Saga Jarls, Konraös Saga, 
Bffirings Saga, Flovents Saga, Bevers Saga. Med inledning 
utgifna af G. Cederschiöld, Lund 1884, S. CCXXHI und 225.») 



1) Die Bevers-Saga Bcheiot au5 einem französischen Text and dieser 
wieder aus einem englischen übersetzt. S. Cederschiöld a. a. 0., S. CCXV^IL 
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Gleichem Zwecke wie ßolche Gttrtel dient in einer armenischen 
Liebesgesehichte von der armenischen Priestertochter Assly und 
dem tatarischen Prinzen Kyaram, über welche August Freiherr 
von Haxthausen, Transkaukasia, Leipzig 1856, 1, 315 f., berichtet 
hat, ein undurchdringliches, unauflösliches, nicht zu zerstörendes 
Zauberhemd. Darin ist die schöne Assly vom Halse bis zu 
den Füssen eingehüllt. Es ist von oben bis unten mit einer 
langen Reihe Knöpfe besetzt; sowie der zweite Knopf geöffnet 
ist, schliesst sich der erste wieder von selbst. Asslys Vater 
hatte das Hemd selbst gewebt und bereitet, um sie vor An- 
fechtungen jeglicher Art zu schützen. 

[An den Knoten und Gürtel erinnert auch das magische 
Sehwert der Königin von Garadignan im Roman des deus 
Espees; wer es vom Gurt löst, soll der Gemahl der Königin 
werden. Alle Anstrengungen bleiben vergeblich, bis es endlich 
Meriaduc gelingt] 

EqnitaD. 

[Inhalt: (1 — 46) Equitan, König von HsLhtes (sire des Nans), 
ein ritterlicher und bei seinem Volke beliebter Fürst, überlässt, 
da er selbst der Minne und jeder fürstlichen Kurzweil über 
die Massen ergeben ist, die Verwaltung des Landes einem 
treuen Seneschall. Dieser Seneschall hat eine Frau von grosser 
Schönheit. Der König hört sie oftmals preisen, und ohne sie 
gesehen zu haben, begehrt er ihrer. Grüsse und Geschenke 
vermitteln die erste Bekanntschaft. (47 — 104) Nach einer Jagd 
übernachtet Equitan im Hause des Seneschalls. Er sieht die 
Dame; ihre Anmut und ihr höfisches kluges Wesen nehmen 
ihn ganz gefangen. Schlaflos verbringt er die Nacht. Wohl 
fühlt er das Unrecht, das er seinem Seneschall anzuthun im 
Begriffe ist; aber die Liebe ist stärker als sein Pflichtgefühl. 
(105—188) Am folgenden Tage schützt er auf der Jagd ein 
Unwohlsein vor und kehrt früh nach Hause zurück. Er lässt 
die Dame za sich entbieten und gesteht ihr seine Liebe. Mit 
klugen Worten weist sie auf die Ungleichheit ihrer Stellungen 
hiiif die echte Liebe nicht gestatte; auch giebt sie ihren Be- 
ftkrehtungen Ausdruck, dass der König ihr die Treue nicht 
bewahren werde. Den Versicherungen Equitans aber gelingt 
es, alle ihre Bedenken zu zerstreuen und ihre Liebe zu 

BibUoUMCa Normannlo* III. f 
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gewinnen. (189 — 234) Lange Zeit besteht, ohne dass es jemand 
merkt, das Verhältnis zwischen beiden. Zur verabredeten Zeit 
zieht sieh der K($nig in seine Qemächer zorttck, am, wie er 
sagt, sich zar Ader zu lassen, in Wahrheit aber, nm seine 
Geliebte zu empfangen. Treu hält er zu ihr, mnd nie will er 
zum Kummer seiner Unterthanen von Heirat sprechen hören. 
Die Dame aber kann die Besorgnis nicht unterdrücken, dass 
er endlich dem Wunsche seines Volks nachgeben und damit 
sie verlassen werde. Equitan versichert sie von neuem 
seiner Treue: nie werde er sie aufgeben; ja, wäre ihr Gatte 
tot, so würde er sie sicherlich zu seiner Gemahlin und zur 
Königin machen. (235 — 268) An diesem Gedanken hält die 
Dame fest. Sie will den Gatten beseitigen und lässt sich vom 
König versprechen, ihr bei der Ausführung des Planes behttlflich 
zu sein. Bei Gel^enheit einer Jagd soll sieh der König im 
Hause des Senesehalls und zugleich mit diesem zur Ader 
lassen und am dritten Tage mit ihm baden; das Wasser in 
der einen Wanne soll so heiss gemacht werden, dass der 
Seneschall sich darin zu Tode brühen muss. (270—320) Wie 
es verabredet ist, wird es nach nicht drei Monaten ausgeführt 
Schon stehen die Wannen in dem Schlafzimmer bereit. Da 
der Seneschall in der Frühe ausgegangen und noch nicht 
zurückgekehrt ist, begiebt meh die Dame zum König, und die 
Leidenschaft verführt beide auf dem Bett des Senesehalls der 
Minne zu pflegen. Plötzlich kommt der Gatte zurück; erstösst 
die Thür auf, die eine Dienerin vergebens zuzuhalten sucht, 
und erblickt das ehebrecherische Paar. Um seine Schande zu 
verbergen, springt der König, nackt wie er ist, in die Wanne 
und kommt in derselben um. Voll Zorn packt der Senerohall 
seine Gattin und wirft sie mit dem Kopfe voran in die- 
selbe Wanne, wo sie das Schicksal ihres Buhlen teilt. Wahr 
ist der Spruch: Wer andern eine Grube gräbt, fÄllt selbst 
hinein.] 

Wie Equitan umkömmt, indem er, vom Seneschal bei 
dessen Frau überrascht, nackt in den mit heissem Wasser 
gefllllten Badezuber springt, so finden in gleicher Weise 
die drei Mönche von Kolmar in dem bekannten altdeutschen 
Gedichte ihren Tod. (Von der Hagen, Gesamtabenteuer, 
No. LXIL) 
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Le Fraisne. 

[Inhalt: (1—64) In der Bretagne lebten vor Zeiten nahe 
bei einander zwei wackre Ritter. Als dem einen Zwillingasöhne 
geboren werden, giebt er hocherfreut hiervon seinem Nachbarn 
Kunde und bittet ihn zugleich bei dem einen der Knaben Pate 
zu stehen. Der Freund teilt seine Freud« und schenkt dem 
Boten als Lohn ein schönes Pferd. Doch seine hämische Frau, 
die mit ihm zu Tische sitzt, lacht spöttisch und bemerkt vor 
allen Leuten, sie wundere sich, wie der Bitter seine eigene 
Schande habe melden können: es sei allbekannt, dass nur 
diejenige Zwillinge gebären könne, die zwei Männern ihre 
Gunst gewährt hätte. Ihr Gatte schilt sie wegen ihres Läster- 
wortes; doch die Bede geht durch die ganze Bretagne, und 
wenn auch alle Fraueu sich auf Seiten der beleidigten Dame 
stellen, so schenkt doch ihr eigener Gemahl, dem der Bote die 
Aeuflserung hinterbringt^ derselben Glauben und lässt sie seinen 
Zweifel an ihrer Treue schwer fahlen. (66--I76) Im selben 
Jahre gebiert die sehmUhsttchtige Frau ein Mädchenpaar. Voll 
Verzweiflung ftthlt sie, dass sie sich selbst mit jenem Läster- 
worte ihr Urteil gesprochen hat. Um der Schande zu entgehen, 
denkt sie schon daran das eine Mädchen zu töten, als eine 
treue Dienerin sich erbietet das Kind auszusetzen. Das Kindlein 
wird in einen feinen Stoff gewickelt und mit einer kostbaren 
Decke bedeckt, die einst der Bitter seiner Gattin aus Kon- 
atantinopel mitgebracht hat; dazu wird ihm zum Zeichen seiner 
vomebraen Abkunft ein kostbarer Bing an den Arm gehängt. 
Die Dienerin bricht mit dem Kinde am Abend auf, geht mit 
demselben die Nacht hindurch und setzt es im Mc^rgengrauen 
Baeh frommem Gebete in den Zweigen einer Esche nahe bei 
einem Nonnenkloster aus. (177—228) Der Pförtner des Klosters 
findet das Mädchen, als er morgens die Thilr der Kirehe öffnen 
wilL Er bringt es zu seiner verwitweten Tochter, die ihm 
die erste Pflege angedeihen lässt Am nächsten Tage meldet 
er der Aebtissin sein Abenteuer. Diese nimmt das Kind auf, 
hebt 68 selbst ttber die Taufe, wobei es nach dem Orte, au 
dem es gefunden, den Namen Esche (Fraisne) erhält, und 
^sueht es als ihre Niehte. (229—322) Das Mädchen wächst 
heran. Schönheit und alle Tugenden schmttckai es. Die 
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reichen Leute der Umgegend sprechen oft im Kloster vor, um 
die schöne Nichte der Aebtissin zu sehen und sich mit ihr zu 
unterhalten. Auf keinen aber macht sie einen tieferen Eindruck 
als auf Ourun, den Herrn von DoL Oftmals besucht er sie, 
und viele Geschenke wendet er dem Kloster zu, nur um sie 
zu sehen. Er gewinnt endlich ihre Liebe und ttberredet sie, 
um dem voraussichtlichen Zorn der Aebtissin vorzubeugen, mit 
ihm zu gehen. Fraisne folgt ihm in sein Sehloss, indem sie 
die Decke und den Ring, die einst bei ihr gefunden waren, 
mitnimmt. Auch im Hause des Geliebten gewinnt sie schnell 
aller Herzen. (323—398) Nur eins können ihr die Leute Guruns 
nicht verzeihen: sie ist doch nur das Kebsweib ihres Herrn 
und hat zudem diesem auch keinen Erben geschenkt Sie 
bestimmen endlich den Ritter sich zu verheiraten und schlagen 
ihm selber ein reiches Mädchen, Haselstaude (la Coldre\ vor. 
Als Fraisne von der geplanten Heirat hört, ändert sie keines- 
wegs ihr freundliches Verhalten; sie gewinnt sogar die Zu- 
neigung der Mutter der Braut, die zuerst von ihrer Anwesenheit 
fUr ihre Tochter fürchtet, dann aber, als sie ihr bescheidenes 
liebreiches Wesen sieht, ein Geftthl des Bedauerns und des 
Mitleids nicht unterdrücken kann. (399—462) Die Hochzeit 
wird gehalten. Am Abend geht Fraisne in das Schlafgemach 
des jungen Paares, um zu sehen, ob das Hochzeitsbett auch 
nach Gebtthr hergerichtet ist. Die Decke des Lagers ist alt 
und, wie ihr scheint, der Neuvermählten unwürdig; sie lässt 
die Decke, die man einst bei ihr fand, holen und breitet sie 
über das Bett aus. Hier findet sie die Mutter der Braut, die 
ihre Tochter in das Schlafgemach geleitet. Sie lässt Fraisne 
holen, und als sie deren Geschichte gehört und auch den Ring 
gesehen hat, kann sie nicht mehr zweifeln, dass es ihre Tochter 
ist, die sie einst hat aussetzen lassen. (462 — 532) Reuevoll 
gesteht sie ihrem Gemahl ihr Vergehen. Dieser verzeiht ihr 
und freut sich, dass ihm so die Tochter wiedergegeben ist 
Am nächsten Tage wird die Ehe vom Erzbischof von Dol, der 
sie geschlossen hat, wieder getrennt, und Gnrun heiratet Fraisne, 
während Coldre mit den Eltern in die Heimat zieht, um dort 
die Frau eines reichen Mannes zu werden.] 

[Zu dem Lai vgl. W. Hertz, Spielmannsbuch ^, S. 400 ff., 
Ahlström S. 98 ff. und F. J. Child, The English and Scottish 
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Populär Ballads, Boston 1885, III 63 ff., dazu Liebrecht, Ger- 
mania XXXI, 357.] 

[Das Lai von Fraisne liegt Renauts Roman de Qalerent 
(hg. von Anatole Boucherie, Montpellier 1888) zu Grunde, 
lieber das Verhältnis des Romans zum Lai sowie zu anderen 
Quellen, besonders des Ille und Galeron, berichtet ausführlich 
W. Förster, Ille und Galeron, S. XXXIV ff.; dazu die in betreff 
des Ille abweichende Ansicht G. Paris', Rom. XXI, S. 278, und 
Ahlströms, S. 88.] 

Hertz, Uebersetzung der Lais, S. 252 [der Hinweis ist im 

Spielmannsbuche unterdrückt] nennt das Lai von Le Fraisne 

. ^idieses x^imuäe an Griseldis und an bekannte deutsche Märchen 

^•^'^ennnemde Gedicht' Schon Roquefort S. 167 hat zu V. 404 

^ bemerKT 'La conduite de Frene en pareille circonstance peut 

avoir donn^ Kd^e du c^lfebre conte de Gris^lidis', und A. Duval 

in der Histoire litt^raire de la France XIX, 798 sagt: 'Le lai 

du Frßne est incontestablement le type de la c^lfebre nouvelle 

Gris^dis.' Allerdings hat unser Lai eine gewisse Aehn- 

lichkeit mit Boccaccios Novelle, nämlich die, dass, gleichwie 
Le Fraisne, die aufgegebene Geliebte, der wirklichen Braut ihres 
Geliebten bei der Hochzeitsfeier freundlich begegnet, so auch 
Griselda, die verstossene Gemahlin, der angeblichen Braut ihres 
Tormaligen Gemahls bei der angeblichen Hochzeitsfeier. ^ Aber 
diese Uebereinstimmung hat sich aus ganz verschiedenen früheren 
Vorgängen entwickelt und erscheint mir daher als ein zufälliges 
Zusammentreffen und nicht als eine Uebereinstimmung, welche 
uns zur Herleitung der Novelle aus dem Lai nötige. 2) 



1) Auch M. Landau, Die Quellen des Decamerone, S. 50 = 2. sehr 
verm. u. verb. Aufl., S. 158, sagt nur, dass der Lai 'einige Aehnlichkeit' 
mit Boccaccios Novelle habe, indem sich Le Fraisne *bei den Vor- 
bereitungen zur Hochzeit so demütig und geduldig, wie Griseldis in ähn- 
licher Lage', benehme. Und B. ten Brink, Geschichte der englischen 
LItteratur, I, 324 , sagt bei Besprechung der englischen Uebersetzung 
unseres Lais: 'So steht die arme le Fresne ihrer Schwester in ganz ähn- 
licher Weise gegenüber, wie die Heldin der später auftauchenden Griseldis- 
•age ihrer Tochter.' Sehr gut fährt dann ten Brink fort: 'Liebevoll und 
selbstlos wie Griseldis — viel zu selbstlos für unser modernes Gefühl — 
tiigt le Fr ihr Geschick' u. s. w. 

«) Ich habe hier zum Teil die Worte wiederholt, die ich in meinem 
Artikel 'Griselda (Griseldis)' in der Allgemeinen Encyklopädie der 
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Welche 'bekannten deutschen Märehen' Hertz in den oben 
zitierten Worten meint, hat er leider nicht gesagt, ich vermute 
aber, dass er mit den Brüdern Grimm die Märchen von der 
wahren und der falschen Braut meint. In den Kinder- und 
Hausmärchen, Bd. 8, 3. Aufl., heisst es nämlich einmal S. 218 
in der Anmerkung zu dem Märchen No. 135 *Die schwarze und 
die weisse Braut': *Bei der Marie de France ist das Lai von 
.^ der Esche verwan4t', und dann werden S. 313 in der kurzen 

Besprechung der Lais der Marie einfach nebeneinander gestellt 
'Lai von der Esche. Das Märchen von der wahren Braut 
(No. 135).' Ich muss aber bekennen, dass mir die Geschichte 
Le Fraisnes grundverschieden zu sein scheint von dem an- 
geftlhrten Grimm'schen und von den verwandten Märchen, in 
denen es sich darum handelt, dass an Stelle der wahren Braut 
eine falsche ohne Wiasen des Bräutigams eine Zeit lang unter - 
geschoben wird. 

Dagegen findet eine unleugbare teilweise Uebereinstimmung 
statt zwischen unserem Lai und einer Volksballade, von der 
wir besonders viele dänische und schottische, aber auch einige 
schwedische, einen niederländischen und zwei deutsche Texte 
kennen, und welche Sv. Grundtvig, Danmarks gamle Folkeviser, 
V, 13 ff., No. 258 [und neuerdings F. J. Childe a. a. 0.] auf das 
eingehendste und gründlichste behandelt haben. Der Inhalt 
dieser Ballade ist im wesentlichen folgender: Schön Anna — 
so heisst die Heldin fast in allen schottischen, dänischen und 
schwedischen Texten — ist ihren Eltern geraubt worden. Ein 
vornehmer Jüngling kauft sie den Räubern ab, macht sie zu 
seiner Geliebten und zeugt mit ihr sieben Söhne. Dann aber 
beschliesst er sich ebenbürtig zü verheiraten und bringt eine 
junge Braut ins Haus, worüber natürlich Schön Anna sehr 
unglücklich ist. Bevor jedoch die Ehe vollzogen ist, entdeckt 
die Braut, dass Schön Anna ihre geraubte Schwester ist, und 

Wissenschaften und Künste, 1. Sektion, 91. Teil, Leipzig 1871, S. 421, 
Anm. 24, geschrieben habe. — Sv. Grundtvig, Danmarks gamle Folkeviser, 
V, 10 f., erklärt, mit mir darin ganz einig zu sein, dass der Lai niokt 
Boocaocios QoeUe sein könne, er betrachtet aber den Lai und die Novelle 
als zwei verschiedene Entwickelangen eines und desselben Grundstoffes, 
was ich zwar nicht für undenkbar, aber auch nicht für besonders wahr- 
scheinlich halte. 



Digitized by 



Google 



Le Fraisne. Lxxxvn 

nun tritt Schon Anna an der Schwester Stelle und wird die 
rechtmässige Gemahlin ihres bisherigen Herrn. 

Die grosse Uebereinstimmung der Ballade mit dem Lai 
ist sehen Walter Scott nicht entgangen, denn er sagt in der 
Vorbemerkung zur Ballade *Lord Thomas and Fair Annie' 
(Minstrelsy of the Soottish Border, Vol. III): *The tale is muoh 
the same with the Breton romanee, called Lay Le Frain, or 
the Song of the Ash.' 

Grundtvig a. a. 0. S. 16 nimmt an, dass die Ballade nicht 
etwa aus Maries Lai, sondern aus dem von Marie benutzten 
bretonischen Volkslied herzuleiten sei. 'Es sind die wild- 
wachsenden Blumen, nicht die veredelten Gartengewächse, die 
frei von Land zu Land wandern und sich in der heimischen 
Flora einbürgern.' Im nördlichen Frankreich ist nach Grundtvig 
die Ballade zuerst erklungen und von dort über den Kanal 
bis nach Schottland und über den Rhein bis nach Schweden 
im Monde des Volkes gewaiidert. Auch ich halte diese An- 
nahme für nicht unwahrscheinlich. Dagegen muss man es 
meines Erachtens ganz dahingestellt sein lassen^ einerseits ob 
die Züge, die den verschiedenen Fassungen der Ballade 
gemeinsam sind, in Maries Gedicht aber nicht vorkonmien, 
schon in dem bretonischen VolksUed, oder wenigstens in der 
von Marie benutzten Version, nicht vorgekommen sind, und 
anderseits, ob die Züge, die dem Gedichte der Marie im 
Gegensatz zur Ballade eigentümlich sind, sich schon in dem 
bretoniscben Lied vorfanden oder der französischen Dichterin 
angehören. 

Zu dem Eingänge des Lais von Le Fraisne, wonach die 
Rittersfrau ihre Nachbarin der Zwillinge wegen des Ehebruches 
beschnldigt, bald darauf aber selbst Zwillinge bekommt und 
einen derselben heimlich auss^etzen liUst, bilden SeitenstUcke 
folgende Sagen: die Stammsage der Weifen in der Brüder 
Grimm Deutschen Sagen No. 515 = ^ jjo. 521, die Sage von 
der Gräfin Jutta von Querfurt in W. J. A. von Tettaus und 
J. D. H. Tenunes Volkssagen Ostpreussens, Litthauens und 
Westpreofisens, No. 62, die von den Hundt von Dorf heim im 
Pinzgan bei F. Panzer, Bayerische Sagen und Bräuche, I, 8, 
die von den Hunden von Wenkheira bei L. Bechstein, Der Sagen- 
schatz des Thüringerlandes, neue Aufl., Ilildburgh. 1862, IV, 199, 
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und C. L. Wucke, Sagen der mittleren Werra, I, 96, die von 
den Herrn von Trazegnies in J. W. Wolfs Niederländischen 
Sagen, No. 128 und besonders die Variante S. 681, die ungarische 
von den sieben Söhnen des Grafen Simon Mitzbin, ttber welche 
D. Cornides im Ungarischen Magazin, Bd. 2, Pressburg 1782, 
S. 145—74, gehandelt hat (vgl. auch P. Cassel, Der Schwan in 
Sage und Leben, Berlin 1861, S. XXIII), und die spanische, 
welche dem Schauspiel 'Los Porceles de Murcia' von Lope de 
Vega zu Grunde liegt. ») [Noch einige andere Varianten giebt 
Childe a. a. 0., II, 67 Anm.; dazu noch Alauns ab Insulis bei 
San Marte, Gottfried von Monmouth, S. 339.] Nach diesen 
Sagen zeiht eine vornehme Frau eine Bettlerin, welche Zwillinge 
oder Drillinge hat, deshalb des Ehebruchs, bekommt dann selbst 
Siebenlinge (Sage von den Hundts den Söhnen des Grafen 
Mitzbin und den Porceles von Murcia) oder Neunlinge (Gräfin 
von Querfurt) oder Zwölflinge (Weifen) oder Dreizehnlinge 
(Sage von den Trazegnies 2) und von den Hunden von Wenk- 
heim), behält aber nur eins der Kinder und lässt die übrigen 
forttragen, um sie zu ertränken, welch letzteres jedoch durch 
den Vater verhindert wird, der dazu kommt, wie die Kinder — 
als angebliche junge Hunde — ertränkt werden sollen.^) — 
Ausser diesen giebt es noch manche andere parallele Sagen, 
die aber zum Teil verändert oder entstellt oder unvollständig 
ttberliefert sind. So ist es Entstellung, wenn in der Sage von 



^) Ich kenne das Schauspiel selbst nicht, sondern nur die Analyse 
desselben in M. Enks Studien über Lopo de Vega Carpio, Wien 1839, 
S. 183—94. 

*) Daher der Name Trazegnies, der ursprünglich Treize n^ gelautet 
haben soll. 

*) Wenn in Lope de Vegas Schauspiel der Vater der Siebenlinge am 
Schlüsse sagt: 

Y pues Lucrezia pariö 
Como d aninuU, que ceba 
Su cuerpo de 8ucio lodo, 
QtderOf que mis hijos tengan 
Desde hoy nombre de Porceles — 

wenn also die Siebenlinge mit den Ferkeln einer Sau verglichen und duiach 
genannt werden, so erinnert dies an die Sage von den Trazegnies, in 
welcher die Bettlerin der Edelfhui zuruft: ^So müsset denn also viele 
Kinder gebären, als jenes Schwein dort Junge hatr 
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der Gräfin auf Falkenstein im Innthal und von ihren Zwölf lingen 
(Sepp, Altbayerischer Sagenschatz, S. 547) die Bettlerin nicht 
wegen ihrer Zwillinge oder Drillinge, sondern ganz allgemein 
wegen ihrer vielen Kinder, die nicht alle rechtmässige sein 
könnten, gescholten wird. Ebenso liegen Entstellungen vor, 
wenn in einer Fassung der Sage von der Gräfin von Querfurt 
(A. Kuhn und W. Schwartz, Norddeutsche Sagen, No. 234) und 
in der von der Gräfin von Altdorf im Schussenthai und von 
ihren Zwölflingen (E. Meier, Deutsche Sagen aus Schwaben, 
No. 371) der Bettlerin mit ihren vielen Kindern nicht Ehebruch 
vorgeworfen, sondern sie nur gescholten wird, dass sie so viele 
Kinder habe und doch nicht wisse, wovon sie sie ernähren 
solle, und wenn in der von der Rittersfrau vom Schlossberg 
oder Weissenberg bei Ursberg in Mittelfranken und von ihren 
Siebenlingen (Panzer I, 134) die Rittersfrau der Bettlerin mit 
ihren sieben Kindern zuruft: 'Hättest du so viel Hunde geboren, 
go zögen sie die Bauern T — In anderen parallelen Sagen fehlt 
die Ehebruchsbeschuldigung der Bettlerin durch die vornehme 
Frau, aber die Furcht der letzteren wegen Mehrgeburt in den 
Verdacht des Ehebruchs zu kommen ist geblieben. Vgl. Grimm, 
Deutsche Sagen, No. 571 =2577 (Variante der Sage von der 
Gräfin von Querfurt), E. de la Fontaine, Luxemburger Sagen und 
Legenden, No.341 (Sage der Familie von Hondelingen), Panzer 1, 30 
(Sage von einer Gräfin auf dem Schneckenbüchel). — In noch 
anderen sonst parallelen Sagen kommt, wenigstens in der 
Gestalt, in der sie vorliegen. Überhaupt nichts von dem Verdacht 
des Ehebruchs vor, und da sie demnach keinen Berührungs- 
punkt mit unserem Lai haben, übergehe ich sie hier. 

Dagegen steht in gewisser Beziehung unserem Lai die Sage 
von der Gräfin Margareta von Holland besonders nahe, wie sie 
Hermann Körner in seiner Chronik (J. G. Eccard, Corpus 
hiBtorieum medii aevi, II, 955—56) beim Jahr 1300 ^secundum 
Wilhelmum'i) erzählt hat: Als Katherina, die Frau des Ritters 
Simon im Haag, eine allgemein geliebte und geehrte Dame, 
Zwillinge geboren hatte, sagte die ihr übelwollende Gräfin 

*) Was für ein Wilhelm dies ist, weiss man nicht 'Es kann weder 
Wilhelm von Malmesbniy, noch Wilhelm Ton Nangis gemeint sein', sagt 
0. Ixirenz, Deutschlands Geschichtsqucllen im Mittelalter seit der Mitte des 
13. Jahrhunderts, 2. Aufl., II, 169, 
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Margareta, die Gemahlin des Grafen Jobann von Holland, 
öffentlich: 'JVuwc apparet in effectu finis levitatis et dissolutae 
conversationis muUeris illius, Beputo enimy tarn itnpossibile 
quamcumque mulierem passe ex unico patre gemellos concipere, 
sicut me simnl tot concipere foetus, quot dies sunt unius anni,^ 
Infolge dieser Aeussernng der Gräfin trennte sieh der Ritter 
von seiner Gemahlin, und sie wurde in ein Kloster gesperrt 
Dort flehte sie zu Gott ihre Unschuld offenbar zu machen, und 
ihr Flehen wurde erhört. Denn nach einiger Zeit brachte die 
Gräfin 364 Kinder auf einmal zur Welt, die vollkommen 
menschlich gestaltet, aber klein wie Krabben ^ waren, und 
nachdem sie von den Hebammen in ein grosses Becken gelegt 
und von einer durch Besprengen mit geweihtem Wasser getauft 
worden waren, starben. Allgemein wurde angenommen, quod 
Detis oh injuriosam infamationem nohilis mulieris Katherinm 
tantum prodigium ostendisset in ipsius infamatrice. Der Bitter 
nahm seine Gemahlin wieder feierlich zu sich. — In dieser 
Erzählung Körners^) ist also die des Ehebruchs geziehene 
Mutter der Zwillinge eine Edelfrau, wie im Lai del Fraisne, 
keine Bettlerin, wie in den meisten der oben erwähnten Sagen, ^) 



1) Harn exiguos sicut polypös^ im lateinischen Texte Körners vmd 
danach auch im lateinischen Texte des Chronicon Solavicum, im nieder- 
deutsch ea Texte des letzteren *fio klehie alse Krabben\ und so wol auch 
in dem noch nicht herausgegebenen niederdeutschen Texte Kornfers. 

*) Die Erzählung im Chronicon SclaWcum, quod vulgo dicitur parochi 
Suselensis, niedersächsisch nnd lateinisch, hgg. von F. A. Th. Laspeyres, 
S. 124, ist nur eine zum Teil wörtliche Abkürsnmg der Kom^schra Er- 
zähl nng. 

') In jüngeren üeberlieferungen der Sage (vgl. Brüder Grfanm, Deutsche 
Sagen, No.578 = » No.5S4, und J.W.Wolf, Niederländische Sagen, No.45) 
ist es eine arme Frau, die ihrer Zwillinge wegen von der Gräfin beschimpft 
wird, und sie wUnscht dafür der Gräfin so viel Kinder als Tage im Jahre. 
In einer spanischen Romanze (G. B. Depping, Romanoero CasteUano, 
nueva ediz., III, 74) ist Madama Margarita eine *Princesa' von *Irlanda' 
(statt Gianda) geworden, und die beschimpfte Bettlerin wünscht ihr so viel 
Kinder auf einmal zu bekommen, 

que no piiedas conocerlos, 
ni menor poder criar. 
Sie bringt dann 370 Söhne, chieoa como ratoficüloSf zur Welt u. s. w. Die 
TaufschUssel der 370 wurde in einer Kirche 'unserm Kaiser Carlos* (Karl V.) 
gezeigt. Vgl. über die Sage noch J. van Leunep und J. ter Gouw^ Ret 
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und bei Korner wie bei Marie glaubt der Ritter die An- 
sehnldignng. 

Ausser diesen Sagen bilden ferner Seitenstttcke zum Ein- 
gang unseres Lais eine dänische Ballade und eine spanische 
Romanee. In der dänischen Ballade (Sv. Grundtvig, Danmarks 
gamle Folkeviser, V, 386, No. 285, E) schwört Frau EUensborg 
in der Kirche — es ist nicht gesagt, bei welcher besonderen 
Gelegenheit, etwa bei einer Taufe von Zwillingen — , eine Ehe- 
frau könne nicht rechtmässiger Weise Zwillinge bekommen, 
bekommt aber dann selbst Zwillinge weiblichen Geschlechts 
und wirft eins der Mädchen ins Wasser, das aber von den 
Wellen ans Land geworfen wird und dessen fernere merk- 
würdige Schicksale den Hauptinhalt der Ballade ausmachend) 
In der spanischen Romanze (G.B. Depping, Romancero Castellano, 
Dueva ed., III, 72; F. Wolf und C. Hofmann, Primavera y Flor 
de Romances, II, 77, No. 152) führt eine Königin von Frankreich 
das Gesetz ein, dass die Frau, die Zwillinge gebäre, als Ehe- 
brecherin verbrannt oder ins Meer geworfen werde. Als sie 
nun selbst zwei Knaben geboren hat, verschliesst sie den einen 
nebst Gold und Juwelen in einem Kasten und wirft ihn ins 
Meer. Der Kasten wird von den Wogen ans Land unter eineji 
Weissdom geschleudert und dort von Seeleuten gefu:r^ 
aufgemacht. Der Knabe, nach dem Weissdornstrauc ^^^jjmo) 
genannt,^ wird zum Sultan von Syrien gebracht und von diesem 
an Sohnes Statt angenommen. 

Dem Eingang der spanischen Romanze ganz ähnlich ist 
der des italienischen Gedichtes von dem Königssohn Gibello.^) 

Boek der Opschriften, Amaterdam 1869, S. 15 f. — Nach Sepp a. a. 0. 
8. 549 kommt die Sage auch in Tirol vor. £r sagt: 'Ain Thlerberg bei 
Kofetein kann man lesen, wie die Gräfin Seiboldsdorf dieselbe Erfahrung 
[wie die Gräfin von Holland] gemacht, und man sieht die 365 bei der 
Tanfe abgebildet, welche das Bettelweib ihr angewunschen.' 

Crfundtvig S. 379 verweist dazu auf unseren Lai, die Beali di 
Francia, Grimm, Deutsche Sagen, No. 515, 517, 57J, 578, Wolf, Nieder- 
Büidtscbe Sagen, No. 128, MUllenhofif, Sagen, No. 513, und auf die gleich zu 
erwähnende spanische Romanze. Einige der angeführten Sagen gehüren zu 
den Yon mir, i^ie ich oben S.LXXXIX erklärt habe, absichtlich übergangenen. 

*) Espinelo also wie Le Fraisne von der Esche. 

•) Herausgegeben von F. Selmi u. d. T. *Gibel!o, novella inedita in 
otuva rhna del buon secolo della lingua', Bologna 186S (Dispensa XXXV 
der Seeita di cnriosHJt letterarie inedlte o rare dal secolo Xlii al XIX). 
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Nach diesem lieg« K« • m 

12 2'^""»8«n -erbrennel IfelV''" ^«^"«« «"« Mütter 

geboren hafte, wobei nie^nd "-- ''-'"'""'" ^'^'"''«^ 

^ärtig gewesen war truT^!^ '''T^' '^'^' Hebamme gegen- 

hein,lieh ans Meer ^.^f u^« ^T*"« Hebamme das eine KnäS„ 

Kaufleate, denen ie daT ^!r"^f '^'"' ^^^^ «I>er dort remS 

Ia"f des Gedichtes i terlfe^ l^!*- '^°" "^«°' -««-en vt 

»» den Tag kommt, daL SüTh ^ ""'/'^ ^ ««Wi^^üch 

genommene Zwilling, n^hdem "? ''/'." **"" ^»"««»t«» mit- 

^r ZwiIli„g««ohn d r kS/;J" ^«P^«'-«' Ritter geworden, 

König seine Gemahlin desShT ^""^"^ '«*' «•«* das« der 

»'»er Gibello ihn davon t^^l l'""'" ""^'' '^"' d«« 

Btellung macht; «"»""gt, ,ndem er ihm folgende Vor- 

p ^"" ^^^'«'' »» ««' ora ingenerare. 

^^^<Z S'tZ^^:C],^^^T'' «"'««'^^^erlichen 
^ Onante, nnd der !?«„? r'^»°?«^"» Beatrix, der Gemahlin 

er8tereTBrc ..^.^-t.:;^ Slt^'^f J ^ r'*«*^ von denen 
nachdem sie vorher lieh 7Z\Tml^Ti f^^^^^^^^ 
Zengnn, ,,„ Zwillingen 'auC;;«^^!'^^,::^ ^-^^^^^^^^ 
folgenden das nähere. ' ^<>'^'>«r "n 

In dem von dem Baron De Beiffenberff herana^A^-K^ 
Gedicht «Le Chevalier a« Cygne et GodefroMde^Är' 
sieht eines Tages Beatrix, die Gemahlin des Königs Oriant 
von Lillefort, vom Fenster aus, wie eine Fran zwei Kinder in 
die Kirche zur Taufe trägt. Dann heisst es weiter (V. 208 ff V 
Quant la royne vit la femtne qui en present 
Portoit les ij enfans au saint baptisement 
Lors appiella le roy et ly dist douchemen't: 
'Sire\ dist la royne, 'par k mien sierrement, 
De (ou que je voy lä je nCemaie fortnent!' — 
'De coy?' ee dist ly roys, 'ne le celes noientJ — 
'De ces ij enfans-lä', dist la dmne brieftnenf 
'Que je ne cuide pas par tnon ensient 
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Cime femme le puist concevoir nullement, 

S'elle n*a ä deux hommes carnel hahitemenV — 

'Dame', ce dist li roys, 'vous parles folement: 

Car U ordenanche est en fame tellement, 

Par les drois que naüire ou corps de li comprent, 

Qu'elle puet hien avoir d^un home seulement 

Jusques ä vij enfans parfait naturelment' — 

Qtuint la dame Voy, ne respondi noient, 

Äins penssoit qu'elle avoit parle trop folenient 

Nach einiger Zeit brachte die Königin sieben Kinder — sechs 
Knaben und ein Mädchen — zur Welt, die sie in der Hochzeits- 
nacht (V. 194 ff.) empfangen hatte, an deren Stelle aber die 
böse Schwiegermutter junge Hunde unterschiebt, u. s. w. 

Aus einer französischen Prosabearbeitung dieses Gedichtes 
sind die englische 'History of the noble Helyas, Knight of the 
Swanne' (Early English Prose Romances, ed. by W. J. Thoms, 
second ed., Vol. ni, London 1858) und das niederländische 
Volksbuch von dem 'Ridder met de Zwan' geflossen. In 
letzterem sagt nach G. D. J. Schotel, Yaderlandsche Yolksboeken 
en Volkssprookjes, Haarlem 1874, 1, 47, Beatrix zu ihrem Gemahl: 
*Mtj dunkt dat eene vrouw niei--^-^'^' "^ -'^^fwee hif^ß^'*'^ 
ßonder te hebben twee mannen', worauf Orianc Äücwoitet: 'Dit 
mckg wel geschien, want bij der natuure en bij Godes gratie zoo 
mag eene vrouw van een man ontvangen f eender dragt zeven 
hinderen.^) In der englischen Bearbeitung sagt Beatrice 
(Thoms III, 33): 'Me semeth (hat it is difficile for a woman 
to conceive two children without having the Company of two 
men'j und Oriant antwortet: 'Sweet love, yes right wel, put 
away the opinion fro your minde, For by the ml ofGod and 
aßer nature a woman may conceive of one man to the nombre 
of XII children at ones, naturally fourmed, and parfite,' 

Ein anderes als das von Reiffenberg herausgegebene Ge- 
dicht ist *La Chanson du Chevalier au Cygne et de Godefroi de 
Bouillon, publice par C. Hippeau' (1.— 2. partie, Paris 1874—77). 



«) Vgl. »uch Grimm, Deutsche Sagen, No. 534 = » No. 540 und J. W. Wolf, 
Niederlindische Sageo, No. ] 17. Letzterer muss eine verstümmelte Ausgabe 
Volkflbnchefl benutzt haben. S. seine Bemerkung S. 679 f. 
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Nach diesem Gredieht (V. 50 ff.) sehen König Oriant und seine 
Gemahlin von einem Thurm herab, wie eine arme Frau zwei 
Kinder trägt. Kaum hat der König sie gesehen, so fängt er 
zu weinen an. 

'Ccrtcs\ fait-il, ^ma dame, poi nos poons amer; 
Oncques Dix ne nous vaut fil ne fille donner; 
Je voi une mesdne, qui lä quiert son souper, 
Qui en porte II hiaus, Diu en doit enourer; 
Ils sont andoi jumel, ce poons nous prouer. 
Ändoi sont d^un sanlant et paringal et per! 
*Sires\ ce dist la dame, 'vous parlis de noiant: 
Ne crereie pas homme en ce siede vivant 
Que ferne puist avoir ensamble dun enfant, 
S^ä II hommes nen est livr6e carnelmant, 
Un en puet eile avoir^ pour voir le vous creant, 
Ne ja plus n'en aura en un engenremeniJ 
Li sire Ventendi, moult ot le euer dolant 
*Certes% dist-il, 'ma dame, vos parles folemant; 
Dix a de tout pooir; faus est qui ce n'entent' 

In der folgenden Nacht empfängt die Königin von ihrem Gemahl 
r.; Allein Kjiidi^r ^ 

Dies französische Gedicht ist die Quelle einer lateinischen 
'Historia de milite de la Cygne' in Keiffenbergs Ausgabe des 
* Chevalier au Cygne' S. 181 — 205 und des zuerst 1820 von 
Utterson für den Roxburghe Club und dann wieder 1868 von 
H. H. Gibbs für die Early English Text Society (Extra Series, VI) 
herausgegebenen 'Romance of the Cheuelere Assigne'. Aus 
beiden möge es hier genUgen nur die Worte mitzuteilen, welche 
die Königin ihrem Gemahl antwortet. In der lateinischen Er- 
zählung (S. 182) sagt sie: *Non est creatura sub celo que me 
posset ad credendum inducere, ut uno conaibitu vel generacione 
valeret ulla femina fetum duplicem generare, nisi foret mulier 
meretricia que se supponeret duohus viris.' In dem englischen 
Gedicht heisst es (V. 28 ff.): 

The qwene nykked hym with nay, & seyde 'It is not to leue: 
Oon manne for oon cliylde, & iwo wymmen for tweyne; 
Or ellis hit were vnsemelye pynge, as me wolde Penke, 
But ecke diylde hadde a fader^ how mwnye so per wereJ 
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In dem 'Libro di Fioravante' wird erzählt, wie eine Frau 
mit zwei Knaben den König Fioravante in Gegenwart seiner 
Gemahlin, seiner Mntter and seiner Barone am ein Almosen 
bittet Nach einer Pariser Handschrift*) sagt seine Gemahlin 
— hier Dnxolina (Dusolina) genannt — zu der Armen: 'Como 
di tu che de uno honw tu abia doy fioli a un portato ?' Worauf 
Fioravante zu seiner Gemahlin sagt: 'Se non fosse chel me 
parareve male, io te dareve tale per la hoccha che te fareve 
Cddere in terra; chel e segondo la voluntä de Dio che una 
femina po aver doy fioli, sey e dexe e altersi cente, se a Dio 
gie pUucesse. Imperzoe pentete de quello che tu a' ditto! Nach 
zwei Florentiner Handschriften 2) lauten die Worte der Dru- 
giolina — so heisst nach ihnen die Königin — : 'Come dici 
tu ch' äi due fanciuUi d* uno uonio?'^) Fioravante aber sagt 
darauf: 'Se non che parrehbe male io ti darei tale entro la 
bocca cV io ti caccierei morta in terra; chelV uomo ne puote 
avere due, e sette, e ciento, come Mio vuole, e perö repentiti di 
quello cK äi detto! Nach einiger Zeit bringt Drugiolina 
Zwillingsknaben zur Welt. Mit ihnen wird sie dann, nachdem 
ihre Schwiegermutter einen Jüngling gezwungen, sich neben 
die Schlafende zu legen, und hierauf ihren Sohn herbeigerufen, 
als Ehebrecherin von ihrem Gemahl Verstössen. 

Die Geschichte der Drugiolina oder Drusolina und ihrer 
Zwillingssöhne findet sich aber auch in den *Reali die Francia', 
und hier (Libro II, cap. 42) sagt Drusolina — ich gebe die 
Worte 80 wie sie Rajna a. a. 0. S. 81 giebt^) — : 'E* non pud 
essere che d' uno uomo solo a uno portato nasca due figliuoli'; 
Fioravante aber erwidert ihr: '0 Drusolina, non dire cosi, impero 



>) A. Darmesteter, De Floovante, vetustiore gallioo poemate, et de 
Merovingo C}'clo, Lutetise Parisiorum 1877, S. 179. 

*) Plo Rajna, I Reali di Francia. Ricerche intorno ai Reali di Francia, 
aeguite dal Libro delle storie di Fioravante e dal Cantare di Bovo d'Antona. 
Vol. I, Bologna 1872, S. 445. 

*) Hier dürften die Worte der Pariser Hs. ^aun portato^ oder Shnliche 
nicht fehlen. 

*) In der zu Venedig 1821 erschienenen Ausgabe der ^ Reali di Francia^ 
welche sich auf dem Titel als eine 'Edizione per la priuia volta purgata 
da infinit! error!' bezeichnet, finden sich unwesentliche sprachliche Ab- 
wetekugeB. Dnaolina lautet in ihr der Name der Königin. 
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che a Bio nonn' e impossibile nulla, imperö che la femmina a 
uno portato pub fare seite figliuoli, ma non piüA) 

Endlich habe ich noch die Dichtang von der Gemahlin 
und den Zwillingssöhnen des Kaisers Octavianus zu erwähnen, 
von welcher die Geschichte der Drugiolina, wie schon längst 
bemerkt, nur eine Variante ist. 2) Auch in ihr kommt der 
Zweifel an der ehelichen Geburt von Zwillingen vor, aber es 
spricht ihn die böse Schwiegermutter aus, nachdem die Schwieger- 
tochter Zwillinge zur Welt gebracht hat, und es erscheint auch 
für den weiteren Verlauf der Geschichte (Verstossung der 
Königin mit ihren Zwillingen auf Anstiften der Schwieger- 
mutter) angemessener, dass jener Zweifel von der Schwieger- 
mutter nach der Geburt der Zwillinge, als von der Mutter selbst 
vorher, ausgesprochen wird. Es lauten die Worte der Schwieger- 
mutter aber in den wichtigsten Bearbeitungen der Octavian- 
Dichtung folgendermassen. 

In dem im vergangenen Jahre zum ersten mal von K. Voll- 
möller herausgegebenen Roman *Octavian' sagt die Mutter des 
Königs Othevien (Octavian) zu ihrer Schwiegertochter, als diese 
Zwillinge geboren hat (V. 118 flf.): 

'Ore saura Ven uostre conuine, 

Que ce ne puet estre por voir 

Que une famme peust (xuoir 

Dens enfans ensemble a un lit, 

S'a IL hommes n'a son delit 

A deus Ven es ahandonee, 

Ta leautes est bien prouee.' 
In unserem deutschen aus dem Französischen tibersetzten Volks- 
buch vom Kaiser Octavianus sagt die Mutter Octavians zu 
ihm, — nicht zu seiner Gemahlin — : ^wie sollt es möglich «ein, 

Siebenlinge erscheinen also hier wie oben in der Stelle ans dem von 
Reiffenberg herausgegebenen * Chevalier au Cygne* als das Maximum. — 
P. Rajna kannte a. a. 0. S. feO— J>3 zu den Stellen aus dem Fioravante und 
den Reali nur die Einleitung unseres Lais als SeitenstUck, und es er- 
scheint ihm daher die Uebereinstimmung viel bedeutender und merk- 
würdiger, als sie, wie sich ans meiner gegenwärtigen Zusammenstellung 
ergiebt, in der That ist. 

*) Vgl. Rajna a. a. 0. S. 72. [Zu der Geschichte von Drugiolina und 
zur Octavianssage vgl. jetzt noch P. Streve, Die Octavianssage, Erlangen 1884.] 
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dass ein Weib zwei Kinder in einem Leih trüge und an die 
Welt brächte, wenn sie nicht mit zweien Männern zu thun 
gehabt hätte?' (Sinirock, Die deutschen Volksbücher, II, 244). — 
In dem englischen Gedicht 'Octouian Imperator' (H. Weber, 
Hetrical Romances, III, 157 ff.) [neu hg. von Sarrazin, Alt- 
englische Bibliothek III], welches übrigens sowol von dem 
altfranzösischen Gedicht als von dem deutschen Volksbuch 
vielfach abweicht, sagt die alte Kaiserin zu ihrem Sohne, seine 
Gemahlin habe den ^kolces JcnauCj that turneth ihe spyte\ zum 
Buhlen, und der habe den einen Zwilling erzeugt, und fährt 
dann fort (V. 125 ff.): 

^I wyll, myn heed be of ysmyte, 

Bote hyt be soo; 
For ^ou ne seghe neuer no woman, 
Seth Oe world ferst began, 
But sehe hadde a by-lenian, 

That my^t conceyue 
Two chylderen, Pat ony lyyf teile kan, 

That ys alyue! 

[Dieser Gedanke fehlt in der nordenglischen Version des 
Gedichts, vgl. Sarrazin, S. 70.] 

Dies sind die mir bekannt gewordenen mittelalterlichen 
Sagen und Dichtungen, welche zum Eingang unseres Lais 
Seitenstttcke bieten. 

Der * Volks wahn', wonach * Zwillinge und Drillinge Ver- 
dacht ehebrecherischer Zeugung trafV) kommt übrigens schon 
im Altertum und noch in der Neuzeit bei verschiedenen nicht- 
europäischen Völkern vor. Vgl. H. Ploss, Das Kind in Brauch 
nnd Sitte der Völker, 2., neu durchgesehene und vermehrte Auf- 
lage, Berlin 1882, 1, 265 ff. Auch Hertz hatte S. 252 aus dem 
Werk ^L^Esprit des Usages et des Coutumes des diff^rents 
penples, London 1785, I, 269, folgende Stelle mitgeteilt: 'Une 
nigresse d^Ärdra (Guinea)^ qui accouche de deux jumeaux, est 
r^tee aduUere; an n'imagine pas que le meme homme engendre 



^) Die Worte in GänsefUssclien sind von Jacob Grimm, Deutsche 
Recbtsaltertttmer, S. 456, der dazu nuter den Text die Anmerkung fügt: 
*Sage vom kaiser Octavian, vgl. dentsobe sagen nr. 392. AOßK 515. 534.' 

BlUiolliMft NorauuuüM HL g 
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deux enfcmts! Dieee Stelle ist den von Ploss gesammelten 
naehzntrageiL 

[In den Mabinogion I, 51, stellen die Vasallen Pwyll, dem 
Fttrsien von Dyvet, vor, er solle seine Frau, die ihm keinen 
Erben gebe, Verstössen nnd dafbr eine andere nehmen.] 



Biselavret 

[Inhalt: (1—14) Oft wurden in alten Zeiten Menschen zn 
WerwöUen. Werwolf heisst aber auf bretonisch Bisclavrei 
(15 — 96) In der Bretagne wohnte einst ein wackerer Ritter, 
geschätzt von seinem König, geachtet bei seinen Nachbarn, 
geliebt von seinem Weibe. Nnr eins beunruhigt die letztere: 
drei Tage in der Woche verliert sie ihren Gemahl, und weder 
sie noch sonst jemand weiss, was aus ihm wird. Sie dringt so 
lange in ihn, bis er ihr gesteht, dass er in jener Zeit im Walde 
als Biselavret lebe. Weiter besttirmt die Frau den Gatten 
ihr zu sagen, ob er nackt oder bekleidet zum Biselavret würde 
und, wenn nackt, wohin er seine Kleider lege. Lange sträubt 
sieh der Mann diese Fragen zu beantworten; muss er doch 
immer Bisclavret bleiben, sobald er seine Kleider verloren hat 
Endlich aber glaubt er den Versicherungen seiner Gattin und 
gesteht ihr, dass er seine Kleider unter einem Busch bei einem 
hohlen Stein in der Nähe einer Ki^elle verberge. (97—134) 
Schrecken erfasst die Dame; sie glaubt nicht mehr mit ihrem 
Gatten zusammen leben zu können. Sie verspricht einem Ritter, 
dessen Liebe sie früher zurückgewiesen hat, ihre Gunst, wenn 
er die Kleider nehme und sie so von Bisclavret befreie. So 
wird denn der Ritter verraten und kann nicht wieder zur 
Menschengestalt zurückkehren; die Dame aber heiratet ihn, 
der ihr geholfen hat (135—184) Ein Jahr bleibt Bisclavr^ 
im Walde. Auf einer Jagd wird ihm von den Hunden arg 
zugesetzt, und er flüchtet zum König, dem er Bein und Fosa 
küsst Erstaunt, dass der Wolf nach Menschenart ihn um 
Gnade bittet, gewährt ihm der König seinen Schutz. Der 
Wolf wird sein treuer Begleiter, und er selbst und alle seine 
Ritter gewinnen ihn lieb. (185—218) Zu einem Feste kommt 
auch der Ritter, der die Fi*au des Bisclavret geheiratet hat, 
an den Hof des Königs. Sobald der sonst so zahme Biaelavrot 
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ihn erbUekt, stttrzt er auf ihn zu, und er hätte ihn zerfleischt, 
wenn nieht der König ihm mit einer Rute gedroht hätte. 
Zweimal yersucht er dasselbe, so dass der König und seine 
Ritter sieh sehr darob verwundem. (219—264) Bald darauf 
hält der König eine Jagd ab in dem Walde, in dem Biselayret 
gefunden war. Die ungetreue Gattin macht dem König ihre 
Aufwartung. Kaum aber hat Bisclavret sie gesehen, als er 
auf sie losspringt und ihr die Nase aus dem Gesichte reisst 
Sehon will man ihn töten, als ein weiser Mann den König auf 
.das seltsame Gebaren des Wolfes, der nur jenen Bitter und 
diese Frau angefallen hätte, aufmerksam macht und ihn bittet, 
den Bitter und seine Frau um Aufklärung des Rätsels zu 
befragen. (265 — 314) Die Frau, in Gewahrsam genommen, 
gesteht was sie gethan. Der König lässt die Kleider herbei- 
bringen; aber erst als er den Bisclavret in seinem Zimmer 
allein gelassen hat, legt dieser sie an. So findet ihn der König 
mit zwei Bittem auf seinem Bette schlafen. Voll Freude eilt 
er auf ihn zu und umarmt und kttsst ihn. Alsdann setzt er 
ihn wieder in alle seine Güter ein; seine Frau aber und ihren 
Mann vertreibt er aus dem Lande. Ihnen wurde noch die 
besondere Strafe, dass mehrere ihrer Töchter ohne Nase geboren 
worden und so ihr Leben ohne Nasen zubringen mussten.] 

[Ueber den Glauben an Werwölfe vgl W. Hertz, Der Wer- 
wolf, Beitrag zur Sagengeschichte, Stuttgart 1862, und Riehard 
Andree, Ethnographische Parallelen und Vergleiche, Stuttgart 
1878, S. 62—80; ttber den Glauben an Werwölfe in Frankreich 
Rolland, Faune Populaire I 153, auf keltischem Boden Le Men, 
Traditions et Snperstitions de la Basse-Bretagne, Rev.Celt 1 420; 
femer Rev. Celt. VIII 197, XI 242.] 

Mit dem Lai von Bisclavret stimmt die Erzählung vom 
Ritter Biclarel, die in dem der ersten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts angehörenden 'Roman du Renard Contrefait' vor- 
kommt, <) fast ganz ttberein. Bisclavret — nach unserem Lai 



*) Sie ist — mit andern Brachstttcken des Romans, besonders Legenden, 
Erziblaogen und Fabeln — von P. Tarb6 in seiner Sammlung 'Poetes de 
Champagne ant^eurs au stiele de Fran^ois 1«»^. — Proverbes champenols 
afaot le XVI« MeW (Reims 1851) herausgegeben worden und findet sieh 
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das bretoDische Wort fttr Werwolf — ißt hier in Biclarel^ 
verändert, nnd dies ist der Name des Helden der Erzählung 
geworden. Er war ein edler und tapferer Ritter am Hofe des 
Königs Artus, hatte aber ^une taiehe', von der jedoch ausser 
ihm selbst niemand wusste, 

Po avient que homs tele taiche oit 
Jeden Monat war er zwei oder drei Taget ein wildes Tier, 
gross und stark wie ein Wolf,^) und lebte mit den anderen 
wilden Tieren im Wald und frass rohes Fleisch. Dabei verlor 
er aber weder seinen Verstand noch sein Gedächtnis. 

Je te conte tout veriU, 

Et certain comme autoriti 

Ou livre dou Grael est miSy 

La Vorras, se tu tout le lis.^) 
Biclarel hatte sich mit einer Frau verheiratet, die er sehr liebte 
und die auch ihn zu lieben schien, in Wirklichkeit aber einem 
anderen Ritter ihr Herz geschenkt hatte. Sie drang auf alle 
Weise in ihren Mann, ihr den Grund seines mehrtägigen Ver- 
schwindens zu entdecken, und er gestand ihr endlich, dass er 
sich alle Monate in den Wald begebe, dort sich in einem Ver- 
steck entkleide und dann ein wildes Tier werde, und dass er, 
wenn die versteckten Kleider von jemand weggenommen würden 
und er sie nicht wieder bekäme, ein Tier bleiben mttsse. Als 
er sich nun das nächste Mal in den Wald begab, folgte ihm 
seine Frau heimlich nach und sah, wie er seine Kleider ab- 
legte und versteckte und ein wildes Tier wurde. Sie nahm 
die Kleider mit sich nach Hause nnd heiratete bald nachher 
ihren Geliebten. Nach einiger Zeit begab es sich, dass König 
Artus an einem Pfingstfest in dem Walde, in welchem Biclarel 
^come beste orible et sauvage' lebte, eine Jagd hielt. Von den 
Hunden verfolgt, floh Biclarel zum König, 



>) Sollte Biclarel nicht verschrieben sein Air Biclarel? Hs. S und 
die 'Strengleikar' haben Bisciaret, In letzteren ist Bisciaret auch Name 
geworden: ^ Bisciaret var ceinn riddare vaskr oc kurtanss^ vapndiarfr oc 
oflugr. Bisciaret het kann i hrazsko male^ en NorÖmandingar kallatfo kann 
Vargulf: 

*) Et camme Umps grans et corsus, 

') Was ist von dieser Angabe za halten? 
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Droit ä Vestrier Artus en vint, 
Et ileques touz coia se tint, 
Chiere li fist d^umiUtS, 

Der König nahm ihn gegen die Hnnde in Schatz, worauf 
Bielarel vor ihm niederkniete und ihm dann in die Stadt 
folgte. Am folgenden Tag war grosse Tafel bei Hofe. Bielarel 
begleitete den König in den Saal, und wie er unter den Gästen 
seine Frau bemerkte, stürzte er sieh auf sie und würde sie 
zerrissen haben, wenn ihn die Ritter nicht abgehalten hätten. 
Der König schöpft Verdacht und befiehlt, man solle abwarten, 
was das Tier weiter thun werde. Bei der Abendtafel war 
Biclarels Frau nicht zugegen. 

Li Bois commande que la beste 

Älast autour parmi la feste 

Pour savoir s'ä nul greveroit 

Ne s^ä nelui ennui feroit 
Bielarel thut niemandem etwas, vielmehr 

Toua les eneline et humelie. 

Als er aber seine Frau nicht findet, verlässt er den Saal, läuft 
die Treppen hinab und trifft sie, wie sie nach Hause reitet 
Er springt ihr an die Brust und reisst sie vom Pferd, und 
mit Mtthe halten ihn die Leute ab, sie zu töten, und treiben 
ihn w^. 

La beste arriere ^en repmre, 
Qui commence grant dttel ä faire, 
Et orte et bruit d grant eslais. 

Der König lässt, um der Sache auf den Grund zu kommen, 
die Frau festnehmen und droht ihr den Tod, wenn sie nicht 
die Wahrheit sage. So erzählt sie denn, wie sie ihren Herrn 
Terraten und dass sie seine Kleider aufbewahrt habe. Bielarel 
wird herbeigeführt und seine Kleider werden geholt, er legt 
sie an und wird wieder Mensch, seine treulose Frau aber wird 
ZV Strafe eingemauert 

Wie man sieht, weicht diese Erzählung vom Lai nur in 
unwesentlichen Dingen ab. 

Viel selbständiger, aber doch sehr nahe verwandt ist 
die dem 'Lai de Heiion' zu Grunde liegende Werwolf- 
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geschichteJ) Melioo, ein Ritter des KöDigs Artus, war seit 
drei Jahren mit einer Königstochter aas Irland verheiratet, als 
er eines Tages mit ihr nnd einem Knappen anf die Jagd ritt. 
Er bemerkte einen sehr grossen Hirsch nnd zeigte ihn seiner 
Frau, und diese erklärte, sie werde nicht wieder essen, wenn 
sie nicht von dem Hirsch bekomme. Sie TäUt ohnmächtig vom 
Zelter, er hebt sie wieder auf und tröstet die Weinende und 
sagt zu ihr (V. 157 ff): 

^J^ai en ma main ,j, tel anel, 

Ves le ci en mon doit manely 

Jj. pieres a ens el caston, 

Onques st faites ne vit on; 

L*une est hlance, Vautre vermeille; 

Oir en poes grant merveille. 

De la hlance me touceres 

Et sor mon chief le meterSs, 

Quant jo serai despoillids nus: 

Leus devenrai grans et corsus; 

Por vostre amor le cerf prendrai 

Et del lart vos aporterai. 

Por Beu vos pri, ci nCatendis 

Et ma despoille me gardis. 

Je vos lais ma vie et ma mort: 

II n'y avroit nul reconfort, 

Se de Vautre touci4s n'estoie; 

Jamais nul jor hom ne seroie/ 
Hierauf entkleidet er sich, lässt sich von seiner Frau mit dem 
Ring bertthren und wird zu einem Wolf. Wie er aber nun 
als Wolf dem Hirsch nachjagte, sagte seine Frau zu dem 
Knappen: ^Nun wollen wir ihn jagen lassen!' und begab sich 
mit ihm nach Duveline (Dublin) zu ihrem Vater, dem Kömg 
von Irland. Als der verwandelte Melion von der Hirschjagd 
mit einem Stttck Fleisch zurückkam und seine Frau nicht fand, 
vermutete er, was geschehen war, schlich sich des Nachts in 
ein Schiff, welches nach Irland fahren wollte, und versteckte 

Der La! de Melioa ist euecst 1832 von L. h N. Monmerqu^ mid 
Fr. Michel zugleich mit Benaut's Lai dlgnaor^ und dem La! du Trot nnd 
dum wieder 1862 von W. Uorak in der Zeitschrift für romanische Philo- 
logie VI, 94 ff, herausgegeben worden. 
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sich darin und gelangte so nach Irland, wo er ans Land sprang 
nnd eine Zeit lang mit anderen Wölfen lebte. Endlich sah er 
eines Tages den König Artns landen, lief zu ihm, legte sich 
ihm zn Fttssen nnd geberdete sich ganz zahm, so dass Artus 
ihn mit sich ins Schloss zum König von Irland nahm. Als er 
im Schloss jenen Knappen erblickte, der seine Frau nach 
Irland begleitet hatte, fiel er ihn wütend an, und wilrde ihn 
getötet haben, wenn ihn nicht die Serganten des Königs von 
Irland daran gehindert hätten. Ja, sie wollten ihn nun tot 
schlagen, aber Artus rief, niemand solle ihn anrühren, es sei 
sein Wolf. Ydel, einer von Artus' Rittern, sagt zu ihm, der 
Wolf werde den Knappen aus Hass angegriffen haben, und 
deshalb bedroht Artus den Knappen mit dem Tode, wenn er 
ihm nicht gestehe, weshalb ihn der Wolf angegriffen habe. 
Nachdem hierauf der geängstete Knappe alles erzählt hat, 
lässt sich der König yon Irland yon seiner Tochter den Bing 
geben und bringt ihn dem König Artus. Wie Melion den Ring 
erblickt, kniet er vor dem König nieder und kttsst ihm die 
Fllsse. Artus will ihn sofort mit dem Ring bertthren, aber 
Gawain rät ihm, damit sich Melion nicht schämen mttsse, mit 
ihm in ein besonderes Zimmer zu gehen. So geschieht es, und 
Tom König Artus mit dem Ring berührt, wird Melion wieder 
Mensch. Natürlich will er von seiner treulosen Frau nichts 
mehr wissen und lässt sie, als er mit Artus wieder heimkehrt, 
bei ihrem Vater. 

lieber das Verhältnis des Lai de Melion zum Lai du 
Bisclavret hat sich Ferdinand Wolf in einer Anzeige des 
ersteren Lais in den Jahrbüchern fUr wissenschaftliche Kritik, 
Jahi^ng 1834, II, 254 [Kleinere Schriften von F.Wolf, zusammen- 
gestellt Yon £. Stengel, Marburg 1890, S. 62] folgendermassen 
geäussert: ^Das Lai de Melion behandelt mit dem von der 
Marie de France bearbeiteten Lai du Bisclayeret denselben 
Gegenstand, und auf eine so ähnliche Weise, dass man sie fast 
nur als yerschiedene Versionen derselben Sage ansehen kann. 
Beide enthalten nämlich die Sage yon einem bretagnischen 
Ritter (Melion), der sich in einen Werwolf verwandelt, und 
^dureh seine treulose Gattin verraten wird. Doch scheint uns 
die im Lai du Bisclaveret befolgte Version die ältere und 
echtere zn sein, weil sie einfacher und natürlicher ist,' 
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Wir mttssen darin F.Wolf recht geben, und ebenso Wilhelm 
Hertz, wenn er in seiner Schrift *Der Werwolf ' (Stuttgart 1862), 
S. 96, von dem Lai de Mellon sagt: ^ Diese Erzählung ist gegen 
die erste [Lai du Bisclayret] bedeutend abgeschwächt. Die 
Verwandlung geht aus keiner Naturnotwendigkeit. sondern 
rein äusserlich aus dem Besitz des Zauberrings hervor und 
kann also mit dem letzteren auf andere Personen ttbertragen 
werden.' 

[G. Paris, Litt, fr^., § 67, nimmt an, dass die Geschichte 
vom Werwolf, die einen Hauptteil des Romans Guillaume de 
Paleme bildet, auf Lais wie Bisclavret und Melion zurückgeht, 
eine Ansicht, die von Ahlström S. 81 wol nicht mit Unrecht 
zurückgewiesen wird.] 

Einige Aehnlichkeit mit den Lais von Bisclavret und von 
Melion hat auch eine meines Wissens noch nicht beachtete 
Geschichte in dem oft gedruckten jüdisch-deutschen Volksbuch, 
welches ^Maase-Buch' (d. h. Geschicht-Buch) betitelt und dessen 
erste bis jetzt bekannte Ausgabe zu Basel 1602 erschienen ist 2) 
Ich kenne die Geschichte nur ans den ^Jüdischen Historien^ 
des Christophorus Helvicus (Helwig), der sie dem Maase-Bnch 
nacherzählt hat, und zwar, wie es scheint, sehr treu.^) Der 



') Hertz hat vorher (S. 93) zu dem Lai du Bisclavret mit Recht be- 
merkt, die Dichterin nehme entschieden für den Werwolf Partei, und es 
müsse daraus geschlossen werden, 'dass sie die Verwandlung als einen 
angeborenen Zwang, als ein an verschuldetes Unglück ansieht, das den 
damit Behafteten zum Gegenstand des allgemeinen Mitleids macht Denn 
sobald der Ritter aus freiem Willen zum raubenden und mordenden Wolf 
wird, verliert er jegliches Anrecht auf unsere Sympathie, und der Verrat 
ist zum mindesten entschuldbar.' Dies gilt natürlich auch von der Geliebten 
Biclarels im Roman du Renard Contrefait, die Hertz hier S. 93 tind in 
seiner Uebersetzung der Lais der Marie S. 252 auch angeführt hat, wie 
dies schon F. Liebrecht in seiner Uebersetzung des Dunlop S. 526 gethan. 

>) Vgl über das Maase-Buch M. Steinschneider im Serapeum 1866, S. 1 £ 
und M. Grünbaum, Jüdischdeutsche Chrestomathie (Leipzig 1 8S2), S. 385--458, 
und zu letsterem meine Bemerkungen im Anzeiger für deutsches Altertum 
und deutsche Litteratur IX, 402 ff. 

9) Helvicus hat der Ueberschrift der Geschichte (Teil I, No. 1) die 
Notiz beigefügt ^Stehet geschrieben im Maassehbuch, fol. 175.' — Die 
'Jüdischen Historien* sind zum grössten Teil, wie in der Vorrede und zu 
jeder einzelnen Historie ausdrückUch bemerkt ist, dem Maase-Bnch ent- 
nommen. Sie erschienen zuerst 1611 und 1612 zu Giessen, in zweiter 
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Inhalt der jttdisch-deutschen Geschichte, wie sie Helvicus er- 
zählt, ist folgender: 

Ein Rabbi sah einst ein Wiesel laufen, das einen goldenen 
Ring im Mnnd tmg. Er jagte dem Wiesel nach, dass es den 
Ring fallen liess, hob den Ring anf nnd sah, dass er nichts 
wert war, doch bemerkte er auch, dass darauf geschrieben 
stand: 'Ob ich schon schlecht anzusehen bin, so kann man 
mich doch nicht bezahlen.^ Er vermutet, dass es ein Ring ist, 
'mit dem man wünschen kann, was ein Mensch begehrt', und 
sieht seine Vermutung beim ersten Versuch bestätigt. Er er- 
zählt seiner Frau das Geheimnis, und sie hätte ihm den Ring 
gern abgezogen, 'aber er gieng ihm nit ab, denn wenn er wolt' 
Eünes Nachts giebt er ihr auf ihr Drängen den Ring in ihre 
Hand. 'Wie sie nun das Fingerlein anhatte, thät sie den Kopf 
unter die Decke und wttnschte, dass Gott gebe, dass ihr Mann 
ein Weerwolf wäre und lief im Wald um unter den wilden 
Tieren. Wie sie die Worte kaum ausgesagt hatte, sprang der 
Rabbi zum Fenster hinaus und lief in einen grossen Wald, 
den man nennt den Böhmerwald, und hub an, frass die Leute, 
die im Wald waren, und that grossen Schaden.' Man konnte 
ihm nicht beikommen, 'denn es ist kein stärker Tier unter 
allen Tieren denn ein Werwolf, 'auch ist er gar klug, als 
wenn er schon ein Mensch wäre.' Endlich liess der König des 
Landes verkünden, wer den Wolf lebendig oder tot bringe, 
der solle seine Tochter und nach seinem Tod sein Königreich 
bekommen. Ein Joez (Rat) des Königs, der 'noch ledig und 
ein starker Held' war, begiebt sich in den Wald und sucht 
den Wolf auf und kämpft mit ihm. Der Wolf hatte ihn 
gepackt und wollte ihn zerreissen. Da bat der Joez Gott, 'er 
sollte ihm von dem Wolfe helfen, er wollte sich nimmer an 
ihn machen.' Alsbald lässt ihn der Wolf los und schmeichelt 
ihm mit dem Schwanz und läuft vor ihm her wie ein Hund. 
Der Joez legt ihm seinen Gürtel um und bringt ihn so in die 
Stadt vor den König und erhält daftlr die Königstochter und 



Ausgabe ebenda 1617. Von letzterer Aasgabe besitzt die Grossherz. 
BibUothek zu Weimar ein Exemplar; früher habe ich das der Universitäts- 
bibUothek zu Giessen benutzt Vgl. Germania XI, 393. [Die Geschichte 
bt nacherzählt hi Fellmeiers Abenden, Frankfurt 1856, S. 81, unter dem 
Titel: Der gute Mann nnd sein böses Weib.] 
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das halbe Königreich. Der Werwolf bleibt immer bei ihm and 
wird sehr gut gehalten. Als nun einmal grosser Schnee lag 
und der jnnge König mit dem Wolf aof die Jagd ritt, lief der 
Wolf Yorans and grab lange mit seinen Pfoten im Schnee. 
Wie der König hinzakam, sah er, dass der Wolf in den Schnee 
geschrieben hatte, and ein Joez erkannte, dass es Hebräisch 
war, and übersetzte es dem König. Der Werwolf bat in dem 
Schreiben den König, in die Stadt seiner Fraa za reiten und 
ihm den Ring wieder zu verschaffen, denn sobald er ihn wieder 
bekomme, werde er wieder ein Mensch. Der König reitet in 
die Stadt und giebt sich dort ftlr einen Kaufmann aas, and es 
gelingt ihm, der Frau des Rabbi den Ring za entwenden. Heim- 
gekehrt steckt er dem Wolf den Ring an die Pfote, and als- 
bald stand ein nackter Mann Yor ihm. Der Rabbi kehrt 
dann nach Hanse zurück und verwünscht seine Frau in eine 
Eselin. 

In dieser Erzählung ist der Held weder ein Bisclavret oder 
Werwolf, d. h. ein Mensch, der von Zeit zu Zeit ein Wolf wird, 
noch besitzt er wie Melion einen Ring mit zwei Steinen, deren 
einem die Kraft innewohnt, ihn in einen Wolf zu verwandeln, 
während der andere ihn wieder zum Menschen macht, sondern 
er ist hier zufällig in den Besitz eines Wunschringes gelangt, 
der seinem Besitzer jeden Wunsch erfüllt, und wird dann von 
seiner Frau durch diesen Ring in einen Werwolf verwünscht 
Die Erzählung geht somit nicht davon aus, dass ein Mann 
seiner Frau seine Werwolfnatur oder seine Fähigkeit, sich in 
einen Wolf zu verwandeln, entdeckt. Sie nähert sich jenen 
Erzählungen, in denen ein Mann von seiner zauberkundigen 
Frau oder Geliebten oder deren Mutter in ein Tier verzaubert 
wird, nach einiger Zeit aber Gelegenheit findet, wieder ent- 
zaubert zu werden. Vgl. z. B. die Geschichte von Sidi Numan 
und seiner Frau in Tausend und einer Nacht (Nacht 360—64), 
die in der Anmerkung zu No. 122 der Grimmischen Kinder- 
und Hausmärchen aus Job. Prätorius' Neuer Weltbesehreibung, 
Magdeburg 1667, II, 152—55, mitgeteilte Geschichte aus der 
Zeit des dreissigjährigen Krieges, die 89. Erzählung in den von 
H. Gering herausgegebenen ^Mendzk -^vent^ri' (Isländische 
Legenden, Novellen und Märchen, Bd. 1 und 2, Halle a. S. 
1882—83) und die von Gering (Bd. 2^ S. 209) daisu angefahrte 
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Geschichte aus der Vorrede des Niclas von Wyle zu seiner 
Translation von Lncians goldenem Esel (S. 250 der Aasgabe 
der Translationen des N. von A. von Keller). 



Lanyal. 

[Inhalt: (1—38) In Kardoel hält König Arthur Hof nach 
dem Kriege mit den Schotten und Pikten. Reichlich belohnt 
er die Barone. Nur einer wird, obwol ein bewährter Bitters- 
mann, übersehen. Lanval ist's, der Sohn eines Königs aus 
fernen Landen. All sein Out hat er verbraucht, und traurig 
sieht er der Zukunft entgegen. (39—106) Eines Morgens reitet 
er aus der Stadt Auf einer Wiese an einem Bache legt er 
sich im Gras zur Ruhe nieder, trttben Gedanken nachhängend. 
Plötzlich nahen sich ihm zwei Jungfrauen, die ältere mit einem 
goldenen Becken, die andere mit einem Handtuch in den 
Händen. Sie melden Lanval, ihre Herrin entbiete ihn zu sich, 
und bitten ihn ihnen zu folgen. Lanval lässt sein Pferd und 
begleitet die Fräulein. Sie kommen zu einem wunderbar 
schönen Zelt Auf einem herrlichen Lager in demselben ruht 
die schönste Maid, die je ein Auge geschaut hat (107 — 188) 
Aus fernen Landen ist die Jungfrau gekommen, um Lanvid 
ihre Liebe anzutragen. Zugleich mit ihrer Huld gewährt sie 
dem freudig überraschten Ritter die Gabe, dass alles, was er 
dch wünscht, ihm zufliessen solle. Doch eine Bedingung legt 
sie ihm auf: nie dürfe er ihre Liebe verraten, sonst würde er 
sie auf immer verlieren. Im Rausche des Glücks fliessen die 
Stunden dahin. Als es Abend wird, mahnt die Dame zum 
Aufbruch; sie verspricht Lanval noch, dass sie sich zu ihm 
gesellen werde, wann und wo er wolle und ohne dass jemand 
sie sehe oder höre. (189—220) Mit neuen Gewändern angethan 
nimmt Lanval zusammen mit der Geliebten das Abendessen 
ein. Dann besteigt er sein Pferd, das reiche Pflege gefunden 
hat, und reitet heim. Kaum kann er an die Wirklichkeit 
des Geschehenen glauben. Doch als er zu Hause anlangt und 
sieht, wie seine Leute reich gekleidet sind, wie Geld und Gut 
ihm von ungesehenen Händen zuströmen, kann er nicht 
mehr zweifeln. Ein Leben des Glückes und der Liebe beginnt 
fttr ihn; Ritter und Spielleute aber teileo seinen Reichtum, 
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(221 — 288) Im selben Jahre, nach dem Feste St. Johanns, ver- 
gnügen dreissig Ritter sich im Garten des Schlosses. Lanval 
wird dnrch Walwains Bitten bewogen sich ihnen anznschliessen. 
Die Königin sieht vom Fenster aus die ritterliche Schar. Sie 
geht mit ihren Damen in den Garten, und bald entsteht eine 
rege Unterhaltung zwischen den Rittern und Damen. Nor 
Lanval hält sich fem, in sehnenden Gedanken an seine Freundin. 
Als die Königin ihn allein sieht, nähert sie sich ihm und er- 
schliesst ihm ihr Herz. Schon lange habe sie ihn geliebt: 
jetzt wolle sie ganz sein eigen sein. Lanval, Arthurs treuer 
Vasall, weist das Anerbieten der Königin zurück. Da lässt 
die Königin sich zu böser Schmährede verleiten und wirft dem 
Ritter vor, dass er schmählichen Lüsten ergeben sei. (289 — 312) 
Empört weist Lanval die Beschuldigung zurück: 'Das schönste 
Weib der Welt ist mein, und wisst, Frau Königin, ihre geringste 
Magd ist weit schöner und edleren Sinns als ihr selber seid.* 
Tief gekränkt begiebt sich die Königin in ihr Gemach; nicht 
eher will sie vom Bett sich erheben, bis der König ihr zu 
ihrem Recht verholfen hat (313 — 353) Als Arthur von der 
Jagd heimkommt, fleht die Königin ihn an ihr Recht zu ver- 
schaffen: Lanval hätte ihre Liebe begehrt, und als sie ihn 
zurückgewiesen, sich einer so schönen und edlen Freundin 
gerühmt, dass ihre letzte Magd sie selber weit übertreffe. 
Der König schwört, Lanval die Beleidigung schwer büssen zu 
lassen, wenn er sich nicht verteidigen könne. Er entsendet 
drei Boten, um den Ritter an den Hof zu entbieten. In Reue 
und Sorge sitzt Lanval allein in seiner Herberge: er hat die 
Freundin durch seine Unbesonnenheit verloren, und wie er auch 
jammert und klagt und um Erbarmen fleht, sie ist und bleibt 
ihm fern. (353 — 416) Der König hält ihm die Anschuldigung 
der Königin entgegen : er habe ihn selbst geschändet, indem er die 
Königin begehrt, und er habe die Königin beleidigt, indem er 
sich einer schöneren Freundin gerühmt. Lanval stellt die erste 
Anklage in Abrede, muss aber die zweite zugeben. Das Hof- 
gericht wird berufen; es beschliesst die Sache vor das VasalTen- 
gericht zu bringen. Lanval selbst solle aber Bürgen stellen, 
dass er den Termin innehalten werde. Schon ist er in Sorge, 
woher er die Bürgen nehmen soll, als Walwain und seine Genossen 
sich ihm als solche anbieten und vom Kömg angenommen werden* 
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Immer mebr sinkt Lanval in Verzweiflung: die Ritter, die ihn 
täglich besnehen, ftlrehten schon, er möchte sich ein Leids 
anthnn. (417 — 472) Der Tag des Gerichts kommt. Die Barone 
sind versammelt; auch der König und die Königin sind zu- 
gegen. Der König klagt Lanval an. Viele Ritter meinen, 
Lanval mtisse ohne Prozess freigesprochen werden; andere 
möchten ihn dem König zu Gefallen verderben. Der Herzog 
von Ck>rnwall macht einen entscheidenden Vorschlag. 'Das 
Recht muss vorangehen, gleichviel ob diesem zur Freude oder 
jenem zum Leid. Der König beschuldigt Lanval der Treu- 
losigkeit gegen ihn und der Schmähung der Königin. Da 
niemand weiter ihn bezichtigt, sollte der Klage nicht statt- 
gegeben werden, mttsste man nicht dem Könige, seinem Herrn, 
gehorchen. So soll Lanval der Wahrheitsbeweis auferlegt 
werden: k^nn er sich rechtfertigen und durch Vorfllhruag der 
Geliebten die Wahrheit seiner Rede beweisen, so soll er frei 
ausgehen; wenn nicht, so soll er den Dienst beim König ver- 
lieren und vom Hofe verbannt sein.' Der Beschluss wird Lanval 
gemeldet Er aber sagt, er könne nicht seine Geliebte vor- 
führen, nie werde er von ihr Httlfe erlangen. (473—502) Schon 
wollen die Richter das Urteil fällen, als zwei schöne Jung- 
frauen auf prächtigen Zeltern in den Hof einreiten. Die 
Freunde meinen, Lanvals Freundin sei gekommen; doch der 
Ritter kennt die Jungfrauen nicht. Unterdessen steigen die 
beiden von den Pferden und erbitten vom König Herberge 
fbr ihre Dame. (503—616) Der König dringt in die Barone 
ihr Urteil zu beschleunigen. Hin und her wogt die Rede, als 
wieder die Aufmerksamkeit auf zwei Damen, die auf spanischen 
Mänlem geritten kommen, gelenkt wird. Lanval kennt auch 
diese nicht. Wie die ersten, so erbitten und erlangen auch 
sie Herberge vom König für ihre Herrin. Immer ungeduldiger 
werden der König und die Königin, und als eben die Richter 
den Spruch fällen wollen, reitet eine Jungfrau auf einem weissen 
Zelter, von einem Edelknecht begleitet, daher, so schön, wie 
we^er Venus noch Lavinia und Dido einst waren. Jung und 
alt, das Hofgesinde und die Richter drängen sich sie zu sehen. 
Ab Lanval sie erschaut, schiesst ihm das Blut ins Gesicht: 
jetzt ist ihm Leben und Tod gleich, er hat die Freundin noch 
einmal gesehen. (617—664) Die Jungfrau steigt vor Arthur ab; 



Digitized by 



Google 



ex Aiim«rkiuigen ni 

sie Iftsst den Mantel yon den Schaltern fallen, so dass alle sie 
sehen können. Als alle sie nun sattsam angeschant nnd ge- 
priesen haben, ergreift sie fllr Lanval die Rede: 'Ich bin die 
Freundin des Ritters. Nie hat er die Königin um Liebe an- 
gegangen. Mit meiner Liebe hat er geprahlt; wenn er durch 
mich von der Schuld dieser Prahlerei befreit werden kann, so 
mögen ihn die Richter freisprechen.' Der König willigt ein, 
und Lanval wird von aller Schuld losgesprochen. Trotz der 
Bitte des Königs will die Dame nicht länger verweilen. Als 
sie aus dem Hofe reitet, springt Lanval von einem Marmorstein 
hinter sie aufs Ross, und fort reitet er mit ihr nach Avalen — 
^en un isle hi mult est heäls!] 

[Zum Lai vgl. W.Hertz, Spiehnannsbueh^ S. 367 ff., AhlstrOm 
Studier S. 52 ff., 68 ff. und W. H. Schofield, The lays of Graelent 
and Lanval and the story of Wayland, Publications of the Modem 
Language Association of America, XV 121 — 180. 

Was in diesem Lai von Lanval erzählt wird, dasselbe Er- 
zählt der von Roquefort mit Unrecht auch der Marie de France 
zugeschriebene Lai von Graelent i) Schon Legrand d'Aussy 
hat deshalb in seinen Tablianx et. Contes' beide Lais hinter 
einander gebracht und dem letzteren folgende Bemerkung vor- 
ausgeschickt : ^Le sujet de ce conte est absolumont le mgme 
que celui de Lanval; cependant les d^tails en sont si diffirents, 
que j'ai cru devoir le traduire aussi et le donner apr^ Tautre, 
comme un modele de la mani^re dont les fabliers savoient 
imiter.' Der Inhalt des Lais von Graelent ist in möglichster 

>) Gedruckt aasser bei Roqaofort I, 486 ff. auch in Barbazaos und M^ns 
Fabliaux IV, 57 ff. und im Appendix des I. Bandes der Kenonard'scheu 
Ausgabe des Legrand d'Aussy S. J6 ff. — Bekanntlich lesen wir in Gott- 
frieds von Strassbnrg Tristan (V. 3582 ff.): 

nu Triitan der begunde 

einen leich da Idzen klingen in 

von der vil stolzen friundtn 

Orälandea des schcenen .... 

in britünscher tcise. 
Schon Jacob Grimm hat in den Altdeutschen Wäldern III, 33 hierzu auf 
den Lai de Graelent verwiesen. In betreff aber der ebenda von J. Grimm 
angeführten Erwähnungen Gralants in dem Weinschwelg nnd bei dem von 
Gliers hat wol Ferdinand Wolf, Ueber die Lais, S. 237 f., Redit, wenn er 
eine Verwechselung mit Guiron annimmt (Ueber Gniron vgl. G. Paris in 
der Bomania VUI, 361 f.) 
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Ettrze folgender: Oraelent*) war ein schöner und tapferer 
Bitter am Hofe des Königs der Bretagne. Die schöne Königin 
erklärt dem Ritter ihre Liebe, und als er sie nicht erhört, 
yerwandelt sich ihre Liebe in Hass, nnd sie verleumdet ihn 
bei ihrem Gemahl, so dass dieser ihm seine Gunst entzieht 
und ihn verarmen lässt Da trifft Graelent eines Tages, als 
er eine weisse Binde verfolgt, im Walde eine wunderschöne 
Dame, die in einer Quelle badet. Sie stellt sich anfan^ sehr 
spröde, aber als Graelent ihr Gewalt angethan hat, gesteht sie 
ihm, dass sie seinetwegen zur Quelle gekommen sei, und ver- 
spricht ihn reich zu machen und, so oft er will, bei ihm zu 
sein, verbietet ihm aber ein Wort zu sagen, wodurch ihre Liebe 
entdeckt wtlrde, und sich ihrer zu rühmen.^) So lebt er nun 
glücklich bis zu den nächsten Pfingsten. Da lässt der König 
nach der Tafel vor den versammelten Baronen die Königin 
ohne Mantel auf eine Bank sich stellen und fragt die Barone, 
ob' es ein schöneres Weib gebe. Alle loben und preisen laut 
die Schönheit der Königin, nur Graelent schweigt und lächelt 
vor sich. Die Königin bemerkt Graelents Benehmen und sagt 
es dem König, der den Ritter zur Rede setzt. Graelent er- 
widert, er kenne eine Dame, welche dreissig wie die Königin 
aufwiege. Der König verlangt hierauf, dass er diese Dame 
nächste Pfingsten zur Stelle bringe. Während des ganzen 
Jahres bekommt nun Graelent seine Geliebte, die auf ihn erzürnt 



>) Nadi deLaVUlemarqu^, Barzaz-^elz, Paris 1S39, 1, S.XLIII, = 6. 6d., 
Paris 1867, S.Lf., vgl. aach II, 315 = 6. 6d., 8. 477, ist Graelent, den nach 
y. 8 nnd 732 die Bretonen Graalent-Maer oder -Mor nannten, der im 5. Jahr- 
hundert lebende armorikanische König oder Häuptling Gradion. Nur in 
der ersten Ausgabe, I, S. XXV, sagt La Yillemarqu^: 'L^original du M de 
Gradlon ^tait encore populaire en Bretagne du temps de la Ligne' und 
xiUert dazu 'Brizenx, Notice sur Le Gonidec, p. 3 (Grammaire Celto- 
Bretonne, 2«6d., 1838)/ Brizenx sagt a. a. 0.: 'Sons la Ligue on chantait 
eneore le Graalen-Mdr, qui a tant foumi aux romans de la Table-Ronde; 
et Ton ehaote toujours: Ar rou6 Graalcn zd enn Iz bez.' 
») V. 302 : Mais une chose vus deffent, 

Que ne diris parole aperte, 

Dunt notre amurs seit descuveHe. 

V. 316: Mai$ or S0iU$ de grant mtsurt, 
Qardii que pae ne vue vant^e 
De chose par qoi me perdis. 
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ist, nicht zn sehen. Erst za Pfingsten, als er eben yernrteilt 
werden soll, erseheint sie, und der Eünig nnd alle mttssen 
eingestehen, dass Graelent die Wahrheit gesagt hat. Als sie 
mit ihren Dienerinnen wieder davon reitet, sprengt ihr Graelent 
nach, fortwährend sie um Gnade flehend, aber sie antwortet 
ihm nicht und reitet immer weiter, bis sie in einen Wald nnd 
an einen Strom kommen. Da warnt sie den Ritter ihr weiter 
zn folgen nnd sprengt in den Strom, er thnt es ihr nach, nnd 
die Finten drohen ihn zn verschlingen, aber sie ergreift den 
ZOgel seines Bosses nnd bringt es ans Land und warnt ihn 
ucchmals. Zum zweiten mal setzt er in den Strom nach und 
ist nahe daran zu ertrinken. Die Jungfrauen der Dame bitten 
für Graelent, und endlich fühlt sie Erbarmen, rettet ihn ans 
Ufer, nimmt ihm die nassen Kleider ab, httUt ihn in ihren 
Mantel und bringt ihn in ihr Land.^ Die Bretonen glauben, 
dass er dort noch lebe. Sein Boss aber, das sich aus dem 
Strom ans Ufer gerettet hatte, kam lange noch alljährlich an 
jene Stelle, wo es ihn verloren hatte, und suchte ihn mit Wiehern 
und Scharren. 

Als die gemeinsame Grundlage der beiden Lais von Lanval 
und von Graelent haben wir also folgende anzusehen: Der 
Geliebte einer Fee rlihmt sich einem König gegenüber, ein 
Weib zu kennen, das weit schöner als die Königin sei, and 
soll nun die gerühmte Schönheit zu einer bestimmten Frist 
herbei bringen; die Fee, obschon erzUrnt auf den Geliebten, 
dem sie verboten hatte, ihrer Liebe irgendwie zu erwähnen, 



V. 708: En sa terre Ven ad meni. Es ist also hier kein Name 
genannt, während Lanval (V. G59— 61) auf die Insel Avalun entrückt wird. 
Man vergleiche Über Avalun (Avalon, Avilion) San-Martes Ausgabe der 
nistoria Regnm Britanniae von Gottfried von Monmonth S.417 ff., desselben 
Buch ^Die Arthursage' S. 16 und 20, £. Beanvois in der Revue de Thistoire 
des rellgions VII, 312 ff., J. Grimm, Deutsche Mythologie, 4. Ausg., III, 117. 
[Vgl. die neueren Litteratumachweise bei W. Hertz, Spiclmannsbuch' S. 355, 
A.298.] Ans Avalun ist in den 'Strengleikar' Ualun geworden, in dem 'Sir 
Lambewell' (s. oben S. XI^) Amilion (V. 621, vgl. auch V. 114: the king 
dangter of Million) and in Th. Ghestro's Lannfal (s. ebenfalls oben S. XL) 
Olyroun (V. 1023, vgl. auch V. 278: }?o kynges doujter of Olyroun). 
Chestre hat auch der Fee einen Namen gegeben: Tryamour, welcher Name 
aber anch als Männemame — ich denke an 'The Romance of Syr Trya- 
moure' — vorkommt. 
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erscheint an dem festgesetzten Tag und bewahrheitet so ihres 
Geliebten Behauptung. 

[Nach gewöhnlicher Ansicht bietet Graelent eine ältere 
Fassung der Sage dar als Lanval; vgl. G. Paris. Hist. Litt. XXX, 9, 
Rom. XIV 604, W. Hertz' Spielmannsbuch 2 S. 368, Ahlström S. 53. 
Der letztere begründet diese Ansieht, indem er die Darstellung 
der Begegnung des Ritters mit der Fee, die Gelegenheit, bei 
der das Geheimnis ausgeplaudert wird, sowie den Schluss der 
Erzählung in Graelent für altertttmlicher hält als die entsprechen- 
den Scenen in Lanval. 

In seiner umsichtigen und gehaltvollen Abhandlung weist 
Sehofield nach, dass sowol in Lanval als auch in Graelent 
ursprüngliche ZOge der Sage enthalten sind, dass aber im 
ganzen die Sage in Lanval in einer reineren, von fremden 
Zuthaten freieren Gestalt vorliegt. Die Ergebnisse seiner Unter- 
Buchung lassen sich etwa folgendermassen darstellen. 

Die ursprüngliche bretonische Sage bestand aus folgenden 
Motiven: 1. Der Ritter ist in Armut gesunken, leiht von der 
Tochter seines Wirts ein schlechtes Pferd und reitet hinaus. 
2. Er wird zur Fee entboten, gewinnt deren Liebe und kommt 
durch sie zu Glück und Reichtum. 3. Er plaudert trotz des 
Verbotes seine Verbindung mit der Fee aus, als der König 
vor versammeltem Hofe seine Gemahlin auf eine Bank steigen und 
sie von der Hofgesellschaft als die schönste Frau preiset^ lässt. 
4. Der Ritter gerät in grosse Not, wird aber endlich durch 
das Erseheinen der Fee befreit. 5. Als die Fee ohne Ver- 
söhnung mit ihm davonreitet, folgt er ihr und stürzt ihr nach 
in den Strom, wo sie ihn aufnimmt und mit sich in ihr Land 
fftbrt; sein Pferd aber, das am Ufer geblieben ist, kommt jedes 
Jahr zur selben Zeit und sucht seinen Herrn mit Wiehern und 
Seharren. 

In der Fassung, nach der Marie erzählt, ist die Einleitung 
ond der Schluss (1 und 5) unterdrückt die erstere aber nicht, 
ohne eine Spur von ihrer Existenz in dem V. 46 mes sis chevals 
tremble forment, der in Maries Darstellung kaum verständlich 
ist, zu hinterlassen. Das dritte Moment der ursprünglichen 
Erzählung ist bei Marie als der Zeit zu wenig entsprechend 
bei Seite geschoben und durch die Liebe der Königin zu Lanval, 
seine Abweisung und ihre Schmähung ersetzt worden. 

BibUoih«M MonsuiniM HI. h 
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Der Verfasser des Graelent behielt die Einleitung nnd den 
Schlnss der urBprünglichen Erzäblung bei. Er veränderte aber 
das zweite Moment, indem er an Stelle der natOrUcben und 
folgericbtigen Schilderung von der Begegnung des Ritters mit 
der Fee die Sage von Wieland (= fr. Galant) und den Sehwanen- 
jungfraueU) die ihm durch normannischen Einfluss zugeführt 
wurde, setzte. Was das dritte Moment angeht, so kannte er 
es sowohl in der ursprünglichen Gestalt (Königin auf Bank) 
als auch in der Fassung, die bei Marie vorliegt (Königin 
Potiphar). Er behielt die ursprüngliche Darstellung bei, konnte 
sich aber nicht entschliessen, die interessante Scene von der 
Liebe der Königin zu Lanval aufzugeben, stellte diese Episode 
aber an den Anfang der Geschichte, wo sie wenig Bedeutung hat 

Der Verfasser des Graelent hat also nicht nach einer ein- 
heitlichen Quelle gearbeitet, sondern er hat seine Erzählung 
zusammengeschweisst aus: 1. einer Geschichte von Lanval, die 
der von Marie erzählten Fassung sehr ähnlich war, 2. einer 
älteren Version desselben Themas, aus der die in Graelent 
erhaltenen altertümlichen Züge (1, 3, 5) stammen, 3. der Ge- 
schichte von Wieland und den Schwanenjungfrauen. 

Wenn so Lanval uns die Sage in einer einfacheren, ur- 
sprünglicheren Form bietet als Graelent, so ist damit an und 
für sich nicht gesagt, dass Maries Gedicht älter ist als das des 
anonymen Dichters. Der Ton in Graelent ist, wie einzelne 
Motive, naiver und kindlicher als in Lanval, und das ma^ 
auch wol zu der Ansicht, als liege in Graelent eine ältere 
Fassung der Sage vor, beigetragen haben. Anderseits weist 
sicher die lange, spitzfindige Auseinandersetzung von der wahren 
Natur und Art der Minne, wie sie Graelent der Königin gegen- 
über giebt (V. 73 — 106), auf eine spätere Zeit hin. Dazu 
kommt, dass Graelent, wie jetzt auch Schofield S. 176 annimmt^ 
wahrscheinlich auf dem Kontinent verfasst wurde, während 
die Spuren der ältesten Lais nach England führen. So ist es 
immerhin möglich, dass der Dichter des Graelent Kenntnis 
hatte von dem Lanval der Marie. Daraus würde sich die 
Uebereinstimmung de^ Ausdrucks an einer langen, wenn auch 
freilich nicht absolut beweiskräftigen Reihe von Stellen, die 
Kolte, Zur Lanvalsage, Berlin 1886, S. 2ff., aufPührt, am ein- 
fachsten erklären.] 
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Auf fast ganz gleicher Grundlage beruhen feine Episode 
in dem italienischen Gedichte des 14. Jahrhunderts Pulzella 
Gaia, hg. von Pio Rajna 'Per nozze Cassin-D'Ancona', Florenz 
1893] und die in einem wol im 15. Jahrhundert verfassten und 
bis in die neueste Zeit als Volksbuch oft gedruckten italienischen 
Gedicht enthaltene Geschichte des Liombruno. *) [Galvano hat 
die Liebe der Fee Pulzella Gaia, der Tochter der Morgana, 
gewonnen. Sie hat ihm einen Ring gegeben, mit dem er alle 
seine Wünsche befriedigen und mit dem er die Geliebte 
selbst jeder Zeit zu sich rufen kann ; an die Gabe jedoch hat 
die Fee das Verbot geknüpft, ihre Liebe je zu oflfenbaren. Die 
Königin trägt dem Ritter ihre Gunst an, und als er sie zurück- 
weist, beschliesst sie ihn zu verderben. Bei einem Turnier nennen 
die Ritter ihre Geliebten, und durch den Spott der Königin 
bestimmt, rühmt sich Galvano der Huld der Fee. Er soll 
seine Behauptung beweisen oder das Leben verlieren. Der 
Ritter gerät in grosse Not; der Ring hat seine Kraft verloren, 
und alle seine Bitten helfen ihm nicht Schon ist der Tag 
seiner Hinrichtung gekommen; die Freunde jammern über sein 
Geschick — da erscheint die Fee mit glänzendem Gefolge und 
erlöst den Ritter. Sie versöhnt sich aber noch nicht mit ihm, 
sondern schenkt ihm erst nach vielen Abenteuern, in denen er 
seine Liebe beweist, ihre Gunst wieder. — Auf ein anderes, 
Pucci zugeschriebenes italienisches Gedicht Lo bei Gherardino, 
hg. von d'Ancona, Una Poesia et una Prosa di A. Pucci, Bologna 
1870, verweist Schofield S. 164.] Liombruno, ein Fischerssohn, ist 
ein Gemahl einer Fee, der Madonna Aquilina, geworden. Auf 
seinen Wunsch giebt sie ihm nach einiger Zeit die Erlaubnis, 
seine Eltern und Geschwister zu besuchen, und schenkt ihm 
einen Zauberring, der ihm alles verschafiFt, was er wünscht. 



>) Mm vergleiche über das Gedicht und seine verschiedenen Drucke 
Beine Mitteilungen im Jahrbuch fUr romanische und englische Littoratur, 
VII, 145 f., G. Passano, I Noveliieri italiani in verso, S. 69, G. Pitre, Fiabe, 
Novelle e Racconti popolari siciliani, I, 2So, Dne Färse de! secoio XVI, 
«Mi Ift Descrizlone ragionata del volnme Miscellaneo della Biblioteca di 
Woifcnbtttel eoatcneate Poemetti popolari italiani compilata da G. Milch- 
saek eon aggiunte di A. D'Ancona, Bologna 18b2, S. 174 ff. V. Imbriani 
iMt ia »einer 'Novellaja fiorentina' S. 454 ff. nach einem der modernen 
Volksboelidnieke die Istoria di Liombruno abdrucken lassen. 

h* 
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verbietet ihm aber, sein Verhältnis zn ihr zu offenbaren. In 
seiner Heimat rühmt sieh Liombrnno vor dem König von 
Granada und dessen Baronen, nachdem er in einem um die 
Hand der Königstochter ausgeschriebenen Turnier als Sieger 
hervorgegangen, dass er die schönste Frau besitze. Er soll dies 
binnen dreissig Tagen beweisen und wird so lange ins Gefängnis 
geworfen. Durch seinen Ring wünscht er seine Gemahlin herbei. 
Sie erscheint dann endlich auch am dreissigsten Tage, nach- 
dem sie erst eine ihrer Mägde und dann eine ihrer Kammer- 
jungfern vorausgeschickt hatte, von deren jeder der König 
glaubt, sie sei Liombrunos Gemahlin. Ihr Erscheinen bewahr- 
heitet Liombrunos Behauptung, und sie entfernt sich alsbald 
wieder. Liombruno eilt ihr nach und holt sie ein, aber sie 
schilt ihn und verschwindet. Wie es ihm endlich doch gelingt, 
wieder zu ihr zu kommen und sich mit ihr zu versöhnen, geht 
uns hier nicht an. — Aus dem Gedicht sind folgende italienische 
Volksmärchen abzuleiten : V. Imbriani, La Novellaja fiorentina, 
No.3l, D. Comparetti, Novelline popolari italiane, No.41, Tuscan 
Fairy Tales, London o. J., No. 10, A. De Nino, Usi e costnmi 
abruzzesi, Vol. III (Fiabe), Firenze 1883, No. 69, G. Pitrfe, Fiabe, 
Novelle e Kacconti popolari siciliani, No. 31, ein Märchen ans 
Venetien im Jahrbuch für romanische und englische Litteratur, 
VII, 139 ff., G. Alton, Proverbi, Tradizioni ed Anneddoti delle 
Valli ladine orientali, Innsbruck 1881, S. 131.') [Vgl. hierzu 
Crane, Italian Populär Tales, London 1885, S. 351, Anm. 14] — 
Aber auch nicht italienische Märchen sind der Geschichte 
Liombrunos sehr ähnlich. Man vergleiche die von mir zu dem 
eben erwähnten Märchen aus Venetien im Jahrbuch S. 147 f. 
angeführten Märchen und füge noch hinzu Th. Vernaleken, 
Oesterreichische Kinder- und Hausmärehen, No. 45, F. S. Krauss, 
Sagen und Märchen der SUdslaven, No. 83, J. Kamp, Danske 
Folkeaeventyr, Kjabenhavn 1879, S. 223, E. T. Kristensen, ^ventjT 



^) In den meisten sind auch die Namen Liombruno and Aquilina, 
wenn auch in etwas veränderter Form, erhalten, nümlich bei Comparetti: 
Liunbmno und Fata Colina, in den Tuscan Fairy Tales: Leonbruno und 
Madonna Aqnilina, bei Imbriani: Leombruno und Madonna Chilina, bei De 
Nino (Anmerkung a): Lumbruno und Fata Cuiiua oder Culinda, bei Alton: 
Donna Chelina. 
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fra Jylland, Kjebenhavn 1881, No. 3. [Vgl. ferner W. Hertz, 
S. 371—372]. 

Auch Gauriel von Mnntabel in dem Gedieht Konrads von 
StoflFeln [hg. von Khnll, Graz 1885, V. 43 ff.] verscherzt eine 
Zeit lang die Huld seiner Gemahlin, einer Göttin, weil er 
einer Königin gegenüber sich ihrer gertthmt hat. Siehe Ger- 
mania VI, 390 f. 

[Auf eine ähnliche Sage scheint auch der Troubadour Raim- 
baud de Vaqueiras anzuspielen; siehe G. Paris, Rom. VII, 459.] 

[Als einen späteren Ausläufer des Graelent-Lanvalmotivs, 
und zwar als eine rein menschliche Entwickelung der ursprüng- 
lichen Feensage, betrachtet Ahlström S. 69—70 das vor 1288 
verfasste Gedicht La Chastelaine de Vergi, indem er einer 
Bemerkung M. Landaus, Beiträge zur Geschichte der italienischen 
Novelle, S. 106 Anm., folgt. In der That zeigt das Gedicht 
bei ganz abweichendem Schluss mehrere Aehnlichkeiten mit 
dem Stoffe der Lais. Auch die Chastelaine de Vergi legt ihrem 
Geliebten Verschwiegenheit auf; alsdann trägt die Fürstin, die 
Herzogin von Burgund, dem Ritter ihre Liebe an und ver- 
leumdet ihn auf seine Ablehnung hin bei ihrem Gemahl; um 
sich zu rechtfertigen, gesteht der Ritter seine Liebe. Das 
Gedicht bezieht sich indessen, wie man stets angenommen hat 
und wie der letzte Herausgeber des Gedichtes G. Raynaud 
Rom. 1892, S. 145, durch Fixierung der Personen von neuem zu 
beweisen sucht, auf bestimmte uns freilich nicht bekannte 
Vorgänge am Hofe von Burgund. Wie weit der Verfasser des 
Gedichtes in die Schilderung dieser Vorkommnisse bekannte 
Sagenstoffe der Zeit hineinwebte, lässt sich nicht bestimmen; 
jedenfalls darf von einer bewussten Einwirkung des Lanval 
oder Graelent nicht die Rede sein.] 

[Eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Graelentmotiv hat auch 
die bis jetzt noch nicht herangezogene Geschichte von Sadius 
und Galo in den Nugae Curialium (III, 2) von W. Mapes (vgl. 
Liebrecht, Zur Volkskunde S. 37). Die Königin liebt den Ritter 
Galo. Um ihren Anträgen zu entgehen, lässt sich dieser für 
impotent ausgeben. Aber erst nach vielen vergeblichen Ver- 
suchen ihn zu gewinnen wendet sich die Königin von ihm ab und 
verwandelt ihre Liebe in den tödlichsten Hass. Um Galo zu 
beschämen^ lässt sie an ihrem Geburtstage, an dem der König 
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ihr eine Bitte gewähren mnss, an ihn die Frage richten, 
waram er so in Gedanken da sitze. Der Ritter gesteht, dass 
er die schönste Jungfrau liebe. Nach vielen Zwischenfällen 
gewinnt er endlieh diese Jungfrau, worauf die Königin sich in 
Zorn und Scham verzehrt] 

Les Dons Amanz. 

[Inhalt: (1—10) In der Normandie liegt der Berg der 
beiden Liebenden. Wie er einst seinen Namen erhielt, erzählt 
das Lai. (11 — 56) Zu Pistre an der Seine herrschte vor Zeiten 
ein König. Nach dem Tode seiner Gemahlin hatte er alle 
seine Liebe seiner Tochter zugewandt. Nie wollte er sich von 
ihr trennen, und keinem Freier wollte er sie geben. Als seine 
Unterthanen ihn deshalb tadelten, bestimmte er, dass, wer 
seine Tochter zur Gattin wolle, sie auf den Berg vor der Stadt, 
ohne auszuruhen, tragen müsse. Viele versuchten dies, doch 
keinem gelang es. (57—152) Am Hofe lebt ein Jnngherr, 
schön und wacker. Er gewinnt die Liebe der Königstochter. 
Lange Zeit lieben sie sieh im stillen. Da der Jtlngling sich 
hewusflt ist die Bedingung des Königs nicht erfüllen zu können, 
schlägt er der Geliebten vor mit ihm zu fliehen. Die Jungfrau 
kann sich, um ihren Vater nicht zu betrüben, nicht zn diesem 
Schritt verstehen. Wol aber rät sie dem Jungherrn zu ihrer 
Tante nach Salemo zu gehen; diese sei so pflanzen- und heil- 
trankkundig, dass sie ihm einen Trank geben werde, der ihm 
die Kraft verleihe die vorgeschriebene Probe zu bestehen. 
(153—250) Nach seiner Rückkehr wirbt er beim König um die 
Hand der Tochter. Obwol der König ihn nicht für stark genug 
hält, die Bedingung zu erfüllen, giebt er ihm doch die Erlaubnis 
die Probe zu versuchen. Alles thut die Jungfrau, um dem 
Geliebten die Aufgabe zu erleichtern. Vor versammeltem Volke 
steigt der Jüngling mit der Königstochter, die nur mit einem 
Hemde bekleidet ist, den Berg empor. Basch geht es bis zur 
Hälfte vorwärts. Da fühlt die Jungfrau, dass der Ritter müde 
wird. Sie erinnert ihn mehrmals an den Trank, den er in 
einem Fläschchen mit sich führt Doch er fürchtet durch das 
Schreien der Menge aus der Fassung, zu kommen und steigt 
weiter. Immer schwerer wird es ihm. Endlich langt er oben 
an, doch im selben Augenblick stürzt er tot zusammen. Koch 
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glaubt das Mädchen, er sei nnr ohnmächtig und sncht ihm 
dareb den Wundertrank neue Kräfte einzuflössen. Doch als sie 
an seinem Tode nicht mehr zweifeln kann, wirft sie das 
Fläsehehen zu Boden, so dass der Trank verschttttet wird. 
Manch edles Kraut entspriesst durch seine Wirkung noch heute 
aus dem Boden. Voll Verzweiflung wirft sich die Jungfrau 
auf den Geliebten. Ein schneller Tod macht ihrem Herzeleid 
ein Ende. So finden sie der König und seine Leute und 
bejammern laut ihr Schicksal. Nach drei Tagen werden beide 
in Marmorsärgen auf der Höhe des Berges bestattet.] 

[Zu dem Lai sind ganz besonders die reichhaltigen An- 
merkungen bei W. Hertz, S. 394 flf., zu vergleichen; über das 
Verhältnis des Vaters zu seiner Tochter s. B6dier, Les Fabliaux*, 
S. 117.] 

F. Wolf, üeber die Lais, Sequenzen und Leiche, S. 56, hat 
auf eine in Ferkels Geschichte der Musik, II, 743, aus dem 
Roman de Giron le Courtois angeführte Stelle hingewiesen, 
welche lautet: 'Tenoit une harpe, et harpoit, et chantoit taut 
doulcement un lay qui avoit est^ fait nouyellement, et qui 
etoit appellö le lay des deux amans', und gewiss mit Recht 
hinzugesetzt: 'dieses Lai hat sich in der Bearbeitung der Marie 
de France erhalten.' 

[Auch im provenzalischen Roman von Jaufre wird auf ein 
Harfenlied mit demselben Titel angespielt, ebenso in Flamenca 
V. 593 (vgl. Bartsch, ZfRP. I, 58): 

Vus viölal lais del Cabrefoil 

e Vautre cel de Tiniagoü; 

Vus cantet cel dels fins amam 

e Vautre cel que fes Ivans, 
Wir wissen aber nicht, ob an dieser Stelle, wie übrigens auch 
au der obigen, unser Lai gemeint ist Es gab noch mehrere 
Lais mit demselben Namen, die mit Maries Gedicht nichts zu 
thiin haben. Das eine wird, wie W. Hertz erwähnt, im Roman 
de Palamede (vgl. Löseth, Le Roman en prose de Tristan, 
Paris 1891, S. 455) erwähnt; das andere ist fragmentarisch in 
den Strengleikar S. 84—89 erhalten.] 

*Le prieur^ des Deux Amants, Tune des plus anciennes 
fondations de la Normandie', — so bemerkt floquefort zu V.IO 
unseres Lais — 'est situö sur une montagne ^lev^e de 350 pieds 
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an-dcs8a8 de la Seine. Sa position lai donne une des vaes 
les plns agr^ables de la France. Les po^tes ont donn6 ä ce 
prieur^ une origine romanesqne rapport^e dans le Journal de 
Paris (8 mars 1779), par Miliin, Antiquit^ Nationales, tom. ü, 
eh. XVIII, Duplessis, Description de la haute et hasse Nor- 
mandie, [Paris 1740], tom. II, p. 331, G. F. La Rochefoucauld, 
Notice hist. sur Farrondissement des Andelis, [Paris 1813], p. 50 
et suivantes.' 

Ein interessantes Schriftchen, betitelt 'L'Origine du Prieur^ 
des Deux Amants en Normandie, Fabliau du XIIP sifecle, par 
un Trouvfere du XVIIP. Notice pr61iminaire par M. le Marquis 
De Blosseville' (Ronen, imprimerie de H. Boissel, 1869) und am 
Ende bezeichnet als 'Extrait du Pr^cis des Travaux de FAca- 
d6mie imperiale des Sciences, Belles-Lettres et Arts de Ronen. — 
Ann^e 1867—68', enthält S. 24— 32 ein von David Duval de 
Sanadon (geb. 1747, f 1816) verfasstes Gedicht 'L'Origine du 
Prieur^ des Deux Amants, Fabliau'. Vorausgeschickt sind 
ausser Nachrichten über das Leben des Dichters mancherlei 
auf die Sage bezügliche Notizen, besonders über Schriften, in 
denen die Sage erzählt oder besprochen ist,») und über ihre 
verschiedenen epischen und dramatischen Bearbeitungen, unter 
denen natürlich auch unser Lai erwähnt wird. Von letzterem 
abgesehen scheinen Aufzeichnungen, Erwähnungen und Be- 
arbeitungen der Sage vor dem 18. Jahrhundert zu fehlen. 

Nach V. 224 flf. wächst auf dem Berg der beiden Liebenden 
'manch gutes Kraut' aus keinem anderen Grund, als weil dort 
der von Salerno geholte Heiltrank verschüttet worden ist 
Wenn aber Jacob Grimm in der Deutschen Mythologie, S. 1142, 
sagt: 'am gipfel des bergs, auf welchen der liebende die 
geliebte sterbend empor getragen hatte und ihr letzter labe- 
trnnk gegossen war, wuchsen heilkränter, die dem ganzen lande 
zu statten kamen (Marie de France I, 268)' — so klingen diese 
Worte, zumal wenn man sie im Zusammenhang mit den an- 
mittelbar vorausgehenden und nachfolgenden Sätzen liest, als 
wären die Heilkräuter gewissermassen zur Auszeichnung des 



1) J. W. Wolf erzählt die Sage in seiner Zeitschrift für deutsche 
Mythologie IV, 89 f., wobei er '£d. D'Anglemont, Legendes frao^aises, 
Paris lb29, S. 35* und das anch vom Marquis De Blosseville angeführte 
Gedicht von Ducis 'La Cdte des Deux Amants' als Quellen nennt 
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durch den Tod der beiden Liebenden geweihten Ortes ge- 
wachsen. 

In dem oben erwähnten Gedichte von D. Duval de Sanadon 
heisst es gegen das Ende: 

Sur la pente du mont, jusqu'cUors inconnue 

Bientöt parut une humble fleur, 

Dant une croyance ingenue 
Fit une herbe cPamour, un philtre de bonheur. 

Ich weiss nicht, ob dies nur Erfindung des Dichters ist, oder 
ob er einer Ueberlieferung gefolgt ist. Wie Marquis De Blosse- 
ville nachgewiesen, hat Duval die Darstellung der Sage in den 
'Essais historiques sur Paris' von de Saint-Foix») gekannt und 
benutzt, in der aber nichts von dieser Blume vorkommt. 

Dieselbe Aufgabe, die dem Liebhaber in unserem Lai 
gestellt ist, aber noch erhöht, kommt in einem calabrischen 
Liebeslied vor, welches sich in deutscher Uebersetzung in 
Woldemar Kadens^) Buch * Sommerfahrt. Eine Reise durch die 
sttdlichsten Landschaften Italiens' (Berlin 1880), S.348f., findet 
Es lautet: 

Deine Schönheit sind drei goldene Berge, 

Zwei Silberleuchter sind deine Arme. 

Erdrückt van den Bergen nwchf ich sterben, 

Auf dem Leuchter möchf ich die Kerze sein, 

Mich zu verzehren wie sie. 

Es sagte die Mutter: Da nimm meine Tochter, 

Doch mit dem Beding, sie, ohne zu ruhen^ 

Auf deinen Armen 

lieber zwölf hohe Berge zu tragen. 

Die Kraft würä! ich haben, dich zu tragen, 

Seele mein, bis hin na^h Born, 

Zu wandern, ohne die Augen zu scJdiessen, 



In der mir vorliegenden Ausgabe der Essais etc^ 4. Mition, revne, 
oorrlg6e et angmentöe, Londres 1767, findet sich die Sage T.V, p. 14—15. 

*) Herr W. Kaden bat, wie ich dorch Vermittelnng eines neapolitanischen 
Freoades von ihm erfahren habe, das Lied aas Vincenzo Padnla's 'Prosa 
giomaUstiche*, 2»ediz., Napoli 1878, S.26I, übersetzt, wo jedoch auch nicht 
das ealabrische Original, sondern nur eine italienische prosaische Uober- 
•etzQiig gegeben ist 
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Einen Monat lang und länger. 
Und fiele der hungrige Wolf mich an, 
Ich würd' ihm sagen: Gevatter Wolf, 
Zcrreiss mich nur immer nach deinem Gefallen, 
Denn sieh', ich werde, dich abzuwehren, 
Die süsse Last nicht einen ÄugenblicJc vom Arme lassefh 
Schliesslich sei noch erwähnt, dass F. Liebrecht, Zur 
Volkskunde, S. 108 f., auf eine persische Sage (Zeitschrift der 
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft XVI, 527) aufmerksam 
macht, die lebendig an die Sage ^des deux Amants' erinnere. 
Schah Abbäs — so berichtet die persische Sage — versprach 
einem Läufer seine Tochter, wenn er in einem Tage von 
Asteräbäd bis Sari vor ihm herliefe; der Läufer aber brach 
vor Erreichung des Zieles tot zusammen, als er sich bttekte, 
um die vom Schah absichtlich fallen gelassene Reitpeitsche 
aufzuheben. Es wurde ihm an der Stelle ein Grabmal er- 
richtet. 

¥onec. 

[Inhalt: (1—54) Der Vogt von Carwent C?) an dem früher 
schiffbaren Duelas in der Bretagne war ein alter Mann. Er 
hatte eine junge schöne Frau geheiratet. Eifersüchtig behütete 
er sie in einem Turm; nur seine alte Schwester hatte Zutritt 
zu ihr. Sieben Jahre lebte die Dame hier in Leid und Harm; 
ihre Schönheit schwand dahin, und nichts wünschte sie sehnlicher 
als den Tod. (55—108) An einem Frühlingsmorgen, als ihr 
Gatte auf die Jagd gegangen ist und die Alte, um in ihrem 
Psalter zu lesen, das Gemach verlassen hat, beklagt sie in 
bittern Worten ihr Geschick. 'Ach, wenn es doch wahr wäre, 
so seufzt sie, was ich habe erzählen hören, dass, ohne gesehen 
zu werden, Männer sich geliebten Frauen und Damen sich 
geliebten Rittern zugesellten! Ist das möglich, so gewähre 
Gott es mir!' (109—194) Kaum hat sie geendet, ab ein 
Habicht mit Riemen an den Ftlssen — fünf oder sechs mal 
hatte er sich gemausert — durch das Fenster fliegt, sich vor 
der Dame niederlässt und sich in einen schönen Rittersmann 
verwandelt Lange, so gesteht er ihr, liebe er sie schon; aber 
nur auf ihren Ruf hätte er zu ihr kommen können; jetzt erst 
Jtönne er ihr Geliebter seiu.' Doch die Dame will seine Bitte 
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Dicht erhören, bevor sie weiss, dass er an Gott glaabt und dass 
80 ihre Liebe bestehen darf. Der Ritter verspricht ihr das 
Sakrament za nehmen und das Credo zu sagen; sie solle sich 
krank stellen nnd den Priester kommen lassen. Alsdann legt 
er sieh zu ihr, doch ohne sie zu berühren. Eine Weile stränbt 
sich die inzwischen wieder eingetretene Alte den Priester zu 
holen. Doch als sie die Dame ohnmächtig werden sieht und 
sie dem Tode nahe wähnt, ruft sieihn, und der Ritter empfängt 
ans seiner Hand das Abendmahl. (195—214) Nie sah man ein 
schöneres Paar als Mnidnmarec und die Dame. Er verspricht 
ihr, so oft sie es wünsche, zu ihr zu kommen; nur solle sie 
vorsichtig sein; eine trübe Ahnung sage ihm, die Alte würde 
sie verraten, und er würde den Tod dabei finden. (215—300) 
Ein neues Leben bricht für die Dame an. Ihre Schönheit und 
Lebenslust kehrt wieder; nicht mehr sehnt sie sich jetzt hinaus 
ans dem engen Turm. Ihr Gemahl bemerkt den Wandel, der 
mit ihr vorgeht. Er stellt die Schwester zur Rede, und als 
diese erklärt nichts Verdächtiges bemerkt zu haben, rät er ihr 
die Dame eines Morgens, an dem er sich angeblich zum Könige 
begeben soll, auszuspähen. So wird der Ritter entdeckt und 
verraten. Der getäuschte Ehemann lässt vier spitze Spiesse 
schmieden und vor dem Fenster befestigen. (301 — 462) Am 
nächsten Morgen, als der Gatte vorgeblich auf die Jagd geht, 
wünscht die Dame den Geliebten herbei. Er kommt und ver- 
letzt sich schwer an den Spiessen am Fenster. Tödlich ver- 
wandet sinkt er auf das Bett. Der Tod ist ihm sicher; nur 
eins tröstet ihn: die Dame wird einen Sohn gebären, der ihn 
and sie rächen wird. Alsdann fliegt er davon. Voll Ver- 
zweiflung folgt ihm die Dame. Nur mit einem Hemd bekleidet 
springt sie wol zwanzig Fuss hinab und geht dann der Spur 
de« niederträufelnden Blutes nach. Sie dringt durch einen 
Eingang in einen hohlen Berg, und als sie nach einer Weile 
auf eine Wiese heraustritt, sieht sie an einem grossen Flusse, 
an dem an dreihundert Schiffe liegen, eine Stadt im Silber- 
sekein vor sieh erstrahlen. Das Thor der Stadt ist geöffnet, 
mid die Spur des Blutes führt die Dame bis hin zum Schlosse, 
ohne dase ein Mann oder eine Frau sie erblickt Durch zwei 
Zifluner geht sie, in i.enen je ein Ritter schläft. In dem dritten 
findet sie auf einem kostbaren Bette den Geliebten. Gr tröstet 
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ßie in ihrem Ungltt k. *Noch am Mittag werd ich sterbeo. 
Geh schnell von h anen, damit du nicht in Gefahr kommst; 
denn meine Leute \« ssen, dass ich um deinetwillen den Tod 
erleide. Hier diesen Ring nimm; so lange du ihn trägst, wird 
dein Gemahl an nichts denken, was geschehen ist. Bewahre 
wol auch dieses Schwert und gieb es dem Sohne, den da 
gebären wirst. Wenn er einst gross ist, wird dein Gatte mit 
dir und ihm zu einem Feste ziehen. In einer Abtei werdet ihr 
ein Grab finden, und die Leute werden klagend von meinem 
Tode erzählen. Dann reiche dem Sohne das Schwert und er- 
zähle ihm das ganze Abenteuer: da wirst du sehen, was er 
beginnt.' Noch schenkt er der Geliebten ein schönes Gewand 
und heisst sie von ihm gehen. Kaum ist die Dame eine halbe 
Stunde gegangen, als lauter Jammer sich im Schlosse erhebt 
und die Glocken in der Stadt zu läuten anfangen. Wol weiss 
sie, dass ihr Geliebter jetzt tot ist, und in Schmerz und Jammer 
fällt sie viermal in Ohnmacht. Alsdann geht sie weiter und 
kommt wieder durch den hohlen Berg zurück in ihre Heimat 
Manchen Tag lebt sie neben ihrem Gatten, ohne von diesem 
gescholten oder geschmäht zu werden. (463—562) Ihr Sohn 
Tonec wird geboren und wächst zum stattlichen Jttngling 
heran. Im selben Jahr, wo er zum Ritter geschlagen wird, 
zieht ihr Gatte mit ihr und dem Sohne zum Aaronsfeste nach 
Earlion. Der Knabe, der sie führt, nächtigt sie in einer AbteL 
Der Abt lädt sie freundlich ein noch einen Tag zu verweilen 
und das Kloster zu besehen. Im Kapitel finden sie ein kostbar 
geschmücktes Grab, um das zwanzig Kerzen brennen und das 
Tag und Nacht sorgsam gepflegt wird. Die Leute umher 
erzählen unter Wehklagen, dass dort ihr Herr ruhe, der einst 
in Carwent um der Liebe einer Dame willen getötet wurde: 
noch immer warten sie auf den Sohn, den er mit jener Dame 
zeugte. Da kann die Dame nicht länger zweifeln. Sie erzählt 
ihrem Sohne alles was geschehen ist und reicht ihm das Schwert, 
um dann auf das Grab des Geliebten zu sinken und zu sterben. 
Als der Sohn sie tot sieht, schlägt er mit dem Schwerte seines 
Vaters seinem Stiefvater den Kopf ab und rächt so den Tod seiner 
Eltern. Alsdann wird er an seines Vaters Statt zum König gemacht] 
[Vgl. zum Lai Ahlström, Studier, S. 91 f. und Hertz, Spiel- 
mannsbuch 2, S. 878 flf.] 
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Die Brüder Grimm haben in den Anmerknngen zu ihren 
Kinder- und Hansroärchen in\ 302 bemerkt, das Märchen der 
Gräfin d^Anlnoy 'L'oisean bleu' finde sieh unverkennbar in 
unserem Lai wieder (vgl. auch S. 303 und 314), und auch 
W. Hertz [üebersetzung der Lais] S. 256 hat an dies Märchen 
erinnert. Der wesentliche Inhalt des Märchens ist folgender: 
König Charmant, der von einer ihm Übelwollenden Fee in einen 
blauen Vogel verwandelt worden ist, besucht alle Nacht seine von 
ihrer Stiefmutter in einen Turm gesperrte Verlobte, die Prinzessin 
Florine. Endlich entdeckt dies die Stiefmutter und lässt in den 
Zweigen eines Baumes Florinens Fenster gegenüber, auf den sich 
der blaue Vogel niederzulassen pflegt, Degen, Messer, Scheer- 
messer und Dolche anbringen, die den Vogel verwunden. Florine, 
die ihn seit dem letzten Besuch nicht wieder gesehen hat, zieht, 
als sie einige Zeit darauf wieder frei geworden ist, ans, ihn zu 
suchen, findet ihn endlieh in menschlicher Gestalt und voll- 
kommen geheilt in seinem Reich und überzeugt ihn von ihrer 
Schuldlosigkeit an seiner Verwundung, worauf sie sich heiraten. — 
Man vergleiche nun aber auch noch folgende in neuerer Zeit 
aus dem Volksmunde aufgezeichnete Märchen: D. G. Bernoni, 
Fiabe popolari veneziane, Venezia 1873, Ko. 17, I. Visentini, 
Fiabe mantovane, Torino-Roma 1879, No. 17, Chr. Schneller, 
Märchen und Sagen aus Wälschtirol, Innsbruck 1867, No. 21, 
F. A. Coelho, Contos populäres portuguezes, Lisboa 1879, No. 27, 
Th. Braga, Contos tradicionäes do povo portuguez, Porto 1883, 
No. 31, Z. Consiglieri-Pedroso, Portuguese Folk-Tales, transl. 
by Miss H. Monteiro, London 1882, No. 12, J. G. von Hahn, 
Griechische und albanesiscbe Märchen, Leipzig 1864, No. 7, = 
JS'ioeiXfjVixä üaQafivthta — Contes populaires grecs, publi^s 
d'aprfes les manuscrits du Dr. J. G. de Hahn et annot^s par 
J. Pio, Copenhague 1879, N. 5, AhXxiov xfjg lOtOQixjjg xal iO-ro- 
Xoyixfß IzaiQlag rfjq 'EXXaöog, I, Athen 1883, S. 337 (Märchen 
uüB Athen), J. Madsen, Folkeminder fra Hanved Sogn ved 
Flensborg, KjObenbavn 1870, S. 17, S. Grundtvig, Danske 
Folke»ventyr, Kjöbenhavn 1876, No. 14, = Dänische Volks- 
■lärchen, ttbers. von W. Leo, Leipzig 1878, S. 125, Kl. Bemtsen, 
Folke--ä:ventyr, 2^«» Sämling, Odense 1883, No. 13. Diese 
MArchen, von denen nicht alle gut erhalten sind, haben 
folgenden Inhalt oder haben ihn wenigstens ursprünglich gehabt: 
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Ein Königssohn konnmt heimlich als Vogel (Tanbe, Sperling, 
Adler) zn einem schönen Mädehen geflogen und nimmt, sobald 
er bei ihr ist, seine wahre Gestalt an; er wiederholt seine 
Besuche, bis er auf Veranstaltung der Schwestern oder der 
Mutter oder Grossmutter seiner Geliebten, die das Verhältnis 
entdeckt haben, bei seiner Ankunft, noch in Vogclgestalt, 
schwere Verwundungen durch Messer oder zerbrochenes Glas 
oder Dornen erleidet und in sein Königreich zurückfliegt. Seine 
Geliebte zieht aus, ihn aufzusuchen, erfährt unterwegs, wie 
seine Wunden geheilt werden können, gelangt zu ihm und 
macht ihn gesund. — Man sieht, diese Märchen stehen dem 
Lai noch näher als das Märchen der Gräfin d'Aulnoy, insofern 
auch in ihnen, wie im Lai, der Held die Vogelgestalt nach 
Belieben annehmen und ablegen kann. [Auch in einer irischen 
Geschichte des 14. Jahrhunderts, über welche A. Nutt, Folklore- 
•^ournal II, 87, handelt, kommt der König in Gestalt eines Vogels 
zu seiner Geliebten.] Es giebt nun noch andere Märehen, die 
im übrigen als Varianten der aufgezählten anzusehen sind, in 
denen aber der Held nicht Vogelgestalt annimmt, um zu seiner 
Geliebten zu gelangen, und auf die ich, weil sie somit unserm 
Lai ziemlich fern stehen, hier nicht eingehe. Man findet sie 
zum Teil von E. Cosquin in der Romania X, 122 — 24 besprochen. 
[= Contes pop. de Lorraine II 221 fl;] 

Lafistic. 

[Inhalt: (6 — 56) In S. Malo lebten zwei Ritter. Der eine 
von ihnen hatte eine schöne und kluge Frau genommen. Diese 
gewann der andere, ein Junggeselle, lieb, und bald erwiderte 
auch die Dame seine Neigung. Beide liebten sieh in allen 
Ehren: sie beschränkten sich darauf, von den Fenstern ihrer 
Häuser, die nahe aneinander lagen, sieh zu sehen und sich zu 
sprechen. (57 — 120) Frühling wurde es, und mehr denn je 
fühlten die beiden die Macht der Liebe. Oft erhob sieh die 
Dame nachts von der Seite ihres Gemahls, um ans Fenster zu 
treten und mit dem Geliebten zu sprechen. Endlich schöpfte 
der Gatte Verdacht und fragte sie unmutig nach dem Grunde 
ihres Aufstehens. ^Die Nachtigall singt so schön, antwortet die 
Dame, dass ich ihrem Gesang lauschen mnss und kdnen Schlaf 
finden kann.' Der Ritter lächelt voll arger List Er läset 
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Leimrnten legen und Sprenkel stellen, um die Nachtigall zu 
fangen. Bald wird ihm das Vögelchen lebendig gebracht. Er 
nimmt es und geht zur Dame. 'Nimmermehr, so sagt er, wird 
die Nachtigall dich im Schlafe stören.' Mit rohem Griff tötet 
er das Tierchen, ohne der Bitten seiner Frau zu achten; ja^ 
er wirft ihr das blutige Körperchen noch auf die Brust. 
(121 — 156) Heftig weint und klagt die Dame. Ist ihr doch 
jetzt die Gelegenheit den Freund zu sehen, und damit alle 
Lust und alle Freude genommen I Sie lässt dem Geliebten kund 
thun, was geschehen ist, und schickt ihm in einem samtnen 
golddurchwirkten Tuche das Vögelchen. Der Ritter thut die 
Nachtigall in eine goldene mit Edelsteinen besetzte Kapsel, die 
er eigens hat anfertigen lassen, versiegelt diese und trägt sie 
stets zur Erinnerung mit sich.] 

Wie wir oben zum Lai du Bisclavret eine fast ganz damit 
ttbereinstimmende Erzählung aus dem Roman du Renard Contre- 
fait anzuführen hatten, so haben wir dies auch zum Lai de 
Lattstic zu thun. 

Nach der Erzählung im Renard Contrefait (S. 133—38 a. a. 0.), 
welche Renard *en vielle estoire' gefunden haben will,*) hatte 
Odoire, ein König in *Bretaigne, qui or est nomm^e Angleterre' 
obwol er alt war, eine junge schöne Dame, Namens Gentille, 
geheiratet Die junge Königin und ein junger Ritter, dessen 
Wohnung vom Königsschloss nur durch einen Baumgarten ge- 
trennt war, verliebten sich ineinander und stiegen alle Morgen 
zu ihren höchsten Fenstern und sahen sich von da aus. Eine 
Nachtigall sang in dem Garten, und sie thaten, als setzten sie 
sieh ans Fenster, um sie zu hören. Der König bemerkte bald, 
dass seine Gemahlin alle Morgen früh aufstand und sich ans 
Fenster setzte, schöpfte Verdacht und fragte sie, warum sie 

>) Ketiard selbst erzählt diese Gosehiehte, sowie die gleich darauf 
folgende voiu BUter Biclarcl, dem Kater Thi^bers, wie ich der Analyse 
des Reuard le Cootrcfait, die A. C. M. Robert, Fables io^ditcs des XII«, 
XIII« et XIV« si^cles, et Fables de La Fontaiae, Tome I, S. cxxxiij — clij, 
gegeben bat, entnehme. S. cxlvj sagt Robert: ^ . . parmi les choses qu'il 
[ReoardJ lai [llii^bers] dit, on reconnoit denx anciens lais, le Nachtigal 
{sk!] et le BUelavaret [sie!].' — Auch F. Liebrecht hat in seiner Dunlop- 
UebeneUuiig 8. H% ABm.312, aom Lai de Laustic auf den EenardContrefott 
renrieten. 
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alle Tagß so frtth aufstehe und nicht schlafen könne. Sie er- 
widerte, die Nachtigall erwecke sie und mache, dass sie auf- 
stehe. Der König yerhiess ihr, sie an dem Vogel, der ihren 
Schlaf störe, rächen za wollen, liess Leimruten legen und Netze 
stellen, und bald ward die gefangene Nachtigall dem König 
gebracht Die Königin bat ihn, ihr das Vöglein lebend zu 
geben, aber er tötete es und warf es vor sie hin. Dies Be- 
nehmen des Königs bewirkte, dass die Königin den Ritter nur 
noch mehr liebte. Sie sprach ihn ins Geheim und beklagte 
sich ttber den König, und der Ritter schickte überall hin zu 
seinen Freunden und bekriegte den König, der in dem Krieg 
sein Leben verlor. 

Der Hauptunterschied dieser Erzählung von dem Lai ist, 
dass die Liebenden sich am Ende heiraten, nachdem der König 
in dem von dem Liebhaber gegen ihn geführten Krieg das 
Leben verloren hat, wobei nicht gesagt ist, ob er es durch die 
Hand des Liebhabers verloren. Letzteres ist der Fall in der 
Fassung, in welcher die Geschichte in den Gesta Romanorum 
(Cap. 121 der Oesterley'schen Ausgabe) erscheint') Hiernach 
lebten in einer Stadt zwei Ritter, ein alter und ein junger. 
Der alte war reich und hatte eine junge schöne Frau, der 
junge aber war arm und hatte eine alte ihres Reichtums wegen 
geheiratet Eines Tages ging der junge Ritter an dem Schlosse 
des alten vorüber, als dessen Frau in einem Fenster im Söller 
sass und lieblich sang. 2) Der junge Ritter verliebte sich als- 
bald in sie und gewann auch ihre Liebe, und sie besuchte ihn, 
wenn sie konnte, und ihr ganzes Streben war, wo möglich, ihn 
nach dem Tode ihres Mannes zum Manne zu bekommen. Vor 
dem Schlosse des alten Ritters stand aber ein Feigenbaum, und 
darauf sass nachts eine Nachtigall und sang so lieblich, dass 
die Dame alle Nächte aufstand und ans Fenster ging und 
lange der Nachtigall zuhörte. Als ihr Mann dies bemerkt hatte 
und sie deshalb zur Rede setzte, antwortete sie, auf dem 



*) In der alten französischen Uebersetzang der Gesta Romanomm * Lc 
Violier des Histoires Romaines' (nouvelle Edition, revne et annot^e par 
G. Branet, Paris 185S) ist die Erzählung Chap. CVI and stimmt genau mit 
dem lateinischen Texte Oesterleys. 

>) uxor 8eni8 rnüitia in quadam fenestra in aolario aeddxU et dtdciUr 
cantahat — Bei Oesterley steht falschlich in solacio. 
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Feigenbaum sänge eine Nachtigall so lieblich, dass sie anf- 
Btehen and ihr zuhören mttsse. Da ging der Bitter mit Bogen 
und Pfeil zum Baum, schoss die Nachtigall tot und riss ihr 
das Herz aus und brachte es seiner Gemahlin *), welche darüber 
bitterlich weinte und sprach: '0 gute Nachtigall, du thatest, 
was du musstest: ich bin die Ursache deines Todes.' 2) Darauf 
schickte sie einen Boten zu dem jungen Ritter und liess ihm 
die Grausamkeit ihres Mannes melden. Der Ritter sprach bei 
sich: *0 wenn dieser Grausame wttsste, welche grosse Liebe 
zwischen mir und seiner Frau besteht, er würde mich schlechter 
(als die Nachtigall) behandeln', waflfnete sich, ging ins Schloss 
des alten Ritters und tötete ihn. Bald darauf starb seine Frau, 
und er heiratete die Geliebte. 

Diese Erzählung der Gesta hat noch das eigentümliche, 
dass die Dame die Nachtigall nicht als Yorwand gebraucht, 
sondern wirklich nur ihres Gesanges wegen aufsteht, ihren 
Geliebten aber auf andere Weise sieht und spricht Etwas 
anders lautet die Erzählung in dieser Beziehung in zwei alten 
englischen Uebersetzungen der Gesta Romanorum. 3) In der 
einen heisst es, nachdem der junge Ritter die Frau des alten 
gesehen und sich in sie verliebt hat, wie folgt: 

^Änd in dede he späh to this yong woman, and she grauntid 
kirn; hui she was hept, (hat she myght not hreke oute, to do no 
trepas. So this woman loJcid oute oft tyme at her Chamber 
fvyndowe, for to here the swete song that the yong Jcnyght usid 
to syng; and afore this wyndow stode a feire fygge-tre, upon 



') cor extraxit et uxori presentavit, — Wie Oesterley S.213 mitteilt, 
faultet in einer deutschen Uebersetzung der Gesta Romanomm (Cod. Toric. 
C, 111, fol, 15. Jahrh.) die Uebersclirift dieser Erzählung: ^Von dem riter 
der die naehtigal in dem paum schoss und gab si seiner frawen zu 
€$9enJ Fand der Uebersetzer diese Aendernng schon in seiner Vorlage, 
oder gehört sie ihm an? Wer die Aenderong gemacht hat, wird dazn 
durch jene Erzählongen veranhisst worden sein, in welchen Frauen das 
Herz ihres Geliebten essen, das ihre Männer ihnen als Speise haben vor- 
setxen lassen. Vgl. G. Paris, Romania VIII, 343 fif. nnd XII, 359 ff. 

*) bona philomenüf fecisti, qiu)d debuisti; ego sum causa mortis tuae. 

*) The Early English Versions of the Gesta Romanomm. Formerly 
edited by Sir F. Madden for the Roxborghe Clnb, and now re-edited .... 
wiih Introdaction, Notes, Glossary &c., by S. J. H. Herrtage, London 1879 
<Early Eoglish Text Society, Extra Series, No. XXXIIl), S. CO f. 

BtbUoilMea NormaiiDloft n. i 
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ihe fchich a nyghtingale usid to sit and syng; and tkerefore 
He yong lady usid ofle tyme to rise in (he nyght to here Ulis 
brid syng! 

Und fo0t ganz ttbereinstimmend lesen wir in der andere: 

*This yonge hnyght spake so to fhe yonge lady, that she 
consented; but she was kept so streight, that in no tvise Uiei 
myght not come to-gedre, for to fulfiUe his tviUe in fehle dede. 
It fiUe so, thai fhe lady was wonte ofle sither to rise, and go 
to her chambre wyndow^ for to here the yonge hnyght, how 
meryly he songe. And before the wyndowe was a figge-iree, 
upon the whuih a nyghiyngaie songe stvetely. The lady a-roose 
on nyghtes for to here his songe. 

Ferner sind zn unserem Lai noch zn vei^leiehen eine Stelle 
aas Alexander Neckams (f 1227) Werk *De naturis rerum' 
(Bach I, Cap. 51) nnd eine aus dem englischen Gedicht ^Die 
Eule and die Nachtigall 'J) Alexander Neckam erzählt ganz 
kurz: 'Miles quidam nimis eehtes philomenam quatuor equis 
distrahi praeeepit, eo quod secundum ipsitis assertionem animum 
uxoris suae nimis demulcens, eam ad iUiciti amoris compulisset 
ülecebras/ In dem erwähnten Gedicht (V. 1045 S.) wirft die 
Eule der Nachtigall vor, sie habe einmal die Fran eines Ritters 
dnreh ihren Gesang zam Ehebrach verleitet, und der Ritter 
habe sie (die Nachtigall) dafür von wilden Pferden zerreissen 
lassen. Darauf erwidert die NachtigaU, sie habe nur die von 
ihrem eifersüchtigen Gemahl eingesperrte Frau durch ihren 
Gesang getröstet, und der Ritter sei fttr das an ihr (der 
Nachtigall) verübte Unrecht von König Heinrich zu hundert 
Pfund Strafe verurteilt worden. 

Diese beiden Versionen unserer Erzählung stehen durch 
die eigentümliche Art, wie die Nachtigall getötet wird, and 
durch die Annahme der Unschuld der Ehefrau im Gegensatz 
zu Marie de France, zum Benard und zu den Gesta Romanorom, 
die Version in *Eule und Nachtigall' auch noch durch die Be- 
strafung des Ritters, welche freilich auch Alexander Neckam 
vielleicht gekannt and nur nicht erwähnt hat. 

An Old Eoglish Poem of the Owl and the l^g^tingale, ed. by 
F. H. Stratmann, Krefeld 1868. — Nach B. ten Brink, Geschichte der 
eni^isohen Litteratur, 1, 273, ist das Gedicht in die enta Hfilfte der 
Regierungszeit Heinrichs III. (1216—1272) tu setzen. 
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Endlieh ist noch ein französisches Lied mitzuteilen, welches 
sich in den für die Soei^t^ des Änciens Textes Fran^ais von 
Gaston Paris nach einer Handschrift der Pariser National*BibIio-- 
thek heransgegebenen ^Chansons du XV« sifeele' (Paris 1875), 
S. 106 f*, No. CIX, findet und also lautet: 

On doit bien aymer Voysellet 

Qui chante par nature 
Ce moys de mays sur le muguet 

Tant comme la nuit dure, 

II faxt hon escouter son ehant 
Plus que nul aultre en banne foy; 
Cor il resjouit maint amani: 
Je le scay bien quant est a moy. 

II s^appelle roussignolet, 

Et met taute sa eure 
A bien ehanter et de bon het:^) 

Aussi (fest sa nature, 

Le roussignol est sur un houx 
Qui ne pence qyia ses esbaz\ 
Le faulx jaloux sy est dessoubz 
Pour luy tirer ung rnatteras^) 

La belle a qui il desplaisoit 

iMy a dit par injure : 
'Hellas! que favoit il mesfaü, 

Meschanie creaturef 

Ich yennute, dass die beiden letzten Strophen, welche 
allein an die uns hier beschäftigende Erzählung erinnern, dem 
Übrigen Lied ursprünglich fremd sind, was auch 6. Paris für 
nicht nnmöglich hält. Insofern in dem Lied der Eifersüchtige 
mit dem Pfeil nach der Nachtigall schiesst, liegt eine 
besondere üebereinstimmung mit der Erzählung der 6esta 
Romanorum vor. 

[In einer in den Donnei des Amants (Rom. XXV, 479) ein- 
geflehobanen Episode (453 — 662) lockt Tristan dadurch, dass 



*) De bon het, avec entrain, [0. F.] 
*) Matera$, iraii eaurt et gros, [6. F.] 
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er die Stimmen der Vögel nachahmt (465 11 contrefit le mssinol, 
La papingai e Toriol), Isolt in den Garten; s. darüber 6. Paris 
a. a. 0^ S. 536—537.] 

Dies sind die mir bekannten mittelalterlichen Versionen 
nnserer Erzählung. Die schöne bretonische Ballade 'Ann Eostik' 
(Le Rossignol) in Th. de La Villemarqn^'s berühmter Sammlung 
'Barzaz-Breiz' (Chants popnlaires de la Bretagne, Paris 1839, 
I, 121 ff. =sixifeme Edition, Paris 1867, S. 151 ff.) habe ich nicht 
dazu zu rechnen gewagt, da ein Kenner wie F. A. Lnzel, der 
ansgezeichnete Sammler und Heraasgeber der bretonischen 
Volkslieder, in seiner kleinen, aber überzeugenden Schrift *De 
Tauthenticit^ des chants du Barzaz-Breiz de M. Th. de La Ville- 
marqu^' (Saint-Brieuc — Paris — Brest 1872), S. 38 f. (vgl 
auch S. 26 f.) von ihr und noch 19 anderen erklärt, sie seien 
'pifeces suppos^es, entiferement fabriqu^es, et dont on ne trouve 
rien dans la tradition populaire, du moins comme vestiges de 
chants ayant exist^.' Wir haben also in der bretonischen 
Ballade eine sehr moderne Nachdichtung unseres Lais, aber 
eine sehr wol gelungene, die deshalb oft gerühmt worden ist 
So z. B. nennt sie Ferdinand Wolf, Ueber die Lais, S. 238, eine 
* köstliche Volksballade', und es 'ergiebt sich' ihm aus einer 
Vergleichung derselben mit dem Lai, 'dass zwar die Grundsage 
dieselbe geblieben ist, aber, wie immer, im Volksliede in ein- 
fach-kräftigen Zügen und mehr andeutenden, aber dramatisch- 
lebendigen Umrissen fortlebte, während sie Marie nach höfischer 
Weise mit allen Nebenumständen in ausführlicher Breite erzählt 
und mit dem chevaleresken Kostüme ihrer Zeit ausgeschmückt 
hat.' Und Hertz sagt S. 248 in Bezug auf den Lai und auf das 
angebliche bretonische Volkslied: *Es ist nicht zu verschweigen, 
dass uns dieser anspruchslose Stoff im naiven Ton des Volks- 
liedes weit lieblicher anmutet, als in der breiten sentimentaleren 
Erzählung der höfischen Dichterin. Sein leichtes Wesen taugt 
nur für die Falterschwingen einer schwebenden Melodie, die 
Schwere des gesprochenen Wortes zieht ihn zu Boden.' 

Vergessen wir auch nicht, dass Auguste Brizeux, der liebens- 
würdige französische Sänger der Bretagne, La Villemarqu^'s 
Ballade vortrefi^lich in französische Verse übertragen und dabei 
den Schluss aus dem Lai hinzugefügt hat, weshalb er der 
Ueberschrift 'L'^ostik ou le Rossignol' in Parenthese die Worte 
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*Tir6 du breton et de Marie de France' beigefügt hat (Siehe 
A. Brizeux, (Euvres eomplfetes, Paris 1860, II, 318—21.) 

Schliesslich sei noch einer anderen Erzählung von einer 
Nachtigall gedacht, welche 7on vielen Gelehrten seit Dunlop, 
History of Fiction, S. 235 der Liebrecht'schen Uebersetzung, aus 
dem Lai de Laustic hergeleitet worden ist. Es ist Boccaccio's 
Novelle von der Nachtigall, welche das junge Fräulein Da 
Valbona sich fängt (Decameron V, 4). Meines Erachtens aber 
sind die ernste Erzählung von der durch einen eifersüchtigen 
Ehemann getöteten Nachtigall und jene heitere schwankhafte 
Novelle, deren Stoff bekanntlich auch in einem altdeutschen 
Gedicht (von der Hagens Gesamtabenteuer, No.XXV) behandelt 
ist, so von Grund aus verschieden, dass sie ganz unabhängig 
voneinander entstanden sein werden. Vgl. auch M. Landau, 
Die Quellen des Dekameron, 2. sehr verm. und verb. Aufl., 
S. 124 ff. und H. Varnhagen, Longfellow's Tales of a Wayside 
Inn und ihre Quellen, Berlin 1884, S. 96 f. 

Milun. 

[Inhalt: (1 — 120) Milun, aus Sttdwales stammend, ist der 
trefflichste Ritter weit und breit, ebenso bekannt in Irland, 
Norwegen und Gotland als in Logrien und Albanien. Ein 
schönes Fräulein, das von seinen Thaten hört, trägt ihm seine 
Liebe durch einen Boten an. Milun lässt der Dame danken 
und sendet ihr als Zeichen seiner Gegenliebe einen Bing. In 
einem Garten neben ihrem Zimmer kommen beide oft zusammen, 
bis die Dame schwanger wird. Sie klagt dem Geliebten ihre 
Not und ihre Befürchtungen. Endlich kommen sie ttberein, 
das Kind gleich nach der Geburt zu der Schwester der Dame, 
die in Nordhumbrien verheiratet ist, bringen und dort erziehen 
za lassen. Den Ring wollen sie dem Kinde mitsamt einem 
Briefe, der seine Abstammung vermelde, um den Hals hängen, 
damit es einst mit Httlfe desselben sich seinen Eltern kund 
geben könne. Als die Dame einen Sohn geboren hat, geschieht 
alles, wie es verabredet war. Milun selbst bringt mit einer 
treuen Alten das Kind sorglich nach Nordhumbrien, wo die 
Tante es gern aufnimmt (121 — 150) Nach seiner Rttckkehr 
werVkmt Milun das Land, um in fremden Kriegsdiensten Ruhm 
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zu erwerben. Seine Geliebte aber wird, so Behr sie auch 
trauert und Milun herbeisehnt, von ihrem Vater an einen 
reichen Mann des Landes verheiratet. (151—288) Milnn kehrt 
znrttck. Schmerz ergreift ihn, als er das Schicksal der Ge- 
liebten vernimmt; nnr ein Trost bleibt ihm, dass er nahe bei 
ihr lebt Um ihr seine Heimkehr knnd zn thon, schreibt er 
einen Brief nnd befestigt ihn in dem Gefieder eines Schwans. 
Ein Knappe, ab Yogelfönger verkleidet, gelangt unter dem 
Verwände, Schutz bei seinem Gewerbe zu erbitten, vor die 
Dame und ttbergiebt ihr den Schwan. Sie ftthlt den Brief und 
ahnt gleich, dass er von Milun kommt. Sie entlässt den Boten 
mit reichen Geschenken, ruft eine vertraute Dienerin herbei 
und Offnet den Brief. Hundertmal kttsst sie den Namen Milune, 
bevor sie weiter lesen kann. Milun schreibt ihr, wenn sie eine 
Unterredung möglich machen könne, solle sie es ihm in einem 
Briefe mitteilen; ihr Bote aber sei der Schwan: sie solle ihn 
zn dem Zwecke gut pflegen, dann aber drei Tage fasten lassen. 
Nach einem Monat macht die Dame den Versuch, der gelingt 
Zwanzig Jahre dauert dieser Verkehr zwischen beiden; auch 
finden sie Wege, mehrmals zusammen zu kommen. (289 — 340) 
Unterdessen wächst ihr Sohn heran. Die Dame, die ihn er- 
zogen, lässt ihn zum Bitter schlagen, ttbergiebt ihm Brief und 
Bing und teilt ihm das Abenteuer seines Vaters und seiner 
Mutter mit Der Sohn will eines solchen Vaters würdig werden 
und beschliesst hinauszuziehen, um Buhm und Preis zu gewinnen. 
Schon am folgenden Tage nimmt er von seiner Tante Abschied, 
die ihn mit reicher Habe und guten Wünschen entlässt In 
Southampton schifft er sich ein; in Barbefluet betritt er den 
Boden Frankreichs. Bald dringt die Kunde von seiner Tapfer- 
keit, von seiner Milde und dem glänzenden Leben, das er 
führt, überall hin, so dass er als der erste Ritter des Landes 
gilt und von allen, die ihn nicht kennen, nur 'Senz Per* 
genannt wird. (841 — 379) Milun hört von ihm und seinen 
Thaten. Ein Gefühl der Missgunst erfasst ihn, dass ein anderer, 
wo er selbst noch die Waffen führen kann, so hoch gepriesen 
wird. Er will mit ihm tumieren, um ihm endlich seinen Meister 
zu zeigen. Mit Erlaubnis der Dame geht er nach der Normandie 
und kommt nach der Bretagne, wo auch er bald dureh seinen 
Mut und seine Freigebigkeit vor allen sich einen Namen macht 
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(380 — 484) Eioen ganzen Winter bleibt er da, bis nach Ostern 
die Kämpfe und Tarniere wieder befz^innen. Am Micha^berge 
findet ein grosses Tarnier statt. Normannen nnd Bretonen, 
FUlminger nnd Franzosen, doch wenig Engländer haben sieh 
zum Elampfe yersammeli Unter den letzteren ist der jnsge 
Bitter, den Milan jetzt zam ersten Male sieht Tapfer kämpft 
Mihm; doch am meisten Lob and Rahm gewinnt der jange 
Bittersmann, mit dem keiner sich vergleichen kann. Wohl- 
gefallen and zugleich Neid füllen Milans Ernst: er nimmt die 
Tjoste mit dem Jttngüng anf. Wol schlägt er aaf ihn za, dass 
der Lamtensehaft zersplittert; doch jenem bleibt der Sieg, indem 
er Milan aas dem Sattel hebt Als der Bitter indessen den 
graaen Bart and das grane Hanptfaaar des Besiegten erblickt, 
bedaaert er es, ihn zn Fall gebracht za haben: er bietet ihm sein 
Pferd wieder an and bittet ihn zugleich am Yerzeihang. Dabei 
aber bemerkt Milan den Bing am Finger des Jünglings. Er 
fragt ihn nach seinem Vater und seiner Matter: wunderbar 
müsse er ihn lieben, da er von ihm besiegt sei» Der Jttoglii^ 
erzählt seine Geschichte: doch noch hat er nicht geendigt, als 
der Vater aasruft, dass er sein Sohn igt Der Bitter steigt vom 
Pferde und küsst den Vater inniglich; so herzlich bekunden 
beide ihre liebe, dass alle Umstehenden ror Freude und Bübrung 
weinen. (485—530) In fröhlichem Zusammensein mit anderen 
Bittem bringen sie die Nacht zu. Milnn erzählt dem Sohne 
▼on seiner Liebe und dem Geschick seiner Muttei^ ohne des 
treuen Schwanes zu vergessen. Der Sohn ruft aus, er wolle 
Vater und Mutter vereinigen, und solle er auch den Gatten der 
Mutter töten müssen. Schon am nächsten Morgen brechen sio 
Mif, Als sie in England gelandet sind, kommt ihnen ein Bote 
TOD der Geliebten entgegen: ihr Gatte sei tot, und Milan solle 
sieh beeilen zu ihr zu kommen. Bald sind Milun und sein 
Sohn bd ihr. Ohne Verwandte zu befragen, vereinigt der Sohn 
den Vater und die Mutter, und in Freude und Lust leben sie 
Aeek maaehen Tag.] 

Mit dem letzten Teil dieses Lais hat ein anderer fcanzö- 
aiielisr Lai grosse Aehnlichkeit, nämlich der 'Lai de Doon', 
der von G. Paris 1879 in der Bomania VIII, 61—64 zum ersten 
mal herausgegeben worden ist und früher nur in der alt- 
flordiaehen prosaischen Uebersetzung der ^Strengleikar' (No.IX: 
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'Douns lioö') bekanot war.*) Doon, ein bretonischer Ritter, 
— ßo erzählt der Lai — hat die Hand der Herrin von Edin- 
burgh) nach Bestehnng gewisser von der Dame ihren Freiem 
aufgegebenen Proben erhalten, aber schon am Morgen des 
vierten Tages nach der Hochzeit verlässt er sie. Beim Ab- 
schied giebt er ihr seinen goldenen Ring und sagt ihr, wenn 
sie einen Sohn von ihm zur Welt bringen und dieser heran- 
gewachsen sein werde, solle sie ihm den Ring geben und ihn 
zum König von Frankreich schicken. Die Dame bekommt 
einen Sohn, und als er reiten kann, giebt sie ihm Doons Ring 
und schickt ihn nach Frankreich. Dort wird er ein aas- 
gezeichneter Ritter. Auf einem Turnier zu Mont Saint-Michel 
in der Bretagne kämpfen er und sein Vater, ohne sich zu 
kennen, gegeneinander. Der Sohn verwundet den Vater am 
Arm und haut ihn vom Ross herab. Nach dem Turnier bittet 
Doon seinen Sieger ihm seine Hände zu zeigen, entdeckt an 
dem einen Finger seinen Ring und giebt sich ihm als seinen 
Vater zu erkennen, worauf dann beide sich nach England 
begeben und der Sohn den Vater zu seiner Mutter bringt 

In beiden Gedichten also kämpft ein Sohn in einem Turnier 
zn Mont Saint-Michel gegen seinen Vater und wirft ihn ans 
dem Sattel, und in beiden erkennt der Vater den Sohn an 
dem Ring, den letzterer trägt. 5) 



A Geffiroy hat in seinen Notices et Extraits des Manuscrits concer- 
nant Thistoire et la litt^ratore de la France qui sont coBserv6s dans les 
Biblioth^qaes de Sa6de, Danemark et Norvege, Paris 1855, p. 18--21 
< Doons lio5^ übersetzt. 

') Daneborc im französischen Text, Edenburg, Edineborg, Edeneborg, 
^dineborg in der altnordischen Uebersetzang. Daneborc ist offenbar nur 
schlechte Lesart statt Edenborc oder Edenburc oder dergL Vgl G. Paris 
a. a. 0. S. 87. 

^) Schon G. Paris a. a. 0. S. 60 hat auf die grosse Uebereinstimmung 
der beiden Lsls hingewiesen: 'Cette seconde partie [du lai de Doon] 
ressemble de fort prds ä la seconde partie du lai de Milon de Marie de 
France: dans Tune et dans Tautre un fils combat contre son p^re dans 
nn toumoi et le d^argonne; dans Fune et dans Tautre le p6re reconnait 
son fils a Tannean qu'il porte; enfin, ce qni est le plus frappant, dans 
Fune et dans Tantre Faventure a lieu ä nn toumoi donn^ au Mont Saint- 
Michel. La ressemblance exacte du fonds et la diversit^ de la forme de 
ces deux r^its ne permettent pas assnr6ment de les attribuer au mSme 
auteur.' 
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In Bezug anf den Kampf zwischen Vater und Sohn sei 
mir gestattet hier zunächst zu wiederholen, was ich in der 
Revue critique d'histoire et de litt^rature 1868, II 413 f., bei 
Besprechung von C. C. Casati's Schrift über den seitdem be- 
kanntlich von W. Förster vollständig herausgegebenen Eoman 
^Richars li biaus", in welchem, wie auch in dem teilweis mit 
ihm übereinstimmenden englischen Gedichte von Sir Degore, 
ein Kampf zwischen dem Helden und seinem Vater vorkommt, 
gesagt habe: 'On sait que le combat entre pöre et fils est un 
lieu commun de la po6sie ^pique. C'est ainsi qu'on voit lutter 
Tun contre l'autre, — tantot avec une issue tragique, tantöt 
Sans ce d^nouement — Odysseus et Telegonos dans la tradition 
h^roique grecque, Rostem et Sohrab dans celle des Perses, 
dans r^pop^e allemande Hildebrand et Hadubrand, Biterolf et 
Dietleib, Eiberich et Otnit, chez les Scandinaves Goede et 
Galder (voy. Grimm, Hildebrandslied p. 77), An Bogsweiger et 
8on fils (voy. Uhland, Schriften zur Geschichte der Dichtung 
und Sage, 1, 165), chez les Gallois CnchuUin et Conlach, Clesa- 
mohr et Carthon (voy. Germania de Pfeiffer, X, 338;, Campbell, 
Populär tales of the West Highlands, III, 184), chez les Russes 
Ilja de Mourom et son fils (voy. Archiv ftlr das Studium der 
neueren Sprachen, XXXUI, 257), dans un romau provengal 
d'Amaud Vidal de Castelnaudary le h^ros du roman, Guillaume 
de la Barre et son fils (v. P. Meyer, Guillaume de la Barre, 
Paris 1868, p. 20 et 27), dans le pofeme anglais Sir Eglamour 
of Artoys (EUis, Specimens, p. 537), Eglamour et Degraball, 
dans le po^me italien Anchroja Regina, Renand de Montauban 
et Gui (v. Du M^ril, Hist de la po^sie scandinave, p. 128), enfin 
les deux d'Ailly dans la Henriade de Voltaire.' Dazu hat Gaston 
Paris in einer Redaktionsnote S. 414 folgendes ncch hinzu- 
gefügt: 'On peut joindre k ces combats eeux de Nalabron et 
Robastre dans Gaufrey, de Baudouin et du bätard de Bouillon 
danfl Baudouin de Sebourc (eh. XXV), de Milon et de son fils 
dans le lai Milun de Marie de France; celui de Renaud et 
d'Aimon dans Renaud de Montauban n'offre pas le m£me 
earact^re.' Der russische Gelehrte Orest Miller, auf dessen 
deutsche Abhandlung 'Das Hildebrandslied und die russischen 
Lieder von I\ja Murometz' im Archiv fttr das Studium der 
neueren Sprachen XXXIII (1863), 267, ich in obiger Zusammen- 
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Btellimg hiDgewiesen habe, hat später im 1. Kapitel seines 
rassisch geschriebenen Baches 'Dja Marometz nnd das Kiewsehe 
Heldentnm', St. Petersbarg 1869, >) die Mehrzahl der oben an- 
geftlhrten Beispiele von Kämpfen zwischen Vater nnd Sohn 
auch beigebracht, nnd ausserdem — von slavischen Beispielen 
abgesehen — noch folgende: Hildebrand und Alphart, Des- 
ram^ nnd Rainonart in der 'Bataille d' Aliscans', Malseris nnd 
Ysor6 in der 'Prise de Pampölane', Andronikos nnd sein Sohn 
in einem griechischen Volkslied (s. M. Bttdinger, Mittelgriechisches 
Volksepos, Leipzig 1860).^) Ein anderer rassischer Gelehrter, 
A. Kirpiönikov, hat in seinem Bach 'Versuch einer vergleichenden 
Theorie des westlftndischen und russischen Epos. Die Gediohte 
des longobardischen Cyklus' (Moskau 1873, S. 170) zn Miller's 
Beispielen noch nachgetragen, 1) dass im 'Gui de Bourgogne' 
die Kinder Frankreichs unter der AnfUhrung eines von ihnen 
gewählten Königs, des Gui, nach Spanien ziehen, wo ihre Väter 
seit langen Jahren weilen, und dass ihre Väter sich, ohne sie 
zn kennen, zum Kampfe gegen sie bereiten, 2) dass im 'Gaydon' 
Gaydons Kampf gegen Karl ein Krieg der Söhne mit den 
Vätern ist, in dem die Söhne Sieger bleiben, 8) dass in 'Parise 
la duchesse' der Vater seinen Sohn, ohne ihn zu kennen, 
belagert, aber ein eigentümliches Mitgefühl empfindet ^Di» 
ersten zwei Beispiele' — bemerkt Kirpiönikov — 'sind inter- 
essant als kollektivisch, das letzte durch Verwandlung des 
Kampfes in eine Belagerung.' 3) In Bezug auf das dritte Bei- 
spiel ist Kirpiinikov ungenau: der Vater — Raymond, Herzog 
von Saint-GiUes — belagert nicht seinen Sohn — Hugaes — , 
sondern seinen Vasallea Glarembaut, in dessen Dienst aller- 
dings Hugues steht. Dagegen findet bei einem Ausfall der 

^) Einen Auszug aus diesem Kapitel, von dessen Inhalt ich zuerst 
durch ein Zitat A. Wesselofsky's im Archiv fdr slavische Philologie III, 5S8 
Kenntnis erhalten, hat Herr Dr. Wilhelm Wollner in Leipzig die Güte gehabt 
mir mitzuteilen. 

') Vgl. jetzt auch £. Legrand, Becueil de obansons popnlairea greoc^iet, 
Paris 1874, S. 186, No. 87. 

') Obige Mitteilungen aus Kirpiimkov's Buch verdanke ich der Güte 
des Herrn Professors Dr. R. Heinzel in Wien, an den ich mich gewendet 
hatte, veranlasst durch seine äusserst dankenswerte, emgehende Besprechung 
des Werkes im Anzeiger fSr deutsches Altertum nnd deutsche Litteratur 
IX, 241 ff. 
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Belagerten ein wirklicher Einzelkampf zwischen Raymond und 
Hngnes statt, in welchem der Sohn den Vater ans dem Sattel 
wirft. Vor diesem Kampf sagt der Herzog in Bezng auf Hngnes 
(S. 65 der Ausgabe von Gnessard nnd Larehey): 
motUt est hiauz badielers. 



Je ne sai que ce vaut ne ä que ce puet aler^ 
Orandroit Vam je plus que nul home charnel. 

Ich selbst habe noch zwei Beispiele des Kampfes zwischen 
Vater nnd Sohn nachzutragen, nämlich den Ganders mit seinem 
Sohne Gerant in Bertholds von Holle Demantin (V. 4870 ff.) 
und den Sadoos mit seinem Sohne Apollo im Prosaroman von 
Tristan le L^nois (in des Grafen von Tressan Auszug in der 
Bibliothöque universelle des Romans, Avril 177(5, I, 67, = 
(Euvres choisiee du Comte de Tressan, T. VII, Paris 1788, S. 31); 
[femer den Arradas' mit seinem Sohne Triamore in Sir Tria- 
more, Pcrcy's Folio Ms. II 108. R. K.]. Man vergleiche auch 
A.'Wesselofsky's Bemerkungen a. a. 0. und F. Liebrecht, Zur 
Volkskunde, S. 406; [und besonders noch L. von Schröder, 
Ein christlicher Mythus und seine Parallelen in der indogerm. 
Sa^nwelt, Sitzungsberichte der Gelehrten estnischen Gesell- 
schaft, Dorpat 1889, S. 26 ff. — IL K.]. 

Interessant ist im ersten Teil des Lais de Milun, dass ein 
Schwan wie eine Brieftaube verwendet vrird, wozu mir kein 
Seitenstttek aus der mittelalterlichen Litteratur erinnerlich ist 
6. Paris a.a.O. S.60 sieht darin ^reste visiblement alt^r^ d'une 
tradition plus aneienne', und fttgt dann hinzu: ^Y aurait-il 
quelque rapport entre ce cygne et eelui qui figure dans la 
premi^re partie de Doon?' Zu den oben (S. XCVI) angedeuteten 
Proben, die Doon zu bestehen hat, gehört nämlich auch ein 
Wettritt mit einem Schwan, [lieber Vogelbotschaft vgl Cosquin, 
Contes pop. de la Lorraine I, 48; auch Archiv f. Litteratur- 
geschichte XH, 123; femer ZfDA XXXV, 177. In den Mabi- 
nogion I^ 80 wird ein Star als Bote gebraucht.] 

Chaitlvel. 

[Inhalt: (1—8) Das Lai, das die Dichterin erzählen hörte, 
trägt den Namen Chaitivel oder Qnatre Doels. (9—70) Zu 
Nantes wohnte eine Dame, reich geschmttckt mit Schönheit 
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und allen guten Eigenschaften. Kein Ritter sah sie, ohne sie 
zu lieben. Sie nahm die Huldigungen aller an, schenkte aber 
ihre Liebe keinem. Vier junge Ritter bewarben sich vor allen 
um ihre Gunst. Alle zeichneten sich durch Schönheit und 
edlen Sinn aus, und unmöglich war es der Dame sich ftLr 
einen zu entscheiden. Die yier Ritter liessen aber trotzdem 
in ihrer Liebe nicht nach, sondern versuchten immer aufs neue 
die Dame zur Freundin zu gewinnen. (71 — 110) Ein Turnier 
wird abgehalten in Nantes der Stadt. Schon am Vorabend 
heben die vier Ritter vier Gegner aus dem Sattel und ver- 
richten im Kampfe mehr denn eine Heldenthat. Von einem 
Turm aus schaut die Dame dem Waffenspiele zu; in gleicher 
Weise bewundert sie aUe, doch keinem kann sie den Vorzug 
geben. (111—180) Auch im Turnier selbst leuchten die vier 
Ritter vor allen hervor. In ihrem Kampfeseifer aber wagen 
sie sich zu weit von den Ihrigen ab, so dass drei getötet 
werden, der vierte aber schwer verwundet wird. Freund und 
Feind beklagen laut ihr widriges Geschick; ein trtlbes Ende 
hat der Kampf gefunden. Auf die Kunde von dem Unglttek 
sinkt die Dame in Ohnmacht und jammert laut um ihr Los. 
Sie lässt die Getöteten ehrenvoll bestatten, den vierten aber 
giebt sie geschickten Aerzten in Pflege. (181 — 230) In Sinnen 
versunken kommt sie an einem Sommerabend zu dem allmälig 
Genesenden. Auf seine Frage, weshalb sie so traure, erwidert 
sie, dass nie eine Dame von vier so wackeren Rittern geliebt 
werden und dass nie eine solchen Schmerz zu erdulden 
haben würde wie sie. Um das Andenken an ihr Leid zu ver- 
ewigen, will sie ein Lai dichten, ftlr das ihr der passendste 
Name 'Quatre Doels' scheine. Doch der Verwundete sagt, 
weit mehr als die anderen sei er zu bedauern; sie hätten im 
Leben das Glück genossen ; er aber sei verstümmelt und müsse 
noch jetzt wie vorher der Liebe Weh kosten. Wol sei es des- 
halb recht, dass das Lai nach ihm allein 'Le Chaitivel' genannt 
werde. So giebt die Dame denn dem Lai diesen Namen. 
(231—240) In der That aber wird es bald 'Chaitiver, bald 
*Quatre Doels' genannt.] 
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ChieTrefneil. 

[Inhalt: (11—43) Der König Marke hat Tristan, seinen 
Neffen, vom Hofe verbannt. Ein Jahr verweilt dieser in seiner 
Heimat Sttdwales. Dann lässt ihm seine Liebe keine Rnhe 
mehr. Er geht nach Comwall, wo die Königin, wie er weiss, 
weilt Im Wald und in der Einsamkeit lebt er; nnr abends 
kommt er hervor, nm bei Bauern und armen Leuten Herberge 
zu nehmen. Von ihnen hört er, dass zu Pfingsten in Tintaguel 
ein Fest abgehalten werden soll; die Barone seien dazu ent- 
boten, und auch die Königin werde dahin kommen. (44—78) 
An dem Tage, wo der König aufbricht, schneidet Tristan einen 
Haselstock in viereckige Form, gräbt seinen Namen hinein und 
dazu auch die Worte, dass er nicht länger ohne die Königin 
leben könne; mit ihnen beiden sei es so wie mit dem Geis- 
blatt, das sich um die Haselstaude ranke: keins könne ohne 
das andere bestehen. Den Stab legt er auf den Weg, den die 
Hofgesellschaft nehmen muss. (79—106) Als die Königin den 
Stab erblickt, weiss sie, dass es Tristans Botschaft ist. Unter 
dem Verwand rasten zu wollen, lässt sie die Ritter Halt machen, 
steigt vom Pferd und begiebt sich mit ihrer treuen Dienerin 
Brenguein in den Wald. Hier findet sie den Geliebteo. Gross 
ist ihre Freude beim Wiedersehen. Als die Königin Tristan 
noch gesagt, dass der König es bereue ihn verbannt zu haben 
und dass er ihn bald zurückrufen werde, nehmen beide Abschied 
voneinander, und Tristan geht zurück nach Südwales, bis sein 
Onkel ihn wieder an den Hof entbietet. (107 — 118) Um die 
Erinnerung an die Worte, die er auf den Haselstock geschrieben, 
fest zu halten, macht Tristan ein neues Lai: ^Ghievrefueir 
nennen es die Franzosen, 'Gotelef heisst es bei den Engländern.] 

[Das Lai vom Geisblatt nimmt unter den Lais der Marie 
eine Sonderstellung ein. Während alle anderen eine in sich 
abgeschlossene Erzählung bilden, erzählt unser Lai nur eine 
Episode aus der Geschichte von Tristan und Isolt Brugger 
nennt es deshalb, ebenso wie die Folie Tristan, ein unechtes 
Lai Er glaubt nicht an den bretonischen Ursprung desselben, 
aondem nimmt vielmehr an. dass es zu Marions Zeit ein fran- 
z^sches lyrisches Lai vom Geisblatt gab, als dessen Verfasser 
Tristan galt, dass dies das uns noch erhaltene Gedicht (Bartsch, 
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Chrestom.^ S. 257 f.) ist, and dass Marie zu diesem lyrischen 
Lai nach einer Version des ihr bekannten Romans von Tiistan 
ihr erzählendes Lai dichtete (Zs. f. frz. Spr. u. Litt. XX, S. 132 
bis 134). Gegen diese Ansicht lässt sich folgendes geltend 
machen. Zunächst hat das erhaltene französische lyrische 
Gedicht sicher nichts mit Marie zu thun. Dies nimmt nirgends 
irgendwie Bezug auf Tristans Liebe zu Isolt; es heisst 'Chevrefoil 
li gais', weil es dem Geisblatt vergleichbar ist, das lieblicher 
ist und stisser duftet als irgend eine Blume de-s Waldes. Wenn 
es in einer der zwei Handschriften, in denen es erhalten ist, 
Tristan zugeschrieben wurde, so geschah dies aus keinem 
anderen Grunde als weil Tristans Name in der That in der 
Tradition, die vielleicht von Maries Lai ausging, mit einem 
Geisblattlai verbunden war.») Aber auch ein anderes nicht 
erhaltenes französisches lyrisches Lai kann nicht zu Maries 
Gedicht Veranlassung gegeben haben. Denn es hiesse in der That 
den Thatsachen Zwang anthun, wollte man für dies eine Lai 
einen anderen Ursprung annehmen als fttr alle anderen. Die 
Dichterin sagt uns im Prolog zu ihrer Sammlung sowie in der 
Einleitung zum Guigemar, dass sie die bretonischen Lais, die 
sie gehört hat, erzählen will ; sie leitet das Lai selbst in der- 
selben Weise ein wie alle anderen, und zwar so, dass ihre 
Worte sich eng mit der Einleitung zu Milun berühren; sie 
betont am Schluss, wie am Schluss des Guigemar, den musi- 
kalischen Charakter des Lais, indem sie sagt: 

Tristan Jci bien saveit harper 
en aveit fait un nuvel lai. 

Wenn sie auch nicht, wie Golther, Tristan S. 40, hervor- 
hebt, dies Lai direkt lai bretun nennt, so fehlt diese direkte 
Bezeichnung doch auch bei Fraisne, Milun und GbaitiveL Meiner 
Ansicht nach hat also Marie hier wie überall ein bretoDisebes 
Lai gehört und die Erzählung zu diesem Lai in Verse gebracht 



Brugger citiert S. 132, A. 70 naeh Bist litt XXII, 6S2 noch efai» 
Stelle aas Garin le Loheraio: En lor vieles tont k$ lata vidanl \ qw tn 
Bretaigne firent ja li amant; \ del chevrefoÜ vont le sonnet disant, | qus 
Tristan fist que Tseut ama tant. Ein Lai vom Geisblatt ist auch Flamenoa 
V. 501— 2 erwHhnt: Uuns violal lais del Cabrefoilf | c Vautre cd de 
Tintagoü. 
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Ueberhaupt kann die Existenz von Lais, die einzeloe 
Abenteuer von Tristan zum Gegenstände hatten, kaum in 
Abrede gestellt werden. Ausser unserem Lai kennen wir 
mittelbar oder unmittelbar noch drei episodische Gedichte 
ttber Tristan: die folie Tristan (hg. von Morf, Rom. XV, 
S. 558 ff.), das in den Donnei des Amants eingeschobene Lai 
vom Stelldiehein im Garten (Rom. XXV, S. 497 ff.) und die 
Geschichte von Tristans Mönchtum (Paul, Sitzungsberichte der 
Mttnchener Akademie 1895, S. 317 ff.). Von dem zweiten dieser 
Gedichte wenigstens hat G. Paris a. a. 0. aus inneren Gründen 
mit grosser Wahrscheinlichkeit nachgewiesen, dass es nicht 
ein Ausflnss aus einem französischen Roman sein kann, sondern 
direkt auf keltische Quellen zurttckfUhrt. Im Prosaroman ist 
die Rede von einem Lai de la franchise Tristan, den die 
Bretonen machten, als Tristan den Riesen Nabon getötet 
hatte. Tristan galt femer im Mittelalter als Verfasser von Lais. 
Ausser dem von Marie bearbeiteten Lai verfasst er bei Gott- 
fried von Strassburg den schönen 'leich Tristanden', dessen 
Refrain 

Isot nM drue, Isot m'amie, 

en VU8 ma mort, en vus ma vie 
io seiner antithetischen Form an die Verse Maries 

ne vus senss mei ne jeo sene vus 
erimeri Er ist im Prosaroman der Verfasser der lyrischen 
Lais de plour, du boire pesant, du deduit d'amours und des lai 
mortaL Diese Zeugnisse sind sicherlich stark genug, um er- 
K&Uende Lais, die von einzelnen Abenteuern Tristans handeln, 
annehmen zu dürfen. Der episodische Charakter dieser Lais, 
mn dem Brugger Anstoss nimmt, kann bei der Beurteilung der 
Frage nickt entscheidend ins Gewicht fallen. Gewiss gehörten 
die meisten der erhaltenen Lais zu einem kürzeren in sich ab- 
gesehlossenen Märchen; aber damit ist nicht gesagt, dass es 
nicht auch Lais gab, die einzelne Scenen aus einem grösseren 
Hagenganzen behandelten. Wenn in der oben S. XXIII an- 
gefllbrten Stelle aus dem Rom. de Ren. neben einem Lai ttber 
Tratan auch von Lais ttber Merlin, Arthur und weiterhin von 
dem Lai dame Iset die Rede ist, so müssen diese Lais doch, 
ebenso wie das Lai von Tintagoil des Romans von Flamenca, 
ebenfalls einen episodischen Charakter getragen habenu 
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WeDn man also bretonische Lais ttber Tristan kanm in 
Abrede stellen kann, so brancht man damit diese Lais doch 
nicht als Vorstufe zu den Tristanromanen anfizufassen. Vielleieht 
entstanden derartige Lais erst in England und erst zu einer 
Zeit, wo es schon die ersten Epen tlber Tristan gab. Sie 
wären somit ans denselben Qnellen wie die Tristanromane 
geflossen nnd ständen diesen parallel, wären ihnen aber nicht 
übergeordnet, lieber die Tristanlais nnd ihr Verhältnis zn den 
Tristanromanen vgl. jetzt noch Golther, Zs. f. frz.Spr. n. Litt XXII, 
S. 8 nnd 9. 

Die Erzählung nun, die Marie zu dem bretonischen Lai 
giebt, wurde ihr, wie sie selbst in der Einleitung sagt, auf 
doppelte Weise zugeführt. Sie hörte sie erzählen, und zwar 
mehrfach erzählen (jplusurs le m^unt cunte e dit), und sie las 
sie *en escrit\ Sie schöpfte also ihren Bericht, wie bei den 
anderen Lais, aus mttndlichen Quellen, brachte ihn aber zur 
Darstellung, indem sie auch auf die schriftliche Ueberlieferung 
Bezug nahm. Was sie dieser und jener Quelle entlehnte, lässt 
sich nicht mehr sagen. Fest steht, dass sie die Begegnung 
zwischen Tristan und Isolt ganz in demselben Sinne bearbeitete, 
wie die Verfasser der Romane über Tristan. 

Sudre hat in seinem Aufsätze ies AUusions ä la Inende 
de Tristan', Rom. XV, S. 551 ff., den Versuch gemacht, unserer 
Episode ihre Stelle in der Gesamtsage anzuweisen. Er findet, 
dass das Ereignis sich am besten Thomas' Version einftigt und 
dass es wahrscheinlich nach der ersten Entdeckung der 
Liebenden statt fand. Doch hat 6. Paris gewiss Recht, wenn 
er Rom. XXV, S. 537, sagt: 11 faut admettre que les auteurs 
des lais ne s'attachaient pas rigoureusement k teile ou teile 
Version, mais intercalaient leurs petites compositions dans le 
cadre g6n6ral fourni par la lögende.] 

[Die Art wie Tristan der Königin seine Anwesenheit zu er- 
kennen giebt, erinnert an die Botschaft der schwimmeuden 
Stäbe Eilh. 3341—5, Gottfr. 14427 ff. Auch das Wiedersehen 
auf der Blanke Lande wird durch einen Zweig yermittelt 
Eilh. 6542—4, Heinr. 4556—9. Vgl. Golther, Tristansage S. 29 
und W. Hertz Tristan « S. 532, Anm. 98. Auf dies Abenteuer 
spielt Marie selbst an, wenn sie V. 59 sagt: Altre feie U fu 
avenu,] 
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Elldnc. 
L 

[Inhalt: (1 — 28) Eliduc, ein wackerer Rittersmann, hatte 
in seiner Heimat eine edle Frau geheiratet, Guildeluec mit 
Namen. Da geschah es, dass er in der Fremde Kriegsdienste 
that und dort eines Königs Tochter Guilliadun liebte. So wird 
das Lai, das zuerst *Eliduc' hiess, neuerdings auch 'Guildeluec 
und Guilliadun' genannt 

(29 — 88) Eliduc dient lange Zeit als Landesverwalter 
seinem Herrn, einem König in der kleinen Bretagne, bis seine 
Neider ihn verleumden und der Fürst ihn vom Hofe verweist 
Nicht länger will der Bitter im Lande verweilen; er will fort 
ftbers Meer, um in der Fremde Kriegsdienste und Buhm zu 
suchen. Nachdem er seine Frau dem Schutze seiner Freunde 
anempfohlen, selber aber ihr Treue gelobt hat, bricht er auf, 
und bald landet er in Totness. (89 — 144) In der Gegend von 
Exeter wohnte ein alter König. Gerade um diese Zeit wurde 
er von einem Gegner, dem er die Tochter versagt hatte, hart 
bedrängt Ihm nun bietet Eliduc seine Dienste an. (145—270) 
Schon am dritten Tage nach seiner Ankunft fallen die Feinde 
wieder in das Land ein. Mit seinen eigenen zehn Mannen und 
vierzehn Rittern des Königs zieht Eliduc aus, um die Feinde 
in einen Hinterhalt zu locken. Der Plan gelingt; der Anführer 
der Feinde und dreissig Ritter zusanmien mit einer reichen 
Beute faUen in seine Hände. Der König erwartet von einem 
Tonne aus den Ausgang. Als er die Menge der Beiter kommen 
sieht, fttrchtet er schon Verrat; doch bald verwandelt sich 
feine Befürchtung in Freude. Er fasst zu Eliduc, der sich 
doreh edlen Sinn nicht weniger als durch Tapferkeit aus- 
xeiehnet, immer mehr Vertrauen, so dass er ihn und seine Leute 
auf ein Jahr in Sold nimmt und ihn selbst zum Schirmherrn 
seinefl Landes macht (271—326) Die Tochter des Königs, 
Guilliadun, lässt den fremden Bittersmann, von dem sie so viel 
Löbliches hört, durch einen vertrauten Kämmerling zu sich 
entbieten und entbrennt bei der Begegnung in Liebe zu ihm. 
Aneh Eliduc geht gedankenvoll in seine Herberge. Er hat wol 
die Neigung der Königstochter bemerkt, und auch er bedauert 
neh ihr nicht schon frtther genähert zu haben; anderseits aber 

BlVUoUtoM NoraiuiiÜM OL k 
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gedenkt er des Versprechens, das er beim Abschiede seiner 
Gattin gegeben hat (327—459) Die Jungfrau möchte ihn zu 
ihrem Geliebten und ihrem Gemahl machen. Auf den Bat des 
Eämmerlings schickt sie ihm, wenn auch mit Widerstreben, 
ihren Fingerring und ihren Gttrtel. Eliduc legt beides an, giebt 
aber dem Ueberbringer seine eigenen Gefühle nicht kund. 
Guilliadun ist in Sorge und beschliesst auf die Nachricht, dass 
ihr Vater den fremden Ritter auf ein Jahr in seinen Dienst 
genommen hat, ihm selber ihre Liebe zu eröffnen. Sie ahnt 
nichts von den Seelenkämpfen, die Eliduc unterdess durch- 
gemacht hat (460 — 549) In dem Streit zwischen Liebe und 
Pflicht glaubt er endlich einen Ausweg gefunden zu haben: er 
will seiner Gattin die Treue bewahren, glaubt aber zur selben 
Zeit GuUliadun in reiner Weise lieben und verehren zu können. 
Der König selbst fordert bei Gelegenheit seine Tochter au^ 
Eliducs Bekanntschaft und Freundschaft zu pflegen. Der Bitter 
dankt ihr ftlr ihre Geschenke, und sie entdeckt ihm ihre Liebe. 
Eliduc spricht ihr dafür seinen Dank ans, sagt ihr aber zugleich, 
dass er nach einem Jahre in seine Heimat zurttckkehren muss. 
Die Königstochter will sich gedulden; sie glaubt, dass bis 
dahin der Geliebte Mittel und Wege finden wird, um ihren 
Herzenswunsch zu erfUUen. Freude erfUUt auch Eliduc; oft 
sieht und spricht er die Geliebte. Den König aber, ihren Vater, 
befreit er von aller Sorge, indem er seinen Gegner gefangen 
nimmt und so dem Kriege ein Ende macht. (550 — 702) Unter- 
dess entbietet ihn sein Lehnsherr zu sich : er sei in grosse Not 
geraten, und bitter bereue er es den Neidern Eliducs geglaubt 
zu haben; jetzt habe er sie verbannt; er möge bei seiner 
Lehnspflicht kommen und ihn gegen seine Feinde, die das 
guize Land eroberten, schützen. Eliduc kämpft einen schweren 
Kampf. Zu seinem Unglttck ist er in das Land gekommen, 
und nirgends sieht er Rettung; doch was die Geliebte befiehlt, 
wiU. er thun. Er bittet den König um Urlaub. Nur ungern 
und erst als Eliduc versprochen hat im Falle der Not zu ihm 
zurttckzukehren, gewährt er ihm denselben und entlässt ihn 
mit reichen Geschenken. VoU Kummer und Leid hört Guilliadun 
die Kunde. Nehmt mich mit, so klagt sie, oder es ist mein 
Tod. Doch so lange er noch im Dienste des Vaters ist, kann 
Eliduc sie nicht entfuhren; wol aber verspricht er ihr zurttck- 
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Zukehren und sie dann mit in seine Heimat zn nehmen. 
(703—812) Mit Frende wird Elidnc zn Hanse anfgenommen. 
Doch er ist tranrig und in sich gekehrt. Seine Gattin fürchtet, 
er hätte etwas von ihrem Verhalten während seiner Abwesenheit 
gehört, was ihn verstimme. Doch er beruhigt sie und sagt ihr, 
dass das Versprechen, das er dem englischen König gegeben, 
nach Beendigung des Krieges zu ihm zurückzukehren, auf ihm 
laste. Und als er Frieden geschlossen, geht er in der That nach 
England zurück, begleitet von zwei Neffen, einem vertrauten 
Kämmerling und seinen Knappen. Er landet glücklich, kommt vor 
die Stadt und schickt den Kämmerling hinein zu der Geliebten. 
In der Nacht trifft er mit ihr vor den Thoren der Stadt zusammen, 
und in Totness besteigen sie das Schiff. (813—952) Ein Sturm 
erhebt sich, und sie geraten in grosse Not. Ein Schiffsmann 
wirft Eliduc laut vor, er trage die Schuld daran, da er zu 
seiner rechtmässigen Gattin gegen Recht und Gesetz eine andere 
Frau heimführe; sie müsse man ins Meer werfen, wenn man 
glücklich landen wolle. Bei diesen Worten fällt Guilliadun in 
eine schwere Ohnmacht. Eliduc hält sie für tot. Voll Zorn 
schlägt er den Schiffer mit dem Ruder zu Boden und wirft 
ihn ins Meer. Er selbst stellt sich ans Steuer und bringt das 
Schiff ans Land. Hier beschliesst Eliduc die Geliebte zu einem 
Klausner zu bringen, der in der Nähe seines Wohnorts eine 
KapeUe hat: dort will er sie begraben und über der Stätte, 
wo sie ruht, eine Abtei gründen. Sie gelangen zu dem Walde, 
doch der Einsiedler war acht Tage zuvor gestorben. Die Leute 
wollen Guilliadun bestatten, doch Eliduc heisst sie zurückgehen: 
er will erst mit den weisen Männern des Landes sprechen, wie 
er den Ort ehren kann; bis dahin soll die Geliebte vor dem 
Altar in der Kirche aufgebahrt bleiben. Schmerzbewegten 
Herzens nimmt er Abschied von ihr und schliesst die Kapelle. 
(958 — 978) Voll Freude empfängt ihn die Gattin; doch seine 
traurige Stimmung will nicht weichen. Morgens nach der Messe 
geht er hinaus in den Wald zu der Kapelle, wo die Geliebte 
noch immer frisch und rosig ruht, und erst nachdem er durch 
Thränen und Gebet sein Herz erleichtert hat, kehrt er nach 
Hanse zurück. (979 — 1004) Durch einen vertrauten Diener 
erfährt die Gattin, dass Eliduc den Weg stets nach der Kapelle 
nimmt Noch am selben Tage, als ihr Gemahl an den Hof 
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geht, eilt sie mit dem Knappen in die Kapelle. Als sie die 
tote Jungfrau sieht, steht das Geheimnis ihres Gatten ihr klar 
vor Augen. Laut wehklagt sie; Liebe und Mitleid füllen ihre 
Seele. Unterdess kommt ein Wiesel gelaufen und springt ttber 
den aufgebahrten Körper. Der Diener ersehlägt es und lässt 
es auf dem Boden liegen. Nicht lange dauert es und es konunt 
die Genossin des Tierchens herbei. Als diese das Geschehene 
sieht, eilt sie in den Wald, um bald mit einer roten Blume zurttek- 
zukehren. Diese steckt sie dem toten Tiere in den Mund, das 
alsbald wieder lebendig wird. Die Frau ruft dem Knappen zu, er 
solle dem Tiere die Blume abjagen. Als sie sodann die Wunder- 
blume Guilliadun in den Mund legt, wacht diese aus ihrer 
tiefen Ohnmacht auf. In bittem Worten klagt sie ihr Leid 
und den Trug, den Eliduc ihr angethan hat. Doch die Dame 
entschuldigt ihren Gatten: sie weiss, wie innig er die Jungfrau 
geliebt hat und wie unglücklich er seit ihrem Tode gewesen 
ist Sie selbst will alles gut machen, indem sie den Schleier 
nimmt und so der schönen Nebenbuhlerin Platz macht. So 
tröstet sie das Fräulein und ftthrt sie in ihr Schloss. (1105 
— 1144) Sogleich lässt sie ihrem Gatten alles melden, was 
geschehen. Eliduc dankt seiner Gattin und zeigt durch seine 
Freude zugleich, wie sehr er die Jungfrau liebt. Die Frau 
ftlhrt ihren Entschluss aus; ihr Gatte entlässt sie in Liebe und 
giebt ihr die Mittel in der Nähe des Schlosses ein Nonnen- 
kloster zu erbauen. (1145—1180) Eliduc heiratet Guilliadun. 
In inniger Liebe leben sie manchen Tag zusammen, bis auch 
sie sich zu Gott bekehren. Auf der anderen Seite des Schlosses 
lässt Eliduc ein Männerkloster bauen, in das er selbst tritt, 
während die zweite Gattin bei der ersten freundliche Aufiiahme 
findet. Alle drei beten treulich füreinander und finden in der 
Liebe zu Gott und in reiner Zuneigung zu einander ihren 
Seelenfrieden. Die Gnade Gk)ttes aber schenkte allen dreien 
ein seliges Ende.] 

[Das Lai von Eliduc ist mit ähnlichen Darstellungen des- 
selben Gegenstandes, nämlich mit der Sage vom Grafen yon 
Gleichen und mit der Geschichte von Gilles de Trasigny ver- 
glichen, von G. Paris, La Lögende du mari aux deux femmes 
(La Poesie du moyen äge, 2. Sörie, Paris 1895, S. 109 ff.). Beide 
Sagen stehen mit Eliduc nicht in direktem Zusammenhang.] 



Digitized by 



Google 



Eliduc. CXLIX 

[Die letzte Qaelle unserer Sage glaubt A. Nutt (The Lai of 
Eliduc and the Märchen of Little Snow -White, Folk-Lore III, 
London 1892, S. 26 ff.) in dem in neuester Zeit aufgezeichneten 
Märchen von Gold-Tree and Silver-Tree (Joseph Jacobs, Celtic 
Fairy Tales, London 1892, S. 88 ff.) gefunden zu haben. Der 
Inhalt dieses Märchens ist kurz folgender. Silberbaum, die 
Mutter, ist eifersüchtig auf Goldbaum, die Tochter. Als die 
Forelle im Brunnen auf ihre Frage Goldbaum fUr die schönste 
auf Erden erklärt hat, legt sie sich zu Bett und erklärt nur 
durch das Herz und die Leber der Tochter gesunden zu können. 
Man giebt ihr Herz und Leber eines Ziegenbocks, während 
Goldbaum heimlich fortgeschickt wird und in der Feme einen 
König heiratet. Als aber die Forelle nach einiger Zeit wieder 
Goldbaum als die schönste nennt, sucht die Mutter die Tochter 
auf und tötet sie, indem sie ihr einen vergifteten Splitter in 
den Finger sticht Da Goldbaum ihre Schönheit beibehält, 
kann ihr Gatte es nicht ttber sich bringen sie zu bestatten, 
sondern verschliesst sie in ein Gemach, dessen Schlüssel er 
bewahrt. Als er einst den Schlüssel zu dem Zimmer vergisst, 
betritt die zweite Gattin dasselbe, erblickt die schöne Frau 
und bringt sie wieder zum Leben zurück. 'Wetten wir, sagt 
die Frau zu ihrem Gatten, dass ich dich heiter machen kann.' 
'Das kann nur Goldbaum^ lautet die Antwort, wäre sie wieder 
lebendig.' Als er nun die Totgeglaubte lebend erblickt, ist er 
ausser sich vor Freude. Beim Anblick des Glückes der beiden 
will die zweite Gattin ihn freigeben und sich von ihm trennen. 
Doch der König will hiervon nichts hören; er glaubt beide 
Frauen nebeneinander behalten zu können. Und in der That 
nach der Bestrafung der bösen Silberbaum leben der Fürst 
und seine beiden Frauen in Glück und Frieden viele Tage 
zusammen. — In dieser Geschichte sieht A. Kutt das Märchen, 
das im Lai von Eliduc eine litterarische Form erhalten hat, 
und hält es ausserdem nicht für unmöglich, dass in der 
schottischen Erzählung die ursprüngliche Gestalt des Märchens 
von Schneewittchen aufbewahrt ist. Bis auf weitere Unter- 
suchung des ganzen Sagenkreises scheint es indess das Wahr- 
scheinlichste zu sein, dass in Goldtree and Silvertree mehrere 
Motive vereinigt sind, und zwar 1) das Märchen von Schnee- 
witteben^ das auch sonst an zwei Frauen, die einen Mann 
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lieben, gekottpft ist (vgL Grimm, AmD. za Schneewittchen); 2) das 
Motiv von der verschlossenen Kammer, das aus Bitter Blaubart 
besonders bekannt ist und das bei Basile, Pent V. 5, auch mit 
Schneewittchen verbunden erscheint; 3) das Thema 'Eliduc' 
in einer Gestalt, die dem Schluss des Lais der Marie ähnlich 
ist: die erste Frau weckt die zweite aus dem todähnlichen 
Schlafe auf; sie verkündet ihrem Mann das Glttck, das ihm 
widerfahren ist; sie will sich von ihrem Mann trennen. — 
Der Schluss des schottischen Märchens, dass nämlich der Gatte 
mit beiden Frauen zusammen lebt (=s Graf von Gleichen), ist 
offenbar ursprünglicher als der Schluss des Eliduc (= Gilles de 
Trasigny); dagegen scheint die Motivierung, wie ein Mann zu 
zwei Frauen kommt, in Eliduc ursprünglicher zu sein als in 
irgend einer anderen Version. Diese Motivierung musste 
natürlich ganz wegfallen, sobald das Thema ^Eliduc' mit dem 
Thema * Schneewittchen' kombiniert wurde. — Wie dem indess 
auch sein mag, fest steht, dass noch heute auf keltischem 
Boden eine Sage umläuft, die mit Eliduc eng verwandt ist] 

[Mit unserem Lai hat der um 1167 verfasste Boman Walters 
von Arras Die und Galeron in seinem zweiten Teile eine grosse 
Aehnlichkeit, wie denn auch der Vater des Helden Eliduc heisst 
nie und Galeron geht, wie V. 928—933 zu sagen scheinen, aus 
einem Lai gleichen Namens hervor. Der Stoff dieses Lais 
berührte sich in wesentlichen Zügen mit dem Stoff des Eliduc, 
war aber nicht identisch mit ihm, da einerseits von dem im 
Versroman wichtigen Umstand, dass Ille das eine Auge ver- 
liert, im Lai nicht die Bede ist, anderseits aber von den im 
Lai, wie mir scheint, notwendigen Episoden des Schiffbruchs 
und des Scheintodes (s. oben die Geschichte von Goldtree and 
Silvertree) im Boman nichts vorkommt. Ich trete somit G. Paris* 
Ansicht, die er ffist. litt XXX 600, Bom.XIV608, ib. XXI 278 
ausspricht, bei, dass nämlich der Boman Walters nicht aus- 
schliesslich auf Eliduc beruht, sondern zum Teil dieselbe Quelle 
hat wie Eliduc. Der Herausgeber des Ille und Galeron, 
W. Foerster, hält S. XXI f. den Boman Walters für nichts 
anderes als ^die im Sinne einer idealen Lebensauffassung streng 
durchkorrigierte lieber- oder besser Umarbeitung des Lai von 
Eliduc', wobei er es dahingestellt sein lässt, ob dies Lai von 
Eliduc Maries Gedicht oder — und damit berührt er sich mit 
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G. Paris' Ansicht — eine andere einfachere Fassung desselben 
Stoffes gewesen ist] 

[Ueber den Namen Elidnc und sein Vorkommen s. H. Zimmer, 
Zs. f. frz. Spr. u. Litt. XIII 12, Brugger, ib. XX 144 Anm. 89 
und W. Hertz, Spielmannsbach, S. 407.] 



IL 

Wenn V. 830 ff. ein Matrose zu Eliduc sagt, sie würden 
alle zu Grunde gehen, wenn nicht seine Buhle Guilliadun ins 
Meer geworfen würde, so haben gewiss viele Leser dabei an 
den Propheten Jonas gedacht. In dem biblischen Buch, welches 
dessen Geschichte erzählt, sagen die Schiffsleute, auf deren 
Schiff er fährt, als der von Gott gesendete Sturm wütet, zu 
einander: 'Kommt, lasst uns loosen, dass wir erfahren, um 
welches willen es uns so Übel geht', und als das Loos den 
Jona getroffen, sagt er zu ihnen: 'Nehmet mich und werft mich 
ins Meer, so wird euch das Meer still werden, denn ich weiss, dass 
solch gross Ungewitter über euch kommt um meinet wiUen.' Als 
sie dann, nachdem sie erst noch einen vergeblichen Versuch gemacht 
haben, das Schiff ans Land zu bringen, den Propheten ins 
Meer geworfen haben, 'da stand das Meer still von seinem 
Wüten'. 

[Gbinz ebenso in der von B. Köhler in seinem Exemplar 
angemerkten Stelle aus den Pali-Jatakas, Journal Asiatique YII, 
Sirie XI (1878) S. 404: Au beut de sept jours, le navire, pour faire 
sortir Mittavindaka, resta immobile sur la surface de la mer. On 
tira au sort, afin de savoir quel malheureux devait 6tre sacrifi^: 
trois fois le lot arriva dans la main de Mittavindaka. Alors on lui 
donna une planche en disant: 'Qu'un seul seit rejet^, afin que 
beancoup ne p^rissent pas', et on le jeta sur la surface de la 
mer. Aussitdt le navire s'avan^a rapidement sur TOc^an. — 
Ganz ebenso an einer späteren Stelle, S. 440—441, wo man 
Mittavindaka mit 'une botte de bambous' ins Meer wirft, nach- 
dem das Loos siebenmal auf ihn gefallen war.] 

Als wäre es der Geschichte des Jona nachgebildet, er- 
scheint, was in dem französischen Prosaroman 'Tristan le 
L^nois' — nach des Grafen von Tressan Auszug — von Sadoc, 
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einem Neffen des Joseph von Arimathia, erzählt wird. <) Sadoe 
hatte einen seiner Brttder, der seiner Frau Gewalt angethan 
hatte, deshalb ersehlagen und sieh dann mit seiner Frau auf 
ein Schiff begeben, auf dem man beide nicht . kannte. Ein 
gewaltiger Sturm erhob sich und das Schiff drohte unter- 
zugehen. 'Un vieü komme se leve\ — heisst es nun in Tressans 
Auszug — 'et dit aux mariniers que Dieu leur envoie cet orage 
pour le grief p6ch4 de quelqu'un qui est cSans. Un 
sortisseur se Veve adoncq, et dit: Je saurai bien s'il y 
est: Lars jeta ses sorts et charmes, et chut le sort sur 
Sadoe. Sadoe, qui venoit de tuer son frere, n'eut pas le mot 
ä dire; il convint qu'ü Vavoit bien desservi {merite); il leur 
recommande sa fenime, .... et se laisse jeter dans la mer. 
La tempHe s^appaise, etc.' 2) — Allbekannt ist, dass in Wielands 
Oberen (Gesang VII) Htlon mit Rezia ins Meer springt, nach- 
dem seines Vergehens wegen ein schrecklicher Sturm entstanden 
war und ihn das Todesloos getroffen hatte. 3) — [In einem 
französischen Volksliede, das von Decombe, Chansons pop. d'Ille 
et Vilaine, No. 98, aufgezeichnet ist, und auf das R. Köhler 
handschriftlich verweist, gehen ftlnfzig Pilger nach S.-Jaeques. 
Bei einer Windstille fragt der älteste: 

'Y en a-t-il quelqu'un 
Dedans la compagnie, 

Qu'ont battu pere et niere ? 
S'il y en a dans la compagnie, 

Notes le jetfrons dans la mer^ 

^) Biblioth6que universelle des Romans, Ayril 1776, 1, 59 f. =■ (Euvres 
choisies du Comte de Tressan, T. VIT, Paris 1788, S. 24. [Vgl. jetzt die 
Analyse Löseth's S. 4—5.] 

') Roquefort, der in einer Anmerkung zu unserem Lal (S. 459) die 
Geschichte Sadoes als ^pareil 6y6nement' anführt, hat, wie sich aus einigen 
wörtlichen Uebereinstimmungen ergiebt, sie auch nur aus Tressan's — in 
dieser Partie, wie es scheint, treuem — Auszug geschöpft, sagt aber un- 
genau von Sadoe *tZ se pricipite dans la mer\ 

") Wiehmd fand in seiner Quelle nur vor, dass wegen Httons Ver- 
gehen ein heftiger Sturm ausbricht, dass Hüons Schiff scheitert, und Hüon 
und Rezia, sich umschlungen haltend, ans Land geschlendert werden; 
seine eigene Erfindung ist es, dass geloost wird, dass Hüon das Todesloos 
zieht und Rezia mit ihm in die Fluten springt, und dass darauf der Sturm 
sich legt. Vgl. in meiner Ausgabe des Oberon (Leipzig, F. A. Brookhaus, 
1868), S. XIII u. ^11 der Einleitung. Wieland kann ebenso gut durch 



Digitized by 



Google 



Ellduc. CLin 

worauf der jttngste zu weinen anfängt und ins Meer geworfen 
wird.] In einer nicht gut ttberlieferten schottischen Ballade — 
bei 6. R. Kinloeh, Ancient Scottish Ballads, London 1827, S. 123, 
und P. J. Child, The English and Scottish Populär Ballads, Part I, 
Boston [1883], No. 24 — ist 'bonnie Ännie' mit einem SchiflTs- 
kapitän auf dessen Schiff ihren Eltern, die sie zugleich be- 
stöhlen hat, entflohen. Die Ballade hat dann offenbar eine 
Lttcke, und die nächste Strophe lautet: 

'There^s fey fowh^) in our sMp, she winna sail forme, 
There's fey fowJc in our ship, she tvinna sail for me! 
They've casten block bullets twice six and forty, 
And ae the black bullet feil on bonnie Annie, 
Sie wird dann wirklich ins Meer geworfen. Kinloeh bemerkt 
S. 126 zu der mitgeteilten Strophe; *There is a prevalent 
belief among sea-faring people, that, if a person who has 
committed any heinons crime be on shipboard, the yessel, as 
if conscious of its guilty bürden, beeomes unmanageable, and 
will not sail tili the offender be removed: to discover whom, 
they UBually resort to the trial of those on board, by casting 
lots; and the individual upon whom the lot falls is declared 
the criminal, it being believed that Divine Proyidence inter- 
poses in this manner to point out the guilty person.' — Eine 
andere schottische Ballade ^ Brown Robyn's Confession', bei 
F. Buchan, Ancient Ballads and Songs of the North of Scot- 
land (Beprinted from the original Edition of 1828), Edin- 
burg 1875, I, 108, [jetzt auch bei Child III 13, No. 57], beginnt 
mit den folgenden beiden Strophen: 

It feil upon a Wodensday, 

Broum Robyn's men went to sea; 

But they saw neither moon nor 5wn, 
Nor star-light toi their ee. 

'We'U cast kevels us amang, 

See wha the unhappy man may beP 

The kevel feil on Broum Robyn, 
The master man was hee, 

die Gesohichte des Jona wie durch die Sadoos — er kannte ja sicher alle 
Bitterromane des Grafen von Tressan ~ beeinflosst sein. 

^^ fo*ok — ptople on the verge of death. — Kinloeh. 
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Brown Bobyn bekennt frei¥Fillig, dass er mit seiner Matter 
zwei Kinder und mit seiner Schwester fttnf gezeugt habe, und 
bittet, ihn an ein Brett zn binden and ins Meer za werfen. 
Als er ein paar Stunden geschwommen, erscheint die heilige 
Jungfrau und nimmt ihn seiner schönen Beichte wegen mit in 
den Himmel. — Dieser schottischen Ballade steht ziemlich 
nahe die in Dänemark, Norwegen und Schweden Torkonmoiende 
Ballade Ton der Seefahrt des jungen Herrn Peter. Der Mehr- 
zahl der verschiedenen Texte der Ballade*) entspricht folgende 
Inhaltsangabe. Herr Peter lässt sich ein schönes Schiff bauen 
und unternimmt damit eine Seefahrt, obwol ihm seine Pflege- 
mutter auf seine Frage, welches Todes er sterben werde, ge- 
antwortet hatte, er werde weder auf dem Krankenbett, noch 
im Kriege sterben, er solle sich aber vor den blauen Wogen 
in Acht nehmen. Als das Schiff eine Zeit lang gesegelt ist, 
steht es still. 2) Es wird gewürfelt, um den grossen Sttnder, 
der auf dem Schiffe sein muss, zu entdecken, und Peter wird 
Tom Loos getroffen. Er bekennt seine Sünden (Kirchen und 
Klöster beraubt und verbrannt, Jungfrauen geschändet, Raub 
und Mord) und wird dann ins Meer geworfen, worauf das Schiff 
sich wieder in Gang setzt. 3) — Ferner ist eine dänische Sage 
bei Jens Kamp, Danske Folkeminder, Odense 1877, S. 270, No. 29, 



Ich kenne folgende Texte: E. T. Eristensen, Jydske Folkeminder, 
1. SamllDg [Jydske Folkeviser og Toner], Ej^benhavn 1871, No. 6 and 1 19, 
M. B. Landstad, Norske Folkeviser, Christiania 1853, No. 82, £. G. Geijer 
och A. A. Afzelius, Svenska Folkvisor, II, Stockholm 1816, No. 36, = ny 
applaga, utgifven af R. Bergström och L. Höijer, Stockholm 1880, No. 30, 
I, II, [ins Deutsche übersetzt von G. Mohnike, Volkslieder der Schweden, 
I, Berlin 1830, No. 10 und 11, und von R. Warrens, Schwedische Volks- 
lieder der Vorzeit, Leipzig 1857, No. XXXIX, 1, 2], A. I. Arwidsson, Svenska 
FomsÄnger, II, Stockholm 1837, No. 67, Eva Wigström, Folkdiktning, samlad 
och upptecknad i Skäne, Köbenhavn 1880, S. 43, No. 21. — Die BalUde 
'Jon Rimaards0ns Skriftemaal [J. R.'s Beichte]' bei Abrahamson, Nyemp 
og Rahbek, üdvalgte Danske Viser, II, Kjebenhavn 1812, No. XCII, ist 
eine Erweiterung und Ausschmückung der Ballade vom jungen Herrn 
Peter. [Vgl. dazu Chüd, L c] 

s) In dem einen Lied bei Geijer und Afzelius heisst es, die Masten 
seien entzwei gebrochen, in dem andern, die Wogen hätten angefiuigen sa 
schlagen (bötjan hörjade att alä). 

9) Dies wird ausdrücklich erwähnt in den liedem b^ Kristensen, 
Arwidsson und Frau Wigström, 
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za erwähnen. Sie erzählt: Ein Schiff, anf welchem sich eine 
sehr reiche, aber böse und geizige Frau befindet, kommt, ob- 
wol der Wind gut ist, nicht von der Stelle. Der Schiffer er- 
kennt daraus, dass jemand an Bord sein müsse, der eine 
schwere Sttnde begangen. Um zu erfahren, wer dies sei, wird 
geloost, und das Loos trifft die reiche Frau. Sie gelobt die 
Hälfte ihres Vermögens den Armen zu schenken, und alsbald 
setzt sich das Schiff in Bewegung. Als sie aber draussen auf 
der See sich vornimmt das Gelübde nicht zu halten, geht das 
Schiff unter.») — Cäsarius von Heisterbach erzählt in seinem 
'Dialogus Miraculorum' (HI, 21), dass, als einst Pilger nach 
dem heiligen Lande fuhren, Gott einen gewaltigen Sturm wegen 
der vielen, schweren Stlnden eines der mitfahrenden entstehen 
liess, dass der Sturm aber aufhörte, als der Sttnder vor allen 
anderen Pilgern laut alle seine Sünden bekannt hatte. — [Weitere 
besonders slavische Varianten nebst dazu gehöriger Litteratur 
giebt Child III, 14—15.] Dass es auch im griechisch-römischen 
Altertum fbr gefährlich galt mit Gottlosen und Schuldbeladenen 
zusammen zu Schiffe zu sein, ersieht man aus Xenophon, Cyro- 
pädie VIII, 1, aus Euripides, Elektra V. 1355j [Babrius 117] 
und aus Horaz, Oden HI, 2, 26. Xenophon sagt: 'O dh KvQog 
rrjP Twv fted-* avtov evoeßeiav xal laurcS dyad^ov ivofii^s, 
Xoyi^oiiBVoq wgxsQ ol JtXslv alQovfievoi (lera xwp bilOb- 
ßcov, naXXov iq (letä xAv ijöeßTjxivai ri öoxoivxcov. In 
der Elektra des Euripides sagen die Dioskuren: 
ovx(oq adixBlv iirjötlg d-BXixoo 
(iTjö* ijtioQxcov fiixa övnJtXBlxo). 
[Die 117. Fabel des Babrius beginnt: 

Nbco^ 3€0x^ a'dtolq avÖQaOiv ßvd-iCd^Blcrjq, 
Idcov xig iXsyBV aöixa xovg ß-eovg xqIvbcv 
Ivog yoQ dOBßovg ifißtßr^xoxog nXolcp, 
xoXXovq ovp avxm fitjdhv alxlovc 9-n]öxBiP.] 



>) In einem Märchen derselben dänischen Sammlung (S. 49) kommt 
▼or, dass während eines Seestorms geloost worden sei, wer an ihm schuld 
seiy dass das Loos die anf dem Schiffe befindliche Königstochter getroffen 
— man erfährt aber nicht, weshalb sie die Schuld trägt — und dass sie 
zwei Goldiinge von den Fingern gesogen and ins Meer geworfen habe, 
am es zu besänftigen. 
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Die bekannte Stelle des Horaz lautet: 
.... vetäbo, qui Cereris sacrum 
Volgarit arcanae, sub isdem 

Sit trabibus fragilemve mecum 
Solvat phaselon. 

ni. 

Zu der Wiederbelebung des Wiesels und der dadurch ver- 
anlassten Wiederbelebung Guilliaduns vergleiche man die alten 
Sagen von der Wiederbelebung des Glaukos durch den Polyidos 
bei Apollodor III, 3, Hygin, Fab. 136, Paläphatus cap. 27 und 
anderen») und von der des Mäoniers Tylos oder Thylo durch 
seine Schwester MoQlrj bei Nonnus, Dionysiaca, XXV, 451—551, 
und bei Plinius, Natur. Hist., XXV, 2, 5,*) und die folgenden 
Volksmärchen: Grimm, Kinder- und Hausmärchen, No. 16, 
C. Coronedi-Berti, Novelline popolari bolognesi, No. 14 (in der 
Zeitschrift 41 Propugnatore', VIII, 1, 352), G. Finamore, Tra- 
dizioni popolari abruzzesi, Vol. I (Novelle), Lanciano 1882, No. 42, 
von Hahn, Griechische und albanesische Märchen, II, 204, 
F. Miklosich, Ueber die Mundarten und Wanderungen der 
Zigeuner Europas, Wien 1874, IV, 37 (Märchen No. X), G. Pitrfe, 
Fiabe, Novelle e Bacconti popolari siciliani, Palermo 1875, 
No.ll, St. Prato, Quattro Novelline popolari livornesi, Spoleto 1880, 
S. 38 (Märchen aus Polino), W. Webster, Basque Legends, Lon- 
don 1877, S. 117, J. Rivifere, Kecueil de Contes populaires de 
la Kabylie du Djurdjura, Paris 1882, S. 199, [Fellmeiers Abende 
S. 76]. In allen diesen Sagen und Märchen sieht eine der 
handelnden Personen, wie ein Tier — in den meisten ist es 
eine Schlange, bei Pitrfe und Webster eine Eidechse, bei Prato 
ein Salamander, bei Rivi^re eine Tarantel [bei Fellmeier ein 



*) S. in dem Artikel 'Glancos' von R. Gädechens in der Allgemeinen 
£ncyklopädie S. 188. 

') Man vergleiche über diese Sage 0. Jahn in den Berichten über die 
Verhandlangen der Kgl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Leipzig, philoL-historische Klasse, III (1851), 133, und meine Schrift 'Ueber 
die Dionysiaka des Nonnus von Panopolis', Halle 1858, S. 66, [und jetzt 
besonders die ausführlichen Bemerkungen von W. Bertz, Spiehnannsbucli, 
8. 408 flf.] 
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Vögelchen] — ein oder mehrere getötete Tiere derselben Art 
dnrch eine herbeigeholte Pflanze wieder lebendig macht, setzt 
sich in Besitz der Pflanze and belebt damit eine getötete 
Person. — Vielfach sonst abweichend, zum Teil entstellt, sind 
folgende andere Märchen and Dichtungen, in denen allen aber 
eine Tote erweckende oder wenigstens heilkräftige Pflanze 
and deren Erprobung zuerst an Tieren und dann an Menschen 
vorkommt: Le Novelle Antiche dei Codici Panciatichiano-Pala- 
tino 138 e Laurenziano-Gaddiano 193 con una introduzione per 
G. Biagi, Pirenze 1880, S. 165, Nov. CXLV (ein Mann sieht, wie 
eine Eidechse der anderen den Kopf abbeisst und durch ein 
herbeigeholtes Kraut den Kopf wieder anheilt; er lässt sich dann 
von seinem Diener den Kopf abschlagen u. s. w.), A. Schleicher, 
Litauische Märchen, S. 57 (der Held und seine treuen Tiere 
sehen, wie zwei Schlangen miteinander kämpfen, und als beide 
sehr verwundet sind, Blätter von einem Busche auf sich legen 
und dadurch geheilt werden; der Hase holt später solche 
Blätter und belebt damit den getöteten Helden), Zigeuner- 
Märchen No. 5 in Fr. Mtlller's Beiträgen zur Kenntnis der Rom- 
Sprache in den Sitzungsberichten der phil.-hist. Gl. der kais. 
Akademie der Wissenschaften LXI, 185 (die treuen Tiere des 
getöteten Helden suchen das Zusammenwachsen bewirkende 
Kraut; der Hase sieht eine Schlange, die es im Maul trägt, 
und ninunt es ihr u. s. w.), Schott, Walachische Märchen, No. 10 
(eine Schlange trägt ein Kraut im Maul und sagt dem ihr 
begegnenden Fuchs, sie wolle damit ihrem Sohn seinen ab- 
geschnittenen Kopf wieder anheilen, der Fuchs entreisst es ihr 
und heilt damit seinem Herrn den Kopf wieder an), von 
Hahn U, 274 (Draken sehen, wie eine Schlange eine andere 
mit ihrem Schwänze auseinander schlägt, und wie die zwei 
Htttcke zu einem Kraute laufen, sich darein wickeln und wieder 
zusammenwachsen; sie nehmen von dem Kraut und heilen 
damit ihrem Schwager seinen abgeschlagenen Kopf wieder an), 
G. Basile, Pentamerone, I, 7 (ein siebenköpfiger Drache, dem 
der Held einen Kopf abgeschlagen, reibt sich den Hals an 
einem Kraut, worauf der Kopf ihm von selbst wieder anspringt, 
der Held tötet aber den Drachen, indem er ihm alle sieben 
Köpfe auf einen Hieb abschlägt, pflückt sich eine Hand voll 
von dem Kraut und wendet es später bei seinem Bruder an)^ 
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CLVni AnmerknDgen zo 

W. Radioff, Proben der Volkslitteratnr der türkischen Stftmme 
Süd-Sibiriens, III, 461 (Kirgisischer Bttehergesang: Ein yer- 
wundeter Held fängt eine Maas, bringt ihr Wanden bei and 
lässt sie, an einen Faden gebanden, laufen, sie sucht ein Kraut, 
frisst davon und zerreibt es auf ihren Wunden und wird geheilt; 
der Held heilt sich ebenso) und IV, 77 (Barabiner Märchen: 
Ein Held, dem beide Fttsse zerhauen sind, ergreift eine der 
Mäuse, welche die Fttsse yerzehren wollen, und zerbricht ihr 
ein Bein und lässt sie wieder los; die andern Mäuse graben 
eine Wurzel aus und geben sie ihr zu essen, und ihr Bein wird 
wieder heil, u. s. w.), Völsunga-Saga Cap. 8 (Sigmund sieht, wie 
ein *hreysi-köttr' — was sowol eine wilde Katze als auch ein 
Wiesel bedeuten kann<) — einen andern in die Kehle beisst 
und ihn dann durch ein herbeigeholtes und auf die Wunde 
gelegtes Blatt wieder heilt, und heilt ebenso den SinQötli), 
Juan de Timoneda, El Patraüuelo, Patraiia 21 (die vertriebene 
Königin Geronia^) sieht, wie eine von einer Eidechse schwer 
verwundete Schlange ein Kraut frisst und geheilt wird; sie 
sammelt von dem Kraut und heilt viele Kranke und Ver- 
wundete), Theodorus Prodomus, Rodanthe und Dosikles, VUI, 
464 ff: 3) (Dosikles sieht, wie eine auf der rechten Seite gelähmte 
Bärin sich durch Reiben mit einem Kraut heilt, und wendet 
das Kraut bei seiner Geliebten Rodanthe an), von Hahn II, 260 
(ein Priester und seine Frau sehen, wie zwei Schlangen kämpfen 
und die eine die andere tötet; die Frau deckt die tote Schlange 
mit Blättern zu, und kaum hat sie es gethan, so wird die 
Schlange wieder lebendig; sie steckt sich die Tasche voll von 
dem Kraut, und damit belebt sie später ihren Sohn), Masillo 
Beppone [d. i. Pompeo Sarnelli], La Posilecheata, hg. von 



1) Vgl R. Cleaflby's loelandic-EnglIsh Dlctlonary, S. 368. Von der 
Hftgen und Edzardi übersetzen: Wiesel, Bassmann, Die deatsche Üeldeii- 
sage, I, 68: Baschkatze. 

*) Geronias Geschichte ist übrigens eine Variante der Orescentia-Sage. 
YgL A. Mossafia, lieber eine ItaHenisohe metrische Darstellang der Grescentia- 
Sage, Wien 1866 (Separatabdr. ans den Sitzungsberichten der phU.-hist 
Klasse der kais. Akademie der Wissenschaften, Bd. LI), S. 83. 

') Diese Stelle würde mir unbekannt sein, wenn sie nicht F. Liebrecht 
in den GOttingischen gelehrten Anzeigen 1865, S. 1190, citiert hätte. [Vgl 
Bohde, Gr. Roman, S. 529, A. 2.] 
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Ellduc. CLIX 

V. Imbriani, Cunto I (Pacecca wirft nach einem Raubvogel, der 
eine Taube getötet bat und fortträgt, die Taube fällt aus seinen 
Krallen herab auf ein Kraut und wird alsbald wieder lebendig; 
Paeeeea belebt mit dem Kraut einen ermordeten Königssohn). 

Endlieh gehört auch Chaucer's * Traum' hierher. In diesem 
Gedicht fliegt ein Vogel gegen das Fenster einer Klosterkirche, 
fällt blutend zu Boden und stirbt; ein anderer Vogel bringt 
ein Kraut und legt es neben den Kopf des toten; in einer 
halben Stunde blttht das Kraut, und sein Same wird reif; der 
Vogel legt ein Samenkorn in den Schnabel seines toten Gesellen, 
der alsbald sich erhebt und mit jenem davon fliegt. Die 
Aebtissin des Klosters, die dies gesehen hat, belebt nun auf 
dieselbe Weise die in der Kirche eben beigesetzte Königin, 
und dann werden auch der Bräutigam und mehrere Damen 
der Königin wieder belebt.*) 

In den allermeisten der verglichenen Sagen, Märchen und 
Dichtungen ist es also eine Schlange, welche die Wunderpflanze 
kennt und anwendet, in einigen treten dafür andere Tiere auf, 
ein Wiesel aber nur in unserem Lai und vielleicht auch in der 
Völsunga-Saga. Es gilt aber das Wiesel auch sonst als kundig 
der Wirkungen gewisser Kräuter. Vgl. darüber F. Liebrecht, 
Des Gervasius yon Tilbury Otia Imperialia, S. 113, und in den 
Göttingischen gelehrten Anzeigen 1865, S. 1190 f, und E. Voigt, 
in der Zeitschrift für deutsches Altertum XXIII, 310, [und jetzt 
besonders W. Hertz, Spielmannsbuch, S. 410].^) 

Den Worten Guilliaduns beim Erwachen vom Todesschlafe 
(V. 1066): ^Deus, tant ai dormil' entsprechen in dreien der oben 
verglichenen Märchen ganz ähnliche, nämlich bei Miklosich: 



') Tyrwhitt vennntete in seinem *Introductory Discourse to the 
Canterbnry Tales', § XXVI, note 24, dass Chaucer den Lai d'Eliduc hier 
beoatxt liabe, ualim jedoch in dem 'Aecount of tlie Works of Chaucer', 
unter No. Xl, diese Yennutung wieder zurück. Dies hat Th. Eeightley, 
The Fairy Mythology, new ed., London 1850, S. 420, und £.-G. Sandras, 
]^tude sor G. Chancer oonsid^r^ comme imitatenr des Trouvöres, Paris 1S59, 
S. 88, nicht verhindert, dieselbe m wiederholen, daher H. Morley, English 
Writers, Vol II, Part I, London 1867, S. 213, sie aufs neue zurückweist. 

*) [Roland, Faune Pop. 1 54, citiert aus Gayot, Les petits Quadrupödes II 
194: Dans ces demiers temps, un habile observateur a pu voir comment 
la belette se pr^erve des effets du venin de la vipöre en mächant, lors- 
qa^olle en est mordue, des feuilles de pet d'äne on des tiges de verveine.] 
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CLX AnmerkuDgen za Elidao. 

;terl Tief habe ich geschlafenl' — bei von Hahn II, 274 
, Brüder, wie schwer habe ich geschlafen, und wie leicht 
ich anfgewachtr — bei Schleicher S. 59: ^Warnm habt ihr 
i denn aufgeweckt? Ich habe so sanft geschlafen/ Zahl- 
te andere Märchen and Dichtungen, in denen solche Ans- 
Wiederbelebter vorkommen, habe ich in A. Schiefner's 
irischen Texten, St. Petersburg 1873, S. XV, mitgeteilt, und 
könnte jetzt dazu noch manche Nachträge liefern. 



Am Schlnss dieser Anmerkungen sei noch daran erinnert, 
die Gedichte der Marie de France von Goethe im Jahre 
I in den Tag- und Jahres-Heften neben anderen von ihm 
als gelesenen französischen Büchern erwähnt werden, und 
Bestätigung dieser Erwähnung sei mitgeteilt, dass nach 
veis der Ausleihebücher der Grossherzogl. Bibliothek zu 
mar Roqueforts Ausgabe vom 5. Juni bis 27. Oktober 1820 
3oethe verliehen gewesen ist. Goethe's Erwähnung der 
e de France lautet: 

'Eben so [wie 'die Geschichte der Johanna von Orkans'] 
len die Gedichte Mariens von Frankreich durch den Duft 
Jahre, der sich zwischen uns und ihre Persönlichkeit hin- 
'cht, anmutiger und lieber.' 
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DIE LAIS 
DER 

MARIE DE FRANCE. 



Blbti«>ih«oft NormannloA III. 
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Prolog, 

Qui Dens a dun^ *esci6nce 

e de parier bone eloquence, 

ne s'en deit taisir ne celer, 

ainz se deit volnntiers mustrer. 
5 Quant ans granz biens est mult oiz^ 

dnnc a primes est il flnriz, 

e quant lo6z est de plasnrs, 

dnnc a espandnes ses flurs. 

Gnstnme fn as anciäns, 
10 eeo testimoine Precißns, 

es livres qne jadis faiseient 

assez osenrement diseient 

pur eels ki a venir esteient 

e ki aprendre les deveient, 
15 qne pettssent gloser la letre 

e de Inr sen le snrplus metre. 

Lii philesophe le saveient, 

e par eis meisme entendeient, 

cum plus *trespas8ereit ♦de tens, 
20 *pln8 serreient sutil de sens 

e plus se savreient gnarder 

de eeo qu'i ert a trespasser. 

Ki de vice se vuelt defendre, 

estudi^r deit e entendre 
[BI. 139*] 25 e grevose oevre comeneier; 

Sinnvariaiiteii. 1 H en soience — 19 H trespasserunt le — 20 H 
e ploB (4- 1) 



Laut Varianten. 1 Kl; ad — 2 bon — 4 uolonters — 8 ad — 10 
tesmoine — 11 lineres ke; feseient — 13 ceus — 15 ki paessent; lettre 
— 16 mettre — 18 eng memea — 21 sanereient garder — 22 ki — 23 
nolt — 25 greuoa ouere 

l* 
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4 PROLOG 

par *ceo Ven puet plug esloignier 
e de grant dolur delivrer. 
Pur ceo *eomen^?ai a penser 
d'alkune bone eBtoire faire 

30 e de Latin en Romanz traire; 
mais ne me fast guaires de pris: 
itant *s'en sunt altre entremis. 
[Bl. 139**] Des lais pensai qu'oiz aveie. 

Ne dntai pas, bien le saveie, 

35 que pur remembrance les firent 
des aventur^s qu'il oHrent 
eil ki primes les comeneierent 
e ki avant les enveierent 
Piasurs en ai ote conter, 

40 *nes vueil laissier ne oblißr. 
Rim^ en ai e fait diti^, 
soventes feiz en ai veilli^. 



En Tonur de vus, nobles reis, 

ki tant estes pruz e curteis, 
45 a qui tute joie s^encline, 

e en qui quer tuz biens raeine, 

m'entremis des lais assembler 

par rime faire e reeonter. 

En mun quer pensoe e diseie, 
50 sire, *ques vos presentereie. 

Se vos les piaist a reeeveir, 

malt me ferez grant joie aveir; 

a tuz jurs mais en serrai liee. 

Ne me tenez a surquidiee, 
55 se vos OS faire icest present 

Ore oäz le comencementi 

26 ceo s'en] U se — 28 H oomencerai — 82 H se — 40 H ne — 
50 H ke 



27 deliaerer — 29 de aukune — 30 Romaanz — 32 altres — 33 
koi — 35 ke; remambrance — 36 kil — 39 oi — 40 uoil laisser — 41 
Rimez -- 42 fiez — 43 le bonur — 45 ki ; se encline — 46 ki qaoer -- 
49 quoer — 51 Si — 53 jurzj lie — 54 sarquidie — 55 si 



Digitized by 



Google 



I. 
Onlgeman 

Ki de bone matire traite, 
mnlt li peise, se bien n'est faite. 
O^z, seignnr, qne dit Marie, 
ki en snn tens pas ne s'oblie. 
5 Celui deivent la genz loßr, 
ki en bien fait de sei parier. 
[BL 139®] Mais qnant il *a en nn paus 

hmne ne femme de grant pris, 
eil ki de snn bien nnt envie 

10 sovent en dißnt vileinie. 

Snn pris li vnelent abaissier: 
pur eeo comencent le mestier 
del malvais ehien coart, felon, 
ki mort la gent par traKson. 

15 Nel yneil mie pnr eeo laissier, 
se janglettr n losengier 
le me vaelent a mal tnmer; 
eeo est lor dreiz de mesparler. 



Les contes que jo sai verais, 
20 dnnt li Bretnn nnt fait les lais, 
vos vQonterai assez briefment. 

1—18 fMefi in S und N. Der Anfang in P lautet: Volentiers deuroit 
on oir | cose quist boioe a retenir | ki de boine matere est faite | rnout me 
poife 86 liest bien falte — 3 P marit — 4P qae en son tens nus ne 
sonblit — 5 P les gens — 6 sei] P Ini — 7 H il i ad (+ 1), P quant oent 
en — 8 H hnmme u (— i), P bome ne — 13—18 fehlen in P; V. 12 geht 
auf mestier, F. 18 auf mesparler aus — 19 S Des contes; P Li contes que 
ni est verais — 20 S firent; P lor lais — 21 P si conterai 



1 mateire — 2 si — 3 seignurs ke — 5 gent — 7 ad — 8 hnmme — 
11 nolent abeisser — 13 malueis — 15 uoil; leissier — 16 si gangleur — 
17 Qoleiit — 18 dreit — 10 ke; uerrais 



/ 
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GUIGEMAB 

El cbief de cest comencement 
snlnnc la letre e rescritnre 
vos mosterrai nne ayentnre, 
25 kl en Bretaigne la Menor 
avint al tens anciSnnr. 



En cel tens tint Hoilaa la terre, 

sovent en pais, sovent en guerre. 

Li reis aveit nn snen barnn, 
30 ki esteit sire de Liün. 

Oridials esteit apelez. 

De snn seignor ert mnlt amez; 

Chevaliers ert pruz e vaillanz. 

De sa moillier ont doos enfanz, 
35 nn fiz e nne fiUe bele. 

Nognent ot nnn la dameisele; 

Gnigemar noment le daneel: 

el reialme nen ont plns bei 
[BL 139**] A merveille l'amot sa mere, 

40^ e mnlt esteit bien de snn pere. 

Qnant il le pont partir de sei, 

si l'enveia servir le rei. 

Li vadlez fn sages e prnz; 

mnlt se faiseit amer de tnz. 
45 Qnant fia vennz termes e tens 

24 P contemi — 27 S ce tens; HS Hollaa, P Artus, N Odels — 28 P 
souueot i ot e pais e gerre, N i friöi oftsamlega i uro oc i nfriM — 30 P 
sires estoit — 31 S d.oraus, P Eridiax, N Dridias; S estoit eis — 32 H 
fu ; H priuez, N oc hinD kaeraste herra sinom konongenom — 33 P pres — 
36 S . . g. ün, P Noglue, N Vngen — 37 S . . mmor, P Gagem'; in S lautet 
der Name Gnimor, Guimar, GoimaaT) fünfmal abgekürzt .g. ; in P gewöhnlich 
abgekürzt gng\ an dieser SteUe gngem\ nur einmal V, 49 ausgeschrieben* 
Gugemers; N Goiemar, Gyiamar; S ot a non le danzel — 38 S naaoit tant 
bei ; P en nul roiaume not plus bei, N I ollum \f8dm konongdome var eng! 
maSr honum iamfriSr — 41 S . . nt se pot oonsirrier de soi — 42 EL nn 
rei, SP le roi, N at ^ona kononge — 43 S ert ~ 44 P si se; P a tox 

23 lettre — 24 mosterei un — 27 tere.— 28 peis; guere — 29 snn 
— 33 chiualiers — 34 deus — 36 damaisele ~ 37 Guigeimar, sonst stets 
Gnigemar — 38 reaulme — 42 enueat — 48 nadlet — 44 fiweit — 45 nenn 
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GÜIGEMAB X 

qne il aveit eage e sens, 

li reis Fadabe richement; 

armeB li dane a snn talent. 

Guigemar se part de la cnrt; 
50 -malt i dona ainz qn'il s'en tart. 

ED Flandres vait pur sud pris qnerre: 

la out tuz jurs estrif e guerre. 

En Lohereigne n'en Barguigne 

ne en Anjon ne en Gasenigne 
55 a cel tens ne pont hom truver 

si bon eheyalier ne snn per. 

De tant i ont mespris natnre 

qne nnc de nale amor n'ont enre. 

Suz eiel n'out dame ne pneele, 
60 ki tant par fnst noble ne bele, 

se il d'amer la reqnelist, 

qne volentiers nel retenisi 

Plnsnrs Ten reqnistrent snvent, 

mais il n^aveit de ceo talent; 
65 nnls ne se pout apareeveir 

qne il volsist amnr aveir. 

Pur ceo le tienent a peri 

e li estrange e si ami. 

En la flur de sun meillur pris 
70 s'en vait li ber en sun paus 
fBI. 140»] veeir sun pere e sun seignur, 

46 P ut asses aage; S tens (aus V. 45 wiederholt) 47 SP ladouba 

— 49 S Gaimor sem parti de la cort — 51 P ala son -- 52 P v ot; S 
tot dis — 53 SP En Loherraingne nen GascoingDe, N i Lorenge ne i Bur- 
gonnie — 54 SP en Alemaigne nen (P ne nen) Borgoingne, N i Angco ne 
i Gasknnnia — 55 S en ce; S nus — 56 P meillorj N iamvaskr i vapna- 
skifti — 57 S Ditant — 58 S oonqnes; P ke de nule amor nauoit c. — 
59 SP na; S danzele — 60 P tant fust auenans e; S riebe, N agset fni 

— 61 P damour — 62 S detenist — 63 H le — 64 P mais il nen auoit 
nol t — 65 SP ne pooit — 67—68 S si ami : a peri — 68 e li estr.] P 
lestrange gent — 71 e fehlt in P 

46 kil — 47 le adube — 48 donez — 51) kil — 51 Flaondres; quere 

— 52 ioTz — 53 LfOrreine ne en Burgobie — 54 Anguue; Gascuine — 58 
ke; nul, SP nole — 61 de amer - 62 ke — 66 kil — 71 veer 
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8 GÜIGEMAB 

sa bone mere e sa somr, 

ki malt PaTeient desir^. 

Ensemble od eis a Bnjnrn^, 
75 ceo m'est a vis, an meis entier. 

Talenz li prist d'aler ehacier. 

La nait somant ses cheyaliers, 

ses yenetirs e ses berniers. 

AI matin vait en la forest; 
80 kar eil dedaiz forment li plest. 

A an grant eerf sant arnt^, 

e li ehien farent deseapl^. 

Li venettr" carrent devant; 

li dameisels se vait taijant. 
85 San are li portot ans vaslez, 

San hansae e snn berserez. 

Traire voleit, se mes eüst, 

ainz qae d'ilaee se remettsi 

En Tespeisse d'an grant baissan 
90 Vit nne bisse od snn fottn. 

Täte fa blanche eele beste; 

perches de eerf ont en la teste. 

Fnr Tabai del brächet sailli. 

U tent San arc, si trait a li. 
95 En l'esclot la feri devant; 

ele cha'i demeintenant. 

La saiete resort ariere: 

72 mere] P me — 74 P Aueuques eos — 75 S un an, N maiia5 
fullan — 78 S archiers — 79 H E al (+1); P vont, N en um morgonen 
for hann i morkena — 80 S ce; P asses lor, N likaöe honom leinkar 
vel — 84 SP sen uait traiant, N En sa hinn ungi ma$r rseitJ tomlega 
seftir — 85 HS porte, P portoit, N oc foeröe honum boga bans oo 
sporrakka dyn oc villisvina — 86 H ansac, S bancaz, P hansart; HP sun 
berserez, S son berseret (: an yallet) — 87 P uossist — 89 S Enz en lespoisse 
dnn buisson — 90 P yoit; S beste; H an, SP son, N oc kalf bennar — 
91 P estoit — 92 S comes, P vercej P sor — 93 H Sur le bai; P des 
braces — 94 S e tret; P traist — 95 P Ens el pie; S le; N oc laust hana 
framan i briostet — 97 H resorti (+1) 

74 eus ad — 76 Talent — 80 cel deduit — 83 curent deuaunt — 84 damai- 
sels ; targaunt — 85 un uaUez — 86 aosac ~ 87 si — 88 ke — 89 espeise — 90 bise 
— 91 blauncbe — 95 deuaunt — 96 demeintenannt — 97 seete, SP saiete 
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amaEMAB 

Gaigemar fiert en tel maniere 
en la qnisse desqn'al cheval, 

100 qne tost Testuet descendre a val. 
A terre chiet snr Terbe drue 
de lez la bisse qn'ont ferne. 
[Bl. 140^] La bisse, ki nafree esteit, 

angnissnse ert, si se plaigneit. 

105 Apr^s parla en itel gnise : 
'Ol, lassei Jo sni oeise! 
E tn, yassal, ki m'as nafree, 
tels seit la tne destinee: 
ja mais n'aies tn medeeinel 

110 Ne par herbe ne par racine, 
ne par mire ne par poisnn 
n'avras tn ja mes gnarisnn 
de la plaie qn'as en la qnisse, 
des i qne cele te gnarisse, 

115 ki snferra pnr tne amnr 

si grant peine e si grant dolnr, 
qn'nnkes femme tant ne snfri; 
e tn referas tant pnr li, 
dnnt tnit eil s'esmeryeillemnt^ 

120 ki aiment e amö avrnnt 



OS S Guimar feri; N oc laust Gviamar i gsegnom leeret oc nam 8ta5ar 
fastr { hnsünom . oc varS ptL af stiga hsstinom oc feil hann f^ar a gras- 
Yolleon hia koUonne — 99 P ouisse que del cenal — 100 H tnt lestuet, 
8 tost lestnt; P le fist cair molt tost aual — 101 H Ariere — 102 P beste; 
S neue — 103 P ferne — 104 H anguissuse esteit (+1)) S angoisseuse 
ert; P aDgoussement se p. — 105 S A lui parla — 106 S Ah! lasse, P 
Aimi lasse — 108 S itele soft ta destinee — 111 H podnn (+1) — 112 
P Daies — 114 H deske, S de ci que, P de si que; P ten — 116 H issi 
graot peine e tel dolur, S si grant poine si grant d., P si grant painne e 
si graot d., N oc f^ola sua mildar pinsler hugsotta oo harma at alldri fyrr 
bar knenmaör }?uilika — 117 P nen — 118 S resosfreras por li — 119 
P ke tont; S se m., P sen m. — 120 P ni ame 

99 deske al — 100 ke — 102 biso ke out — lOS biso ke — 104 
pUineit — 106 läse — 108 tel — 109 medcine — 112 garisnn ~ 113 ke 
as — 114 deske — 115 suffera — 117 ke unkes; taunt; snffiri — 118 reiras 
taoBt — 119 tat — 120 auernnt 
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10 OUIGEMAB 



n ki pois amerant apr^s. 

Va t'en de ci! Lai m'aveir pes!' 



Gaigemar fn forment blesciez. 

De eeo qu'il ot est esmaiez. 
125 GomeD^a sei a parpenser 

en quel terre pnrra aler 

pnr sa plaie faire gnarir; 

kar ne se volt laissier mnrir. 

II sei assez e bien le dit 
130 qu'unkes femme Dule De vit, 

a qni il aturnast s'ainar 

ne kil gnaresist de dolor. 

Sud vaslet apela avant 

*Amis', fait il, *va tost poignant! 
[Bl. 140°] 135 Fai mes eompaignans returner; 

kar jo voldrai a eis parier.' 

Gil point avant, e il remaint. 

Malt angoissosement se pleini 

De sa ehemise estreitement 
140 bende sa plaie fermement 

Pnis est mnntez, d'ilnec s'en part; 

qu'esloigniez seit, mult li est tart; 

ne vnelt que nnls des snens i vienge, 
N kil desturbast ne kil retienge. 

121 H V ki pois, S ne qui plus, P ne puis (—1); S empres — 122 H 
Laie maaer pes, S Lai men em pes; P Va tent e si me laisse en pes, N 
oc lat mec hava frlö fyrir }?er — 123 S .G. fa molt forment bleciez — 
124 P sest esm. — 127 — 8 fehlen in P — 12S S ne se uelt pas i. m. 

— 130 P ke ainc femme — 131 H turnast (— 1) — 132 S ne qui garisist 
de d., P quil garesist de sa d. — 134 P dist; P tia tent pognant — 136 
SP uodroie; H od — 137 P eil rem. — 140 H sa plaie bende — 141 P 
dalenc se part; S Car du remuer li est tart — 142 H sest, P soit; S = 
141 H — 143 H uolt, S uelt, P ueut — 144 S qui destorbast ne qui de- 
tiengne, P ke destornast e ki detiegne 

121 pois — 122 Lais mauer — 123 blescie — 124 kil out — 125 
Comeneat — 126 quele tere pnrrat — 130 ke unke — 131 ki — 132 ki 
le — 133 uallet apelat auaunt -- 134 poignaunt — 136 eus — 137 auaimt 

— 142 ke esloignez — 143 ke nul — 144 ki le; ki le 
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145 Le travers del bois *B'en ala 

an yert chemin, ki "^ren mena 

fers de la land^. £n la plaigne 

vit la faleise e la mnntaigne 

d'une ewe ki desuz cnreit. 
150 Braz fn de mer; hafne i aveit. 

£1 hafne ont one sale nef, 

dnnt Gnigemar choigi le tref. 

Mnlt esteit bien aparilliee; 

defors e dedenz fn peiee, 
155 nuls hnem n'i pout trover jointure. 

N'i ont eheville ne clostnre 

ki ne fast tnte d'ebenns; 

saz eiel n'a or ki vaille plns. 

La veile fa täte de seie: 
160 malt est bele, ki la despleie. 

Li cheyaliers fn malt pensis; 

en la enntree n'el palis 

n'ont ankes mes oi parier 

qne nes i pettst ariyer. 
165 n vait avant, si deseent jns; 

a grant angnisse manta sns. 
[BL 140^] Dedenz qnida hnmes tmyer, 

ki la nef dettssent gnarder: 

n'i aveit nnl, ne nnl ne vit. 
170 En mi la nef trova nn lit, 

145—6 fehlen in SP; N oc for haoD l'a af yogenom um f'useran sko- 
geoD . oe fiuin bann f^a gatu grasvaxna . oo minkatJe ptk skogenn . oc ]fm 
oest kom liann a sletta vollu oc kom hann at fialle myklo — 145 H est 
alcz — 146 U lad menez — 147 H fors a, S höre cd, P fora de; P Emmi 
la p. — 148 P voit — 152 S .G. a choisi; P counut — 153 P bien estoit 

— 154 SP dehors; P ert — 155 S veoir — 158 P nest sou del ore — 
159 S Le V.; P estoit — 160 S le — 161 S moltert, P est mout — 162 
P car en la tere nu paiß — 163 S mes fehlt (—1) — 164 H pussent 
(4-1) — 165 H Auaunt alat si descendi ius (+1) — 166 P monte 

— 160 S nen i auoit nos nul ni vit, P nen i ent nul ne nnl nen yit — 
170 P anoit 



147 laonde — 149 de; ke — 153 i^parillee — 155 hnm — 158 nat 
oi — 150 aeille — 160 depleie — 161 chiualiers — 104 ke nefs — 166 
graont ~ 167 hnmmes — 168 garder — 170 trouat 
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12 GUIGEMAB 

dant li pecol e li liionn 

fnrent a l'oevre Salemnn 

tailli^ a or, tut a trifoire, 

de cipr^fl e de blane ivoire. 
175 D'un drap de seie a or teissu 

ert la eoilte ki desns fo. 

Les altres dras ne sai preisier; 

mes tant vos di de Toreillier: 

ki BUS ettst snn chief tenu, 
180 ja mais le peil n'avreit ehann. 

Li coYertnrs de sabelin 

YOlz fu de purpre Alexandrin. 

Dui ehandelabre de fin or 

(li pire valeit nn tresor) 
185 el Chief de la nef fnrent mis; 

desns ont dons oirges espris. 

De eeo s'esteit il merveilliez. 

II s'est snr le lit apniez; 

repose sei, sa plaie dnelt. 
190 Pnis est levez, aler s'en vnelt 

II ne pout mie retumer; 

la nes est ja en halte mer, 

od Ini s'en va delivrement. 

Bon or^ ot e snßf vent, 
195 n'i a ni^nt de snn repaire; 

171-2 fehlen in P — 171 H pecon — 172 S del ueure — 173 tot] 
P e — 174 P blanco — 175 P drap d'Aufrique, N En silkipell golvofet 
var yvir brwitt rekkiona sem kullt v»re — 176 H est, S fu, P ert; SP 
dedenz — 178 H dlrrai (+1) — 180 S neust le poil; P il ne leust iamaiB 
kenu — 181 H tut sab., S de seb.; P la conuerture sebelin — 182 H du, 
S de; P taillie dun drap Alixandrin — 184 SP les pierres valent, N hin 
lakara var mikils fiir vserö — 187 P sestoit molt; H esmerueiUiez (+1) 
— 188 P Desor le lit sest apoies — 189 H repose sest a sa p. (-f 1) — 
190 S en ueut — 192 S car 11 ert ia en, P la nes estoit en, N \nn at 
skipet var fiarre i hafe — 193 S o 11 sen uait, P a tout lui ua — 194 
H eurent (+ 1), S ot, P a — 195 H ni ad mais nient (+ 1), S ni a noient, 
P ni ent nient 



172 euere — 173 tailliez; triflfture, SP trifoire — 174 iuoure — 181 
Le couertur — 182 vols — 183 Deus chandelabres — 184 le — 186 deus 
— 189 dolt — 190 uolt — 192 nef — 193 uat deliuerement — 194 oret 
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mnlt est dolenz, ne 8et qae faire. 

N'est merveille se il s'esmaie, 

kar grant dolnr a en sa plaie. 
[BL 141*] Sufrir li estuet Taventure. 

200 A den prie qu'en prenge eure, 

qn'a snn poeir Tameint a port, 

e Sil defende de la mort 

El lit se colche, si s'endort. 

Hui a trespass^ le plus fort; 
205 ainz la vespree arivera 

la n sa gnarisun avra, 

desnz une antiye eit4, 

ki esteit ehi^s de cel regn^. 

Li sire, ki la mainteneit, 
210 mnlt fu vielz huem e femme aveit, 

nne dame de halt parage, 

fraDche, enrteise, bele e sage. 

Gelns esteit a desmesure; 

car eeo purporte la nature 
215 que tuit li vieil seient gelns; 

mnlt het chascnns qne il seit ens. 

Tels est d'eage li trespas! 

II ne la gnardont mie a gas. 

En nn vergier snz le donjnn 
220 la ont nn elos tnt envimn. 

196 S ert — 198 P que grant; n out; P de sa p. — 199 H estut; 
P gaaenture — 200 S qnil preigne; P £ prfe diu que il alt eure — 201 
SP 8on plesir; P le mete; S an p. — 202 S e si desfende, P se le d. — 
203—4 fehlen in P — 203 H colcha; S si se dort — 204 S Ore — 205 
HP le oespre; S la uespree ariua (—1) — 206 S troua — 207 P sous 
uoe ancienne — 208 P eies estoit; S ee — 2i0 P ert — 212 P franoe e 
— 214 H porportoit; H sa, S lor, P la; N ]7m at l^at bseiddezt nattura 
haos — 217 H est fehlt (—1) — 218 H nel la guardat, S ne lesgardoit, P 
ne le gardoit — 220 S clos fet environ; P vn elos auoit tout enniron 



196 dolent; seit ke — 199 Suffirir - 200 ken — 201 ka — 202 si le 
— 204 ad — 205 ariuerat — 206 ou; aurat — 208 chief — 209 sires — 
210 uelz homme — 211 haut — 215 ke tnt; ueil — 216 hiet chascun ke; 
oons — 217 de eage le — 219 dongun 
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De vert marbre fa li mnralz, 

mult par esteit esp^s e halz. 

N'i out fors une sule entree; 

cele fa nuit e jur gnardee. 
225 De Taltre part fa dos de mer; 

Duls nH pont eiBsir De entrer, 

se eeo ne fnst od nn batel, 

se büBnin ettst al chastel. 

Li sire out fait dedenz le mar, 
230 pnr metre i »a femme a settr, 
[BL 141**] chambre; suz eiel n'aveit plus bele. 

A Fentree fu la chapele. 

La chambre ert peinte tut en tur. 

Venus, la deuesse d'amur, 
285 fu tresbien mise en la peinture; 

les traiz mustrot e la nature 

cument hom deit amur teuir 

e leialment e bien servir. 

Le livre Ovide, u il enseigne 
240 comeut cbascuns s'amur estreigne, 

en un fu ardant le getout, 

e tuz icels escumenjout, 

ki ja mais eel liyi'e lirreient 

ne sun enseignement fereient 
245 La fa la dame enclose e mise. 

224 P ort et nuit — 226 H ne, SP ni; S estre; P ni entrer — 227 S en, 
P a — 228 H se, SP qui, N ef i kastalann sette nokkot at sysla; P v castel 

— 229 P ce mur — 230 S metre sa f., P sa f. metre — 231 H nout (—1); 
P si bele — Nach 232 übersetzt N 255—260 — 234 H Venus de deuesse 

— 235 P molt bien; mise fehlt in H. F. 235 — 244 sind in P die ersten 
Buchstaben abgerissen und auf einem eingeklebten Papierstreifen von mo- 
demer Hand ergänzt — 236 H les tralz mustrez e la n., S les traiz moetroit 
e la n., P les letres mostrent la n. — 240 P restrengne — 241—244 fehlen 
in S — 241 H les, P le — 242 P cians (—1) — 243 P ki weggerissen 
und nicht ergänzt] P son 1. — 244 H ne son enseignement nient fereient 
(+1), P . . son comandement feroient. Die ersten Buchstaben des Verses 
sind in P weggerissen und nicht ergänzt, 

224 noit — 227 si — 230 mettre — 231 chanmbre — 233 chaumbre 

— 238 lealment — 239 ou ; enseine — 240 chaseun ; estreine — 241 gettout 

— ^42 iceus escumengout 
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Une pucele a snn servise 

li ayeit sis sire bailliee, 

ki mult ert franche e enseigniee; 

sa niece ert, fiUe sa sorar. 
250 Entre les dous out grant amur; 

od li esteit qaant il errout. 

De ei la que il repairout, 

hnme ne femme nl yenist 

ne fors de eel mnrail n'issist. 
255 Uns vielz prestre blans e floriz 

guardout la clef de cel postiz; 

les plus bas membres out perduz: 

altrement ne fust pas erettz. 

Le servise Deu li diseit 
260 e a sun mangier la serveit 



Cel jur meKsme ainz relevee 
fu la dame el vergier alee. 
[Bl. UV] Dormi aveit apr^s mangier, 

si s'ert alee esbaneier, 
265 ensemble od 11 ot la meschine. 
Guardent a val yers la marine; 
la nef virent al flot muntant, 
ki el hafhe yeneit siglant; 

248 S fu sage ~ 249 H sa niece fille, S lainznee fille, P sa niece ert 
f., N l^sse var systur dotier hans — 252 P De si ; S Nul autre mestier ne 
sanoit — 253 S ni meist, P ne veist; N MeÖ fruime var [esse mser J^aeim 
stondum er hon for hseiman til {'ess er hon hseim kom . f^es a milli kom 
J'ar alldreg! maör ne knenma^r — 254 S hors; S co; P ne ia de ce m. — 
255 S . i . vielz blans prestres bien f. — 256 S ce — 257 in S ausgelöscht: 
P le phis bas menbre auoit pcrdu — 258 H ne fnst il pas (+1), P ni fu pas 
— 261 8 Ce — 264 H sest, S ert, P sert — 265 H ensemble od li la (— 1), 
S e. o lui seni la, P e. od li eut la, N oc Jnonostomöer haennar meö haenne — 
266 P Garda; SP lez; N ]mT litu ovan til siovarins — 207 P qui uint 
siglant — 268 P si con li flos uenoit montant; N )^ sa ]>kt skipet Edglande 
meO InnfaUande floö i hofhena 



247 sires bailliez — 248 enseigniez ~ 250 deus — 252 kil reparont 

— 254 ne issist — 255 prestres blancs -- 258 antrement — 263 Dormie 

— 264 esbanler — 266 Gardent — 267 neif — 268 que 
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16 GUIGEMAB 

ne veient rien ki la cnndaie. 
270 La dame vuelt tnrner en fuie: 

se ele a pottr, n'est merveille; 

tute en fa sa face vermeille. 

Mes la mescbine, ki fa sage 

e plus hardie de cnrage, 
275 la reeunforte e asettre. 

Gele part ynnt grant alettre. 

Sun mantel oste la pncele, 

entre en la nef ki mnlt fa bele. 

N'i trova nule rien vivant 
280 foFB ßul le Chevalier dormant. 

Arestut sei, si Tesguarda; 

pale le vit, mort le quida. 

Ariere vait la dameisele, 

hastiyement sa dame apele. 
285 Tute Faventure li dit, 

mult pleint le mort que ele vit 

Bespunt la dame: 'Or i alunst 

Se il est morz, nus Tenforruns; 

nostre prestre nus aidera. 
290 Se vif le truis, il parlera.' 

Ensemble vunt, ne targent mes, 

la dame avant e cele apr^s. 

Quant ele est en la nef entree, 

260 S ni auoit nul — 270 H uoleit (+ 1), S uelt, P vaut — 271 SP 
nest pas — 272 S molt en; P la face len deuint v., N sua at hon roCnaSe 
oll — 273 P mescine fu plus — 275 P si le conforte; S reconforte dure- 
ment — 276 P va; S e aseure bonnement — 278—83 fehlen in S {gleiche 
Beimsilbe) — 278 P ert — 279 H Ne, P Ni — 281 H 282 vor 2S1; 
H Arestuz ele, P Arestut soi; H si esgarda, P si lesg. — 282 P voit — 
284 H la dame, N oc kallaSe ]7angat fru sina — 285 II la aerite, N oc 
sagSe henne J^at sem hon haföe set — 286 S qaant el le vit — 287 P La 
dame dist, N Sknndum na sagSe hon til skipsens; H V alums ( — 1) — 288 
P E Sil — 289 P e nos p. — 290 P Se il est vis si parlera, N en ef vit 
finnum hann kuikan ~ 291 P i vont; S natargent — 292 H ele 



269 que — 271 si; ad — 273 que — 277 ost — 278 neif que mut 
— 279 trouat — 280 for; cheualer — 281 esgarda — 286 mut — 287 
alums - 288 Sil; mort; enfnirums (P enfourons) — 290 Si — 293 neif 
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deyant le lit est arestee. 
[Bl. 141^j 295 Le Chevalier a esgnard^; 

mult pleint snn cors e sa belt6. 

Pur lui esteit triste e dolente 

e dit que mar fu sa juvente. 

Desnr le piz 11 met sa main; 
300 ehalt le senti e le quer sein^ 

ki suz les eostes 11 bateit. 

Li Chevaliers, ki se dormeit, 

s'est esveilliez, si Ta veüe. 

Mult en fu liez, si la salue; 
305 bien set qu'il est venuz a rive. 

La dame, pluranz e peusive, 

li respundi mult bonement; 

demanda li cumfaitement 

il est venuz e de quel terre, 
3i0 e s'il est eissilliez pur guerre. 

*Dame', fet il, *ceo n'i a miel 

Mes se vus plest que jeo vus die 

m'aventure, vus cunterai; 

niönt ne vus en celerai. 
315 De Bretaigne la Menur sui. 

En bois alai chaeier jehui. 

294 S sest — 295 SP resgarde — 298 P molt pla e puis dist mar 
(die ersten Worte am V. 296) — 299 H Desuz, SP Desor; P mist; H sa, SP 
la, N oe lagöe hon ]^ hond sina a briost honom — 300 S trova — 301 P 
le ooBte — 304 S Molt par fu liez qoaiit la ueue, P Moat tres doacement 
le salue, N oc er bann Iseit hana l^a gladdezc hann myklom fagna5e oc 
hieilsaSe hsenne |>8egar meO hinom bliSastom or5um — 307 S la respondn 
— 308 H demande — 310 H sil, SP e sil, N etJa or bardaga flyt; P ert 
esciUies par - 311 P U fehU — 312 H si, SP sü — 813 H la uerite, SP 
numentnre, N atborö — 314 H nent ne aus oelerai (—1), Sjariennevos 
OB celerai, P de rien ne uoos en mentirai — 315 H fui, P sui; S £n 
Bret la M. M — 816 H ieo ui, S ie hui, P des hui 

295 obeualer ad esgarde — 296 mut; beute — 297 li — 299 maine — 
300 ohaut; qnor seine — 301 que; H costez, S eostes — 302 Le chenaler 
qae — 303 esueilles; ad nne — 804 Mnt; lez — 305 seit kil; uenu •— 
806 plttrante — 807 mnt — 309 quelle tere — 810 H eisselez, S essOliez, 
P esciUiet; gnere — 311 ad — 812 si — 314 nent — 315 Bretaine 

BibUoibMt NomuuuÜM lU. 2 
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Une blanehe bisse feri, 

e la saiete resorti; 

en la qnisse m'a si nafr^, 
320 ja mes ne quid avMr sant^. 

La bisse se pleinst e parla, 

mnlt me maldist e si nra, 

qne ja n'ettsse gnarisnn 

se par one mesohine nun. 
325 Ne sai n ele seit trovee! 

Quant jeo oY la destinee, 
[Bl. 142"] hastivement del bois eissi. 

En nn hafne eeste nef vi; 

dedenz entrai, si fis folie; 
330 od mei s'en est la nes ravie. 

Ne sai n jeo soi arivez, 

coment a nnn ceste citez. 

Bele dame, pur den vns pri, 

cnnseilliez mei, vostre mercil 
335 Kar jeo ne sai qnel part aler, 

ne la nef ne puis governer.' 

El li respnnt: 'Bels sire ehiers, 

cnnseil vns dorrai yolentiers. 

Ceste eitez est man seignnr 
340 e la euntree tut en tur. 

Riches huem est de halt parage, 

mes mult par est de grant eage. 

Anguissusement est gelus, 

317 S bl. beste, P beste blance i, N «Ina hoita kolla — 320 H estre 
sane, N at ec y»r8i seigi groeddr — 321 H8 pleint; P La blance bisse se 
piaist (+2) — 322 P maudi, S maudit; H e iurat (—1), P e sl iura, S 
e si ora — 328 H cest nef i ui — 329 P ens men entrai — 335 S Qne ie 
ne — 386 P sai — 337 SP Ele respont, N t^a saaratJe honum — 338 H 
dirsd, N giarna vil ec vseita f^er hialpraeöe — 340 S e le pais trestont entor 
— 341 S Riches est molt de grant parage — 342 S mes molt est vielz 
de g. a., P mais vix est e de g. e. 

317 bise — 318 saete — 319 mad — 321 bise; parlat — 322 mnt; 
maudist — 323 neus — 324 si -— 328 cest — 330 neif — 332 ad — 334 
cnnseillez — 835 queü — 386 neif — 387 Ele; Bei — 888 nolenters — 
839 cite — 840 cuntre — 341 hnm; hant — 342 mnt 
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par cele fei qne jeo dei yos. 
845 Dedenz cest clos m'a enserree. 

N'i a fors une snle entree; 

uns vielz prestre la porte gaarde: 

ceo doinse deas qae mals fens Tarde! 

Ici sni nnit e jnr endose; 
350 ja nnle feiz nen ierc si ose 

qne j'en isse, s'il nel comande, 

se mifl sire ne me demande. 

Ci ai ma ehambre e ma chapele, 

enBemble od mei ceste pneele. 
355 Se yns i plest a demorer, 

tant qne vas mielz pnissiez errer, 

volentiers vns sojnnienim 

e de bon quer vus servirum.' 
[Bl. 142^] Quant il a la parole ole, 

360 duleement la dame en mercie; 

od li Bigumera, ceo dii 

En estant s'est dreciez del lit; 

celes li alent a peine. 

La dame en sa ehambre Ten meine. 
365 Desur le lit a la meschine, 

triers un dossal ki pur eortine 

fu en la ehambre apareilliez, 

la est li dameisels culehiez; 

345 P ee mnr; P enferm . . (ein Stück abgerissen) — 846 S fora oune, P 
quo vne — 847 S U meson — 348 P maus faa e male flam (be larde steht auf 
einem eingMMen Papierstreifen), N er bol oc b&l braenni — 849 P Gi sui e 

— 850 S niere tant ose; P ia ne serai nul ior si ose ~ 351 S qne ien isse 
maofens testende — 852 si] P v; S nel me comande — 858 P Tai oi; H nne 
eh. e nne eh. (+ 2), N h«r a ec loft oc kapello — 855 H i fehlt (— 1) — 
856 H TOS mieb fehlt (— 2); 8 troner — 358 H bon fehU (— 1) — 359 8 la 
dame (~ 1) — 360 H dame mercie, 8 dame en mercie; P la dame forment 
en m., N l^a l'akka^Se haon hiemie me5 soetom oc soemelegom or5nm — 862 
P £ en (+ 1); HP el lit, 8 dn lit; N oc rseistezk hann )'a npp or rsekkiunne 

— 864 H le meine; P La d. le prent si Ien maine — 368 SP chenaliers 

S44 ke — 345 mad enseree — 846 ad ~ 347 vn niels; garde — 848 
doins; mal fen — 350 fies — 351 io en ise — 352 si; sires — 855 8i — 
356 pnssei — 857 volenters — 358 qaeor — 350 ad — 360 dacement — 
361 sniumerat — 363 cest drecie — 866 qne — 367 apareilles — 368 cuches 

2* 
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En bacins d'or ewe aporterent: 
370 sa plaie e sa qoisse laverent 

A an bei drap de cheinsil blane 

li oflterent en tor le sanc; 

pnis Fant estreitement bend^. 

Malt le tienent en grant chiert6. 
375 Qaant lar mangier al vespre vint, 

la paeele tant en retint, 

dant li cheyaliers oat asez: 

bien est peüz e abevrez. 

Mes amaro Tot fera al vif; 
380 ja ert sie qaers en grant estrif, 

kar la dame Ta si nafr^, 

tat a san pa'is ablie. 

De sa plaie nal mal ne sent; 

malt saspire angnissasement 
385 La meschine, kil deit servir, 

prie qa'ele *le laist dormir. 

Cele s'en part, si Ta laissi^. 

Pais qa^il li a dan^ cangi6, 

devant sa dame en est alee, 
390 ki alkes esteit resehalfee 
[Bl. 142°] del fea dant Gaigemar se sent 

qae sis qaers alame e esprent. 

369 H E bacins de or ap. (— 1); P leue — 371 H De an (—1); S blanc 
drap — 872 P dentor — 375 S le mengier, P li mangieni — 878 SP fu — 
879 S la ferne el vis; P Amors le point de one estincele — 38U S son oore; 
P . . dens le euer les la mamele. Der Anfang dieses und der folgenden Verse 
ist in P abgerissen. Auf einem dafür eingeklebten Papierstreifen sind die 
Anfangsbuchstaben nur zum Teil ergänzt — 3S1 P por, p auf dem Papier- 
streifen — 384 P tout (t auf dem Papierstreifen) \ H sospira (+1), S sou- 
pire, P se plaint — 385 P A la (auf dem Papierstreifen) \ SP dut — 886 
P . ria-, H qne le laist {— \\ S qae il la lait, P qnel laist; P aler donnir; 
N oc ba5 )'a Men ]^ono8to moey sina at hon skyllde geva riddaranom 
svaßfnhuilld oc r6 — 387 P . ele sen ua — 388 P Desquil — 390 S don- 
ques; P est ia; SP eschaofee — 892 HS qne son qneor, P qni son cnor 

869 de or — 371 cheisil — 374 Mat — 875 manger; uient — 376 
retient — 377 cheualer — 879 amur — 880 quors — 381 lad — 382 ad 
— 884 mnt; angnisnsement — 387 ad —- 888 kil; ad; cnnge — 390 qne 
aakes-, reschanfee — 392 snn qneor 
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Li Chevaliers fa rem^s sous. 

Pensis esteit e angnissonfl; 
395 ne set ancore que eeo deit; 

mes nepnrquant bien s'aparceit: 

se par la dame n'est gnariz, 

de la mort est settrs e fiz. 

'A lasP fet il, 'quel le ferai? 
400 Irai a li, si li dirai 

que ele ait merei e piti^ 

de eest ehaitif deseanseilliö. 

S'ele refiise ma preiere 

e tant seit orgoiUnse e fiere, 
405 dune m'estuet il a doel murir 

u de eest mal tuz jurs languir.' 

Lors suspira; en poi de tens 

li est venuz novels purpens, 

e dit que sufrir li estoet; 
410 kar issi fait ki mielz ne poet 

Tute la nuit a si veilli^ 

e suspira e travailli^; 

en sun quer alot recordant 

les paroles e le semblant, 
415 les niz vairs e la bele buche, 

dnnt la dolfurs al quer li tuche. 

Entre ses denz merci li crie; 

pur poi ne l'apele s'amie. 

393 S fu angoissous, P est remes sons; N Nv duselsk pta riddaren leinn 
samin follr aogni oc aatar uroar — 394 S e doleroos — 395 qne ceo] P 
ce qne — 396 P e nep. — S99 H Alias fet il quei ferai (— 1), S Halas 
du il quo! la fend, P Hailas fait il quel le ferai — 401 SP quelle enst — 
404 P fast — 405 H il fehU (—1); S de dnel, P ensi — 406 H e, SP ou; 
S tot tens — 408 P autres — 409 SP dist; S estont : paet — 410 H kar 
si fait kil mes ne poet — 416 H dolur, S dolor, P doucois; S me toche 

— 417, 418 in SP umgestdlt — 418 S porqoi ne lapeloit samie, P por 

393 cheualer; remis, P remes; suis, P sous — 394 Pensif; anguissus 

— 396 seit — 397 si; ganz — 399 Alias — 401 eit; ptte — 402 cheitif 
descuDseüle — 403 Si ele; priere — 405 HSP dont — 407 sospirat ^ 
408 uenn nonel — 409 sufArir — 410 qni — 411 ad; ueille — 412 trauaille 
^- 418 qneor — 415 oOz — 416 quor — 418 apelet sa amle 
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Se il settst qn'ele senteit 
420 e onm ramors la destreigneit, 

mnlt en fast liez, mien esci^nt; 

an poi de rasaagement 
TBL 142^] li tolist alqaes la dolur 

dant il ot pale la eolar. 
425 Se il a mal par li amer, 

el ne s'en paet niSnt loSr. 

Par matinet einz Tajamee 

esteit la dame sos levee. 

Veilli6 aveit, de eeo se pleint; 
430 ceo fet amars ki la destreint 

La mesehine, ki od li fa, 

'^al semblant a aparcett 

de sa dame, qae ele amoat 

le Chevalier ki sojamoat 
435 en la chambre par goarisan; 

mes el ne set s'il Taime u nan. 

La dame est entree el mostier, 

e cele vait al Chevalier. 

Asise s'est devant le lit; 
440 e il Tapele, si li dit: 

'Amie, a est ma dame alee? 

Pur quei est el si tost levee?' 

A tant se tat, si saspira. 

La meschine Faraisana. 
445 *Sire', fet ele, *vas amez! 

poi quil ne lapele amie; N oo m»llti hann oftlega innan tanna ser . mis- 
konna mer fra min . oc at kernet at hann myndi kalla hana nnnasto sina 

— 420 H lamur, S samor, P amors; H le d. — 426 S mie loer — 427 
matinet] H matin est; S al ainz iomee — 431 P puoele — 432 HP ad 
le semblant ap., S a son semblant la aparcu — 433 P qui ia amoit — 430 
H si il eime, S si laimme, P se laimme — 437 S La dame entre el mostier 
(—2) — 445 P dist 

419 Si; qnei ele — 420 lamnr; destreiaeit — 421 mat; man, SP mien 

— 428 anques — 424 pal — 425 Si; ad — 426 ele; peot — 429 Veüle — 
430 amor qne — 431 qae — 432 ad — 434 cheualer qae — - 436 ele; seit 
si il eime — 437 muster — 438 cheaaler — 439 se est — 442 ele; SP 
quest ele — 444 areisuna 
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Guardez qne trop ne vus celez! 

Amer poSz en itel güise, 

qne bien iert vostre amars assise. 

Ei ma dame voldreit amer, 
450 mnlt devreit bien de li penser. 

Geste amurs sereit covenable, 

se yas amdni fnssiez estable. 

Vus estes bels, e ele est bele!' 

n respnndi a la pncele: 
[BL 143*] 455 'Jeo sni de tel amnr espris, 

bien me purra venir a pis, 

se jeo n'ai sncnrs e a'le. 

Ganseilliez mei, ma dulee amie! 

Que ferai jeo de ceste amnr?' 
460 La meschine par grant dal;nr 

le eheyalier a confort^ 

e de s'a¥e asettrö, 

de toz les biens qn'ele pnet faire; 

mnlt ert cnrteise e de bon aire. 



465 Qnant la dame a la messe oie, 

ariere vait, pas ne s'ublie. 
Saveir voleit qne eil faiseit, 
se il veillont n il dormeit, 
pnr qni amnr sis qners ne fine. 

446 S qne tos trop nel selez — 448 que b. iert] S qne b. est, P b. ares 

— 450 P por li pener — 452 S se uos fussiez andtü, P se uos esties andoi 

— 455 P Bopris — 456 P tost me; SP tomer; N at skiott man mer snuazc 
tO harms mseira — 457 P sor nen ai cooseil e aie — 459 S Qne ie ferai — 
460 P pncele — 461 P a le ceoaller c. — 463 H riens (+1); H que ele 
pont, P quele puet, S quel porroit — 464 P est — 465 SP ot ■— 467 S 
voloir — 468 S veillier; u il] H u (— 1) — 469 P qui fehlt (— 1); S cors 



446 Gardez — 447 iteu — 448 ert; amnr — 449 aodreit — 450 mut 

— 451 Cest amnr — 452 si; feussez — 456 pnrrat — 457 si — 458 Cnn- 
selllez; H me, SP moi; duoe — 459 cest — 460 ducor — 461 cheualer ad 

— 462 sa aie — 468 qne ele; fere — 464 mut; deboneire — 465 ad — 
466 86 nblie — 467 Sauer; H quei, SP que; feseit — 468 si; ueilleit — 
469 ki; qnors 
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470 Avant l'apele la meschine; 

al Chevalier la fait venir: 

bien 11 parra tut a leisir 

muBtrer e dire sun curage, 

turt 11 a pru u a damage. 
475 n la salue e ele lui. 

En grant esfrei erent amdoi. 

II ne l'osot nient requerre; 

pur ceo qu'il ert d'estrange terre, 

aveit poür, s'il 11 mustrast, 
480 qu'el Fenhaist e esloignast 

Mes ki ne mustre s'enfert^, 

a peine puet aveir sant^. 

Amurs est plaie dedenz cors, 

e si ne piert ni^nt defors; 
485 ceo est uns mals ki lunges tient, 

pur ceo que de nature vient 
[Bl. 143^] Plusur le tienent a gabeis, 

si cume eil vilain eurteis, 

ki jolivent par tut le mund, 
490 puis se vantent de ceo que funt; 

n'est pas amurs, einz est folie 

e malvaistiez e lecherie. 

Ki en puet un leial trover, 

mult le deit servir e amer 
495 e estre a sun comandement. 

470 H lapelat, S lapele, P apele — 474 P a pre — 477 H Sil nel — 
478 P est — 479 S peor anoit; H si ele li, S sil li, P sei U; H mastrat; 
N hon ottaSezc ef hon birter nokot fyrir honum pat sem hon haföe hngfast 

— 480 P que nel haist; S ou; H sesloinat, S esloignast, P eslongast — 
481 H sa fierte, S senferte, P senfrete — 482 P paines; H en peot, SP 
puet — 483 H plai denz — 485 P cest . . . longement — 486 S dauenture 

— 488 eil] H li — 489 H ki loliuent, S qni ioliuent, P kil gouloiisent — 
In P folgen 491, 492, 489, 490 — 490 H se auantent, S se uantent, P seu 
vantent; SP qnil fönt — 498 H Ki un en peot, SP Qni en puet un — 494 
S mielz; P cierir — 495 H e fehlt (— 1) 

471 cheualer; feit — 472 purrat — 474 tur — 476 eflfrei — 477 re- 
quere — 478 tere — 479 mustrat — 480 que ele; sesloinat — 482 peot 
auer ~ 483 Amur — 485 un mal que — 487 Plusurs — 488 cum — 491 
amur — 492 mauueiste -- 493 peot; leal — 494 mut 
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Gnigemar aime dnrement: 

u il ayra hastif sucnni, 

a li estnet vivre a reburs. 

Amurs li dune hardement: 
500 il li descnevre snn talent. 

*Dame', fet il, *jeo muerc pnr vus; 

mis quers en est mult anguissns. 

Se vus ne me volez guarir, 

dune m'estuet il en fin murir. 
505 Jo vus requier de druSrie: 

bele, ne m'eseundites mie!' 

Quant ele Ta bien entendu, 

avenantment a respundu. 

Tut en riant li dit: 'Amis, 
510 eist eunseilz sereit trop hastis, 

d'otreier vus eeste preiere; 

jeo ne sui mie custumiere.' 

*Dame', fet il, *pur deu merei, 

ne vus ennuit, se jol vus di ! 
515 Femme jolive de mestier 

se deit lune tens faire preier, 

pur sei cherir, que eil ne quit 

que ele ait us^ eel deduit. 
[Bl. 143"] Mes la dame de bon purpens, 

520 ki en sei ait valur ne sens, 

496 U Gaigemar ennoit (sL eimoit) — 497 P procain — 498 S ou il 
lestaet — 500 S e a descueyre, P il 11 desconrcnt — 501 P dist — 502 
SP coro; S si ang. — Ö03 II vus fehlt (— 1) — 504 H il fehU (— 1) ~ 
505 P requir vo druerie — 507 S ele fehlt (— 2) — 509 P En riant li a 
dit — 512 II acnstnmere, SP costnmiere — 513 S uostre merci — 514 S 
empoit 86 ie uos — 515 H Permo laliue, S Farne ioline, P Femme vilainne; 
H del, SP de — 516 H lungeme faire (-f 1), S lonc tens f., P faire lono 
tans — 517 S por eschierir — 518 S tel, P ioel (und qnele) — 519 P 
Mais ia — 520 P valors e sens 

497 anerat — 498 esteot — 499 Amur — 500 descoore — 501 meorc 
— 602 quo»; mut — 503 Si •— 505 reqneor — 506 me eseundiez, S mes- 
condites, P meseondiscies — 507 lat — 508 auenanment ad — 510 cest 
eanfleü — 511 de otrier; priere — 512 acnstumere — 514 ennoit si -* 
517 cherier — 518 eit nsee — 520 eit 
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s'ele traeve hnme a sa maniere, 
ne se fera vers Ini trop fiere, 
ainz Tamera, Bi'n ayra joie. 
Ainz quo nnls le saee ne Toie, 

525 ayrnnt il malt de Inr prn fait 
Bele dame, finam eest plaitT 
La dame entent qae veir li dit, 
e li otreie Benz respit 
ramnr de li, e il la baise. 

530 Des ore est Goigemar a aise. 
Ensemble jnSnt e parolent 
e sovent baisent e aeolent; 
bien Inr eoyienge del sorplus, 
de eeo qne li altre nnt en osl 



535 Ceo m'est a vis, an e .dem! 

fa Gnigemar ensemble od li. 

Mnlt fa delitnse la yie. 

Mes fortane, ki ne s'oblie, 

sa roe tarn^ en poi d'ore, 
540 Tan met desnz, Faltre desore. 

Issi est il d'els avena; 

kar tost forent aparcetL 



AI tens d'est^ par nn matin 
jnt la dame lez le meschin. 

521 P uoit; H de sa manere, P a sa maniere, S a sa mesure — 522 
S face uers lui oscare; P lai fehlt (—1) — 524 H Ainz ke nnl le Sachet u 
oie, S Ainz que uns la sache ne aoie, P Ains con le sace ne nos lote — 525 
prn] P bons — 526 P Douce; S amie; P fines — 527 P Ele setbien qne 
voir a dit — 528 S or 11, P se 11; H sanz nnl respit (+ 1) — 530 S 
Gnlmar; P a fehlt (—1) — 531 H glsent, S ioent, P iuent — 537 SP 
Molt lor dellte oele — 588 H f. lu se oblie, SP f. qnl nes oublle — 539 
H sa loie, S sa roe, P sa roene; H en pol de hnre, S en molt poi denre, 
P en petlt dore — 511 H Issi est de ceus nenn (— 1) 



521 treue ; mauere — 522 ferat; 11 — 523 lamerat si en anerat — 524 ke 
nul; Sachet — 525 anerunt; mut; pmz — 527 aelrs — 528 sanz — 534 aatre 
— 536 ftti — 537 Mut — 538 qnl — 539 de hure — 540 lautre — 544 inst 
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545 La bliche li baise e le vis; 

pnis si li dit: 'Bels, dnlz amis, 

mis qüers me dit qne jeo yhb pert; 

vett sernm e descovert 

Se VU8 mnrez, jeo vueil mnrir ; 
550 e 8e vas en po6z partir, 
[BL 143'*] VU8 recoverrez altre amor, 

e jeo remeindrai en dolor.' 

'Dame\ fet il, 'nel dites mes! 

Ja n'aie jeo joie ne pes, 
555 qaant vers nule altre avrai retnr ! 

ITaiez de ceo nule pottrT 

'Amis, de ceo m'asettrezi 

Yostre chemise me livrezl 

El pan desnz ferai an pleit; 
560 cnngiö vus doins, u qne ceo seit, 

d'amer cele kil desfera 

e ki despleie/ le savra.' 

H li baiUe, si Fasettre ; 

le pleit i fet en tel mesnre, 
565 nnle femme nel desfereit, 

se force u cnltel n'i meteit. 

La chemise li dune e rent. 

n la receit par tel covent, 

qn'el le face settr de li 
570 par nne ceintnre altresi, 

546 P puls li a dit; S dist — 547 P 11 ouers; P dist — 548 H seu; 
S seroit; P a descouaert — 550 HS vas, P als; N en ef ]>n brott koems 

— 551 P asses aneres autre amor (—1) — 553 P Ja ioie oe repos ne 
paifl — 554 S Jen aie ie; P Ne me dornst dix se Je aos lais — 555 S 
avrai fehlt (— 1); SP amor; N ef ec sny hug mlnn tU annarrar — 558 P 
donres — 559 S defors — 561 P celi; S qui d. — 562 P v qni; SP porra 

— 568 H £le li baue, S n la bese, P Ili eil baille laseore, N Co toc hon 
y% skyrtona oc falldaSe saman . oc handsalaSe bann l'a haenni l'at sem hon 
b»lddezt 00 maellte )^ — 567 S baille e tent — 568 H coaenent (+ 1) 

— 569 H qne ele le f., S quelle f., P kele f. 



546 Bens doz — 547 quors — 549 Si; mnrrez; noil — 550 si — 551 
reeonerez antre — 554 neie — 555 nul autre auerai — 557 me as. — 559 
plait — 560 cnnge; ke — 561 de am.; desferat — 562 despleer; sanerat 
— 564 plet; teu — 566 si; cutel — 569 qne ele — 570 antresi 
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28 GÜIGEMAR 

dnnt a sa char nne la ceint; 
par mi les flans alkes Festreint. 
Ki la buele pnrra ovrir 
senz depescier e senz partir, 
575 il li prie que celui aint 

Pais Ta bais6; a tant remaint. 



Gel jur fiirent aparcett, 

descovert, trov^ e vett 

d'nn chamberlene mal vezie, 
580 que sis sire i out envei^. 

A la dame voleit parier, 

ne pout dedenz la ehambre entrer. 
[Bl. 144»] Par une fenestre les vit; 

vait a sun seignur, si li dit 
585 Quant li sire Ta entendu, 

unques mes taut dolenz ue fn. 

De ses privez demaude treis. 

A la ehambre vait demaneis; 

il en a fet l'us depescier: 
590 dedeuz trova le Chevalier. 

Pur la grant ire que il a 

a ocire le cumanda. 

Guigemar est en piez levez; 

ne s'est de niönt eafreez. 



571 H se ceint — 572 H le flanc; H estreint, S sestraint, P lestrant 

— 573 S porroit — 574 S desploier; P crasir — 576 H II la baise, S Pols 
la besä, P Puis la balsio — 577 S Ce jor — 578 S descoueiz sont e tronez 
nuz — 579—580 fehlen in S — 580 H li (+ 1), P i — 582 P ens en — 
584 P a son segnor va — 586 P si dolans — 587 H demanda — 589 S 
il en fet les huis pecoier, P luis comanda a despecier — 590 S truene — 

— 591 P Par le grant duel qne ii en a — 592 S les, N at drsepa riddarann 

— 593 S .G. sestoit — 594 S mes ne sest noient esfreez, P ne fu mie trop 
efiVees 

572 ankes — 578 purrat — 574 sanz depeseer; sanz — 576 tannt 

— 579 ueisie — 580 si sires — 584 veit; lai — 585 sires lad — 586 dolent 

— 587 prineiz — 589 ad; depeseer — 590 tronat; chenaler — 591 le; 
quil — 592 cnmannda — 594 efieez 
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595 Une grosse perche de sap, 

u soleient pendre li drap, 

prist en ses mains, e sis atent 

U en fera alkan dolent: 

ainz que il d'els seit aprismiez, 
600 les ayra il tuz mahaigniez. 

Li sire Ta mult esgaard^; 

enqnis li a e demand^ 

ki il esteit, e dnnt fn nez, 

e comeDt ert laienz entrez. 
605 Gil li cniite cum il i vint, 

e cum la dame le retint ;^ 

tute li dist la destinee 

de la bisse ki fu nafree 

e de la nef e de sa plaie. 
610 Ore est del tut en sa manaie. 

II li respunt que pas nel creit, 

e s'issi fust cum il diseit, 

se il pettst la nef trover, 

il le metreit giers en la mer; 
[BL 144^] 615 s'il guaresist, eeo li pesast, 

e bei li fust, se il neiast. 

Quant il Ta bien asettr^, 

al hafhe sunt ensemble al^. 

La bärge truevent, enz Funt mis: 

595 S Une grant perche prist de sap — 597 P sa main si les — 599 
S que soft du tont aprochiez, P qae dox soit trop aproismies, N oo a5r 
en l^sßlr skilezk )m — 600 H tut maimez (—1), S toz mahaingniez, P tons 
damagies — 603 H ke il, S qni il, P kil (e dont U) — 604 H e coment 
fl est (4- 1), S coment il ert, P e coment ert — 606 e cumj S coment — 
607 H tant 1! (— 1); S sa d. — 611 P ne croit — 612 H e si issi fust, S 
e sainsi fu; P que ensi soit qae il disoit; N en ef sua er sem \fn hsevir 
sagt 00 vser5r skipet fundit — 613 H si il, S e 11; P mais se il pent — 
614 S rcmeist en la nef, P metoit en haute mer — 617 P 11 eut — 618 
H el; S au haure en sont andui ale, P ensanle en sont au haule ale — 619 
P Le nef trouerent 

598 ferat aukun — 599 kü de eus; aprimez » 600 anerat — 601 
Le; lad mnt esgarde — 602 ad — 603 ke — 604 la einz, S laienz, P hüeens 
— 605 nient — 606 retient — 608 biso ke — 609 neif — 612 si issi — 
613 •!; neif — 615 si U — 616 si — 617 lad — 619 trenent 
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620 od lai s'en vet en Bon palts. 

La nes eire, pas ne demnre. 

Li chevaliera snspire e plare; 

la dame regrete sovent, 

e prie den omnipotent 
625 qne il li doinst hastive mort 

e qne ja mes ne vienge a port, 

fl'il ne repnet aveir s'amie, 

qn'il desire plns qne sa vie. 

Tant a cele dolnr tenne, 
630 qne la nes est a port venne 

n ele fu primes trovee. 

Asez ert pres de sa enntree. 

AI plns tost qn'il pont s'en issi. 

Uns damisels, qn'il ot nnrri, 
635 errot apr^s nn Chevalier; 

en sa mein menot nn destrier. 

II le connt, si Tapela, 

e li yaslez se regnarda. 

Snn seignnr veit, a pi^ descent; 
640 le cheval li met en present. 

Od Ini s'en vait; joins en snnt 

tnit si ami ki trov^ Tnnt 

Mnlt fn preisiez en snn palfs; 

mes tnz jnrs ert maz e pensis. 
645 Femme voleient qn'il presist; 

mes il del tnt les escnndist: 
[BL 144*^1 ja ne prendra femme nnl jnr, 

621 P sen va (aus V. 620) — 623 H regretont — 625 H qaU U donast, 
SP qne il li doint (doinst) — 627 P 86 il ne paet raaoir samie — 628 H 
desirat, S desirre; P v sesperanoe est e sa vie, N annasto siua er bann 
ann enn sem livi sinn — 629 a] H lad — 630 8 an port — 633 P peat 

— 687 H Sil lapelat — 638 se] P le — 640 S son cheual — 641 P grant 
ioie en fönt — 642 P qnant tronue — 643 P ert — 644 P mais molt 
estoit; S est — 646 S mes du tot les en escondit, P e U forment sen es- 
condist — 647 P ke ne prendra; H a nnl jur 

621 neif — 622 cheoaler — 625 qnU — 627 repeot aaer — 628 kil 

— 629 lad — 630 nelf — 632 iert — 633 kil — 634 Vn damisel — 635 
cheoaler — 636 destrer — 637 lapelat — 638 oallez; regnardat — 641 M; 
ueit — 642 tut — 643 Mut; preisez — 645 preisist 
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ne pur aveir ne pur arnur, 
86 ele ne paet despleier 
650 sa chemise senz depescier. 
Par Bretaigne vait la novele; 
il n'i a dame ne pueele 
ki n'i alast par asaier: 
une ne la porent despleier. 



655 De la dame yus vneil mustrer, 

qae Gnigemar pnet tant amer. 

Par le ennseil d'un suen barun 

gis sire Ta mise en pfisun 

en une tur de marbre bis. 
660 Le jur a mal e la nuit pis. 

Nuls huem el mund ne purreit dire 

la grant peine ne le martire 

ne Tanguisse ne la dolur 

que la dame suefre en la tur. 
665 Dou8 anz i f u e plus, eeo quit; 

une n'i ot joie ne deduit 

Soyent regrete snn ami: 

'Gnigemar, sire, mar vus vi! 

Mielz Yueil hastiyement murir 
670 que lungement eest mal sufrirl 

Amis, se jeo puis eschaper, 

la u vus fustes mis en mer 

649 H si ele ne peust, SP sele ne paet — 650 P le cemisse — 652 
P ne remiint dame — 653 P ne viegne — 654 H onqnes (+1), S ainz; 
P mab De le poeiient desploiier — 655 P conter — 656 H pot, S pouet, 
P peat — 658 S la met; P la se sires mise — 661 S du mont na; P 
Ne hon ne tos porroit descrire — 662 H sa grant — 664 H saf&i (+ 1) 

— 665 P ie oait — 666 H vnc noit, S onques not, P ainc ni ot — 668 
S .G. blaa sire — 670 S tel mal — 671 P Se ie peosce mescaper, N 
ef ek ma hetSan brot komask (^a scal ec ]?ar a sioen laapa sem ec sa peo 
sHSarst a skip ganga — 672 P jalasce v fostes mis en mer 

649 sl — 650 sans depescer — 651 Breitaine ueit — 652 ad — 654 
vnqnes; porent — 655 aoU — 657 H san, S sien — 658 ses sires lad mis 

— 660 ad — 661 Nnl bamme — 665 Deos — 669 meoz aoil — 670 suffirir 

— 671 Bi 
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me neierair Dune lieve ans; 

tute esbale vient a Fns; 
675 n'i trueve elef ne serrettre: 

fors s'en eissi par ayentore. 

Unqaes uvUb ne la destorba. 

AI hafhe vint, la nef trova; 
[BI. 144^] atachiee fa al rochier, 

680 n ele se voleit neier. 

Qoant el ]a vit, enz est entree; 

mes d'nne rien s'est porpensee 

qn'ilaec fn sis amis neiez. 

Dane ne pnet ester aar ses piez: 
685 ße desqn^al bort peüst venir, 

el se laissast defors chair! 

Asez snefre travail e peine. 

La nes s'en vet, ki tost Ten meina 

£n Bretaigne est venue al port 
690 soz un ehastel vaillant e fort. 

Li sire qai li chastels fa 

aveit a nun Meriadn. 

H gaerreiot an säen veisin; 

par ceo fa levez par matin, 
695 sa gent voleit fors enveier 

par San enemi damagier. 

A ane fenestre s'estot 



673 H me mettxai (—1), S me noierai; P quant ce ot dit se lieue 
BUS, N sem hon msellti J^aetta j>a stoÖ hon npp — 674 SP vint — 675 H 
ne treue, SP ni troua; S fenneure — 676 P hors; H sen, SP en — 677 
H ne la tnrba (— 1), SP ne U (P le) destorba — 681 S eile vit — 682 H 
de une chose (-f 1), SP dune riens — 684 Dune ne pnet ester] fl Ne pout 
ester (—1), H Ne pnet arester, P Dont ne pent estre — 685 H port — 
686 P ele ... jus cair — 687 S sosfri — 689 P a port — 691 H Li sires 
a ki, S Li sires cui, P Li sire qui — 693 P Si g. — 694 S estoit leaez 
matin, P ert leues si matin — 697 H se sestot (+ 1) 

674 tut; al hus — 675 treue cleif; serure — 677 nul — 678 uient; 
neif — 679 atachie — 681 ele — 682 de une — 683 que ilec; neez — 
684 pez — 686 ele — 687 seofre — 688 neif; que — 689 Bretaine; uenu 
— 691 sires; ki le ehastel — 693 guerrot; sun, SP sien — 694 leue — 696 
damager. 
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GUIGEMAR 33 

e Vit la nef ki arivot 

D descendi par nn degr^; 
700 snn chamberlein a apel^. 

Hastivement a la nef vunt; 

par Teschiele muntent a mnnt. 

Dedenz nnt la dame trovee, 

ki de belt^ resemble fee. 
705 II la saisist par le mantel; 

od Ini Ten meine en snn ehastel. 

Mnlt fn liez de la trovettre, 

kar bele esteit a desmesnre; 

ki qne Tettst mise en la bärge, 
710 bien set qu'ele est de grant parage. 
[Bl. 145*] A li atnrna tel amur, 

nnques a femme n'ot greignnr. 

U ont une serar pucele; 

en sa chambre, ki mnlt fn bele, 
715 la dame li a comandee. 

Bien fn servie e honnree, 

richement la vest e atnrne; 

mes tnz jnrs est pensive e mnme. 

II vait sovent a li parier, • 
720 kar de bon qner la pnet amer. 

n la requiert; el n^en a enre, 

ainz li mnstre de la ceintnre: 

ja mes hnme nen amera 

se eelui nnn ki Tnverra 

698 ki] H V ele (+ 1) — 699 P descent panni le — 701 S Isnelement 

— 703 H une dame (+ 1) — 704 SP resembloit; S foe fehlt — 706 S auec 
Inf len mainne el chastel, P o lui len meinne ens el castel — 709 P misse 
au rivage — 710 H esteit (+1); SP haut — 711 H A li turnat (—1), S II i 
atorne, P A II atonia — 712 P aiuc a sa femmo — 714 P est — 716 
P Qul de biaute resanloit, das Beimwort fehlt j vgl F. 704 — 718 H ert 

— 719—20 fehlen in P — 721 H ele nad — 722 S de fehlt (-1) — 723 
H ne li amera — 724 H kil anera, S que le verra, P qui louera, N alldre 



698 neif — 700 ad — 701 neif — 702 leschele — 704 ke; beute — 
707 Mnt — 7U8 demesure — 709 Inst mis — 710 seit que ele — 711 turnat 
— 712 greinur — 714 que mut — 715 ad — 717 ueste — 719 ueit — 720 
qnor; peot — 721 requert; ad — 723 humme — 724 si cell 
BibUoiliMft NormMuüoa 1X1. 3 
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34 OÜIGEMAit 

725 senz depescier. Qnant il Tentent, 

si li respnnt par maltalent: 

'Altresi a en cest paKs 

nn Chevalier de mnlt grant pris, 

de femme prendre en itel gaise 
730 se defent par nne chemise, 

dnnt li destre pans est pleiez; 

il ne paet estre desliäz, 

ki foree u cultel n'i metreit 

Vns feistes, ceo qnit, eel pleitP 
735 Quant el Toi, si snspira, 

pur nn petit ne se pasma. 

H la re;nt entre ses braz. 

De snn blialt trencha les laz; 

la ceintnre voleit ovrir, 
740 mes n'en poeit a chief venir. 

Pnis n'ot el pa'ls Chevalier, 

qne il n'i feKst essaier. 

[Bl. 145^] Issi remest bien Inngement 

dß ci qu'a nn tumeiement, 
745 qne Meriadns afia 

cnntre celni qn'il gnerreia. 
Mnlt i ot semuns Chevaliers; 
Gnigemar fn tnz li primiers. 

8cal ec Unna manne sagSe hon nsema J'seim er sua loeysi )>etta bseliti af mar 

— 726 P lors li — 727 P Ensement a cest pais (—1) — 728 S haut — 
752 il] S e, P que; H depeceiz — 733 H meteit — 734 H ieo quit; SP 
le ploit — 736 H par — 737 H n ia receit, P II le retint — 738 H tresche 

— 740 H mes poeit (—1), S mes nen pooit, P mes il nen pot — 741 S 
pales, N i Brsetlande — 742 n'i] H ne ; P ki ni venist por assaiier — 744 
S de si qua; P desqua an grant — 745 P i afia — 746 S qui guerroia 

— 747 — 8 H Cheoalers manda e retient | bien seit qne Gnigemar i nient, 
S Molt i ot semons cheualiers | Guimar i fn toz li premiers, P Molt a se- 
mons de cenaliers | Gag* fu tous li premiers, N oc stnfiidi hann )^ til sin 
myklom fiolda riddara . oc kom l'ar fyrstr aUra herra Gviamarr 

725 sanz depescer — 727 Autresi ad — 728 mut — 729 iteu — 731 
pan — 732 peot — 738 que; cutel — 735 ele — 788 bliaut — 741 che- 
naler ~ 743 H remist, SP remest — 744 que a — 746 que il 
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GtJtGEMAB 35 

II ri manda par gneredan 
750 si cum ami e cnmpaignnn, 

qn'a cel bosnin ne li faillist 

e en s'al'e a Ini venist. 

Alez i est mnlt richement; 

cheyaliers meine plus de cent. 
755 Meriadufl dedenz sa ttir 

le herberja a grant honnr. 

Enenntre lai sa serar mande; 

par dous Chevaliers li comande 

qn'ele s'atart e vienge avant, 
760 la dame meint qn^il aime tant. 

Cele a fet son comandement. 

Vestnes furent richement, 

main a main yienent en la sale; 

la dame fa pensive e pale. 
765 Ele Ol' Gnigemar nomer: 

ne pont desnr ses piez ester; 

se cele ne Teüst tenne, 

ele fnst a terre chatte. 

Li Chevaliers contre eis leva; 
770 la dame vit e esgnarda 

e snn semblant e sa maniere. 

Un petitet se traist ariere. 

'Est ceo', fet il, 'ma dolce amie, 

m'esperance, mis qners, ma vie, 

749 P le mADda — 750 P com a ami — 751 cel] S ce — 752 H e 
fehU (—1) — 754 H ameine (+ 1), S moine, P mena — 755 P Meriadns 
a grant honor — 756 S par grant amor; P le herbega dedens sa tor — 
759—60 fehlen in S — 759 H ele fehlt (—1); e] P si — 760 P e la 
dame qai laime tant — 763 P vinrent — 764 P estoit — 766 S ne pooit sor 
ses pies, P adont ne pent sor pies — 769 H ctmtre ens leua, S oontre eles 
va, P contre leua, N £n Gviamar llop upp l'segar ssem hann sa l'er inn- 
gangande — 772 H Vn petit se traist (— 1), S Un petitet se tret, P Un 
petitet sest tres 

749 gnerdon — 750 cmnpainon — 751 qne a; ifailist — 752 sa aie; 
11 — 753 mnt — 754 chenalers — 756 herbergat — 757 li — 758 deos 
eheoaleis — 759 se atome — 760 eime — 761 ad — 766 pez — 767 si — 
768 tere — 769 chenalers; eos — 770 esgarda — 771 manere — 778 duce 
— 774 mesperannoe man quor 

3« 
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3G GUIQEMAB 

[BI. 145''] 775 ma bele dame ki m'ama? 

Dnnt vient ele? Ki Tamena? 
Ore ai pens^ malt grant folie; 
bien sai qae ceo n'est ele mie: 
femmes se resemblent asez. 

780 Pnr ni^nt change mis pensez. 
Mes pur cele qn'ele resemble, 
pur qai mis qners sospire e tremble, 
a li parlerai volentiersP 
Dane vet avant li ehevaliers. 

785 U la baisa, lez lai Tasist; 
anqaea nal altre mot ne dist 
fors tant qae seeir la rova. 
Meriadas les esgaarda; 
malt li pesa de eel semblant 

790 Gaigemar apele en riant 

'Sire\ fet il, 'se vos plaiseit, 
ceste paeele essaiereit 
vostre ehemise a despleier, 
s'ele i parreit rien espleitier.' 

795 II li respant: 'E jeo Potreü' 
Un ehamberlene apele a sei, 
ki la ehemise ot a gaarder; 
il li comande a aporter. 
A la paeele fa bailliee; 

800 mes ne Ta mie despleiee. 



777 H mult fehlt (—1) — 779 P sentresanblent — 780 H changent 
mis pensez, S change mes peDsez, P se cange mes penses — 781 P celi; 
S qui la — 782 P mes cuers ixemist sospire e tranble ; S por li — 784 P 
Lor; S vient — 785 P baise; S lonc lui — 786 SP onques a lautre, N oc 
msellte hann sekki flseira til hsennar nema pat at hon skylldi sitia i hia 
honom — 788 P regarda — 789 S ce — 791 SP sil vos — 794 H si ele 
peot — 796 S soi — 798 H porter (— 1) — 799 P la baillie — 800 H 
mie fehlt (—2) 

775 ke me ama — 776 Dune (?) — - 781 que ele — 782 ki mi quors 
-- 783 nolentere — 784 cheualers — 785 baisat; li la sist — 786 autre 

— 787 seer; rouat — 788 esguardat — 789 mut; pesat — 791 sij pleseit 

— 794 si ele; riens espleiter — 797 que; garder — 799 baillie — 800 ad; 
despleie 
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GUIGEMAB 37 

La dame connt bien le pleit. 

Mnlt est Bis qners en grant destreit; 

kar volentiers s'i essaiast, 

B^ele pettst n ele osast. 
805 Bien ß'aparceit Meriadus; 

dolenz en fn, ainz ne fn plns. 
[Bl. 145*] 'Dame', fait il, *kar assaiez, 

se desfaire le punißzl' 

Qnant ele ot le comandement, 
810 le pan de la ehemise prent; 

legierement le despleia. 

Li Chevaliers s'esmerveilla. 

Bien la connt; mes neqnedent 

nel poeit creire fermement. 
815 A li parla en tel mesnre: 

'Amie, dulce creature, 

estes vns eeo? Dites mei veirl 

Laissiez *m'en vostre cors veeir 

la ceintnre dnnt jeo vns ceins!' 
820 A ses costez li met ses meins, 

si a trovee la ceintnre. 

*Bele', fet il, *quels aventnre 

qne jo vns ai ici trovee 1 

Ki vns a ici amenee?' 
825 Ele li cnnte la dolnr, 

les granz peines e la tristnr 

802 S Holt a son euer; P Ses cners estoit en grant esfroi — 803 U 
s'i fehlt (—1), S sl, P i — 804 u ele] S e sele, P e ele — 806 S est; 
P dol&ns estoit; H il ne pot — 807 P dist — 812 S sen merueilla — 
bl4 P ne le pot — 817 P Dites le moi — 818 HS Lessez mei vostre; P 
£8 ce vostre cors qne ci voi; N oc lat inec sia likam ]fbm . ef \>vl hsevir 
bflßllti )?at er ec laesta um |?8ec — 820 S son eoste; P mist — 821 SP il a 
— 822 P dist — 823 H issi, P ici; S est ce que vos ai ci tronaee — 824 
H ci (— 1) — 826 H les peines granz — 827 In H folgen 829, 830, 827, 
S29, N Oc talÖe hon honam l^a pinsler oc mseinlsete oc vsesallder er hon 
bafSe { tumenom hafl fyrir saker hans 



802 Mut ; qnors — 803 nolenters — 804 si ele — 805 se aparceit ■— 
W)6 dolent — 808 si desfere; puriez — 811 legerement; despleiat — 812 
ebeoaler sesmemeillat — 816 parlat; teu — 816 dnce — 818 Lessez — 
b21 ad ~ S22 quelle — 824 ad 
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88 GUIGEMAB 

de la prisoD n ele fii, 

e coment li est ayeno, 

coment ele s'en eschapa, 
830 neier se volt, la nef trova, 

dedenz entra, a eel port vint, 

e li Chevaliers la retint; 

guardee Fa a grant honmr, 

mes tnz jiirs la reqnist d'amnr. 
835 Ore est sa joie revenne. 

'Amis, menez en vostre druel/ 

Gnigemar s'est en piez leyez. 

'Seignur', fet il, *or m'escnltez! 
[Bl. 146*] Ci ai m'amie enneüe 

840 que jeo quidoue aveir perdue. 

Meriadn reqoier e pri, 

rende la mei, sne merci! 

Sis hnem liges en devendrai; 

dons anz n treis le servirai 
845 od Cent cheyaliers n od plus.' 

Dane respnndi Heriados. 

'Gnigemar', fet il, 'bels amis, 

jeo ne sni mie si snzpris 

ne si destreiz pnr nnle gnerre, 
850 que de ceo me deiez reqnerre. 

Jeo la trovai, si la tendrail 

Encnntre yas la defendrail' 

827 n] P la n — 829 H sen fehlt (—1) — 831 H entnd; P ens en 
entra; S ce — 834 P li prioit damor — 835 S sa lee renemie — 887 S 
.G. Best tost em ; P est — 838 H ore escntez, S or mescontez, P or men- 
tendeSj N lytSlt roeSo minni — 839 H Vne mamie ai, S Ci ai mamie, P lai 
ci mamie — 843 H en fehlt (— I) — 844 P anz fehlt; H li — 845 S o tot 
.0. oheualiers oa plas; P a . . . a — 84G S Adont respont, P Dont li 
respont — 847 S .0. fet il biaus douz amis — 848 S porris, P aquis — 
849 S de — 851 tendrai] P trouai — 852 H E cuntre 

830 neer; neif — 881 dedeinz; uient — 832 cheualers; retient — 883 
gardee lad — 834 de am. — 838 Seignurs; escutez — 839 conoie — 840 
auer — 841 H Meriadac, S Meriadus, P Mereada; requer — 843 Sea 
hammes — 844 deus — 845 cheualers — 847 beus — 848 suspris — 849 
destrei; guere — 850 reqaere — 852 defenderai 
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GÜIGEMAB 39 

Quant il Toi, hastivement 

comanda a munter sa gent. 
855 D'ilnec se part; celoi desfie. 

Mnlt li peise qu'il lait s'amie. 

En la vile n'out Chevalier, 

ki fust yenuz pur turneier, 

que Gnigemar n'en meint od sei. 
860 Chescuns li afie sa fei: 

od lui irunt quel part qu'il alt; 

mult est huniz ki or li falt. 

La nuit sunt al chastel yenu, 

ki guerreiout Meriadu. 
865 Li sire les a herbergiez, 

ki mult en fu joius e liez 

de Quigemar e de s'ale; 

bien set que sa guerre est finie. 

El demain par matin leverent, 
870 par les osteis se cunreerent 
[Bl. 146^] De la vile issent a grant bruit; 

Guigemar primes les eunduit. 

AI chastel vienent, si Tasaillent; 

mes forz esteit, al prendre faillent. 
875 Guigemar a la vile assise; 

n'en tumera, si sera prise. 

Tant li crurent ami e genz, 

que tuz les afama dedenz. 

854 P a £idt monier tonte sa gent — 855 S sem part — 856 P Holt 
est dolans qoi laist — 858 H ale; S qui vennz fast — 859 H ne, SP nen 

— 860 S afia — 861 P ko lui — 862 li] S lor — 868 S el — 864 H 
si gaereient; N til kastala l^sess riddara er ofriSinom hsellt app i mote 
honnm Meriadus — 866 P joians — 867 S Guimaar — 868 H la guere; 
P a fenie — 872 S Guimaar; P deuant les condoist — 873 P aindrent 

— 874 H a preuf faillent (— 1) — 867 S ainz sera prise, P si la raprise 

— 877 S Tant 11 aident rois e genz, N frendr bans oc felagar 

855 floec; defie — 856 Mut — 857 chenaler — 858 qne — 859 ke 

— 860 Chescon — 861 li; qneil; kil aat — 862 mut; qae ore; fant — 
865 tires; ad herbergez — 866 que mnt; lez — 868 seit; guere — 870 
ostelz; conreierent — 871 H eissent, SP issent -— 874 fort — 875 ad — 
876 tumerat; serat — 877 Tanz; amis — 878 affieunat 
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40 aUlGEMAB 

Le chastel a destruit e pris 
880 e le Beignnr dedenz ocis. 

A grant joie s'amie en meine. 
Ore a trespassee sa peine. 



De cest cnnte qu'oi avez 
fa Guigemar li lais trovez, 
885 qne hum dit en harpe e en rote; 
bone en est a ol'r la note. 

8S2 P Ui a trespasee la p. — 884 S Guimaar; S clamez — 885— S6 
fehleti in S — 885 H falt, P dist — 888 H en fehU (—1) 



879 ad — 882 ad — 883 ke oi — 884 le lai 
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Eqnitan. 

Mnlt nnt est^ noble banin 
eil de Bretaigne, li Breton. 
Jadis snleient par pra^see, 
par enrteisie e par noblesce 
5 des aventares qne oeient, 
ki a plosurs genz aveneient, 
faire les lais pnr remembranee, 
qn'om nes meist en nbliance. 
Un en firent, eeo oi cunter, 
10 ki ne fet mie a ubli^r, 

d'Eqoitan ki mnlt fn curteis, 
sire des Nans, jnstise e reis. 



Eqnitan fn mnlt de grant pris 
e mnlt amez en snn pais. 
15 Dednit amont e dm^rie: 
pnr eeo maintint chevalerie. 
[BL 146°] C5il metent Inr vie en nnnenre, 

ki d'amer n'nnt sen ne mesnre; 

3 S noblesce : proesce — 5 H les; S quil — 6 H a plusur gent, S as 
plnsors genz — 7 S les lais fcre — 8 H que nes, S con nes — 9 H V 
ent firent, S Vn en f.; H eeo oi, S coi — 10 H nai fet —HS daquitan, 
ebenso F. 319; in 7. 13 ist die erste Sübe des Namens durch z gegeben^ 
r. 21, 153 Eqoltan — 12 H Naons, S Nains; H iostis e beis, N oc knrtseis 
hofbingi oc rse&ingastiore Namsborgar Ekuitan at nafni — 15 e] S de — 
16 H amot {aus V. 15), S maltint — 17 H met (—1^ H nu eure, S non 
eure — 18 H damnr; H sen e, S sens ne 



1 Mut — 2 Bretaine — 5 oieent — 7 fere — 11 qne mut — 12 
Naons — 13 mut — 14 mut — 18 que 
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42 BQUITAN 

tels est la mesnre d'amer 
20 qne nnls nU deit raisoD goarder. 
Equitan ot nn geneschal, 
bon Chevalier, prn e leiaL 
Tnte sa terre Ü goardout 
e meinteneit e jnstisout 
25 Ja, 8e pur osteier ne fnst, 
pur Dol biiBiiin ki li crettst 
li reis ne laissast sim chacier, 
snn dednire, snn riyeier. 



Femme espose ot li seneschals, 
30 dnnt pnis yint el paKö granz mals. 

La dame ert bele darement 

e de mnlt bon afaitement 
^ Gent corB out e bele faitnre. 

En li former nvra natnre. 
35 Les oiz out yairs e bei le Tis, 

bele buche, nes bien asis, 

les chevels blunz e relnisanz. 

Cnrteise fu e bien parlanz. 

Sa face aveit colar de rose. 
40 Qn'en direie jeo altre chose? 

El reiahne n'aveit sa per. 

Li reis TolC sovent lo6r. 

Soventes feiz la saloa; 

de ses aveirs li enveia. 
45 Senz vette la coveita, 

e cnm ainz pot, a li parla. 

20 S nuB ni puet mesure garder — 27 S nen — 28 S dedoit ne son 

— 30 S ot — 32 S bei — 33 S bone — 34 H mnat, S ouura — 87—40 nur 
in S — 41 H nout (—1), S nauoit 

19 de amer — 20 nul; reisan garder — 22 oheualer; H pruz, S preu; 
leal — 28 tere; gardoit — 24 iustiaoit — 25 H oatier, S ostoier — 30 
aient; grant mal — 32 mut; affeitement — 35 oilz; ueirä — 36 neis ben 

— 37 S cheneux bloDs — 38 S Cortoise — 39 S auoit color — 40 S diroie 
ie antre — 41 reaume ~ 43 H Souentefez, S Soaentes foiz - 45 Saoz 
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Priveement esbaneier 

en la cnntree ala, chacier 

la n li senesohals maneit. 
50 El chastel u la dame esteit 

se herberja li reis la nnit, 

qnant repairont de snn dedait. 
[Bl. 146'*] Asez poeit a li parier, 

sun cnrage e sun bon mnstrer. 
55 Malt la troya enrteise e sage, 

bele de eors e de visage, 

de bei semblant e enveisiee. 

Amors Ta mis a sa maisniee. 

Une saiete a vers Ini traite, 
60 ki mnlt grant plaie li a faite: 

el quer li a lanciee e mise. 

Wi a mestier sens ne cointise: 

pur la dame Ta si snzpris, 

tuz en est mnmes e pensis. 
65 Or Fi estuet del tut entendre, 

ne se purra nient defendre. 

La nuit ne dort ne ne repose, 

mes sei mel'sme blasme e chose. 

'A las^ fet il, ^qnels destinee 
70 m'amena en ceste cnntree? 

Pur ceste dame qu'ai vette 

m'est une angnisse el quer ferue, 

ki tut le cors me fet trembler. 

Jeo quit que mei Festuet amer. 

47 K )?ai nest kans hum seinn fagran dag at fkra f^angat me$ famenni 
mt skemta ser sem rse^esmaSr bans bio — 50 S Au eh. — 51 H se fehlt 
( — 1) — 52 S qui reperoit, N )'a er hann kom af skemtan vseiSi siimar — 54 
H sun bien — 58 S en — 59, 60 S Une saiete el cors li traft | qoi molt 
grant mal el euer li fait — 65 H estut; del] S de — 66 S mie d. — 67 
ne ne] H ne (—1) — 72 S el cors 

47 esbanier — 49 seneschal — 5t herberiat — 52 repeirout — 55 
Mut — 57 enueisie — 58 lad; maisnie — 59 sete ad; li — 60 que mut; 
ad — 61 quor; ad lancie — 62 ad — 63 lad; snspris — 64 H tut, S toz 
— 65 Ore — 66 purrat •— 67 reapose — 68 memes — 69 Alias; quell — » 
70 mamenat — 71 que ai — 72 un; al quor — 73 qoe 
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75 E se jo Taim, jeo ferai mal : 
ceo est la femme al seneschal. 
Gnarder li dei amnr e fei, 
si cum jeo vueil qn'il face a mei. 
Se par nnl engin le sayelt, 

80 bien Bai qne mnlt Ten pesereit. 
Mes nepurquant pis iert asez 
qne jeo pnr li seie afolez. 
Si bele dame tant mar fiist, 
e'ele n'amast n diu n'ettstl 
[BL 147"] 85 Que devendreit sa corteisie, 
s'ele n'amast de dmerie? 
Suz ciel n'a hume, s'el Tamast, 
ki dnrement n'en amendast 
Li seneschals se Tot cnnter, 

90 ne Ten deit mie trop peser; 
suis ne la pnet il pas tenir: 
certes jeo vueil a li partirl' 
Quant ceo ot dit, si suspira, 
e pnis se JQt e si pensa. 

95 Apr^s parla e dist: 'De qnei 
sni en estrif e en eslfrei? 
Uneor ne sai ne n'ai seil 
s'ele fereit de mei snn drn; 
mes jeol savrai hastiyement 
100 S'ele sentist ceo que jeo sent, 
jeo perdreie ceste dolur. 
E deus! Tant a de ci qu'al jur! 



76 S cest la fame mon s. — 80 S ie sai — 82 H que pur li seie 
afoleez (—1), S se ie por lui sni afolez — 84 H u dru ust, S e drn neust 

— 86 S Damoit par d. — 87 H si ele amast — 88 H ki damur (—1), S 
que durement) N at hann myndi seigi bcetazt af henni — 89 S sil lot — 
91 H nient tenir — 92 H od li — 94 H enpres; S se tient e, N oc la l'a 
enn kyrr oc ihugaöi — 95 S dit — 99 H ieo, S iel — 101 S ien 

75 si — 77 Garder — 78 cume; uoil; kil — 79 Si — 80 mut — «4 
si ele; ust — 86 si ele — 87 nad humme si ele — 89 senesohal — 91 sul; 
peot — 92 uoil — 95 parlat — 96 effirei — 97 Vncore — 98 si de; dreu 

— 99 sauerei — 100 Si ele; ke — 101 perdrei — 102 ad; que al 
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Jeo ne puis ja repos aveir. 
Mnlt a qne jeo colchai ier seir.' 



105 Li reis veilla tant que jurs fu ; 

a grant peine Ta atendn. 

II est levez, si vet chaeier. 

Mes tost se mist el repairier, 

e dist qne malt est deshaitiez. 
110 Es ehambres vet, si s'est eulchiez. 

Dolenz en est li seneschals. 

n ne set pas qnels est li mals, 

de quei li reis sent les fri^ans: 

sa femme en est dreite aohaisans. 
115 Pnr sei dednire e cunforter, 

la fist venir a li parier. 
[Bl. 147**] Sun enrage li deseovri, 

saveir 11 fet qn'il mnert pur li; 

del tut li puet faire eonfort 
120 e bien li puet doner la mort. 

'Sire\ la dame li a dit, 

*de eeo m'estuet aveir respit. 

A ceste primiere feiee 

n'en sui jeo mie cunseilliee. 
125 Vus estes reis de grant noblesce; 

ne sui mie de tel riehesce, 

qu'a mei vus deiez arester 

de druörie ne d'amer. 

103 S le ne puis ie -- 106 S anui; H ad, S la — 107 S sest — 110 
H £1 chambre — 114 S si fete est sa droite aohoisons, N ]fm at eeigiu 
koDa hans er sottar sok herra bans — 115 S e deporter — 116 N at roeSa 
vis hana ~ 120 la] H a — 12i H Si de, S Sire, N Herra minn — 124 H 
ne sei, S nen sni — 126 S grant r., N ne soa rikra at hoföingtascap — 
127 H qne mei deiez arester (—1), S qua moi uos doiez aprester — 128 
H ne 708 de amer (+ 1, vus gehört in V, 127) 



104 Mut ad ke; ouchai eir — 105 iur — 106 ad — 108 repeirer — 
109 dlt; mnt — HO cncbiez — 111 Doient; senescaus — 112 seit; queils; 
maus — 114 dreit acheisnns — 118 saner; meort — 119 peot — 120 pect 

— 121 ad — 123 cest primere — 124 conseillee — 125 rei — 126 teu 

— 12S de amer 
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46 SQUITAK 

S'aviez fait vostre talent, 
130 jeo sai de veir, n'en dnt nignt, 

tost m'ayriäz entrelaiBsiee; 

j'en sereie mult empeiriee. 

Se issi fast que yns amasse 

e Yostre reqaeste otreiasse, 
135 ne sereit pas q^I partie 

entre nns dons la dra6rie. 

Pur ceo que estes reis pnissanz 

e mis sire est de yns tenanz, 

qnideri^z a man espeir 
140 le dangier de Famnr aveir. 

Amnrs n'est pmz, se n'est egals. 

Mielz valt nns povres hnem leials, 

se en sei a sen e valnr; 

e graindre joie est de s'amnr 
145 qn'il n'est de prince ne de rei, 

qnant il n'a leialt^ en sei. 

S'alcnns aime plns haltement 

qn'a sa richesce nen apent, 
[Bl. 147°] eil se dnte de tnte rien. 

150 Li riches haem reqnide bien 

qne nnls ne li toille s'amie 

qu'il vnelt amer par seignurie.' 

Eqnitan li respnnt apr6s: 

'Dame, mereil Ne dites mesi 
155 Gil ne snnt mie fin earteis, 

130 H ne dut — 131 H me auerez (—1) — 182 H ieo sereie — 133 
H se si (—1)} S Se ainsi — 137 S qae rois estes — 139 S au mien e.; 
N 00 myndir )m sua sein eo hygg aetla at ec m3aida bila \>eT . oo gera 
t'er vanda at onna mer — 141 S sei nest — 143 S qui — 144 H e fehU 
(—1); S e plus grant — 145 S que nest; ne] H v (—1) — 147 H Si 
aukun amez, S Chasouns aimme, N sa er ann — 148 H que sa — 152 S 
si uelt — 154 H Nel — 155 H mie del tut curteis (+ 1) 

130 nent — 131 entrelaissie — 132 mut empeiree — 186 deos — 
137 rei puissaunz — 138 mi sire; tenannz — 139 quedereies — 140 
danger — 141 Amur — 142 Meuz uaut un poure hum leals; S povres — 
143 si; ad — 144 greinur — 146 nad leaute — 147 hatement — 149 dnt 
— 150 hnnune requid — 152 nolt 
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ainz est bargaigne de bnrgeis, 

ki pur aveir ne pur grant flu « 

metent Inr peine en malvais lin. 

Snz ciel n'a dame, s'ele est sage, 
160 curteise e franche de etirage, 

pur qnei d'amer se tienge ehiere 

qu'el ne seit mie noveliere, 

s'ele n'eüst fors snn mantel, 

qa'nns riches princes de chastel 
165 ne se deüst pur li pener 

e leialment e bien amer. 

Cil ki d'amnr sunt novelier 

e ki s'atornent al triehier, 

il snnt gab^ e decett; 
170 de plasnrs Tavurn nus vett. 

N'est pas meryeille se eil pert 

ki par s'ovraigne le desert 

Ma ehiere dame, a vus m'otreil 

Ne me tenez mie pur rei, 
175 mes pur yostre hnme e vostre ami! 

Settrement vus jur e di 

qne jeo ferai vostre plaisir. 

Ne me laissiez pur vns murirl 

Yns seiez dame e jeo servanz, 
180 VHS orguillose e jeo preianz.' 
[BL 147«>] Tant a li reis parW a li 

e tant li a erie merci 

qne de s'amnr Taseüra, 

169 S nest dame — 161 S damors — 163 H fors »ul »tin (+1) — 
16S H de triohier, S an trichier — 170 de] H e de (+1); N l^a hovum 
ver marga s^na — 173 H a vos mnstrei, S o nos motroi, N )'er latta eo 
at oUa rialfan mec — 174 mie] H pas (—1) — 175 H pur nostre home 
nostre ami, S per homme e per ami, N heelldr vin )?imi oo »igimi mann — 
178 S perir — 179 S serianz — 181 H od 

156 bargalne — 157 qne; fieu — 158 mettent; malaeis — 159 nad 

— 161 H qne ele, S qnel; nonelere — 163 si ele nast — 164 que nos — 
\6% leahnent — 167 de anrar; nonller — 168 se atoment — 172 sonereine 

— 177 pleisir — 178 laisses — 179 seruant — 180 preiant — 181 ad — 
183 ad 
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e el Bon eors li otria. 
185 Par lor anels s^entresaisirent, 
lar fiances s^entreplevirent 
Bien les tindrent, miilt s'entramerent, 
pnis en marnrent e finerent 



Lang teoB dura lor drugrie, 

190 que ne fu pas de gent o¥e. 
Ab termes de Inr assembler, 
quant ensemble diirent parier, 
li reis faiseit dire a Ba gent 
qne Baigniez ert priveement. 

195 Li OB des chambreB fiirent cIob; 
ne troyissiez home Bi ob, 
Be li reiB pur loi n'enyeiast, 
ja one feiz dedenz entrast 
De nuiz veneit, de noiz alont 

200 veeir celui que *ele amont 
Li BeneBchalB la ciirt teneit, 
leB plaiz e leB clamiirB oeit. 
Li reiB Fama mnlt Inngement, 
qne d'altre femme n'ot taleni 

205 II ne voleit nule eBpuBer; 
ja n'en rovaBt oXr parier. 



184 H e ele, S e il, N oc sua oft baS hann hana miskunna ser . at 
hon fsesti honnm asta vilia hans . en hann iatta?$e h»nni sialfan seo — 
185—187 in S nur ein Vers Par lor aneaus sentrafierent; N oc gaf \fz 
huarttvsBgia pseirra o$ra samband sitt metS umskifd fingrgalla sinna . oc 
fffisti huart ot^ni oruggan tryggleik upp a tru sina . oc h»lldo p&u. ysbI 
handsol sin meÖ tryggri ast — 186 H fiaunce — 188 H en fehlt (—1) — 
191 S An terme — 108 S la une — 199—200 fehlen in H; N en um nsBtr 
kom hon Ül hans oc um nsetr for hon fra honom er hon unni sua mikit — 20O 
S veoir cell que il amoit — 204 S car dautre — 206 S nen — 206 H 
ne; N \>n\ at hann villde senga pusa ser . oc maellti at sengi skylldi pasaa geta 



186 fiaunce — 187 tiendrent mut — 189 durrat — 193 feselt — 194 
seignez iert — 195 Les us — 196 H troueissez, S trouisslez; humme — 197 
si; rei; li — 199 S venoit; S aloit — 200 S veoir; S amoit — 201 senesohal 
— 202 oieit — 203 mut — 204 dautre 
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Sa genz li tindrent mnlt a mal, 
tant que la femme al seneschal 
ToY BüTent; malt Ten pesa, 

210 e de loi perdre se diita. 
Quant ele pont a Ini parier 
e el li dut joie mener, 
baisier, estreindre e acoler, 
ensemble od Ini rire e jnSr, 
[Bl. 148"] 215 forment plnra e grant dnel fist 
Li reis demanda e enqnist 
qne ceo deveit e qne eeo fn. 
La dame li a respnndn: 
^Sire, jo plnr pnr nostre amnr, 

220 ki mei revert a grant dolnr. 
Femme prendrez, fille a nn rei, 
*e si vns partirez de mei 
Soyent Toi dire e bien le sai. 
E jeo lasse! qne devendrai? 

225 Pnr vns m'estnet aveir la mort; 
car jeo ne sai altre cnnfort.' 
Li reis li dit par grant amnr: 
^Bele amie, n^aiez pottrl 
Certes ja femme ne prendrai, 

230 ne pnr altre ne vns larrai. 
Saciez de veir e si ereez: 
se vostre sire fnst iinez, 
reXne e dame vns fereie; 
ja pnr nnl hnme nel lerreie.' 

235 La dame Ten a merci^ 



207 H Lt; li] H le; K £n raSgiofum bans oe vinom mislika&e \f%t 
miok 00 sagdo l'at vera mykit iira5 — 209 H li pesa, S lempesa, N oc 
lika2$e hsime l'at allilla — 214 H e ensemble od li iner (—1), S eins! o li 
rire e ioer — 216 H plurt (—1) — 217 H que deueit (—1) — 220—227 
feklm in S; dasBeimwort von V. 219 und 227 ist amnr. — 222 H e fehU 
(—1) — 230 H antre vns (—1) — 284 H nul fehU (—1) 

207 gent; mot — 209 mnt — 211 11 — 212 HS ele; dait — 
214 tt — 215 deol — 218 ad — 220 que — 225 auer — 226 antre — 
228 neiei — 230 antre — 231 Saoes — 232 si — 234 hnmme — 235 ad 

BSbUothtM NonnAUÜM in. 4 
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50 EQÜITAK 

e dit qne mnlt Ten set bon gre, 

e B6 de ceo Fasettrast 

qne pnr altre ne la laissast, 

hafltiyement pnrchaeereit 
240 a SUD Beignor qne morz Bereit; 

legier Bereit a porchaeier, 

pur ceo qn'il Ten YolBiBt aidier. 

n li respant qne Bi fera; 

ja cele rien ne li dirra, 
245 qne il ne face a bud poeir, 

turt a folie n a Bayeir. 
[BL 148^] 'Sire', fet ele, *Be vob plest, 

yenez chacier en la foreBt 

en la cnntree n jeo Bi^nr. 
250 Dedenz le chaBtel man seignnr 

snjamez; Bi Berez Baigniez, 

e al tierz jar si yub baigniez. 

MiB Bire od yub bc Baignera 

e avnec yub se baignera. 
255 DitoB li bien, nel laiBBiez mie, 

qne il yob tienge cnmpaigniel 

E jeo ferai leB bainB temprer 

e les donB cnYCB aporter. 

Snn bain ferai ehalt e bnillant; 
260 Buz ciel nen a harne YiYant, 

286 Ten] H li; H sot — 240 S de son s. — 242 H 11, S len — 245 
S doot il ne face son pooir — 247 S dist; S sil — 250 S oest — 251 S 
e dites qne soiez seigniez; N oo kom i kastala mins herra ät huilazc . oc 
sknlo J'er )nir y5r bloö lata . Eftir hinn ]rAtSi% dag bloSlaz scallta laogazt 
~ 252 S qoa lautre ior soiez baigniez — 253 H baignera, S seignma; N 
£n minn herra scal {'a oc laagazt oc me?5 {^er bloS lata — 254 H e od 
ans se dignera(— 1), S e ouec vos se baignera — 256 S qnil vos en t — 
258 S e en .ii. cunes aprester, N £n ec man lata gera langamar oc lata 
foera langarkaren i svsefnliQsit — 259 H Sun bain si chaut e si b., N 
oc l^a scal ec lata gera laugena i sialfis bans kere sua hseita oc yaellande . 
at engl &c. — 260 H nad humme (—1) 

236 mat — 237 si — 288 autre; lessast ~ 240 mort — 242 kO; 
uousist — 243 ferat •— 244 dirrat — 247 si — 248 chaeer — 251 seignes 
— 252 terz; baignez — 258 sires — 255 lessez — 256 compainie — 258 
deus — 259 chaut — 260 nad humme 
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ne seit eschaldez e mal mis, 
einz que dedenz se seit asis. 
Quant morz sera e eschaldez, 
Yoz hnmes e les soens mandez; 
265 si lor mostrez cumfaitement 
est morz el bain sudeinement' 
Li reis li a tut graant^, 
qn'il en fera sa volenti. 



Ne demora mie treis meis 
270 qu'el palte vet ehaeier li reis. 

Saignier se fet enntre smi mal, 

ensemble od Ini snn seneschaL 

AI tierz jnr dist qu'il baignereit 

Li seneschals malt le yoleit 
275 *Viis baignerez', dist il, *od meil' 

Li seneschals dist: 'Jo Fotrei.' 

La dame fet les bains temprer 

e les dons cnves aporter. 
[BL 148«] Devant le Ut tut a devise 

280 a chesoune des cnves mise. 

L'ewe bnillant fait aporter, 

n li seneschals dnt entrer. 

Li prozdnm esteit sns levez; 

pur dednire fd fors alez. 

261 H (bat — 262 H dedeni fast (— 1) — 266 H al; S el bidng 
est mon — 267 S creante — 272 snii] S le — 273, 275, 276 S dH — 
274 S bien — 277 S Dame feies; N fhi haus geec um laogargser^ . oc 
let boa hoartvieggla kaeret . annat me5 vsellanda vatne . er hon setlat^e 
boanda sinom . en annat hem sinom . y%t er yar meS vorma vatne eftir 
mimdangs hove — 279—280 fehlen tu S — 280 H de — Auf V. 281 
folgcH «M 8 e en lone cnne raer | leue boillant a fet raer — 284 S e por 
dedolre fors ales 

26] eseandei — 263 mort serat; escaodes — 264 vos liiimmes — 
266 Bort — 267 ad; grante — 268 ferat — 269 demnrat — 270 qne el 
— 271 Seiiier — 272 li; seneMal — 273 terz; kU — 274 seneMal mnt — 
276 seneseal dit — 278 deos — 280 ad — 281 bnillante feh — 282 sene- 
scal deutt — 283 prodnm 

4* 
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285 La dame vint parier al rei, 

e il la mist dejoBte sei. 

Sar le lit al seignur calchierent 

e dednistrent e enyeisierent: 

ilaec nnt ensemble geil, 
290 pur la cuve ki deyant fu. 

L'as firent tenir e gnarder; 

nne meBchine i dat ester. 

Li seneschalB ariere Tint. 

A Pub biita, eele le tint 
295 leil le fiert par tel alfr, 

par foree li estut ovrir. 

Le rei e Ba femme a trovez 

el lit giBant entraeolez. 

Li reiB gnarda, bU vit yenir. 
300 Pur Ba yileinie eoyrir 

dedenz la cnye Balt joinz piez, 

e il fa DQz e deBpoilliez; 

onqaeB gaarde ne B'en dona. 

Uiiec mnmt e eBohalda. 
305 Sar Ini est li mala reyertiz, 

e eil en est BalB e gaariz. 

Li BeneBchalB a bien yett 

coment del rei est ayenn. 

Sa femme prent demeintenant: 
310 el bain la met, le ehief ayant. 
[Bl. 148*] iBsi mururent ambedni, 

li reiB ayant, ele apr^B lai. 

287 S lit son seignor, N 1 rsekkio rse^esmumzens — 293 H hastif 
renint, N Sem r»ÖesmaSr kom aftr — 294 S boute; H la tint — 295 S 
£ il — 298 H y 11 gisent, N oo Iseit hann J^a hserra sIdii oc kono sina 
h»U i seinni neckio ~ 300 H Pensa aa (+ 1) — 302 fa] S si — 304 H e 
fehlt (--1) — 305 S en est le mal yertiz — 306 H e il est sauf (—1), 
S e eil en est aainz ~ 312 H e ele od Ini 

285 nient — 287 oucherent — 288 enueiserent — 289 ileoc — 290 
que; fen — 291 garder — 292 deust — 293 senescal — 294 al kos — 
295 H hair, S alr — 297 ad — 298 entreacolez — 299 garda — 301 sant; 
pez — 302 despnillez — 308 garde — 304 Ileoc; escanda — 305 li; le 
mal — 306 sauf; gariz — 307 Le senescal ad — 311 ambdni 
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Ki bien voldreit raison entendre, 
ici pnrreit ensample prendre: 
315 telB porchace le mal d'altrai, 
dnnt tnz li mala reyert bot Ini. 



Issi avint cum dit yns ai. 
Li Bretnn en firent an lai, 
d'Equitan, cument il fina 
320 e la dame ki tant Tama. 

316 H dant le mals reuert sur lui (—1), S dont tot le mal reoient 
8or In! — 819 H deqaitan cum (~1), S daquitan coment — 320 S e de 
la dame qoil ama, N oo su me5 honnm er hann unni sna mlok. 

313 nodreit reisnn — 815 tel pnrcace; daatrni — 316 le -- 317 
aoient — 320 qne. 
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Le Fraisne« 

Le lai del Fraisne yqs dirai 
sulanc le cnnte que jeo BaL 

En Bretaigne jadis maneient 

dui Chevalier; veisin esteient 
5 Riebe home farent e manant, 

e Chevalier pra e vaillant 

Prochein ftirent, d'une cuntree. 

ChescmiB femme aveit espasee. 

Vune des dames enceinta. 
10 AI terme qu'ele delivra, 

a cele feiz ot dooB enfanz. 

Sis sire en est liez e joianz. 

Pur la joie qne il en a, 

a snn bon veisin le manda, 
15 qne sa femme a dons fiz ettz, 

de tanz enfanz esteit crettz; 

Fnn li trametra a lever, 

de snn nnn le face nomer. 

1 S Du lay — 3 H aneient — 7 S Andoi — 8 S Chascons auoit &me 
— 9 S Vnes — 11 S si con dex plot, N oc foedde hön J^ tvibnnir . tvau 
fogr svsinbom — 12 H Ses sires est, S Sis slres en fa — 13 S ot — 14 
S mandot — 15 S ot — 16 S ditant deforce — 17 S lentremetra — 18 S 
Bon non face lenfont nommer 

1 H Freisne, S Fresne, so immer — 3 Bretaine — 4 cheoaler — 5 
Riches hummes — 6 cheualers prnz — 7 de one — 8 Ghescnn — 10 qne 
ele delinera — 11 dens — 13 qnU — 15 ad deus — 17 tramettia 
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LE FBAISNE 55 



Li riches hnem Bist al maDgier; 

20 a tant es yos le messagier! 
Deyant le deis s'agenoilla, 
tat San message li canta. 
[Bl. 149*] Li sire en a dea mereie; 

an bon cheval li a don4 

25 La femme al Chevalier s'en rist, 
ki jaste lai al mangier sist; 
kar ele ert feinte e orgnillase 
e mesdisanz e envittse. 
Ele parla malt folement, 

30 e dist oant täte sa gent: 
*Si m'att deus, jo m'esmerveil, 
a eist prozdam prist cest eanseil, 
qa'il a mand6 a man seignar 
sa honte e sa grant deshonar, 

35 qae sa femme a ettz doas fiz. 
E il e ele en sant haniz. 
Nas savam bien qa'il i afiert: 
anqaes ne fa ne ja nen iert 
ne n'avendra cele aventare, 

40 qa'a ane sale portettre 
ane femme doas enfanz ait, 
se dai hame ne li ant fait.' 
Sis sire *Vsi malt esgaardee, 
malt darement Ten a blasmee. 



24 H bei, N goÖan hsest ^ 25 H surfst, N lo at ort5oin ssendimanz- 
8608 — 26 ki] H kar (am V, 27), N eo pusa riddarans er hia honom sat 
at bor^; H deioste li (+1) -- SO S dit oiant tonte la gent — 31 S 
moH me merueil, N at mer l^ykkir psX kynlegt — 32 S eil prudons — 
33 S qai a, N at bann hsevir oiS ssent herra minnm — 34 H grant fehlt 
(— I) — 86 N }^u ero baeöi sulvirö — 38 S conqnes — 41 H que nne 
femme deus fiz — 48 H laneit mut esgardee (+ 1), S lauoit regardee — 
44 S lauoit blasmee. 

19 bumme; manger — 20 messager — 21 se agenoik — 28 sires; ad 

— 24 ad — 25 obeualer — 26 li; manger — 28 mesdisante — 29 parlat mut 

— 81 meit — - 32 cest produm — 33 que il ad; seinur — 35 ad; H eu, 
S euz; deus — 89 auendrat cel — 40 que a ~ 41 deus; eit — 42 si deus 
huimnes; feit — 43 Si sires; mut esgardee — 44 mut; ad blamee 
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56 LE FRAISNE 

45 'Dame', fet il, 'laiBsiez esterl 
Ne devez mie im pariert 
Yeritez est qne ceste dame 
a mnlt est^ de bone fame.' 
La genz ki en la maiBiin erent 

50 cele parole reeorderent 
Asez fa dite e eonette, 
par tute Bretaigne sette. 
Malt en fa la dame hale; 
puls en dnt estre mal baillie. 
[BL 149^] 55 TuteB les femmes ki Folürent, 
povres e riches, Ten haürent 
Cil ki le message ot port^ 
a San seignar a tat cant^. 
Qnant il Voi dire e retraire, 

60 dolenz en fa, ne sot qne faire; 
sa prade fenmie "^en enha'l 
e darement la mescrel^, 
e malt la teneit en destreit, 
Benz ceo qa'ele nel deseryeit 



65 La dame ki si mesparla 

en Tan meüsmes eneeinta. 
De doaB enfanz est eneeintiee: 
ore est sa yeisine yengieel 
Desqa'a san terme les porta. 

70 Dons filles ot: malt li pesa. 
Malt darement en est dolente; 



45 S lessiez mester — 46 S si ~ 47 H qae, S de, N at su hin goSa 
kona var — - 50 S raconterent — 52 H fu seue (+ 1) — 60 S nen pot plus 
fere — 61 H la, S sa, N nema hataSe oc hafhaSe sinn! goSre spuso; HS 
en fehlt '— 69 Auf 7. 69 folgen in S nochmals F. 65 und 66 — 71 S fu 

45 lessez — 47 Yerite — 48 ad mut — 49 gent qne; meison — 51 
coone — 52 Bretaine — h^ Mut — 54 pois; manbailie — 57 que — 58 ad 

— 60 dolent; quei — 6S mut — 64 sanz; que ele — 65 que — 66 memes 

— 67 deus; enceintie -— 68 nengie — 69 Desque a — 70 Deus} mut — 
71 Mut 
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LB FBAISNE 57 



a sei melsmes se dementa 
'Lasse', fet ele, 'que ferai? 
Ja mes pris ne hoDur n'ayrai! 

75 Hunie sui, c'est veritez. 
Mis sire e tnz mis parentez 
certes ja mes ne me ererrnnt, 
des que ceste aventure orrunt; 
kar jeo meitsmes me jnjai, 

80 de tntes femmes mesparlai. 
Dane dis jeo qae nnques ne fn 
ne nus ne l'avittm vett, 
qae ferome dons enfanz etlst, 
se dous hnmes ne conettst. 

85 Ore en ai dous; eeo m'est a vis, 
snr mei en est turnez li pis. 
[Bl. 149**] Ki snr altrni mesdit e ment, 

ne set mie qu'a Faeii li pent; 
de tel hnme pnet i'nm parier, 

90 ki mielz de Ini fet a io^r. 
Pur mei defendre de honir 
an des enfanz m'estuet mardrir. 
Mielz le yaeil yers dea amender 
qae mei hanir ne vergunder.' 

95 Geles ki en la chambre esteient 
la eanfortonent e diseient 
qa'eles nel suferreient pas; 
d'enfant ocire n'est pas gas. 



74 S honor ne pris, N vir5ing ne vinsselld — 76 H tut si, S toz mes, N 
frsendr minir oo vinir mann iafhan nseita mer — 77 S mameront ~ 78 H 
sauenint (+ 1); S ceus qui ceste parole orront, N pa er J^etta spyrsk — 81 
8 Dont ne di ge conqaes — 85 Ore en] H Men (? Vi en), S Or (— 1) — 86 
H en fehlt (—1) — 92 8 lun; 8 m fehlt — 94 H e — 95 H Ces que (—1) 
— 96 H confortent (— 1) — 97 8 nu feroient (— 1) ; N at l^aeir skylldo )?at 
alldregi )H>la tonni at gera manndrap \fi»\m vitande — 98 H de homme oo. 

72 memes; desmente — 73 quei — 76 tut — 79 memes; jagai — 
81 OBO — 88 deos — 84 si deos — 85 deas — 86 turne le — 87 H autri, 
8 aotnü — 88 seit; loil — 89 hum peot — 90 que meuz; 11 — 98 Meuz; 
HÖH — 96 que — 97 que eles; suffireient 
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La dame aveit nne meschine, 
100 ki malt esteit de franche orine; 

lang teoB Tot goardee e nurrie 

e mnlt amee e malt ebene. 

Gele Ol sa dame plorer, 

dorement pleindre e doloser; 
105 angaiBsasement li pesa. 

A li vint, si la conforta. 

*Dame', fet ele, *ne valt rieo. 

Laissiez cest dael, si ferez biea! 

Uan des enfanz me bailliez ^1 
110 Jeo vas en deliverrai ja, 

si qae honie n'en serez 

ne qae ja mes ne la yerrez. 

A an mastier la geterai, 

tat sein e salf *ri porterai. 
115 Aleans prozdam la troyera, 

se den plest, narrir la fera.' 

La dame oK qae cele dist 

Grant joie en oat; si li promist, 
[BL 149**] se eel servise li faiseit, 

120 bon gaeredan de li avreit 

En an cbief de malt bon cheinsil 

envolapent Tenfant gentil 

e desns an paile roS; 

100 8 grant orinne — 103 S la, N fru sina — 106 H Ele ulent, N oc 
gsBcc hon Yk tu haennar ~ 111 H en fehlt, N at alldri scallta fa svivfrMng 
ne röp ne hatr af hsenni — 113 8 £n, vgl F. 483 — 114 H le porterai; 
8 tot sain e tot sanf la lerai, N £c scal bera hana til kirkiudara bseila oo 
halldna — 116 8 qni la norrira, N oc ef guÖ vül man hana lata fostra 
hana — 117 8 ce quel dit — 118 8 molt 11 promit — 121 H En nne ohme 
de mnt bon chesil, 8 En nn chief don molt bei chainsU, N i aitt hnitt 
Bükipell, E a riche baudekin — 123 8 dedesns dnn paQle, N oc yvir )>etta 
ffiitt hit djrrasta pell gollvofet met$ hnelom oc kringinm 

100 que mut — 101 gardee; nnrie — 102 mnt; mut — 106 nient 

— 107 uaut — 108 Lessez; dol — 109 baillez — 110 delinerai — 112 ke 

— 114 sauf — 115 Aacan prodnme -- 116 si; norir; fra — 117 quei — 
119 si cele seruice; feseit — 120 gnerdnn; anereit — 121 mut; diesil — 
123 unc 
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sis sire li ot aport^ 
125 de Costentinoble 11 il fa; 

nnqnes si bon n'orent yett. 

A nne piece d'an snen laz 

nn gros anel li lie al braz. 

De fin or i aveit nne uDce; 
130 el chastnn out nne jagnDce; 

la verge en tur esteit letree. 

La ü la mesehine iert trovee, 

bien sacent tuit veraiement 

qii'ele est nee de bone gent. 
135 La dameisele prist Tenfant; 

de la chambre s'en ist a tant. 

La iiiiit qnant tat fn aseri, 

fors de la vile s'en eissi. 

En an grant chemin est entree, 
140 ki en la forest Pa menee. 

Par mi le bois sa veie tint. 

Od tat Fenfant nitre s'en vint; 

nnqnes del grant chemin n'eissi. 

Bien loinz snr destre aveit ol 
145 ehiens abaier e cos chanter: 

ilnee pnrra vile trover. 

Gele part vet a grant espleit, 

n la noise des ehiens oeit 

En nne vile riebe e bele 
150 est entree la dameisele. 
[BL 150»] En la vile ont ane abelfe 

dnrement riebe e bien gnamie; 

126 H anc si bon nereot (—1) — 127 S £ dune; H de san — 130 
H eo chescon tum out une iagunce, S el ceston ot une iargonce N oc ssett 
stsini l^iin er hsefittr isgunnzze — 134 S haute — 140 S a la — 141 H 
Par mie la forest (+ 1, aus 7. 140) — 142 H utre en (—1) — 148 H e 
la, 8 o la — 152 H bien fehU (—1) 

124 868 sires — 126 une — 127 pice — 129 un — 132 HS ert — 
133 sachent; uereiement — 134 qne ele — 139 entre ~ 140 lad mene 

— 142 utre — 143 ne elssi — 145 coks — 146 lloe purrat — 148 oieit 

— 152 gamie 
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nmn esci^nt noneins i ot 

e abeesse kis goardot 
155 La meschine yit le mostier, 

les tnrs, les mors e le clochier. 

Hastivement est la venue. 

Devant Tns s'est arestette. 

Uenfant mist jus qn'ele porta; 
160 malt hnmblement B'agenailla. 

Ele comence s'oraisnD. 

'Dens', fait ele, 'par tun seint nun, 

sire, se te vient a plaisir, 

cest enfant guarde de perirT 
165 Quant sa preiere aveit finee, 

ariere sei s'est reguardee. 

Un fraisne yit, le e branchu 

e mult esp^s e bien ramu; 

en quatre fürs esteit quarrez; 
170 pur umbre faire i fu plantez. 

Entre ses braz a pris Fenfant, 

des i qu'al fraisne Tint corant 

Desus le mist; puis le laissa; 

a deu le yeir le comanda. 
175 La dameisele ariere vait; 

sa dame cunte qu'ele a fait 



154 S 6 kbaesse — 156 H turs e les mnrs (+ 1), S tors le mnr — 
158 H est arestee, S sest arestue — 159 H qae ele aporta, S qnele porta, 
N er hon bar — 160 S booement — 161 S Ele eocomenoe sa raison — 
163 sire si] H si ceo (— l), N Herra guö sagSe hon hinn halseiti drottenn 

— 165 H la, N Nv sem hon lank bcen sinni; H out (—1) — 166 H sei 
fehlt (—1) — 167 S uoit — 168 S foillu — 169 H e quatre fois 
esteit rame, S en quatre fors estoit quarrez — 170 S por ombre estoit 
illec plantez — 172 H uient; S errant — 174 S dien du ciel, N undir 
guös vamaöi oc vardvseizlo 

153 H mun, S mien — 154 abbeesse — 155 muster ~ 156 ^looher 

— 159 quo ele — 160 mut; se agenuila — 161 sa oreisun ~ 163 si; pieisir 

— 164 garde — 165 priere — 166 se est regardee — 167 freisne — 168 
mut — 170 fere; plante — 171 ad — 172 de si que al freisne uient — 
173 H Desuz, S Desus, e, 7. 184; lessa — 176 quei ele ad 
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En TabeYe ot un portier; 

ovrir suleit l'as del mustier, 

de fors par ant la genz yeneient 
180 ki le Bervise ol'r voleient 

Icele nait par tens leya. 

Chandeiles, lampes aluma, 
[BI. 150^] les Seins sona e l'ns ovri. 

Sar le fraisne les dras ehoisi; 
185 qnida qa'alknns les ettst pris 

en larrecin e ilnee mis; 

d'altre chose nen ot regnard. 

Plus tost qu'il pot vint cele part; 

taste, si a Fenfant troy^. 
190 II en a den mnlt mereie, 

e pnis Ta pris, si ne Fi lait 

A snn ostel od tut s'en yait. 

Une fille ot ki vedve esteit; 

sis sire ert morz, enfant ayeit 
195 petit en berz e alaitant. 

Li prozdnm Tapela ayant. 

* Fille', fet il,'leyez, levez! 

Fn e ehandeile m'alnmez! 

Un enfant ai ei aport4, 
200 la fors el fraisne Tai troy^. 

De yostre lait le m'alaitiez; 

179 S par DU — 180 H seruise den (+ 1} — 182 H Ghandeille e 
lampes, S Cluuidoilles lampes, N tsendraSe kaerti oc lysü lampa — 183 S 
sonna les huis, N ring$i klokkonom oc npp lank kirkindyrr — 187 H not 
il, S nen ot — 188 S qae pot — 189 S tasta — 190 fi D ad den mnt 
merde (—1), 8 II en anoit dien mercie — 191 H nel laist (—1); S jos 
ImaoH mis pas ne li lait; N oo tok t'at f'egar — 192 H ariere aalt, S o 
tont 8^1 nait, N oc skundaSe hseim berande bamet — 194 H si sires fa 
mort (+1) — 197 S dist — 198 H alnmez (—1), N skonda tsndra »lld 
oc kaorti — 199 H si, S ci — 200 S ca — 201 H le alaitez (-1), N gsef 
)^efl8o bame briost yitt at drsBkka 

177 labbeie; porter — 178 onerir; mnster — 179 gent — 180 qne — 
181 Icel — 182 Ghandeille — 184 freisne — 185 qnidat ke anknn lesust 
— 18« laredn; ileoo — 187 autre; regard — 189 ad — 190 ad; mut — 
191 ad — 193 qne — 194 si sires; mort — «IPd aleitant — 196 prodnm 
lapelat — 198 channdele — 199 en£uint — 200 freisne — 201 leit; alaitez 
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EBchalfez le e sil baigniez!' 

Gele a fet san comandement 

Le feil slmne e reafmnt prent, 
205 eschalfS Pa e bien baigni^ 

pnig Fa de Bnn lait alaiti^. 

En tar Bon braz traeve Fanel; 

le paile virent riebe e bei: 

bien sorent eil a eseiSnt 
210 qn'ete est nee de halte gent 

El demain apr^ le senrise, 

qoant l'abeesse ist de TegliBe, 

U portiers vet a li parier. 

L'ayentore li vnelt ennter 
[Bl. 150*»] 215 de Fenfant cum il le trova. 

L'abeesse li eomanda 

qne devant li seit aportez 

tut issi com il fa trovez. 

A sa maisnn yet li portiers. 
220 L'enfant aporte volentiers, 

si Ta a la dame mnstr^ 

e el Fa forment esgoard^, 

e dit qne nnrrir le fera 

e pnr sa nieee la tendra. 
225 AI portier a bien defendn 

qu'il ne die cument il fo. 

Ele melsmes Fa leyee. 

Pur ceo qu'el fraisne fn trovee, 

203 S Gele fet — 204 S e fehU — 205 S e pnfe baingnie — 207 S 
yirent (aus 7. 20S), N oo faim hon J^a fiDgrgullit — 209 H tat a Bdent 
(+1); S conurent a esoient, N Uiti psdlt — 210 S ert ~ 214 S Saaratare 
li va, N allan l^ann atbar5 am barnet — 215 S coment le trooa — 216 UJ 
H le — 221 S a la dame laaoit mostre — 222 H e ele lad forment, S e 
ele la molt — 225 S a molt — 226 S deist — 228 H qae al 

202 Eschaofez; baignez ~ 203 ad ~ 204 alam — 205 eschaufe lad; 
baigne — 206 lad; leit aleite — 207 treae — 208 H palie, S paille — 
209 sorent — 210 qae ele; haate — 212 labbesse eist — 214 ueat — 
215 trouat — 216 Labbeease; comaandat — 217 deaaont; aporte — 218 
troae — 219 meison — 220 uolenten — 221 lad — 222 ele lad; esgarde 
— 228 narir — 225 porter ad — 226 qae 11 — 227 memes lad — 228 
qae al freisne 
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LE FRAISNE 63 



Le Fraisne li mistrent a nnn, 
230 e Le Fraisne TapelS harn. 



La dame la tint pur sa niece. 

Issi fd celee graut piece; 

dedenz le clos de Fabele 

fa la dameisele nurrie. 
235 Quant ele ayeit pass^ .vii. anz, 

de San a^ fa bele e granz. 

Des qn^ele pot raisnn entendre, 

Tabeesse Fa faite aprendre; 

car malt Famout e cherisseit 
240 e malt riohement la yesteit. 

Qaant ele yint en tel e6 

qae nature forme belt^, 

en Bretaigne ne fd si bele 

ne si earteise dameisele. 
245 Franche esteit e de bone escole 

e en semblant e en parole. 

Nals ne la vit ki ne Famast 

e menreille ne la preisast 

Li riebe hame yeeir Faloaent. 
250 A Fabeesse demandoaent, ^ 

sa bele niece lur mastrast 

e qae safrist qa'a eis parlast 

250 S li^le Ion — 235—240 nur in S; V. 235 und 241 beginnen mit 
Qnant ele. In N ist die ErzäMung weiter ausgeführt; es findet sich aber 
nichts, was dem Wortlaut in S entspräche, — 241 H Quant uient (—2) 
— - 243 S en Bretalngne nauoit — 244 H tant — 246 e en] H en (—1) 

— 247 H nist, S noit — 248 H e a m. la, S e m. ne la — 249—252 fehkn 
in H; 7. 248 und 252 gehen auf -ast aus; für N gut auch hier das zu 
V. 295 Bemerkte. 

229 La Freisae — 230 Freisne lapelet ~ 231 H Üent, S tInt — 233 
kbbeie — 234 nnrie — 235 S anoit — 236 S son — 237 S reson — 238 
S labaeate, wie steU in S; S fet — 239 S lamolt; S ohierissoit — 240 
8 «estoit — 242 beute — 243 Bretaine — 247 Nul; ulst que — 249 S 
konme «eoir laldent — 250 S labaesse demandoient — 251 S lor mostiaat 

— 252 8 sonfiat; S eos 
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A Dol aveit an bon seignar: 

anc pnifl ne einz nl ot meillnr. 
255 Ici yoB numerai san nun: 

el paKs l'apelent Goran. 
[BL 150'*] De la pncele ol parier; 

si la comeDca a amer. 

A nn tameiement ala; 
260 par Fabele retama. 

La dameisele a demandee; 

Fabeesse li a mostree. 

Malt la yit bele e enseigniee, 

sage, oarteise e afaitiee. 
265 Se il nen a Famar de li, 

malt Be tendra a mal baillL 

Eflgaarez est, ne set coment; 

kar je il repairoat sovent, 
; Fabeesse s'apareevreit; 
270( ja mes des aiz ne la yerreit 

D'ane chose se parpensa: 

Fabele creistre voldra, 

de sa terre tant i darra, 

dant a taz jars Famendera; 
275| kar il i yolt aveir retar 

e le repaire e le sejar. 

Par aveir lar fraternitÄ 

la a grantment del soen don6; 

malt i aveit altre achaisan 

^-^('(254 S ainz pois co coit — 256 S Braron, N Gurün — 260 H se retama 
(+1), S repera — 263 8 aoit — 265 nen a] H nad (—1) — 268SoarUl 
reperoit, N ef bann vitiar oft t'ingat — 272—274 S qne il du sien tant li 
donra | tant i donra terre e anoir | bougre len denroit len sauoir ; N oo ihagaSi 
bann l'a . at hann scal auCga staSenn meß seignam sinnm oo bceta hann 
aevenlega — 275 H kar il uont (— 1), S car il i uelt — 277 S la f., N til brceöra- 
lags l^flßirra — 278 S i a del sien grantment donne — 279 H mes 11 ad ( — 1), 
N £n honum er myklo maeira um moeyna en allar t^seirra boener 

260 labbeie — 261 ad — 262 ad — 268 Mnt; enseignee — 264 
afeitee -- 265 Si; ad — 266 mut; tendrat; maubailli — 267 seit— 268 si; 
repeiront — 269 se aparcenereit — 270 oilz; uereit — 271 De one — 272 
crestre nodera — 278 tere; dur%— 275 uout — 276 swrur — 277 aner 
— 278 ad — 279 autre aobeisnn 
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280 que de receivre le pardnn. 

Soventes feiz i repaira. 

A la dameisele parla; 

tant li preia, tant li premist, 

qn'ele otria ceo que il quist 
285 Quant a settr fn de s'amur, 

si la mist a raison nn jnr. 

*Bele', fet il, *ore est issi, 

de mei ayez fet yostre ami. 
[Bl. 151»] Venez vus ent del tut od meil 

290 Saveir poöz, jol quit e crei, 

se vostre ante s'aparceyeit, 

malt durement li pesereit, 

s'en tur li fussiez enceintiee; 

durement sereit curueiee. 
295 Se mun cunseil creire yolez, 

ensemble od mei yus en vendrez. 

CerteB ja mes ne yuB faldrai, 

richement yus cunseillerai." 

Gele ki durement Tamot 
300 bien otria ceo que li plot. 

Ensemble od lui en est alee; 

a sun ehastel Ten a menee. 

Sun paile en porte e sun anel: 

de ceo li puet estre mult bei. 
305 L'abeesse li ot rendu 



283 S tant la parla, N sua miok ba7$ bann hsennar oo sua mikit het 
bann bffinni — - 284 S ce quil li dist — 287 S Dame, N kserasta min — 
288 H ke de mei aues fet ami, S de moi auez fet uostre anü, N at )>u 
hsevir gort meo unnasta )Hmi — 290 S ce coit e croi — 291 S uo dame — 
292 S que durement lempeseroit — 293 S estes — 294 S d. en ert — 
298 H kar richement (+ 1) — - 800 S li otroia qanque — 801 S sen est — 
302 S en son; H lad menee (—1) — 303 H pali porte, S paiUe enporte 
— 804 H pout 



281 H Souente, S Souentes; repeira — 283 pria — 284 que ele; ke 
^ 286 reiran — 290 Sauer; qui — 291 si; aonte — 292 mut — 293 si 
entar; fenisez enceintes — 294 cnrociez — 295 Si; crere — 297 faudrai — 
299 que — 300 otriat — 301 li — 302 ad ~ 803 pali — 304 mut — 
SOö La abeeaee 

B&bUothM* NomuHUÜM III. 5 
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e dit coment ert ayeno, 
qoant primes li fa enyeiee. 
DesQB le fraisne fa enlehiee; 
le paile e Taael li bailla 

310 eil ki primes li enveia; 

plus d'aveir ne recent od li; 
come sa nieee la narri 
La meschine bien les guarda; 
en an coire les enferma. 

315 Le cofre fist od sei porter, 
nel volt laissier ne abliär. 
Li cheyaliers ki Ten mena 
malt la eheri e malt Tama, 
e tait si harne e si senrant; 

320 nl oot an sal, petit ne grant, 
pnr sa franehise ne Tamast 
e ne cherist e honnrast 



Langement et od lai est^, 
[Bl. 15P] tant qae li ehevalier fief^ 

325 a malt grant mal li atamerent 
Soventes feiz a lai parlerent, 
qa'ane gentil femme espasast 
e de eele se delivrasi 
Li^ sereient, s'il ettst heir 
330 ki apr^s lai pettst aveir 

306 H dist comeDt ü est (+1) — 308 H Suz (—1) — 310 H le 
(—1) — 311—312 feMen in S, N oc fostrat ]>ec oc framm dnegit sem 
seigna fraendkono mina — 314 H afermat — 317 H lamena, S lenmena — 
319 e tuit] S tuit (—1); S seriant — 321 aa] H la — 322 S ne la semist 
e lanorast — 323 S a o lui — 324—326 S qae molt la tint en grant 
cbierte | tant que aa gent len ont blasme | a molt grant mal li ont torne 
— 329 H Lie sereit sil eust heir, S Lie seroient sfl auoit oir, N Sag5a at 
l^at yar fagna5r f^seirra ef bann setti loglegan arva 

306 diät — 308 freisne; codiee — 309 palie — SlO qae — 311 de 
aueir — 312 nur! — 813 ben; gardat — 816 lesser — 317 oheualer — 
318 mut; mat — 319 tut; humme — 823 li — 324 cbeualer fiufe — 325 
mut — 826 Souente; 11 — 827 que une gentüe — 828 deliuerast — 830 
que; ü puiat, S peust 
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sa terre e snn grant heritage. 

Trop i ayreient grant damage, 

se il laissast pur sa snignant 

qne d'espuBe n'ettflt enfant. 
335 Ja mes pur seignor nel tendrunt 

ne volentiera nel seryirant, 

86 il ne fait lur volenti. 

Li cheyaliers a graant^ 

qn'a lur cnnseil femme prendra. 
340 Ore esgnardent n ceo sera. 

'Sire', ftint il, *ei preß de nns 

a uns prozdnm parl^ a nos. 

Une fille a, si n'a plos d'eir: 

malt poäz terre od li ayeir. 
345 La Goldre a nun la dameisele; 

en tnt cest pats n'a si bele. 

Pur le Fraisne qne yns larrez 

en esehange la Coldre ayrez. 

En la coldre a noiz e dedniz, 
350 li fraisnes ne porte nnkes fruiz. 

La pncele pnrchacenins t 

se den plest, si la yns dnrrnns.' 

Gel manage nnt pnrchaci^ 

e de tntes parz otrie. 

331 H grant fehlt (—1) — 332 H auereit (—1), S aiiroient, N En 
|>at verSr pm\m harmr oc honum skomm oc skat^e — 833 S lessoit 

— 835 nelj S De — 33S S creante — 339 H que en lur — 842 H parle 
od nu8, S per est a uos, N oc hsevir bann roBtt vi5 oss — 343 H que est 
Boen heir, S si na plus doir, N bann a sßina dottor er arfi hans er — 340 
n en cest pais ne ad si bele ( - 1), S en tont cest pais na tant bele, N 
I oUn l'esso bmde er sengi friöari benni — 347 S perdroiz — 348 H auez, 
S anrote — 350 H 11 fehlt (-^ 1), Fraisne steht in dem Lax nie ohne Artikel; 
8 le firesne na onques nos fruiz, N at askr berr alldri alldin ne buggan 

— 853 8 Ce 

831 tere — 838 si; soinant — 334 de espuse — 885 seüior; tendenmt 

— 836 Qolenters — 387 si — 838 Le cbenalers ad grante — 339 qne — 
540 esgardent — 342 ad un prodnm — 343 ad; heir — 344 mut; tere — 
545 wid ff, Codre; ad; damesele — 847 Freisne — 348 H le Codre; 
eoldre afr. m. und f (s. die Belege bei Littri); da H sonst la coldre hat, so 
igt auch hier mit 8 la e. m schreiben, — 349 codre ad — 350 freisne; 
unke — 351 purchaoerums — 852 si; dnrnms 

5» 
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355 A las! com est mesaveniiy 
qae li prudume u*uüt sett 
rayentore des dameiseles, 
ki esteient semrs gemeles. 
[BL 15V] Le FraisDe cele fa celee; 

360 eis amis a Taltre espoBee. 
Quant ele sot qae il la prist, 
linkes peior semblant n'en fist: 
son seignor sert malt bonement 
e honare täte sa gent 

365 Li eheyalier de la maisan 
e li yadlet e li gar^an 
meryeillas duel par li faiseient 
de ceo qae perdre la deyeient 

/ AI jar des noces qa'il ant pris 

370 li sire i mande ses amis, 

e Terceyeskes i esteit, 

eil de Dol ki de loi teneit 

S'espose li ant amenee. 

Sa mere i est od li alee. 
375 De la meschine ayeit pottr, 

yers qai li sire ot tel amar, 

qae a sa fille mal tenist 

yers san seignar, s'ele polst 

355 H Alias cum est auenu (—1)» S halas come est mal ayenn; über 
a in m^l steht ein ziemlich undeutliches e; auch hat 1 eine Sckweifkmg 
nach rechts, als ob b aus 1 korrigiert wäre; deshalb wol mes — 356 H 
prudume fehlt; H ne unt, S norent — 357 S la uerite, N um )>8enna atburS 
— 360 S lautre a ses amis esp. — 361 S le prist — 362 H ne fist — 363 
S noblement — 366 S yilain — 367 H dol enmenerent (— 1), S dael por 
li fesolent — 368 de] S por — 869 S ot — 370 H sis sires; S li sire i 
uint e ses amis, N ssendi herra Gurun «ftir sinum riddarom oc frandom 
00 boSmonnum — 371 S li aroeuesqaes — 374 H mere est (—1), N oc 
mot^er hsemiar fylgSi hasnni — 376 yers] S o ; II sis sires — 378 S sele prist 

355 Alias — 356 ke; ne unt — 358 qae; seror — 359 Frdane — 
860 ad lautre — 861 ke — 862 H ync, S onqaes — 363 mut — 865 Le 
cheualer; meisun — 367 dol — 368 ke — 370 sires; maunde — 871 1er- 
ceueke — 372 que — 376 ki — 378 si ele. 
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LE FBAI8NB 69 



De sa maisnn la getera; 
380 a snn gendre cnnseillera 
qn'a un prodnme la marit; 
8i s'en deliverra, ceo dit 



Les noces tindrent richement; 
mnlt i out esbaneiement 

385 La dameisele es chambres fn; 
nnqaes de qnan qn'ele a vett 
ne fist semblant qne li pesast 
tant qne ele e'en cnnigast. 
En tnr la dame bonement 

390 serveit mult afaitieement. ^^ ' ' 
A grant merveille le teneient 
eil e eeles ki la yeeient 
Sa mere Pa malt esgaardee, 
[BL 151**] en snn qner preisiee e amee. 

395 Pensa e dist, s'ele settst 
la maniere e qne ele fnst, 
ja pnr sa fiUe ne perdist 
ne snn seignnr ne li tolist 



La nnit al lit apareillier, 
400 n Pespuse deveit cnlehier, 
la damisele i est alee. 
De snn mantel s'est desfnblee. 
Les ehamberleins i apela; 



362 H quit — 3S6 qa*ele] S que — 887 S qna li — 3SS H ne tant 
qu« ele se c, S sol tant tant quele sen corocast — 389 H Entra la -— 
891—894 fehlen in S — 395 S dit; H si ele le seust — 896 H e fehlt ~ 
397 S nel — 400 S ou lesponsee dut couchier — 402 H est, 8 sest 

879 meison — 380 conseflera — 381 que a; produm -— 882 deli- 
nermt — 884 mat; esbaniement — 386 qoanke; ad — 390 mat afeitement 

— 391 meraeile — 392 ueient — 898 lad mat esgardee — 394 qor preiste 

— 395 Pensat; si ele — 396 ke — 399 noit; aparailler — 400 cucher — 
403 maontel 
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la maniere lur enseigna 
405 coment eis sire le Yoleit; 

kar meinte feiz yett Tayelt 

Quant le lit orent aprest^ 

un covertur uot bob jet^. 

Li dras esteit d'nn vieil bofn. 
410 La dameisele Fa yett. 

N'ert mie booB, eeo li sembla; 

en 8iin enrage Ten pesa. 

Un cofre ovri, snn paile prist, 

aar le lit Bun seignnr le mist 
415 Pur loi honnrer le faiseit: 

kar rerceyeskea i esteit 

pur eis benetstre e ''^seignier; 

'^'ceo afereit a son mestier. 

Quant la chambre fn delivree) 
420 la dame a sa fille amenee. 

Ele la volt faire eulehier, 

Bi la cumande a despoillier. 

Le paile esguarde Bur le lit, 

que unkes mes si bon ne vit 
425 fors sul eelui qu'ele dona 

od Ba fille qu'ele cela. 

Idunc li remembra de li; 

tuz li curages li fremi. 
[Bl. 152''] Le ebamberlenc apele a Bei. 

430 *Di mei', fait ele, 'par ta fei, 



406 S meiutes foiz — 407 11 fu apreste (— 1), S orent ap., N sem 
l^aeir hofSu rsekkiona — 408 S i ont iete, N t?a kastoÖo l>«ir yvir aitt 
fonit pseU — 4J2 H li, S lern — 413 S le paiUe, N Tok bon (^sgar kistU 
sinn oc drog or pKt hit agaeta pell sit — 415—418 fehlen in S — 417 H 
enseiner — 418 H kar eeo afereit — 421 H E ele; S El la voloit — 424 
S onques mes nul si bei ne vit — 429 S o soi — 430 S Diua fet ele 
entent a moi, N Saeg mer svseinn sagSe bon npp a tru l^ina 

405 si sires — 409 uiel — 410 lad — 418 oaeri; ptl! — 415 li; 
feseit — 416 lerceueke — - 417 eas ~ 419 deliaeree — 420 ad — 421 
fere cucbier — 422 despoilier — 423 La palie esgarde — 424 unke — 
425 quo ele — 426 ke ele — 428 tut 
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LE PBAISNE 71 

n fn eist boDS pailes trovez!' 

^Dame', fait il, ^bien le sayrez! 

La dameisele Faporta, 

sur le covertur le geta; 
435 kar ne li sembla mie boens. 

Jeo quit qae li pailes est soens.' 

La dame Faveit apelee, 

e cele est devant li alee. 

De snn mantel se desfnbla, 
440 e la mere raraisnna: 

'Bele amie, nel me celezl 

U fa eist bons pailes trovez? 

Dant vos yint il? Eil vas dona? 

Kar me dites kil vns bailla!' 
445 La meschine li respnndi: 

^Dame, m'ante ki me nnrri; 

Tabeesse kil me bailla 

a gnarder le me comanda. « 

Cest e Qn anel me baillierent 
450 eil ki a nurrir m'enveierent.' 

*Bele, puis jeo veeir Panel?' 

*0][1, dame, ceo m'est mult bei.' 

L'anel li a dmie aport^, 

e ele l'a malt esgnard^. 
455 El l'a tresbien reconett 

e le paile qa'ele a vett. 

432 H VHS le, S bien le, N Fni 8ag5e hann )>u skallt )>at britt vita 

- 435 S quil ne - 438 H ele (—1), S e cele — 441 S ne — 443 H 
uient; S qoi lachata; N huaSan kom per cöa huerr gaf t^er.scg mor satt 
hnerr fecc {^er ~ 444 S donna — 447 kil me] S le me; N Fru min koaÖ 
bon frendkona min er fostraöi mec fhi abbadis er pellit fecc mer bauö mer 

— 449 me] S li, N leto fylgia mer mit fingrg^l oo {'setta psell — 452 H 
mult fehU (—1) — 453 a dmic] S auoit — 455 H Ele lad tresbien, S Ele 
la bien, N oc ksendi hon )>8egar hyartvseggia fingrgollit oc psellit — 
456 S ot 



481 oest bon pali — 432 saaerez — 435 bons, wie immer in II — 
436 qoi; le pali — 439 maontel — 440 lareisuna — 442 palies — 446 
■uumte ke; nori — 448 garder — 449 baillerent — 450 nnrir me — 451 
poli; neer ~ 453 ad — 454 lad mnt esgarde ~ 455 Ele lad — 456 pali 
ke;ad 
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72 liE FRAISNE 

Ne dnte mes, bien set e creit 

qae li Fraisnes sa fille esteit 

Oiant tnz dit, ne ceile mie: 
460 ^Tn i^ ma fille, bele amieP 

De la piti^ qae ele en a 

ariere chiet, si Be pasma. 

E qnant de paBmeisans leva, 
[Bl. 152*»] pur Sun ßeignur tost enyeia; 

465 e il i vient tnz esfreez. 

Qaant il est en la ohambre entrez, 

la dame li ehel as piez, 

estreitement li a baisiez: 

pardnn li qoiert de son mesfait 
470 n ne Bot ni^nt de cel plait. 

'Dame', fet il, *que dites vns? 

n n'a se bien nun entre nns! 

Qnan qae yns plest, seit pardan^! 

Dites mei vostre volant6J' 
475 *Sire, qaant pardnn^ Favez, 

jel vus dirai; si m'escaltezl 

Jadis par ma grant vileinie 

de ma veisine dis folie. 

De ses dons enfanz mesparlai: 
480 vers mei melfsmes mesdit ai. 

Veritez est, jeo eneeintai, 

dous fiUes oi, Tane en eelai. 

457 S date rien bien — 458 H qne ele memes, S que le Fresne, N 
hffilldr vseit hon at sonnn . at su hin friSa oc hin knrtseisa Ji^kia er at visn 
dotter hsennar — 459 H dist; S dit nu cele — 463 H £ quant del pau- 
meisun leua, S Quant de pasmoisons se leuoit — 464 S enveoit — 465 H 
i fehlt (— 1) — 466 H il est en chambre (—1), S il en la eh. est — 468 
H lad (— 1), S li a — 470 H II ne feseit nient del plait, S n ne sot 
noient de ce plet, N vissi eeigi huat }>esso gegndi — 472 S Ja na ce bien 
non — 476 S ie uos — 480 H memes errai (— 1), N amaellta . . . mismsellta 
— - 481 H est qne ieo eneeintai — 482 H en fehlt 



457 seit — 459 ceil — 460 es — 461 pite ke — 462 cheit; panma 
— 463 paumeisun — 465 H tut effireez, S toz esfreez — 468 ad — 469 
qnert — 471 quei — 472 nad si — 473 Quanke — 476 mesentez — 479 
deus — 480 memes — 481 Uerite — 482 deus 



Digitized by 



Google 



liE FRAISNE 73 

A an mnstier la fis geter 

e vostre paile od li porter 
485 e Fanel qae vns me donastes, 

qnant yus primes a mei parlastes. 

Ne VHS puet mie estre ceW: 

le drap e Tanel ai trov6. 

Nostre fille ai ci conette, 
490 qae par ma folie oi perdne. 

E ja est ceo la dameisele 

ki tant est prnz e sage e bele, 

qae li cheyaliers a amee, 

ki sa serar a espasee.' 
495 Li sire dit: 'De ceo sai *liez; 

ankes mes ne foi si haitiez. 

Qaant nostre fille avam trovee, 

grant joie nas a deas donee, 
[BL 152''] ainz qae li pechiez fast dablez. 

500 Pille', fet il, *avant venezP 

La meschine malt s'esjoK 

de Taventare qa'ele oY. 

Sis pere ne volt plas atendre; 

il meltemes vet par san gendre 
505 e Ferceyeske i amena, 

cele aventare li canta. 

Li cheyaliers qaant il le sot, 

ankes si grant joie nen ot. 

L'erceveskes a canseilli^ 
510 qae issi seit la nait laissi^; 

484 H nostre, S uostrei N oc )7etta yöart pell um let ec fylgia henni 
— 486 H od mei, S a eus — 488 S lanel e le paflle — 489 H ici conne 
(+1), S oi comieue — 490 S mon pechie ai p., N dotter okkor er eo 
bagSumo hava tynt — 495 H De ceo sni ieo 1. (+ 1), S Ce sui ie 1. -— 
497 8 no fille rauon — 500 S fet ele — 503 S ni uolt — 508 S onques 
mes si g. i. not — 510 S cor soit ains! 

4S8 mnster — 484 pali — 487 peot — 489 conue — 492 que — 493 
ke; cheualer ad - 494 ad — 495 sires — 496 vnc; H fu, S fui — 498 
ad den — 499 pechez — 501 mut — 502 ke ele — 503 San — 504 
memet — 505 lerceüeke •— 507 cheualer — 508 vnc •— 509 Lerceueke 
ad oonseOie — 510 noit 
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74 LE FBAI8NE 

el demain les departira, 
loi e eeli espiuiera. 
Im Fant fet e graant^ 
El demain fnreDt deBeyr^ 

515 Apr^ a s'amie espoBee, 
6 li pere ii a donee, 
ki malt ot vers li bon emrage. 
Par mi 11 part snn heritage. 
n e la mere as noces fdrent 

520 od Inr fille si cmn il dnreni 
Granz noces refant de reehief ; 
a Qn riebe hnme sereit grief 
d'esligier ceo qn'il despendirent 
al grant ^eonyiye qne il firent 

525 Pnr la joie de la meflehine, 
ki de belt^ semble retne, 
qa'il mit sifaitement troyee, 
ant mnlt grant joie demenee. 
Quant en lor pal's s'en alerent, 

530 la Coldre, lu* fiUe, en menerent 
Malt riehement en Inr contree 
fn pois la meschine donee. 



Qnant Tayentare fh sette 
coment ele esteit avenne, 
535 le lai del Fraisne en ant trov^: 
par la dame l'nnt si nam^. 



511 N at skilia y&n am morgoneim . oo siSan posa honum imasto sina 
— 512 H cele quele espasa, S eele esponsera, Boq. qull espusa — 513 S 
deulse — 521—528 nur in S — 524 S couiiine(?) — 580 H en fekU — 
532 S pucele — 535 H de la F. (+ 1), S du F. 



513 grante — 515 ad — 516 peres; ad — 517 qne mut — 518 mie 

— 521 S refont — 622 S homme serolt — 523 S ce —.524 S au — 526 
S que; S blaute; S roine — 527 S ont — 528 S ont molt — 580 Coudre 

— 531 Mut — 535 Freisne. 
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IV. 

Bisclayret. 

Quant '^'deg lais faire m'entremet, 
ne Yiieil abliSr Bisclayret. 
Bisclayret a nan en Bretan, 
[Bl. 152^] Gandf l'apelent li Norman. 

5 Jadis le poeit hom otr 
e soyent snleit ayenir, 
harne plnsor garnlf deyindrent 
e es boscages maisnn tindrent 
Qanilf, ceo est beste salyage; 
10 tant com il est en cele rage, 
hnmes deynre, grant mal fait, 
es granz forez conyerse e yaii 
Cest afaire les ore ester; 
del Bisclayret ♦vns yueil cnnter. 



15 En Bretaigne maneit uns ber, 

menreille Tai oi lo^r. 

Beals cheyaliers e bons esteit 

e Doblement se cunteneit. 

De san seignur esteit priyez 
20 e de tnz ses yeisins amez. 

Femme ot espase malt yaillant 



1 H de, vgl. Fr. 47 — 14 vus fthU (— 1); N jndat ec vil 88BgU yör 
fn Biseltret 



2 uoil; Bisclaaeret, so immer — 8 ad — 4 Garwaf, N yargalf — 5 
bome — 7 hames plusurs gamal — 8 ineisnn — 9 Garoalf cest — 11 
hammet — 12 forest — 13 tfere — 14 uoil — 15 Bretaine; un — 17 Beaos 
eheoalen — 19 seinor — 21 inut uailtnt 
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76 BI8CLAVRET 

e ki mnlt faiseit bei semblaDt. 

II amot li e ele Ini; 

mes d'ane chose ert grant ennni, 
25 qn'en la semeine le ^rdeit 

treis jarB entiers qu'el ne saveit 

*que deveneit ne u alont, 

ne nais des Boens niSnt ^^en sont 

Une feis esteit repairiez 
30 a Ba maisnn joios e liez; 

demand^ li a e enqois. 

^Sire\ fait el, ^bealz, dnlz amig, 

one chose vns demandasse 

malt volentierSf se jeo osasse; 
85 mes jeo eriem tant Yostre cnrnt 

qne nole rien tant ne rednt.' 

Quant il Tot, si Faeola, 

vers loi la traist, si la baisa. 

*Dame', fait il, **or demandez! 
40 Ja cele chose ne ♦querrez, 
[BL 153*] se jo la sai, ne la yus die.* 

*Par fei', fet ele, 'or sui guariel 

Sire, jeo sui en tel esfrei 

les jurs quant yus partez de mei. 
45 El '''euer en ai mult grant dolur 

e de vus perdre tel pottr, 

se jeo neu ai hastif eunfort, 

bien tost en puis ayeir la mort 

Kar me dites u vus alez, 

50 u vus estes *e conversezl 

.■^ 

24 ? ot; N Nu var aeinn latr sa er hsßim! var msBSt til angrs — 25 H 
deperdelt (+ 1) — 27 H u deueneit — 28 H ne s. — 39 H or fMt (—1); N spyr 
yesB er |7u villi — 40 U ne me direz (+ 1) ; N Engi lutr er sa er ]m vült vita 
00 mer er kunnegr er ec scal seigi ssegia per — 45 H el leaer en ai (+ 1); 
N 60 em ptk iafnan rygg oo redd oo i miklum angre um daga f^a — 50 H u 
uus conuersez (+ 1) ; N oo huar |7n ert oo i huseim staÖ \naL b/r 

22 que mut feseit beu — 25 que en — 26 que ele — 28 nul — 29 
repeirez — 30 meison — 81 ad — 32 ele beau duz — 34 mut uoleoters 
81 — 35 creim; ooroz — 37 sil laoola ~ 38 li; beisa — 41 si — 42 garie 
— 43 effrei — 45 mut — 47 si — 48 auer 
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BISCLAVBET 77 

Mun esci^nt que yn8 amez, 

6 se si est, vus meserrez.' 

^Dame\ fet il, 'pur den mercil 

Mals m'en yendra, se jol vus di; 
55 kar de m'amnr vus partirai 

e mei meltemes en perdrai.' 

Quant la dame l'a entendu, 

ne Fa niSut en gab tenu. 

Suventes feiz li demanda. 
60 Tant le bland! e loseiga 

que s'ayenture li eunta; 

nule ehose ne li cela. 

* Dame, jeo devienc biselavret 

En eele grant forest me met 
65 al plus esp^s de la gualdine, 

sl vif de preie e de ravine.' 

Quant il li aveit tut cunt^, 

enquis li a e demanda 

s'il se despueille u vet vestuz. 
70 *Dame', fet il, *jeo vois tuz nuz.' 

'Di mei pur den u sunt voz drasT 

'Dame, eeo ne dirai jeo pas; 

kar se jes ettsse perduz 

e de eeo fusse apareettz, 
75 biselavret sereie a tuz jurs. 
[Bl. 153**] Ja ♦neu avreie mes sucurs, 

des i qull me fussent rendu. 

Pur eeo ne vueil qu'il seit sett.' 

'Sire\ la dame li respunt, 
80 'jeo Yus eim plus que tut le mund. 

Nel me devez niSnt eeler 

ne *mei de nule rien duter; 



76 H lamea naaereie mes sucurs — 82 H mei fehU (~1) 



52 si — 54 Mal; si — 56 memes; perdirai — 57 lad — 58 lad neent 

— 59 Souente — 60 loseDga — 65 gaudine — 68 ad ; demannde — 69 si i ; 
de^nille ; nestn — 70 tut na — 73 si ieo les — 74 feiisse — 76 nauereie 

— 77 de si kU - 78 aoU kU 
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78 BIBCLAYBET 

ne semblereit pas amisti^. 

Qn'ai jeo forfait, pur qael pechi^ 
85 me dntez tqs de nnle rien? 

Dites ♦le meil Si ferez Wen.' 

Tant TaDgnissa, taDt le snzprist, 

ne poat el faire, si 11 diät 

'Dame', fet il, *de lez cel bois, 
90 lez le ehemin par ant jeo yois, 

nne yiez ehapele i estait, 

ki meinte feiz grant bien me fait. 

La est la piere ernese e lee 

snz an bnissnn, dedenz eavee. 
95 Mes dras i met snz le bnissan, 

tant qne jeo revienc a maisnn.' 

La dame o¥ eele merveille, 

de pottr fu tute vermeille. 

De Faventare s'esfrea. 
100 "^En maint endreit se pnrpensa 

cum ele ß'en pettst partir; 

ne Yoleit mes lez Ini gisir. 

Un Chevalier de la cuntree, 

ki lungement Tayeit amee 
105 e mult preiee e mnlt requise 

e mult dunö en sun servise, 

(ele ne l'aveit nnc am^ 

ne de s'amur asettr^), 

celui manda par sun message, 
110 si li descovri sun cnrage. 
[Bl. 153^] 'Amis', fet ele, 'seiez liezl 

Geo dnnt yus estes travailliez 

vus otrei jeo senz nul respit; 

ja n'i avrez nul cuntredit 

86 H le fehlt (—1) — 100 En] H E 

83 amiste — 84 Quei ai; qneil peche — 87 langissa — 89 de lee — 
91 nielz; esteit ~ 92 ke; feit — 93 cmose — 94 bussun — 96 reuinc; 
meisoii — 99 se esfrea — 101 puist — 103 cheoaler — 104 qoe — 105 
mut preie; mat — 106 mnt — 107 unkes — 110 descooeri — 111 sees 
leez — 112 trauaillez — 113 otri; sanz — 114 auerez 
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BISCLAVRBT 79 



>r 



115 M'amar e mnn cors vus otrei: 
vostre drue faites de meiT 
Cil Ten mercie bonement 
e la fiance de li prent, 
e el le met '^a sairement. 

120 PiÜB li canta cnmfaiteinent 
sis sire ala e qn'il devint. 
Täte la yeie qne il tint 
yera la forest li enseigna; 
pur sa despaeille Fenveia. 

125 Issi fu Bisclavret tralCz 

e par 8a femme mal bailliz. 
Pur ceo qa'um le perdeit sovent, 
qoidoaent tait comanalment 
qae dune s'en fast del tat alez. 

130 Asez fa qais e demandez: 
mes n'en porent mie trover, 
si lar estot laissier ester. 
La dame a eil dane espasee, 
qae langement aveit atnee. 



135 Issi remest an an entier, 

tant qae li reis ala ehacier. 
A la forest ala tat dreit 
la a li Bisclavret esteit. 
Qaant li chien farent descapl^, 

140 le Bisclavret ant encuntr^. 
A Ini camrent tatejar 
e li cbien e li venettr, 
tant qae par poi ne Tonrent pris 
e tat decirö e mal mis. 

145 Des qae il a le rei cboisi, 
[EL 153*^] vers lai carat qnerre merci. 

119 H par — 145 H De si qaU 



116 fetes — 119 ele; serement — 121 ses sires; kil — 122 ke — 
125 leoseigiia — 124 despuille — 125 trahiz — 126 maubailiz — 127 qne 
hom — 128 tu« — 132 eatult lesser — 133 ad — 135 remist — 139 chiens 
— 143 eurent — 144 oiaiimis — 145 De si quU ad — 146 quere 
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80 BISCLAVBET 

U Taveit pris par sun estri^, 
la Jambe li baise e le pi4 
Li reis le vit, grant potlr a; 

150 ses eumpaigniuiB tuz apela. 
'Seignor'y fet il, 'avant venez! 
^Iceste merveille eagoardez, 
com ceste beste s'amiliel 
Ele a sen d'ame, merei erie. 

155 Chaeiez mei tuz eez chiens ariere, 
si gnardez qoe hnm ne la fiere! 
Ceste beste a entente e sen. 
Espleitiez vos! Alum aus enl 
A la beste dnrrai ma pes: 

160 kar jeo ne chaeerai hui mes.' 



Li reis s'en est tomez a tant. 

Li Bisclavret le vet siwant; 

molt se tint pres, n'en volt partir, 

il D^a eure de lui guerpir. 
165 Li reis Ten meine en snn ehastel. 

Malt en f n liez, molt li est bei, 

kar unkes mes tel n'ot vett; 

a grant merveille Tot tenn 

e molt le tint a grant chiertö. 
170 A tnz les snens a comand^ 

que sor s'amur le gnardent bien 

e "^e li mesfacent de rien, 

ne par nul d'els ne seit fernz; 

bien seit abevrez e pettz. 
175 Cil le gnarderent volentiers 

152 H Ceste, N oo sei haat undr her er til — 172 H 11 ne 

149 ad — 150 oumpainuDs; äpelad — 151 Seigoors — 152 esgardez 
— 153 se humilie — 154 ad; de hume — 155 Chacez; ces; arere — 156 
gardez; hume — 157 ad — 158 Espleitez — 161 turne — 162 Le; li — 
163 mut; uout — 164 oad — 166 Mut; mut — 167 unke — 169 mut; 
tient — 170 ad comaunde — 171 gardent — 173 de euz — 174abeureiz; 
puiz — 175 gardereut noienters 
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tnz jnrs entre les Chevaliers, 
e preß del rei s'alont culchier. \i 
N'i a celui ki ne *rait chier; 
tant esteit frans e de bon aire: 
180 unkes ne volt a rien mesfaire. 
[Bl. 154*] ü que li reis dettst errer, 

il n'out eure de desevrer; 
ensemble od Ini tnz jnrs alont, 
bien s'aparceit que il Tamout. 



185 O^z apr^s enment avintl 

A nne enrt que li reis tint 
tnz les bamns aveit mandez, 
cels ki farent de "^ses chasez, 
pnr aidier sa feste a tenir 

190 e Ini plns bei faire servir. 
Li ehevaliers i est alez, 
richement e bien atnrnez, 
ki la femme Bisclavret ot. 
II ne saveit ne ne qnidot 

195 qu'il le dettst trover si pres. 
Si tost cum il vint al palais 
e li Bisclayret Tapercent, 
de plein eslais vers Ini cnmt: 
as denz le prist, vers Ini le trait. 

200 Ja li ettst mnlt grant laid fait, 
ne fust li reis ki Tapela, 
d'nne verge le mana^a. 
Dons feiz le volt mordre "^le jnr. 



178 H lad — 188 H forent de li chacez; N oc stofodi til oUain riddarom 
oc rikuni mooiiuni oc vinum sinum . er »igoer oc riki oc scemder helldo 
Äf honoin — 203 n al (—1) 



176 chenalers — 177 se aloat cuchier — 178 ad; qae — 179 franc; 
deboDeire — 180 vnc; mesfeire — 181 ke — 182 deseuerer — 183 li 
— 186 ke; rei — 188 oeus — 189 aider — 190 beal — 191 cheualer — 
195 que il — VAd paleis — 197 le; le apercent — 198 piain eslels; li — 
199 II — 200 uiut; leid 202 de One - 203 Deus; uout 

BlbUothtM Nomuuuüo» UI. 6 



Digitized by 



Google 



82 BISCLAVRÄt 

Malt s'esmerveillent li plosur; 

205 kar ankes tel semblant ne ÜBt 
vers nnl hnme qae il vetst. 
Ceo di^nt tnit par la maisan 
qu'il nel fet mie senz raisun, 
mesfait li a, coment qae seit, 

210 kar volentiers se vengereit 
A eele feiz remest issi, 
tant que la feste departi; 
e li barnn ant pris cnngi^, 
a lar maisan sunt repairi^. 

215 Alez s'en est li cheyaliers, 
[Bl. 154^] mien esci^nt tut as premiers, 

que li Biselayret asailli; 
n'est menreille s'il le hat 



Ne fQ pnis gnaires luDgement, 
220 (ceo m'est a vis, si cum j'entent), 

qu'a la forest ala li reis, 

ki tant fu sages e curteis, 

u li Biselayret fu trovez; 

e il i est od lui alez. 
225 La nuit quant il s'en repaira, 

en la cuntree herberja. 

La femme *Bisclavret le sot. 

Avenantment s'apareillot. 

AI demain vait al rei parier, 
230 riebe present li fait porter. 

Quant Bisclavret la veit venir, 

nuls huem nel poeit retenir: 

vers li curut cum enragiez. 

227 H le B. (+1) — 233 Hier beginnt S; S esragiez 

204 Mut — 206 kil — 207 tut; meisnn — 208 ke il; flftnz reisnn — 
209 ad — 210 uolenten — 211 remist — 212 ke — 213 canKe — 214 meisuii; 
repeire — 216 premers — 217 le — 219 gueres — 220 ieo enteot — 
221 que a — 222 que — 224 K — 225 repeira — 226 herberga — 228 se 
appareilot — 232 nul home 
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OSz cum il s'est bien yengiez! 
235 Le nes li esracha del vis. 

Que li pettßt il faire pis? 

De tntes parz Tunt manaei^; 

ja rettssent tnt depesci^, 

qnant uns sages hnem dist al rei: 
240 'Sire', fet il, *entent a meil 

Geste beste a est^ od vos; 

n1 a ore celni de nas 

ki ne Tait vett Inngement 

e pres de lui aW sovent. 
245 Unkes mes hnme ne tncha 

ne felanie ne mustra, 

fors a la dame qn'ici vei. 

Par cele fei que jeo vus dei, 

alkun cornz a il vers li 
250 e vers sun seignur altresi. 
[Bl. 154''] Ceo est la femme al Chevalier 

que tant snli^z aveir chier, 

ki lang teus a est^ perduz, 

ne settmes qu'est devenuz. 
255 Kar metez la dame en destreit, 

s'alcune ehose vus direit, 

pur quei eeste beste la het. 

Faites li dire s'el le seti 

Meinte merveille avum vette 
260 ki en Bretaigne est avenue.' 

Li reis a sun cunseil crett. 

Le Chevalier a retenu; 



234 H fl est bien, S il sen est — 235 S esrache — 244 S aler — 
247 S que ci — 252 H taunt par s. (+1) — 254 H u est (4-1), S quest, 
N at engl vseit huat af honum er or5et — 255 S a destroit 



234 Dies — 235 neis — 236 Qaei; post — 239 nn; hmnme — 
241 ad — 242 ad -- 248 que; ieit — 244 li — 246 Vnke; humme — 
247 qoe iei — 248 ke — 249 aakim; ad — 250 aatreri — 251 dieaaler 
— 252 taimt — 253 que; ad — 254 sames — 256 si ancnne — 257 heit 
~ 258 Fetet; si ele le seit — 259 uen — 260 que; aucnu — 261 ad — 
262 oheoaler ad 
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84 BISCLAVRET 

de Faltre part la dame a prise 

e en malt grant destresce mise. 
265 Tant par destresce e par pottr 

tut li eunta de sun seignnr, 

eoment ele Taveit traK 

e sa despneille li toli, 

Fayenture qull li canta, 
270 e qne derint e u ala; 

pnis qne ses dras li ot toluz, 

ne fu en sim pals vettz; 

tresbien quidot e bien creeit 

qne la beste Bisclavret seit 
275 Li reis demande sa despueille. 

U bei li seit n pas nel vueille, 

ariere la fet aporter, 

al Bisclavret la fist doner. 

Quant il Torent devant Ini mise, 
280 ne s'en prist gnarde en nnle gnise. 

Li prozdum le rei apela, 

eil ki primes le cnnseilla. 

'Sire, ne faites mie bienl 

eist nel fereit pur nole rien, 
285 qne devant vos ses dras reveste 
[Bl. 154^] ne mut la semblance de beste. 

Ne savez mie qne ceo munte. 

Mult dnrement en a grant hnnte. 

En tes chambres le fai mener 
290 e la despueille od lui porter; 

une grant piece Fi laissuns. 

8'il devient huem, bien le verruns.' 

263 H ad la dame (-h 1) — 266 S lor conte — 268 sa] H la — 273 
n quidat e bien, S cuidoit e si; N Hyggr hon at visu oc tryr at sonnu 
— 275 U la, S sa; N klseöi oc gaiigvsBria hans — 276 S n ele ueille, 
N haart sem hsenni likar eSa mislikar — 278 S e a sou Bislaret donner — 
279 n les urent (+ 1) — 280 H se, S sen — 284 S ne 



268 lautre; ad — 264 mut — 267 trahi — 268 despollle — 270 H 
quei, S que — 272 fud — 275 deapoUle — 276 uoille — 279 urent; li — 
280 garde — 261 produme — 283 fetes — 286 H muet, S mut — 288 Mut; 
ad — 290 despoiUe; U — 291 laissums — 292 hume; uermus 
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Li reis meismes Ten mena 

e tuz les hns sur lui fenna. 
295 AI Chief de pieee i est alez; 

dous baruns a od lui menez. 

£n la chambre "^entrerent tuit trei. 

Sur le demeine lit al rei 

truevent dormant le Chevalier. 
300 Li reis le cnrut enbracier; 

plus de Cent feiz Facole e baise. 

Si tost cum il pot aveir aise, 

Tute sa terre li rendi, 

plus li duua que jeo ne di. 
305 La femme a del pais ostee 

e chaeiee de la cuntree. 

Cil s'eu ala eusemble od li, 

pur qui sun seignur ot trau. 

Enfanz en a asez ettz, 
310 puis unt est^ bien cunettz 

e del semblant e del visage: 

plusurs des femmes del lignage, 

e'est veritez, senz nes sunt nees 

e *si viveient esnasees. 



315 L'aventure qu'avez oKe 

veraie fn, n'en dutez mie. 
De Biclavret fa fez li lais 
pur remembrance a tuz dis mais. 

293 U le m., S len m. — 294 S vne ohambre sor lui ferma; N oc 
laesü allar horölr yvir honum — 295 S A chlef — 297 n entrent, S furcnt; 
N oc er ^«ir kuamo i 8v»Müftet — 29S S lit le roi — 299 H troua il 
dormant (+1), S truevent dormant; N l^a fundo l'ffiir riddara klseddan 
oUum bnuaSe sinom sofande i raekkio sialfs konongsens — 306 H e chacie 
hors de (4- 1) — 309 S a plusors euz, N Margar konor komo af hsenni — 
311 e del •.] H del s. (—1) — 312 H plusurs femmes (—1) — 313—314 
fehlen t« 8 — 314 H souienent — 316 S veritei est — 318 S iors. 



293 memes — 294 li — 296 deus; ad; li ~ 297 tut — 299 cheualer 
— 302 aner — 303 tere — 804 ke — 805 ad — 306 chacie — 307 alat — 
308 kl; trahl — 309 ad — 310 cunuz — 313 ceo est uerite; neies - 
315 ke aaez — 317 fet — 318 tat 



Digitized by 



Google 



V. 

LanyaL 

L'aventure d'un altre lai, 
cum ele avint, tob cnnterai. 
[Bl. 155*] Faiz fn d'an rnnlt gentil vassal; 

en Bretanz Tapelent LanvaL 



5 A Kardoeil sarjnrnot li reis, 

Artur, li pruz e li curteis, 

pur les Eseoz e pur les Pia 

ki destrneient le pals; 

en la terre de Loengre entro^nt 
10 e rnnlt suvent le damajo^nt 

A la penteeoste en est^ 

i aveit li reis sujnrnd 

Asez i dnna riches dmi8. 

E as euntes e as baruns, 
15 a cels de la table rottnde 

(n'ot tant de tels en tut le munde!) 

femmes e terres departi, 

fors a un sul ki Tot servi. 



1 C de vn lay (— 1) — 2 P com il, S coment — 3 C malt fchU <— 1); 
P rice — 4 C en Bretaigne (+ I), P en Breton, 8 li Breton — 5 P 8cj«»na 
— 8 S gerreoient; C les pays — 9 C le trououent (+2), P estoient — 
10 C e fehlt (—1); H la; S degastoient — 15 P Asses dona de rhses — U £ 
as c.] S As oheualiers — l^^J'-Cfeus — 17 P honors e; H lere — 18 H 
par tut fors un (+ 1), CP fors*a m snl, S fors un tot seul; F la serui 

1 autre — 2 avient — H Fait; mut — 4 Bretans — 5 H Kodoel, 
C Kardoyl, P Gardoeül, S Carduil — 8 que destmient — « tere; Loengre 
auch M. 17, El. 69; die andern Hss. haben Logre(8), wag au(^ E EL 1071 
zeigt — 10 mut; damagoent ~ 15 eeus; runde — 16 teus — IT tet^ 
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tnz suis est en an pre ventiz. 

45 Snr une ewe cnrant descent; ^ 
mes sis chevaUi tremble fonnent: 
il le descengle, si s^en vait, 
en mi^le pre vultrer le fait 
Le pan de Bun n^itel plia 

50 desnz snn ehief, si se cnlcha. 
Mnlt est pensis pur sa mesaise, 
il ne'yeit ehose ki li plaise. 
La n il gist en^tel maniere, 
gnarda a Tal lez la riviere, 

55 si Vit yenir douB dameiseles; 
nnc nen ot vettes plus beles. 
Vestnes furent richement 
e laciees estreitement ^ 

en dons blialz de pnrpre bis; 
Z 60 mnlt par ayefent bels les yis. 

L'dnznee portout uns bacins 7^^ 
d'oy^smer^, bien faiz e fins: ^ 
le yeir yns en dirai sepz faille; 
Taltre portout une tnaille. 

65 Eies en snnt alees dreit 
la n li cheyaliers giseit 
Lanyal, ki mnlt fu enseigniez, 
enntre eles s'est leyez en piez. 



47 S e il sen v., P si le lait — 48 H laH, C lest, PS fait — 50 n 
puis le ciicha, P puis so c., CS si se c. — - 51 S de sa — 52 P vit — 
53 P La u II; C iuit — 54 C avant'en la — 55 H si fem (—1) — 56 H 
vDc nen ot ueu plus b., C nnkes mes nout veu si b., P ouqnes neut veues 
si b., 8 onques not ueaes plos b. — 57 H ierent — 58 e ladeesj H lade« 
mnt — 59 P de dex bliaos, S .ii. bliaus ont — 59, 60 in C umge$tdlt — 
60 H bei le uis; S molt^ auoient bien fez les vis — 61 S .L bacin : bleu 
fet e fin — 62 H dore furent Man (—1) — 63 P di jou — 65 H sen, SP 
en; C Eies sunt alees tut dreit — 66 S estoit; C das Eeimwort fehlt — 
67 C ben — 68 H sen leoad, C se leua, PS sest lenes 



44 tut sul — 45 curannt — 46 cheual — 48 vniitrer — 50 ooeba — 
51 Mut — 62 ke — 53 teu — 54 garda — 55 deos — 58 ladea — 
59 deus bliaus — 60 mut — 61 Leisnee-, un — 62 dore — 63 sanz USLe 
— 64 lautre; tuaile — 66 olienaler — 67 qae mut 
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LANVAL 89 

Celes Tunt primes salu^, 
70 Inr message li unt cnnt^. 

'Sire Lanyal, ma dameisele, 

ki mult par est curteise e bele, 
[Bl. 155**] ele nus enveie pur vns: 

kar i venez ensemble od nusl 
75 Salvement vns i cunduiruns. 

Veez, pres est sis paveillunslV 

Li Chevaliers od eles vait; 

de sun cheval ne tient nul plait, 

ki devant lui pesseit el pre. ^ ^ ^+:^ 

80 Des i qu'al tref l'unt amen^ < 4^^^^^^^i 

ki malt fu beals e bien asis. /\ 

La reine Semiramis, 

qnant ele ot nnkes plos aveir 

e plus puissanee e plus saveir, 
85 ne Teinperere Oetovian 

n'eslijassent le destre pan. 

Un aTgle^d'or ot desus mis; 

de eel ne sai dire le pris 

ne des cordes ne des pessun^ 
90 ki del tref tienent les giruns: ^ 

suz eiel n'a rei kis eslijast 

pur nul aveir qu'il i donasi 

Dedenz cel tref fu la pucele. 



70 P le m. ~ 72 H que taat est pruz e ssge e bele^ C ke taunt par 
est curteise e bcle, P ki mont est e cortoise e bele, S qni molt p&r est 
cortoise e bele — 73 C no« ad enveiecs; S a nos (—1) — 76 H Veez pres 
est H p., C Veez ou est sis p., P Veos pres est ses p., S Vez ci prez est 
8on p. — 77 p aveuc seu vait — 78 C tint — 79 H peist ( — 1), CPS pessoit; 
H al, P V, S el; € es prez — 80 H Treske al, C De si kal, P De si quel, 
S De ci qnau — 81 C est — 83 S ele onqaes ot — 84 e plus p.] C plus 
de p. — 86 P nesllgascet — 87 S sus assis — 88 C de ce, P dicel, S de 
tel — 91 H ki esligast, C kis esligast, P quis esligast, S qui lesliiast — 
92 C kü en ; P por auoir que il en d. — 93 CP le, S ce 



y** 



72 que — 73 enneit — 75 Sauuement; cnndnrums — 77 cheualers — 
79 que; li — 81 que mut; beaus — 84 pnisaunce — 85 H Octooieo, 
C Octanien, P Octeuian, S Oteuian — 86 nesligasent — 89 peissuns — 
HO que — 91 nad; esligast — 92 auer kil 
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Flor de \\b e rose nuvele, 
95 qnant ele pert el tens d'est^ 
trespaasot ele de bealt^ 
Ele jQt 8iir an lit malt bei 
(li drap yaleient an ehastel) 
en sa chemige senglement 
100 Malt ot le eon bien fait e gent 
Un ehier mantel de blanc hennine, 
covert de parpre Alexandrine, 
ot par le cbalt aar li^t^; 
tat ot deflcovert le cost^, 
105 le vis, le col e la peitrine: 

plas ert blanche qae flars d'egpine. 



Li eheyaliere avant ala, 
[BL 155"*] e la pacele Tapela. 

n 8'est devant le lit aas. 
110 ^Lanvar, fet ele, 'bels amig, 

par vas vinc jeo fors de ma terre; 
de lainz vas sai venae qaerre. 
Se Yus estes praz e carteia, 
emperere ne qaens ne reis 
115 n'ot ankes tant joie ne bien; 
kar jo voB aim sar täte rien«' 
II Fesgaarda, si la vit bele; 
2 amurs le paint de Testeneele li^J-^cJ'f 

w'y . ki San quer alnme e esprent 
120 U li respant avenantment 
*Bele', fet il, *8e vas plaiseit 



94 HS e fehlt (- 1), C ne — 95 C apert; H »1, C ea, P u, S el — 
100 P e bei e gent — 101 C blanche — 105 S cors — lOS G meschine — 
109 P E sest, C II est - 110 P dist — 111 C iasl io de — HS P ne — 
117 — 120 Für diese Verse hat P Amors le poist ilnelement | qai son caer 
alnme e esprent — 118 S lapoint; C sa estencele — 121 P dist; GP sfl 



06 beaute — 97 mnt — 100 Mnt — 101 eher — 103 chaat — 106 fiar 
— 107 Le cheualer — 110 beos — 111 uiene; tere — 112 neun quere -^ 
117 leegwda — 119 qne; quor -> 121 si; pleiseit 
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125 



130 



135 



140 



|BL 156»] 



14^ 



e cele joie m'aveneit 
que Yos me volsissiez amer, 
ne sayrißz rien comander 
que jeo ne face a man poeir, 
tnrt a folie u a saveir. 
Jeo ferai voz ^omandemen^ 
pur vus guerpirai tntes genz. 
Ja mes ne quier de vus partir: 
eeo est la riens que plu0 desir.' 
Quant la pueele o'i parier 
eelui ki tant la pout amer, 
s'amur e sun euer 11 otreie. 
Ore est Lanval en dreite veiel 
Un dun li a dun^ apr^s: 
(ja cele rien ne yuldra ii^es 
que il nen ait a sun talent; 
doinst e despende largement, 
ele li trovera asez. 
Ore est Lanval bien assenez: 
cum plus despendra richement, 
e plus avra or e argent. 
*Amis', fet ele, 'or vus chasti, 
si vus comant e si vus pri: 
ne vus deseovrez a nul hume! 
De eeo vus dirjd jeo la sqpie. 
A tuz jurs m^avri^z perdue, 



^N^ 



1' 



^' 



122 C ke cele — 123 C delgnissez — 124 H ia nosiriez neu c.^ C ia 
ne saoeriez c, P ne sariies rien c, S ne saoriez riens comander — 127, 
12S in C umgestellt — 127 C E fray, P Se ferai — 128 tutes] P je mes 

— ISU CS ko je plus d. (C ee est, S cest) — 181 H meschine; H loi, 
P lot, CS oi — 132 P le pnet tant; H peot, CS pout — 133 HC cors, 
SP euer — 136 ja cele] P ioele — 137 C kil nelt tut a sun t, P que il 
ne lalt a son t, S qnil nait trestout a son t — 139 C cele — 140 IIP 
Mut, CS Cr; C est fehlt; H lierbergez, vglV, 154 — 141 CP largement 

— 142 e plus] H plus (—1) — 148 P dist — 146 ieo] H ia, C ben — 
147 C Ka tuz iurz mes me auerez 



122 me au. — 123 uousissee — 126 H mien, CP8 mun — 127 frai — 
129 queor — 130 rien — 132 que — 135 ad ■— 136 uudra — 139 trouerat 
— 142 auerat — 143 Ami; ore — 145 desoouerez; bumme — 146 summe 
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LANVAL 

se ceste amurs esteit sette; 
mes ne me purri^z veeir 

150 ne de mun cors saiaiDe aveir." 
II li respunt que bien tendra 
eeo qu'ele 11 comandera. 
De lez li s'est el lit cnlchmz: 
ore est Lanyal bien herbergiez 

155 ensemble od li. La relevee 
demnra jnsqn'a la vespree, 
e plus i fnst, se il poist 
e s'amie li cunsentist. 
*Amis', fet ele, *levez sus! 

160 Vus n'i po€z demnrer plus. 
Alez vus en; jeo remeindrai. 
Mes une chose vus dirai: 
quant vus voldrez a mei parier, 
ja ne savrez cel liu penser, 

165 u nuls pett^ aveir s'amie 
senz reprnece e senz vile^ie, 
que jeo ne vus seie en present 
a faire tut vostre talent; 
nuls huem fors vus ne me verra 

170 ne ma parole nen orra.' 

Quant il ToY, mult en fu Uez; 
il la baise, puis s'est dresciez. 
Celes ki sA tref Tamenerent 



149 HC8 iames ne me purriez o., P mes ne me poiriies v. — 151 S 
E il resp. — 152 P tot oou que li — 153 P est; H al, CS el, P ▼ — 
156 H tresque a, C iuske, P dusqua, S iusqua — - 157 C e plus sil pout 
feist — 158 8 se samie; C le — 159 P dist — 160 C Ni poea pas, P 
Vos ne poes — 161—162 fehlen tn S — 161 C e jo (+1) — 168, 164 in S 
umgestellt — 163 H od mei — 164 S uondrez; C cel lui — 165 H u nuls 
paist, C on bome puisse, P n nus hom pulst, S on nos penst; P treuer — 
166 H e fehlt — 168 P f. vo coumandement — 170 C ne orra (—1) — 
171 C Quant ce oi — 172 H baisa; P est — 173 P el; S le menerent 



148 si; amor — 150 seisine — 152 que ele; comaundera — 153 enohies 
— 154 berbergez — 156 demurat; al uespree — 158 Ini — 162 üb — 
163 nodrez — 164 sauerez — 165 pulst auer sa amie — 166 sanz repreooe; 
sanz — 168 fere — 160 nul bumme — 171 mat. — 173 que 
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v 



de riches dras le cunreerent. 
175 Quant il fu vestaz de nuvel, 

suz ciel nen ot plus bei dancel; 

n'esteit mie fols ne vileins. 
[Bl. 156^] L'ewe li^donent a ses meins 

e la tnaille a essaier; 
180 pois li aportent a mangier. 

Od s'amie prist le super; 
G^ne faiseit mie a refuser. 

Mult fu serviz eurteisement, 
f e il a grant joie fe prent. 

185 Un entrem^s i ot plenier,. 

ki mult plaiseit al Chevalier: 

kar s'amie baisout sovent 

e aeolot estreitement. 



-^ : Quant del mangier furent lev^, 

^' : 190 sun cheval li unt amen^. 

Bien li ourent la sele mise; 

mult a troY^ riebe servise. 

n prent enngi^, si est muntez, 

vers la cit^ en est alez, 
195 Suvent reguarde ariere sei. 

Mult est Lanval en grant esfrei; 

de s'aventnre vait pensant 

e en sun eurage dotant 

Esbatz est, ne set que ereire; 

176 C noat ploB gent daanoel, PS neat plns bei dainoisel — 177 C 
ne (ü; 8 fex — 178 S donne (^1) — 179 H a siier (— 1), ^ por uaier 
(+1), PS a essuier — 180 H portent (—1), CS aportent; P apres li dooent 

— Ibl -162 fetUen in S — 181 One samie (+1) — 183 C lunt s. — 
184 e dl — 187 C ke — 191 H unt (—1) — 192 C out— 193 P prlst 

— 194 IIC sen — 195 U esgarde — 198 li Botannt; C mult dotaunt 
(ohne e) — 199 P set que faire, S set que die 

175 uestu — 177 fons — 179 a suer — 180 manger — 182 feseit — 
183 Mut; semi — 185 plener — 186 que mut pleiseit — 189 manger — 
192 mut ad — 193 cuuge —^1% Mut — 197 pensaunt — 198 sotaimt — 
199 seit; oreir 
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200 il ne la quide mie a veire. 
II est a San ostel yenaz; 
868 hnme8 traeve bien vestaz. 
Icele nnit bon 08tel tint; 
mes nnls ne sot dont ceo li yint 

205 N*ot en la vile Chevalier 

ki de 8nrjnr ait grant mestief, 
que il nerace a lui venir 
e riehement e bien servir. 
Lanval donoat les riches dans, 

210 Lanval aqmtont les pri8un8, 
Lanval vesteit les jngleflrs, 
Lanval faiseit les granz honnrs, 
Lanval despendeit largement, 
Lanval donont or e argent: 
[Bl 156**] 215 n'i ot estrange ne pnv^ 
a qoi Lanval n'ettst don^. 
Muli ot Lanval joie e dednit: 
n seit par jur n seit par nnit, 
s'amie puet veeir sovent, 

220 tut est a snn comandement. 



Ceo m^est a vis, meüsmes Fan 
apr^s la feste Seint Johan 



des i qn'a trente Chevalier 

s'erent al^ esbaneier 

en un vergier desnz la tur 



200 P nen ooida \% % nol oief traire, S il ne la cuide anoir ia mie — 
203 C Cele (—1) — 204 P set — 205 C 11 nout el chastel cheoaler, P 
Nen le nlle nent oenalier — 206 CP eust mester — - 208 C e ben e riehe- 
ment — 210 C recuilli, P raienbe — 211 C vesti — 213—214 nur in S 

— 216 H nen ust (+1), PS neust, C nett (— 1) — 217 P Lanuax ent mout 

— 218 C de jor . . de nuit ~ 220 HCP tat, S tote — 221 C ke meimes 
(+ 1) — 223 S treze 



200 aueir — 202 humme treue — 203 tient — 204 nul; uieot — 212 
feseit — 213 S despeodoit — 214 S donnoit — 216 ki; nen ust — 217 
Mut — 219 peot ueer — 221 memes — 228 U did qoa, OPS de si ka — 
224 si erent; esbaoier 
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u la reine ert a surjur. 

Ensemble od eis esteit Walwains 

e sis cnsins, li beals Ywains. 

Geo dist Walwains, li frans, li prnz, 
230 ki tant se fist amer a tnz: 

Tar den, seignor, nns faimes mal 

endreit nostre compain Lanval, 

ki tant est larges e enrteis 

e sis pere est si riebes reis, 
235 que nus ne Tavuin amen6.' — - 

A tant sunt ariere tam6. 

A sun ostel revnnt ariere, 

Lanval ameinent par preiere. 



V 

A une fenestre ^ntiailliee 
240 s'esteit la reine apoiee; 

treis damps ot ensemble od li. 

La maisniee le rei cboisi; 

Lanval connt e esgnarda. 

Une des dames apela; 
245 par li manda ses dameiseles, 

les plns qnointes e les plus beies, 

od li s'irrnnt esbaneier 

227 H esteit fehU (—2) — 229 H E dist, S Ca ditf CP beaus — 230 P 
qni se faisoit amer; HC de tuz, PS a tox — 231 P ne faisons mal; N nu 
hofum ver illa gort um lannal felaga varn — 232 HP de nostre cumpainon 
L., C endroit uostre eumpaignttn L., S endroit nostre compains L. — 234 
UCS peres est, P pere est si, N oo hann komtngs sun — 235 H que od 
nofl — 236 H se sunt (-f 1), C sen est, 8 est; P se sont acemine; N oc 
BDCBTox )>elr )>a affcr til herbergis . en af boenom oc beiSingum )>eirra |>a 
gec hann meb ^^eim — 2S7 H reoient, C reuiut, P reuont, S en uait — 
258 C en meine — 240 S on la roine ert ap. ~ 242 le rei] H Lannal; P 
Li nne deles a coisi — 243 H cboisi e esgiurda, CP conuit e esgnarda, S 
eomiit e reg. — 245 P tantost m.; C mande; 3 les dam. — 246 H les plns 
qnointes les (—1), CP les plus cointes e les, S les plus cortoises les — 
247 C sen nnnt 



227 608 — 22S beaus — 229 francs — 230 que — 231 seiguurs; 
feines ^ 233 que ~ 234 perea — 238 preere — 239 entaillio -> 240 apnie 
— 242 maisne — 243 esgarda — 247 si irrunt esbainier 
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la 11 eil erent el vergier. 

Trente en mena od li e plus; 
[Bl. 156*] 250 par les degrez descendent jus. 

Li Chevalier encnntre vnnt, 

ki pur eles grant joie fant. 

II les nnt prises par les mains: 

eil parlemenz n'ert pas vilains. 
255 Lanval s'en vait de Taltre part 

luin des altres. Malt li est tart ^rv it - -^ j 

que s'amie puisse tenir, *^ ' 

baisier, acoler e sentir; 

Taltrai joie prise petit, ^ 

r 260 se il nen a le sn^n delit J^ 

Quant la reKne snl le veit, 

al Chevalier en va tut dreit. j 

Lez Ini s'asist, si Tapela, ^^ 

tut sun cnrage li mustra. 
265 'Lanval, mult vns ai honur^ 

e mult cheri e mult am^. 

Tute m'amur po^z aveir: 

kar me dites vostre voleir! l\ 

Ma drußrie vns otrei; 
270 mult devez estre liez de meif 

'Dame', fet il, 'laissiez m'ester! ^ 

Jeo n'ai eure de vus amer. ' K 

Lungement ai servi le rei, 



248 HC sunt (—1); H al, CS el, P v ~ 249 C meine od sei (—1) 

— 250 C deualent — 251 C eneuntrant le uunt (+ l) — 252 H «Bt — 253 S Ol 

— 254 H eil par les mains; P nest — 265 H a une part, C nne part (—1), P 
autre p. (—1), S de lautre p., N Sira lanual gecc ser einn saman — 256 
H mut 1. {+ 1); H Ceo li — 259 i'altruij C autre — 260 H si il nad le suen 
d. (— 1), C Sil nalout a suo d., P se il neu a le sien d., S se il ue ra le sien d. 

— 262 C sen uet; P envoie droit — 263 H Lunc; P lasist — 260 e mult 
ch] C mult eil. (—1) — 268 CP men — 270 C poe»; S vostre drue fetes 
de moi — 271 P dist; C lessez ester — 272 P de nostre amor 

249 menat — 251 Les cheualers — 252 que — 254 ni ert — 266 
autres — 257 pulst — 2.'.8 baiser -— 259 lautrni — 260 si; ad — 262 
cheualer — 265 mut — 266 mut; mut — 270 mutj Ue — 271 
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ne li vueil paß mentir ma fei. 
275 Ja pur vus ne pur vostre arnur 

ne mesferai a naun seignur!' 

La reine se cupiga, 

iri^e fn, si mesparla. 

*Lanvar, fet ele, *bien le quit, 
280 vus n'amez goaires tel deduit. 

Asez le m'a hum dit sovent, 

que^de femme n'avez tälent. ,^ \ 
^/ Vaslez amez Wen afaitiez^ 1** 

ensemble o^' ^ vus deduiez. 
[Bl. 157*] 285 Vileins euarz, malvais faiUiz, ^^^ . 

mult est mis sire mal bailliz, 



ki pres de lui vus a; sufert, ^ ^^^o^^jlU^ -^ ^^^u.^ 

mien^sci^nt_que deu en pertT f ^^ 









Quant il Toi, mult fn dolenz. 
290 Del respundre ne fu pas lenz; 

tel chose dist par maltalent, 

dunt il se repenti sovent. 

'Dame', dist il, 'de cel mestier 

ne me sai jeo ni^nt aidier. 
295 Mes jo aim e si sui amis 

eele ki deit aveir le pris 

sur tutes celes que jeo sai. 

E une chose vus dirai: 

274 C pas fMi (~ 1) — 276 P vera — 277 HC sen — 280 H cel 
delit, CS tel deduit, P ce deduit — 281—4 In S folgm 283, 284, 281, 282 

— 282 H des femmez — 2S8 II auez, P aues, N l^a! at \k^x hugnar betr at 
eiga vis unga sveiDa oc gora syodgau vilia {^inn a {'eim — 284 ens. od elsj 
C od ens aonent — 287 H que; P ki entor lui — 288 C ki — 289 C est 

— 290 CP De — 291 S dit - 292 S forment; N at hann man oft iCrazc 
l^eas — 293 C ce dist; CP tel — 294 P le ne men sai; C ne me so! vnkes 
aider (— 1) — 296 H e ^Mi (— 1); C si iM, (— I) — 296 C a cele (+1), 
P eeli — 298 C Vne chose vus en dirrai 



274 uofl — 276 mesfrai — 278 irie — 280 gueres — 281 mad homme 
— 283 Yallez; afeities — 284 ens — 285 manueis — 286 mnt; mi sires 
manbaflUa — 287 ad suffert ~ 288 H mnn, CPS mien; HC deus, P diu, 
S deu — 289 mut; dolent — 290 lent — 291 teu — 296 ke; aner 
BiblioihMft fiormanaiM in« 7 
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bien le saoiez a descovert, 
300 qn'ane de eeles ki la sert, 
tute la plus povre megehine, 
valt mielz de yub, dame re'fne, 
de coro, de vis e de bealt^, 
d'enseignement e de bunt^.' 
305 La reine s'en part a tant; 

en Ba ehambre B^en vait plnrant. 
Mult fu dolente e curuei^ 
de eeo qu'il Tont si avilliee. 
En sun lit malade culeha; 
310 ja meß, eeo dit, n'en levera, 
se li reis ne li faiseit dreit 
de eeo dunt ele se pleindreit 

/ 

Li reis fu de bois repairiez, 
mult out est4 le jur haitiez. \ 
.315 Es chambres la reYne entra. 
Quant el le yit, si se clama, 
as piez li cbiet, merei li crie 
e dit que Lanval Ta hunie: 
de dru^rie la requist; 
[Bl. IS?*»] 320 pur eeo qu'ele Ten escundist, 
mult la laidi e avilla: 
de tel amie se vanta, 



299 P en desc. — 300 qa'une] HP vne — 302 S que — 305 S uet — 
306 S ses chambres; H en (—1); C riant — 307—314 /«Wen in S; 7. 306 
und 315 beginnen mit demselben Worte, — 307 C e troblee — 808 fl kil 
ont aoilee, G ke la out si avilee, P que si lent anillie — 310 P dist; H ne 1. 

— 311 HC nel en f. — 313 H del bois — 314 H out le iur este — 315 
H As, PS Es; C Dedenz la ehambre sen entra — 316 C Quant ele nit, 
S Quant le roi vit — 317 H merei crie (—1) - 318 P dtet; C lout — 
320 C e pur ce kele lescundit, P por cou que ele lescondist — 321 H 
mut laidi (— 1), P le laidi mout, S molt me laidi 

299 sachez — 300 ke la — 302 vaut meuz — 303 beante — 305 parte 

— 807 Mut — 308 kil; auilee — 309 cucha — 311 si; feseit — 312 
pleinereit — 813 repeiriez — 314 mut — 316 ele; clamma — 318 lad — 

. 320 que ele ~ 321 mut; auila — 322 tele 
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ki tant ert cuinte, noble e fiere 

que mielz valeit sa chamberiere, 
325 la plus povre ki la serveit, 

que la reine ne faiseit. 

Li reis s'en curuQa forment; 

jur^ en a sun sairement: 

s'il ne ß'en puet en eurt defendre, 
330 il le fera ardeir u pendre. 

Fors de la ehambre eissi li reis; 

de ses baruns apela treis, 

il les enveie pur Lanval, 

ki asez a dolur e mal. 
335 A snn ostel fu revenuz; 

ja s'esteit bien apareettz 

qu'il aveit perdue s'amie: 

descoverte ot la druöriew 

En nne ebambre fn tuz sons, ^ -"» ^- 
340 pensis esteit e angoissoos. 

S'amie apele mult sovent, 

mg^-^eeo ne li valut ni^nt. 

II se pleigneit e suspirot, 
'^ d'ures en altres se pasmot; 
345 pois li erie cent feiz merci, 

qu'ele parolt a snn ami. 
' Snn qner e sa buche maldit; 



32S P molt; HP cuinte e noble — 324 P et mix; H oalut — 325 H 
que tant »erueit — 329 P le puet — 329, 830 in C tmgesteUt kil le f ra . . ., 
aen ta curt ne se puet d. — 332 P demanda — 333 C si les enueit — 
385 H chaatel; C en sunt venuz, P ert reueoos, S sen est yennz; N Hann 
var y% heima i herbergi sinu — 386 H 11 sest bien (— 1), G il sesteit ben, 
P ja seatoit bien, S il sestoit ja — 338 P sa d. — 339 S estoit — 340 C 
dolent esteit — 341 C apela — 342 C il ne; P ceo fehlt (— 1); P valoit — 344 
C par hees souent se p. ; P a autres — 346 H cele parlot, CP kele parlast, 
S quele paroult — 347 P maudist: socist 



828 que; iert — 324 meuz; chamberere — 825 que — 826 feseit — 
827 eumeat — 328 ad; serment — 329 si 11; pect — 330 ferat arder — 
832 apelat — 333 enueit — 334 que; ad — 888 H descouert, GPS des- 
eonerte — 339 tut suis — 840 rnguissus — 841 mut — 342 neent — 344 
autrea — 347 quor; maudit 
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c'est merveille qu'il ne s'ocit. 
II ne set tant crißr ne braire 
350 ne dfihatre ne sei detraicey 
qu'ele en vueille memaveir 
sul tant qnll la pnisse veeir. 
A las, cnment se emi tendr al 



Gil qne li reis i enveia 
[Bl. 157*^] 355 i sunt venn, si li unt dit 

qa'a la cnrt yienge senz respit; 

li reis Paveit par eis mand^, 

la reKne Fa encns^. 

Lanval i vet od san grant doel, 
/ 360 il l'ettssent ocis snn voel. 

II est devant le rei vennz. 

Mult fn pensis, taisanz e mnz; r t 

de grant dolor mnstre semblant. 

Li reis li dist par maltalant: 
365 ^Vassal; vus m'avez mult mesfaitl 

Trop comengastes vilein piait 

de mei hunir e avillier 

e la reYne laidengier. 

Vantez vus estes de foliel 
370 Trop par est noble vostre amie, 



348 P que ne; C ke il vit — 349 P Bot — 350 C ne tant debatre 
ne det, P eol debatre ne ßoi det. — 361 S quele uoille — 362 H que la — 
353 H Oilas, S Oiez — 364 H el enueia; P Cil cül U reis guerroiera; N 
I )?ni komo konungs senndimenn — 355 i] fi il, P eil ; G qnant Innt troue 
— 356 H uoise, C alast — 358 HP lout — 859 H od snn, C od mult, PS 
a son — 360 il] P eil; C il i aerreit occis; H a lur neoil (+1), C snn voil, 
P sien Yoeul, S son uuel — 361—2 fehlen in C — 862 P est; pensisj H 
doleut — 363 C mostra, P mostroit — 864 H dit — 366 CP Malt — 368 
P e de la roine ; der Schreiber hat zwrst die Verba in V, 367 und 368 ver- 
tauscht und erst nachher durch Zeichen jedem seine SteUe angewiesen. 

848 ceo est; kil — 349 seit — 351 que ele; ueulle — 354 ke — 
356 que a; sanz — 357 eus — 860 ueoil — 361 uenu — 362 Mut; mu — 
365 me auez mut — 367 auiler •— 868 leadengier — 369 Vante 



1 



Digitized by 
i 



Google 



Digitized by 



Google 



^J^ 



102 I.ANVAL 

'^. kar dune n'i ot fors sa maisniee. '^•--^^ 
AI rei revienent li barnn, 
\.^ si li mustrerent la raistin. 
Li reis a pl^es demandez. 
400 Lanval fa suis e esguarez, |>>^il<\^^ 
n'i aveit parent ne ami. 
Walwains i vait, ki Ta plevi, 
e tuit si eumpaignun apr^s. 
• Li reis lur dit: 'E jol yus les 
tr..-...^Ui 405 sur quan que vus tenez de mei, 
terres e fieus, ehescuns par sei.' 
Quant pleviz fu, dune n'i ot el: 
alez s'en est a sun osteL 
Li Chevalier Punt convei^; 
410 mult l'unt blasm^ e chastie 
qu'il ne face si grant dolur, 
e maldi^nt si foie amur. 
Chescun jur Talo^nt veeir, 
pur ceo qu'il voleient saveir 
415 u il bettst, u il manjast; 
^ mult dotouent qu'il s'afolast. 



I, 



AI jur que eil orent num^ 
li barun furent asembl^. 
Li reis e la reine i fu, 



396 H kar ni ot donc, C k&r dune ni out, S quadonc ni ot, P oar 
or ni a; HP la m. — 398 H mustrent, C content (—1) — 402 S nient; P 
qui le, S si la — 404 G dist; S E ie vos les; P Et dist li rois relenons 
ples, N Ek Iset nu kvaS hann lanual i y$ra vorzlu — 406 P fies e terres 

— 407 P pleui lont; H not (— 1); N Nu sem feir hoföu i vorzla gengit . J« 
gengo ]7eir til herbyrgia sinna . Riddaramer fylgQcv j^ lauual — 40$ S ale 
sen sont — 409 S Le eh. ont — 410 C li vnt dist e oL — 412 sij P sa 

— 415 C Sil . . ou Sil, P se il . . ne ü — 416 doutent; P dontoient ne 
safolast — 417 P que ü — 418 C 11 cheualer sunt 

396 maisne — 398 reisun — 899 ad plegges demande — 400 sul; 
esgare — 402 Walwain — 408 cumpiünun — 405 ke — 406 twes; 
chescun — 407 pleui — 409 cheualer; conuee — 410 mut — ^11 kil — 
412 maudient; fol — 413 ueer — 414 kil — 415 mangast — 416 mut; kil 
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/) ki bien en vuelt dire le veir, 

/ i ja nM dettst respuns aveir, 

l 8 Q ppr c ecfpttinqu'a san Beignur 

. 450_deit um paOnt porter bonnr. 
^ Un sairement Ten ggagera, ,^ 

e li reis le nus p^iirrft.V>^^ 
E s'il puet aveir snii gnarant 
e fi'amie venist avant 
455 e ceo fast veirs qae iL en dist, 
dont la reYne se marnst, 
de ceo avra il bien merei, 
y " / qnant pur vilt^ nel dist de li. 

E s'il ne puet guarant aveir, 
[Bl. 158*»] 460 ceo li devmn faire saveir: 
tut sun servise pert del rei, 
e Sil deit cungeer de sei.' 
AI cbevalier unt envei^, 
e si li unt dit e nunci^ 
465 que s'amie face venir ^ 
pur lui tenser e guarentir. 
n lur a dit qu'il ne porreit: 
i a ja par li sucurs nen avreit. 
t'^"^"^ ^ *^> Cil s'en revunt as jugettrs, 
* ^ 470 qu'il n'i ate^dent nul sucurs. ^--^ 

Li reis les bastot durement 
pur la reüne kis atent. 



447 C ki ben vousit; S qni bien en votidroit dlre uobr — 449 P que 
8on 8. — 450 um] H bien; H par tnt faire h. (—1), P faire partout h. — 
451 G engagera ~ 455 S e se ce; P fu; H kil en deist, P que en dist, 
C kil dist, S qnil deist — 457 S aura bonne merci — 468 S qne; CS dit 
— 460 C deit liom faire — 462 P e si le congie de soi — 464 e si] HC 
si (—1); P et proue — 465 C kil face samie v. — 407 a dit] H dit, C 
respont; HC poeit — 468 H pur; C ne . . . nauereit (—-1), P ne ia . . . 
naroit, S ia . . . ni auroit — 469 C H; H renait, C reuenent (+1), P tornent, 
S reuont — 470 H ki ni, CS kil ni; P ki natendoient — 471 les] C lor, S le 

447 ueut — 449 si; que a — 451 serement lengagera — 452 par- 
dura — 453 peot auer — 455 ueir kil — 456 marist — 457 auera — 459 
pect garant — 461 perde — 463 cheualer; ennee — 464 nuntie — 466 
tencer; garentir — 468 auereit 
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LANVAL 105 

Quant il deveient departir, i^.^rc ^^,.^^ | ^.j 

douß pnceles virent venir ' / 

475 sur doos bealB palefreiz amblanz. 

Mnit p^r esteient avenanz; 

de cendal pnrpre sunt veBtues 

tut senglement a lur cbars nues. 

Cil les egguardeot volentiers. 
480 Walwains, od lui treis cheyaliers, 

vait a Lanval, si li cunta; 

les douB pueel^s li muBtra. 

Mult fu baitiez, forment li prie 

qu'il li deist se c'ert s'amie. 
485 II li a dit: ^Ne sai ki sunt 

ne dunt yienent n'u eles vunt.^ 

Celes sunt alees avant 

tut a cbeval; par tel ^eremblant 

descendirent devant le deis, 
490 la u seeit Artur li reis. 

Eies furent de grant belt^, 

si unt eurteisement parl4 

*Cil deufl ki fet der e oscur, 

il Salt e guart le rei Arturl 
495 Reis, faites obambres delivrer 

e de pailes encurtiner, 
[BL 158^] u madame puisse descendre: 

ensemble od vus vuelt ostel prendre.' 

473 C Come — 474 S voient — 475 II sur deus beaus, C sur deus 
(—1), P sor ü. blans, 8 desor .ii., N a tveim friöum gangarom — 477 C 
dQ porpio e cendaos, P de vermax cendax — 478 HCS char, P cars — 
479 H esgardouent (+1); S Cil les gardent molt v. — 481 S mostra — 
482 8 pnceles qui sout, die Beimsilbe fehlt. — 484 S die; C ce est; H ert 
amie — 485—6 fehlen in P — 485 H lur; H seit; C kil — 488 P a pheval 
fehlt — 490 P la u estoit asis li rois — 493—4 nur tn S; N Herra 
konungr kva^o \>ast . latet rySia svefubar imoti frä occarre — 495 H fai 
tes; 8 no8 oh. liurer — 497 S ueille — 498 H si ensemble, GS ensemble; 
P car aueao uos; C yient 



474 deus — 475 deus beaus — 476 Mut — 479 aolenters — 480 
Walwaln; H; cbenalers — 482 deus — 483 Mut; haitie — 481 si ceo ert 
— ^^- 485 ad — 486 ne u — 491 beute — 493 S diex qui — 494 8 saut; 
roi — 496 palies — 497 pulst — 498 ueut 
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/ 

U lur otreie volentiers, 
500 si apela dou8 Chevaliers; 

as ebambres leg menerent sns. 

A cele feiz ne djstrent pluk y 

Li reis demande a ses barnns 

le jugement e le respuns, 
505 e dit qne mult Fant enraci^ 

de eeo qne tant Tnnt delai^. 

^Sire', funt il, ^nus departimes. 

Pur les dames que nus^veltaies 

^nen i avnrn nnl esgnart fait. 
510 Or reenmencerQm le plait' 

Dune assemblerent tuit pensif; 

asez i ot noise e estnf. 



Quant il erent en eel esfrei, ^,-^^/-'-*^ 

dous puceles de gent cunr6 ^ J^j^ 
515 — vestues de dous pailesfreis, 

chevalehent dous muls Espaigneis — 

virent venir la rue a^al. 

Grant joie en ourent 11 vassal; 

entre eis di^nt qu'ore est guariz 
520 Lanval, li pruz e li hardiz. 



499 H II lur otria mul nol. (+ 1) — 500 S il apele — 501 P es; C 
amenerent (+1); P maioent lassns — 502 P disent — 503 C demaunda 
de ses b. (-f l) — 604 HS les respuns — 505 PS e dist — 506 P ont — 
508 C Pur deus dames — 509 H ni auerat nul esgart f. (—1), C ne auum 
uncore esg. f. (—1), P ni amons nul esg. f., S nos ni auon esgart nul fet 
— 510 P Or conmencerons uostre p. — 511 P Lor rasanblerent — 513 C 
Tant come erent; S ce esfroi — 514 CP grant — 515—6 fehlen in S — 
515 P dex blaus frois — 516 C cheuauchent mules Espaneis — 519 P cor 
iert g., S or est g. 

499 uolenters — 500 appela deus oheualers — 505 mut — 509 
esgart — 510 Ore — 511 H tut, S tuit — 513 ierent — 514 deus — 616 
deus palies — 516 p&euauchent deus muls Espanneis — 518 eurent — 
519 eus; que ore; ganz. 
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Walwains en est a loi alez, 

ses cnmpaigDiins i a menez. 

*Sire', fet il, ^rehaitiez vas! 

Par amor den, parlez a nus! 
525 Ici yienent dons dameiseles 
i^^j^'"^ mult acfiflmßes e mult beles. 

C'eßt vostre amie veirementr 

LaDval respunt hastivement 

e dit qu'il pas nes avuot v«^ 07/^^7/ 
530 n'il nes eunat n'il nes amot.- 

A tant furent celes venaes; 
[Bl. 158**] devant le rei sunt descendues. 

Malt les lo^rent li plnsur 

de.cors, de vis e de colur; . 
535 n'i ot eele mielz ne valsist ^Kr^- 

qu'nnkes la relüie ne fist 

L'ainzn/de fu eurteise e sage, 

avenantment dist snn message^^ 

^Keis, kar nns fai chambres baillier . 
L j540 a a^s madame herbergier; ^ ^ t?^'' 

ele vient ci a vns parier.' 

n les cnmanda a mener 

od les altres ki aneeis vindreni 



521 HC Yweins, N fvdn; H i est, C est (—1) — 523 P dist — 624 
C lamor; H od — 525 P Ja uienent cl — 526 S en tot le siecle na tant 
beles — 528 P L. lor respont sinplement — 529 S dist; H quil pas nes auuot, 
C ke pas yeu nes out, P que pas nes a ueues, S qae 11 pas ne veoit — 
530 C coneit, S conolst; H ne nes amot; P ni amees ne couneues — 583 
P looent — 534 P e de blaute e de c. — 585 H ad; C nule, P cell; C 
ke meuz (+1) — 536 P que la roine ne fesist; S que la roine onques — 
538 S dit — 539—40 S chambres liurer | e fere bien encortinner | a oes ma- 
dame herbergier | nos fetes rois chambre baillier; N herra konungr kva8 hon 
lateft bva herbyrgi fru minni . hon er her nn komannde at roeSa viö yt$r 
— 640 C al hoes; P aueuc nos dames — 541 H ici (+ 1); HP tei — 642 
H comande (—1) 

522 cnmpainuns; ad -— 525 deus — 526 mut acemees; mut — 527 
Ceo est; H aereiment, G ueirement, P uraiement, S aolrement ~ 580 ne 
U — 633 Mut — 535 meuz; oansist — 686 qae unkes — 537 I^aisnee -* 
648 Mtres que ainceis uiendrent 
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/' 1/ 

Unkes des miilB nul plait ne tindrent: 
545 il fu assez ki gnarde en prist 
e ki es estables les mist. 
Quant il fa d'eles delivrez, 
pnis a tnz ses barniiB mandez, 
qae 11 jngemenz seit rendnz; 
550 trop a^ lejur »est^ tennz; 
la rel'ne s'en corn^ot, 
^ que^trop Inngement jettnot^ 



t-T 



Ja departissent a itant, 

qnant par la vile vint errant 
555 tut a eheval une pucele; 

en tat le siecle n'ot si bele. 

Un blane palefrei chevalehot, 

ki bien e snef la portot; 

mult ot bien.fet e eol e teste: 
560 snz ciel nen ot plus gente beste. 

Riebe atuj ot el palefrei: 

snz ciel nen a eunte ne rei 

ki tut le peüst eslegier ^ 

senz terre vendre u enguagier. 
^ 565 Ele ert vestue en itel guise 

544 G Ynkes deles plus plai ni tindrenti P Onques de muls noi p. 
ne t, S Onques celes nul p. ne t, N oc syndizc (t allum l^essar miolu 
friSare en hinar fyrru . oe lovatJo allir ba^ar oc miclu meir hinar si^Jarro 
— 545—6 nur in S — 547 C il fMt (— 1) — 548 puis a] C sa — 549 
C tenuz; P si lor a dit qne soit r. — 550 P li jugemens trop est tenus; 
S a este lo ior — 551 C malt se c. (+1) — 552 H que si langes les aten- 
deit, CS ke trop Inngement jeunout, P de con que trop i demeroit; ^ 
Stelle fehlt in N — 553 P la le d. a itant (+ 1) — 554 P pognant — 555 P 
tost — 556 C mund, P monde; HC plus bele — 558 HC bei e — 559 C fet 
col (—1) — 560 CP nout (—1), S nauoit; H bele — 561 H al, CPS el — 
562 H nen ad qnens ne rei, C nout cunte ne rei, P nen ot si rioe roi, S 
nen a ne quens ne roi — 563 H le fehlt (—1); P aeuitier — 564 C gager (— 1) 



544 plai — 545 S qui garde em ~ 546 S qui -- 547 deliueres — 
548 ad — 549 le iugement — 550 ad — 551 cnruceit — 564 uient — 556 
secle — 567 cheuachot — 558 que — 559 mut — 562 ad quens — 563 
pust — 564 sanz terej engagier — 565 iert 
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LANVAL 109 

de c^Dse blanc e de ehemise, 
. que turt li cost^ li pareient, 

ki de dons parz laci^ esteient. 
[Bl. 159*] Le cors ot gent, basse la haneiie, 

570 le eol plus blanc que neif sur branehe; 

leg uiz ot vairs e blanc le vis, 

bele buche, nes bien asis, 

les sureilz bruns e bei le frunt 
^ . ' .e le Chief ^w;es|) e alkes Munt; 

575 fils d'or ne gete tel luur 

cum si chevel cuntre le juf^ 

Sis mantels fu de purpre bis, 

les paus en ot en tur li mis. 

Un espervier sur sun pom tint, /3.},a.u.wU. 

580 e uns lem^s apr6s li vint. 

Uns genz~dameisels r Jdestrou t, 

un cor d'ivoire od lui portout. 

Mult vindrent bei par ml la rue. 

Tant granz bealtez ne fu vette 
585 en Vepus, ki e^ateit re'üie,- 

ne en Dido ne en Lavine. 

U n'ot el bufc petit ne grant, 

ne li yeillard ne li enfant, 

ki ne Talassent esguarder, 
590 si cum il la virent errer. ^V''*^ 

De sa bealt^ n'est mie gas. ^ "^ ' 



5R6 HS chalnsil; C blaimche — 567—568 fehlen tn S — 568 C e de — 
571 C ot fehlt (— 1); C bei — 574 C le chief crespe, P e le cif crese; S 
il na 8i bele fame el mont — 575—576 fehlen tn P — 576 H cum sun 
ehenal cuntre le jur, C come ses cheuols en cuntre le jor (+ 1), S com 
si chenel fönt contre ior — 577 C est; S dun p. — 579 S en — 580 e 
uns] H son (—1); C enpres — 5S1-586 wwr tn S — 6S7 H al — 688 P 
uallet ne li sergant — 589 P la uoissent; G re^arder — 590 G si cume 
la, S si come ma {wol für il la); HP ueent ~ 591 H ni ert 



567 tnz*lea costez — 568 que; deus; laciez — 571 oilz — 572 neis — 
574 Chef; aakes — 575 fil; gette — 577 manteus — 579 tient — 580 lenerer; 
loi uient —^81 S Un gent damoisel ladestroit - 582 S o li portoit — 584 S 
grant blaute — 585 S qui estoit roine — 589 que; esgarder — - 591 beaute 
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110 LANVAL 

Ele yeneit meins que le pas. 

Li jugettr, ki la veeient, 

a grant merveille le teneient; 

595 n'i ot un buI ki Tesgua^dast, 

, de dreite joie *n'eschaifa8t. . 

N'i ot tant vieil hume en la curt, 

ki Yolentiers sun ueil n'i turt 

e yolentiers ne la servist, 

/feoO "^pur^eo que sufrir le yolsist. 

Cil ki le cheyalier amofe'nt, 

a loi yienent, si li cantonent 

de la pncele ki yeneit, 

se den plest, kil deliyerreii 

I 605 *Sire cumpain, ci en yient une, 
^^^ f ; /..<4 jjj^g ^1 jj»^g^ pj^g fjjj^^ jj^ brune; 

ceo 'st la plus bele de eest mnnd, 
de tntes eeles ki i sunt/ 
Lanyal l'ol, sun ehief dres^a; 
610 bien kt eunut, si suspira. 
Li Sans li est muntez el yis; 
de parier fu alkes hastis. 
Tar fei', fet il, 'ceo est m'amie! 
Or ne m'est guaires ki m'oeie, -^ 
[Bl. 159^J 615 s'ele neu a merer de mei: 

kar guariz sui, quant jeo la yei.' 



592 C Ele sen veneit; H meins que le pas, G plus ke paa, P plus 
que le pas, S le petit pas — 593 ke si la veient; P Tout 11 home qui 
lesgardoient — 594 H grant fehlt (—1) — 595 H il not — 596 H ne ses- 
cbaufast (+ 0» ^ °e se reheitast {-\-\), S ne chantast; P amor ne sescau- 
fast; N 00 {?eir flestir er omaöoz af asiön hennar ~ 597—600 nur in S 
— 602 H neneient (+1), C venent, S vienent, P uindrent — 604 H que 
le, C ki le, P sei, S quel — 605 S or en v. — 606 C ke ne est fauue 
(—1); P ele nest f. — 607 HC del m. ~ 609 P leua — 611 H al — 612 
P est — 613 P dist — 614 H Ore men est — 615 H si ele nad, C si ele 
neit — 616 C jeo fehlt (—1) 
^f 

593 que — 595 lesgardast — 597 S yiel home; cort j|i^98 S qne; 
son oil; tort — 600 S ce; sonfrir; uousist — 601 cbeualerCMp4 si; que 
le deliuereit — 606 ele; faue — 608 ke — 611 sanc; mnnt^V612 aukes 
hastife — 614 Ore; gueres — 615 ad — 616 gariz 
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LANVAL 111 

La pucele entra el palais; 

nnkes si bele nl yint mais. 

Devant le rei est descendue, 
620 si que de taz fu bien vette. 

Sun mantel a laissi^ ehaeir, 

que mielz la pettssent veeir. 

Li reis, ki mult fu enseigniez, 

s'est tost enenntre li dreseiez, 
625 e tuit li altre renurerent, 

de li servir mult se penerent. 

Quant il Torent bien esguardee 

e sa bealt^ assez lo^e, 

ele parla en tel mesure, 
630 kar de demurer nen ot eure. 

*Artur', fet ele, *entent a mei, 

e eist barun que jeo ci vei! 

Jeo ai am^ nn tuen vassal. 

Veez le ei! Ceo est Lanval! 
öSS.'^Aeliaisunez fu en ta curt, 
v^ ne vueil mie qu'a mal li turt, 
ryj-^^' de ceo quHl dist. Ceo saces tu 

que la reine a tort eü: 

unkes nul jur ne la requist. 
640 De la vantance que il fist, 

se par mei puet estre aquitez, 

par voz barnns seit delivrez!' 

6!7 H dune (—1); H al, P v, CS el — 618 HC vnc (—1) (C ni 
entm) ~- 620 H iert, CP fu, S est; H uenue — 622 C ke meuz la palsse 
hom y.y P que mix pnlssent sun cors v., S que tuit la puisseot miex yeoir 
— 624 HP il säst, C sest tout, S sest tost; C cuntre (—1) — 625 P se 
lenerent — 626 P de li s. molt; H se presenterent (+ 1) — 627 C Quant 
tuit lurent — 628 H forment — 630 CP naneit c; S car ele not de seior 
eure — 631—632 nur in S — 633 HCP Reis ieo ai (CP jai) — 684 H ici, 
CP la, 8 ci; P segnor Lanval - 635 8 est — 636 C curt — 637 8 dit — 
639 H vnc (- 1) — 640 C Mes de la v. 



618 oient — 621 ad; cheir — 622 meuz; puissent ueer — 623 que 
mut — 624 lui — 625 antre — 627 esgardee — 628 beante — 629 teu — 
631 8 moi — 632 S ces barons; ie; voi — 685 Acheisune — 636 uuil; 
que a — 637 sachex — 638 ad ~- 639 vnc — 640 ke — 641 si; me peot 
— 642 delineres 
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112 LANVAL 

Ceo qu'il en jugerunt par dreit, 
li reis otreie que si seit. 

645 N'i a nn snl ki n'ait jugi^ 
que Lanval a tnt desraisni^ 
Delivrez est par lur esguart, ; 
e la pncele s^en depart. 
Ne la pot li reis retenir; 

650 asez ot gent a li g ervir. 
[BL 159*^] Fors de la sale aveit um mis 

UD grant perrun de marbre hih, 
u li pesant bume munto^nt, 
ki de la curt le rei alo^nt. 

655 Lanval esteit muntez desus. 

Quant la pucele ist fors de Tus, 
.j sur le palefrei detriers li 

Y 7 de plein eslais Lanval sailli. 

Od li s'en vait en Avalun, 

660 ceo nuB recuntent li Bretun, 
' en un is](e qui mult est beals; 
la fn raviz li dameiseals. 
Nuls n'en o'i puis plus parier, 
ne jeo n'en sai avant cunter. 



643 H en fehlt — 644 H ke issi — 646 S qaele a L. tot d. — 647 
C agart — 648 C e la dame (—1) — 649 H peot; S detenir — 650 H 
gent ot; C por lai s. — 651 H aaeient mis; C Dehora la sale auoient — 
653 Opaisant munteient (— 1) ~ 651 S quant; H uenoeut, P estoient — 655 C 
est m. (— 1) — 656 H ist fors al us, C vint faors al hus, P ist fors de luis, 
S issi del os — 660 C unc puls nel uirent li baron; es folgen in G noch 
a tant fine la chauucun | ce nus dient li Bretun — 661 S qoi est tant 
biax — 663 H Nul homme nen oi plus parier, G Nul hom nen ot puis 
parier, P Nus nen oi plus parier, S Nus nen oi puis plus parier — 664 C 
ne je ne vus sai auant (+ 1). 



644 otrie ke — 645 ad; que — 646 ad; desrainie — 647 Deliuerez; 
esgart — 653 humme — 654 que — 655 munte — 657 H detriers, C 
derere, P derier, S derriers — 658 plidn — 661 que mut; beaus — 662 
raui; dameiseaus — 663 Nul. 
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Les Dous Amanz. 

Jadis ayint od Normendie 
une ayentnre malt oie 
de dons enfanz ki s'entramerent, 
par amur ambedni finerent. 
Un lai en firent li ßretnn: 
des Dons Amanz re^nt le dqo. 



Veritez est qu'en Nettstrie, 
qne nns apelmn Nonnendie, 
a un halt rnnnt merveilles grant: 

10 la ans gisent li dni enfant 
Pres de eel mnnt a one part 
par grant cnnseil e par esgnart 
nne eit^ fist faire nns reis 
ki esteit sire des Pistreis, 

15 '^'e des Pistreis la fist Dumer 
e Pistre la fist apeler. 
Tnz jurs a pnis dnr^ li nnns; 
ODCore i a vile e maisans. 
Nns savum bien de la euntree 



2 S parole, K elnn atburSr — 3 H amansE, N um trau angmeimi er 
mioo elska2k>xo ~ 6 H de; H recuilt, S lercut — 7 S fa; S Entrie, N 
Neystric — 14 S de Pitrois — 15 H des Pistreins la fist (—1), S de 
Utrois la fist (— 1), K 00 konangr let calla borgena Pistres 

1 aolent — 2 mnt — 3 deos; qae sentreamerent — 4 ambedens — 
6 Dens — 7 Verite; ke — 9 ad; haut — 12 esgart — 14 qne — 15 Pistreina 
— 17 ad — 18 ad 

Bibliotheo« Nonnannioft IIL 3 
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114 LES DOUS AMANZ 

20 qne li vals de Pistre est nomee. 

Li reis ot nne fiUe, bele 
[Bl. 159^] e mult curteise dameisele. 

Fiz ne fille fors li n'aveit; 

forment TaiDont e cherisseit. 
25 De riches humes fii reqnise, 

ki Yolentiers Tettssent prise; 

mes li reis ne la volt doner, 

car ne s'en poeit eonsirer. 

Li reis n'aveit altre retnr: 
30 pres de li esteit nait e jnr; 

cnnfortez fn par la mesehine, 

puis qne perdue ot la reYne. 

Plusnr a mal li atnmerent; 
' li snen melisme Ten blasmerent 

35 Qnant il ol[ qu'nm en parla, 

mnlt fn dolenz, mnlt Ten pesa. 

Cnmen^a sei a pnrpenser 

enment s'en pnrra delivrer 

qne nnls sa fille ne qnesist 
40 £ Ininz e pres manda e dist: 

ki sa fille voldreit aveir, 

nne chose settst de veir: 
r sorti esteit e destin^, 

desnr le mnnt fors la eit6 
, 45 entre ses braz la portereit, 

si qne ne sU reposereit 

20 H qne fehlt (—1); N En bygö oc hus oll er kannig at allt )^t 
fylki heitir Pistra dalar — 22 H e fehlt (—1); N eina dottor fri$a oo 
knrteisa mey — 23—30 fehlen tn H — 81 S de la — 34 H le bL; 
N 8va at alÜr menn hans asaoa^ oc ayitaSo bann — 35 S 11 lol — 36 H 
11 p.y S len p., N oc mlsUcaSe bonum mloc . oo af l^ul var bann hogsivcr 
oc barmsfallr — 40 H E fehlt (—1) — 42 S pooH sanoir -~ 44 S sor le 
mont defors la cite — 46 S qoll; H se, S si; N sva at bvUldlxc ei 1 mUlvm 

22 mut — 23 S Filz; loi nanoit ~ 24 S lamolt; chierissoit — 25 S 
bommes — 26 S qul — 27 S rois; donner — 28 S sem pooit — 29 S Li 
roig nauoit autre retor — 30 S estoit; jor — 33 Plusars — 34 melsne; 
bbunerent — 35 qae bam — 36 mut; dolent mut — 88 purrat deliaerer — 
39 nul — 41 aodreit — 48 sörtit — 46 resposerelt 
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LES DOUS AMANZ 115 

Quant la nnvele en est seüe 

e par la cuntree espandue, 

asez plnsur sl aBsierent, 
50 ki nule rien n'i espleitierent. 

Tels i ot ki tant s'esforfonent 

qne en mi le munt la porto^nt, 

ne poeient avant aler: 

iloee Testnt laissier ester. 
55 Long tens remest cele a doner, 

que nnls ne la volt demander. 



El pa'fs ot nn damisel, 

fiz a nn ennte, gent e bei. 

De bien faire pnr aveir pris 
60 Bnr tnz altres s'est entremis. 

En la currj;ie rei conversot, 

asez sovent i surjumot; 

la fille le rei "^aama, 

e meinte feiz Taraisuna 
[Bl. 160*] 65 qu'ele s'amur li otriast 

e par dru6rie Famast 

Pur eeo que pruz f u e curteis 

e qne mult le preiset li reis, 

li otria sa dm^rie, 
70 e eil humblement Ten mercie. 

Ensemble parlerent sovent 

e s'entramerent leialment, 

e eelerent a lur poeir 

47 H nuaele est (—1), S nouele en fa — 48 H e par tat la cuntree 
Baue (+2); N Ny sem {^essi tiöennde varo f^egin um allt landet — 49 H 
aanerent» S essaierent ~ 51 H i ot fehlt (—2); 9 seeforcierent — 54H lur esteut 
(•fix S lestut — 57 H AI, 9 Qu — 63 S e la; H al, S le; H ama (—2), 
S lama; N oc unni mioc konungs dottur — 64 S maintes — 67 H sni, S fu 

— 68 S e que forment lamoit — 69—70 fehlen in H — 72 S e entramerent 

— 73 H eelereient (+1) 

49 plusurs — 50 HS qne; eepleiterent — 51 Teus; que — 54 esteut 

— 55 remist — 56 nul — - 60 autres — 64 lareisuna — 65 que ele — 67 
ke — 68 mut; presot — 69 S otroia ~ 72 sentreamerent leaumeut 

8* 
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116 LES DOUS AHANZ 

qu'am nes pettst aparceveir. 

75 La sufrance inult lur greva; 
mes li yaslez se pnrpensa, 
qne mielz en volt les mals snfrir 
qne trop haster e dune faiUir. 
Mult fa pnr li amer destreiz. 

80 Puis avint si qn'a nne feiz 
qn'a s'amie vint li danzels, 
ki tant esteit e pniz e bels, 
sa pleinte li mnstra e dist. 
AngaissnBement li requist 

85 qne s'en alast ensemble od Ini, 
ne poeit mes snfrir TenTii. 
S'a snn pere la demandot, 
il saveit bien que tant Famot 
que pas ne li voldreit doner, 

90 se il ne la peüst porter 

entre ses braz en snm le mnnt 
La damisele li respnnt: 
'Amis', fait ele, *jeo sai bien, 
ne m'i porteriSz pnr rien; 

95 n'estes mie si vertnns. 

Se jo m'en vois ensemble od yns, 
mis pere avreit e doel e ire, 
l^ ne vivreit mie senz martire. 

:' Certes tant Teim e si Tai ehier, 

100 jeo nel voldreie curueier. 
t~' 

75 S sustance; N En {^at angraSe {^au mioo at \>dXL matte ei finnaz 
ne saman koma — 77 S velt le mal — 81 H li damiseus (+1), S 11 danziaus 

— 82 H est sages pmz e beus, S estoit e pmz e bians, N er sva aar 
friSr 00 vel mannaSr — 84 S la — 85 S quel — 86 S mes viure sans li, 
N oc kvaz ei lengr bera )>enna angr ~ 89 S la v., N at bann minnde eigi 
gifta bana honom — 90 S pooit — 93 S Amis dist el ie sai tres bien, N 
ec veit at visa — 94 H me, K at ei getr ]fn borit mie -> 97 S peres 
anroit dael 

74 que ham; pnist — 75 snffirance mut — 76 oallez — 77 mens; 
maus sufirir — 79 Mut — 80 anient; que a ~ 81 que a; nient — 82 que; 
beus — 83 mustrat — 86 suflQrir — 87 Si a — 89 uodreit — 90 si; puist 

— 96 Si — 97 peres auereit — 98 uinereit; sanz — - tOO uodreie 
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LES DOÜS AMANZ 117 

Altre cuDseil vus estuet prendre, 
[Bl. 160^] kar eest ne vueil jeo pas entendre. 

En Saleme ai une parente, 

riche femme est, mult a grant rente. 
105 Plus de trente anz i a est^; 

Tart de phisike a tant ns6 

que mult est saive de mescines. 

Tant cunnist herbes e racines, 

se vus a li volez aler 
110 e mes letres od vus porter 

e mustrer li vostre aventure, 

ele en prendra eunseil e eure. 

Tels letuaires vus durra 

e tels beivres vus baillera, 
115 que tut vus recunforterunt 

e bone vertu vus durrunt 

Quant en eest paus revendrez, 

a mun pere me requerrez. 

II vus en tendra pur enfant, 
120 si vus dira le euvenant 

qu'a nul hume ne me durra, 

ja nule peine n'i metra, 

s'al munt ne me peüst porter 

entre ses braz senz reposer; 
125 si li "^otnliz bonement, 

que il ne puet estre altrement' 

Li vaslez oi la novele 

e le eunseil a la pueele; 

mult en fu liez, si Ten mereie. 
130 Cungiö demand^ a s'amie. 

104 H est fehlt — 107 S ert sages — 118 S mon pere me demanderoiz 

— 122 H cele — 123 S el; S pooit — 125—126 fehUfi in H, N en )>a iatta 
honom giarnsamlega . me5 )>üi at ei ma me5 oSrvm h»tti vera — 125 
S otroie 

101 Aatre — 102 uoil — 104 mut ad — 105 ad — 106 ad — 107 mut; 
saives ~ 108 cunoat — 109 si — HO lettres — 113 Teus lettuaires; durat 

— 114 teus; baillerat — 118 requerez — 119 tendrat — J20 dirat — 121 
qne a; homme; durrat — 122 mettrat — 123 si al — 124 sanz resposer 

— 126 8 autrement — 127 uallez — 129 mut — 130 Gonge 
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118 LES DOÜS AMANZ 

En sa enntree en est alez. 
Hastiyement s'est atnrnez 
de riebe« dras e de deniers, 
de palefreiz e de sumiers. 

135 De ses hmnes les plns privez 
a li danzels od sei menez. 
A Salerne vait surjnrner 
a Fante s'amie parier. 
[BL 160«] De sa part li duna un brief. 

140 Qnant el Tot lit de ehief en ehief, 
ensemble od li Ta retenn 
tant qne tut snn estre a sett. 
Par mescines Ta enforei^. 
ün tel beivre li a bailli^, 

145 ja ne sera tant travailliez 
ne si ateinz ne si ehargiez, 
ne li ♦refreschisse le cors, 
nete les vaines ne les os, 
e qu'il nen ait tnte vertn, 

150 si tost emn il Tavra beü. 
Pnis le remeine en snn pa][s; 
le beivre a en nn vessel mis. 



Li damisels joius e liez, 
qnant ariere fn repairiez, 

133 H diuen, S deniers — 185-136 fehlen in S. Für 132—137 hat 
N nur: oo bio ferS sina skyndilega oc for nt 1 Saiemaborg — 137 S En — 
1 88 H samie net parier (4-1 ) ; N oo huilizc ]>ui oc msellte viÖ firtendkono onnasto 
sinnar — 139 S En sa main li donna an brief, N oc fec henni brseoit — 142 H 
tant qne son estre ad tant seu, S tant qne tot son estre a sen, N til {^ess er hon 
haf^e reynt alla mebferS bans — 143 H esforde — 144 H chatte — 147 
HS resfreschlst tut le e. — 148—149 S e les vaines e toit li os | en raoront 
tonte lor vertu, N f^a fier bann f'egar fnllkominn styrc oo fullgort megin 
oc allt afl — 149 H tele — 150 H cum il en aura (+ 1), S come lanra — 
152 8 en fehlt (-1) 

188 riebe — 134 sumers — 185 bummes — 186 ad; danzens — 188 
launte — 139 dunat — 140 H ele lot, S el lot — 142 ad — 143 lad — 
144 ad — 145 serat; trauaillez — 146 ateint — 152 ad — 153 dandsens 
— 154 repeiriec 
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LES D0U8 AMANZ 119 

155 ne surjurna pas en sa terre. 

AI rei ala sa fiUe qnerre, 

qull li donast: il la prendreit, 

en snm le munt la portereit. 

Li reis ne Ten eseundist mie; 
160 mes mnlt le tint a grant folie, 

pnr eeo qu'il ert de jnefne eage; 

tant prodnme vaillant e sage 

unt a8ai6 icel afaire, 

ki n'en porent a nul chief traire. 
165 Tenne li a nnm^ e mis. 

Ses hnmes mande e ses amis 

e tuz eels qu'il poeit aveir; 

n'en i laissa nnl remaneir. 

Pur sa fiUe e pur le vaslet, 
170 ki en aventnre se met 

de li porter en snm le mnnt, 

de tntes parz veno i sunt. 

La dameisele s'atoma; 
[Bl. 160**] mnlt se destreinst, *mult jeüna I 

175 ♦en ♦sun mangier pur alegier, I 

*qn'a snn ami voleit ♦aidier. 

AI jnr qnant tuit forent venu, 

li damisels primiers i fn; 

snn beivre nl nblia mie. 
180 Devers Seigne en la praerie 

en la grant gent tute asemblee 

li reis a sa fille menee. 

N'ot drap vestn fors la ehemise. 

Entre ses braz Faveit eil prise. 



155 H la — 159 H nel escnndist (—1), 8 ne len escondit — 164 S 
qoe — 165 S donne; H pris, S mis -— 167 S que U pot — 169 H e fehU 
— 170 Der Best des Lax fehlt in S — 178—176 fehlen tn N — 174 H e 
mnt iuia — 175 H e a manger pur alegier — 176 H qae od; H aier 

155 snrioniat; tere — 156 alat; qaere — 160 mut — 161 iert; ieo&e 
agt — 162 prodom — 164 porent; chef — 165 ad — 166 humme — 167 
eeat kü — 160 oallet — 172 nennz — 174 mut; destreint; mnt — 175 
manger — 177 toz — 178 primer — 181 tut ~ 182 ad 
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120 LE8 DOUS AMANZ 

185 La fiolete od tut snn beivre 

(bien set qu'el nel volt pas deceivre) 
en sa mein '^^a porter li baille; 
mes jo eriem que poi ♦ne li vaille, 
kar n'ot en lui point de mesnre. 

190 Od li s'en vait grant alettre; 
le mniit miinta des i qn'en mi. 
Pur la joie qu'il ot de li, 
de 8iin beivre ne li membra; 
ele senti qu'il alassa. 

195 *Ami8', fet ele, *kar bevezl 
Jeo sai bien qne vns '^^alassez. 
Si recnvrez vostre vertu!' 
Li damisels a respundu: 
*Bele, jo sent tut fort mun quer! 

200 Ne m'arestereie a nul fuer 
si lungement que jeo bettsse, 
pur quei treis pas aler pettsse. 
Geste genz nus escri^reient, 
de lur noise m'esturdireient; 

205 tost me pürreient desturber. 
Jo ne vueil pas ei arester.' 
Quant les dous parz fu muntez sns, 
pur un petit quUl ne ehiet jus. 
[Bl. 161*] Sovent li prie la meschine: 

210 ^Amis, bevez vostre mescinel' 
Ja ne la volt olür ne ereire. 
A grant anguisse od tut li eire. 
Sur le munt vint, tant se greva, 
iluee ehe¥, puis ne leva: 

215 li quers del ventre s'en parti. 
La pueele vit sun ami, 



187 H a fem (-1) — 188 ne fMt (—1) — 196 H lassez (—1) - 
212 li eire] H leire; K oo for mida ferS me5 benni 

186 seit que ele; acut — 188 oreim — 190 Ini; ueit — 191 de si • 
194 alaissa — 197 recunerez — 198 damisel ad — 203 gent; escrireent • 
206 uoil — 207 deus; rnunte — 210 Ami — 214 ileoc — 215 quo» 
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LES DOUS AMANZ 121 

qnida quil fust en pasmeisons. 

Lez loi 86 met en gennilluns, 

ßun beivre li voleit doner; 
220 mes il ne pont *a li parier. 

Issi mamt cum jeo vus di. 

£le le pleint a malt halt crL 

Puis a get6 e espandn 

le vessel u li beivre fu. 
225 Li münz en fn bien amsez; 

mult en a est^ amendez 

tuz li paus e la euntree: 

meinte bone herbe i unt trovee, 

ki del beivre *aveient raeine. 



230 Or vus dirai de la mesehine! 

Puis qne sun ami ot perdu, 

nnkes si dolente ne fn. 

♦De lez lui se culche e estent, 

entre ses braz Festreint e prent, 
235 suvent li baise *e uiz e buche. 

Li dueld de lui al quer la tuehe. 

Ilee murut la dameisele, 

ki tant ert pruz e sage e bele. 

Li reis e eil ♦kis atendeient, 
240 quant unt veü qu'il ne veneient, 

vunt apr^s eis, sis unt trovez. 

Li reis ehiet a terre pasmez; 
[BL 161^] quant pot parier, grant duel demeine; 

*i88i firent la genz foreine. 
245 Treis jnrs les unt tenuz sur terre. 

Sarcu de marbre firent querre. 



220 H od — 229 H orent (—1) — 233 H De fehlt (—1) — 235 H e 
fehU (—1) — 239 E lur — 244 H kar si, N oc aUt folkit 

217 kil; paumeisuns — 220 loi — 222 mut haut — 223 ad; espaundu 

— 224 li neissel; le — 225 muns — 226 mut; ad — 227 tut le — 230 
Ore — 233 cuche — 235 oilz — 236 dols; 11; quor — 2a8 qae — 241 eus 

— 242 tere paumez — 243 dol — 244 gent — 245 tenn; tere — 246 quere 
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122 LB8 D0U8 AMAKZ 

leg doos enfanz unt mis dedenz. 
Par le cunseil de celes genz 
'^^desor le mnot les enfuirent, 
250 e puls a tant se departirent 



Pur raventnre des enfanz 
a nun li münz des Dons Amanz. 
Issi ayint cnm dit vns ai; 
li Bretnn en firent nn lai. 

248 H cele genz — 249 H snr (—1). 

247 dens — 251 enfaoDz -— 252 ad; Detu. 



Digitized by 



Google 



VII. 

T n e c. 

Pnis qne des lais ai comenci^, 
ja nlert pnr nnl travail laissi^; 
les aventures que jeo sai, 
tut par rime les conterai. 

5 £n pens^ ai e en talant 
qne d'Yonee vus die avant 
dnnt il fu nez, e de sun pere 
enm il vint primes a sa mere. 
Cil ki engendra Yonec 

10 aveit a nan Mnldumarec. 



En Bretaigne maneit jadis 
uns riebes bnern, vielz e antis. 
De Caruent fn avnSz 



Der Name des Helden lautet 






in der TJeberschrift 


H ywenet 8 


dyonet 


Q yonet 


F.6 


iweneo 


ioraet 


yonet 


F.9 


yuuoeo 


dyomet 


yonet 


F. 334 


yonec 


yonet 


iuonet 


F. 465 


yonec 


ionet 


ionet P ionec 


F. 657 


yonec : ilueo 


yonet 


yonec innec 


In '^ ist der Name stets lonet geschrieben — 


1 Q dn lai — 2 HQ par, 


8 por; HS mnn, Q nol — 3 H ieo 


en sai - 


- 4 8 töntes p. r. conterai; 



Q tons — 5 H En pris (— 1) — 6 Q cont — 8 H anint (+ 1), Q ulnt; 8 
e lanentore de sa mere; in Q folgen 0, 10, 7, 8 — 9 Q Teil qoi gendra — 
10 Q U Dt; 8 Mardinudet, Q Nnsdnmaret — 11 Q anoH — 13 8 Caraot, 
Q Caomet; 8 estoit 

1 comence — 2 laisse — 5 talent — 11 Bretain — 12 yn; hom niel 
— 13 Carwent; aaouez 
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124 YONBC 

e del pa'iB sire clamez. 
15 La citez siet sor Dallas; 

jadis i ot de nes trespas. 

Malt fn trespassez en eage. 

Pur ceo qu'il ot bon heritage, 

femme prist pur enfanz aveir, 
20 ki apr^B loi fnssent si heir. 

De halte gent fu la pueele, 

sage e eurteise e forment bele, 

ki al riche harne fa donee; 

par 8a bealt^ Ta malt amee. 
25 Par qa'en fereie altre parole? 

Nen ot san per desqa'a Nieole 

ne tresqu'en Yrlande de la. 

Grant pechi^ fist ki li dona. 
[ßl. 161°] Par ceo qae ele ert bele e gente, 

30 en li guarder mist malt s'entente. 

Dedenz sa tar Ta enserree 

en ane grant ehambre pavee. 

II ot ane sae serar, 

vieille ert e vedve, senz seignar; 
35 ensemble od la dame Ta mise 

par li tenir plas en jastise. 

Altres femmes i ot, ceo crei, 

en nne altre ehambre par sei; 

mes ja la dame nU parlast, 
40 se la vieille nel comandast. 



15 S fa suer Dualas, Q ei est sor DitaUs — 16 S molt grant trespas 

— 17 H trespensez, Q trespassez; S estoit proz de son aage — 22 H sage 
corteise — 23-24 feJUen in S — 23 Q a — 24 Q fu — 25—28 nur in (i 

— 29 H De ceo; Q et bele et gente — 30 H mist tute sentente (+ 1), 
S mist molt sent, Q toma sent — 33 Q Elle ot — 34 H veiUe e uedue, 
S vielle estoit veue, Q vieille ert e vuene — 35 S ensemble o li la dame 
a mise — 36 H mens — 39 Q ne p. — 40 nel] H ne 

15 cite — 17 Mut; age — 18 kil — 20 qne; fuissent — 21 haute — 
23 que — 24 beaute lad mut — 25 Q Pour; feroie autre — 26 Q sen; 
desca — 27 Q Yllande, vgl. M. 15 — 28 Q qui — 20 ke; lert — 30 garder 

— 31 lad enserreie — 34 veiile; sanz — 35 lad — 37 Autres — 38 an 
autre — 40 sij uielle 
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Issi la tint plns de set anz 

(unques entre eis n'ourent enfanz), 

ne fors de eele tur n'eissi 

ne pur parent ne par ami. 
45 Qnant li sire *ß'alot eulchier, 

n'i ot ehamberlenc ne hnissier, 

ki en la ehambre osast entrer 

ne devant Ini cirge alnmer. 

Malt ert la dame en grant tristnr. 
50 Od lermes, od snspir e plnr 

sa belt^ pert en tel mesare 

cnme eele ki n'en a eure. 

De sei meYsme mielz volBist 

qne morz hastive la presiBt. 



55 Ceo fn el meis d'ayiil entrant, 

qnant eil oisel meinent Inr ehant 

Li sire fa matin levez; 

d'aler en bois s'est atnrnez. 

La vieille a faite lever bob 
60 e apr^B Ini fermer les bus. 

Gele a snn eomandement fet. 

En nne altre ehambre s'en vet; 

en sa main portot sun psaltier, 
[BL 161*] n ele voleit verseillier. 



45 H 86 ala, S 86 86Qt; Q Quant il uoloit al6r coachier — 48 S 6U8 
eierge porter — 49 S 68t; Q grant tristor8 — 50 S D6 lermes de soupir de 
plor, Q A lermes a sospirs et a plor8 (+1) — 52 Q ce est eele qui nen 
prent core — 54 S qne la mort toz iors la preist — 55 H al — 56 Q lieueut 
— 5S S daler alllors est atornez; Q aprestez; N oc klseddizc i skog at iara 
a veiSar — 59 HS fet, Q fete — Ol II Gele ad fet sun eomandement; Q 
fet fehlt — 02 II Li sires sen uet od sa gent — 03 H la uielle portot; 
S porte; Q vn 

41 tient — 42 ens nenrent — 43 ne eissi — 45 sires; ouchier — 46 
buiflser — 48 li — 49 Mut — 51 beute; teu — 52 cum; que; ad — 53 
mens uonsist — 54 mort ; preisist — 55 de a. — 57 sires — 58 de aler — 
69 uielle ad fet ~ Gl ad — 62 S autre — 63 psauter — 64 neiseiUer 
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65 La dame en plar e en esveil 

choisi la clart6 del soleil. 

De la vieiUe est aparcette 

qne de la ehambre esteit etesne. 

Holt se pleigDeit e snspirot 
70 e en plorant 8e dementoi 

'LaflBe', fait ele, 'mar fni neel 

Holt est dare ma destmeel 

En eeBte tnr sni en prismi, 

ja n'en istrai se par mort nun. 
75 Ciflt yiek gelns de qnei se erient, 

ki en si grant prisnn me tient? 

Mnlt par est fols e esbaüz, 

il Orient estre toz jors trallz. 

Jeo ne pois al mostier yenir 
80 ne le senrise den olr. 

Se jo pettsse a gent parier 

e en dedoit od Ini aler, 

jo li mnstrasse bei semblant, 

ja n'en ettsse jeo talant 
85 Bfaleeit seient mi parent 

e li altre comnnalment, 

ki a oest gelos me donerent 

e de snn cors me mariSrentI 

A forte eorde trai e tirl 
90 II ne pnrra ja mes mnrir; 

qnant il dnt estre baptiziez, 

si fa el flnm d'enfem plongiez; 

65 H a pliir e asueil, S em pleor e en esueil, Q plore en esneil (— 1) ~ 
67 S sest parcene — 68 Q qui — 74 S se por; Q se morte non — 75 S 
le Orient — 76 H que, SQ qoi — 78 S cuide; H tuz iura estre trahix — 
81 H od gent — 82 H od eos, Q o loi, N me5 honum; S ne en ancon d. 

— 83 S pois li — Jä4 H Tut nen; N {'o at ec hefSa ei tU {'eas fyst — 
85 H seient tnt mi (+1) — 86 SQ comonement ~ 87 H glut (~1), S 
ialos, Q ialox («.7. 75); N at gifta mic )?essnm gamla manni — 88 Q ne; 
Sa — 91—92 fehlen tn S — 92 H al, Q el 

67 nielle — 69 Mut; pleineit — 72 Mut — 74 il — 75 uiel — 77 
Mut; fous — 78 trahiz — 79 muster — 81 Si; puisse — 88 beu — 85 Maieit 

— 86 autre — 90 purrat — 91 H deust, Q dut 
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dar snnt li nerf, dnres les veines, 
ki de vif sanc sunt tutes pleines. 
95 Mnlt ai €lt sovent ennter 
qne Fem guleit jadis trover 
aveDtnres en cest pals, 
ki rachatonent les pensis. 
[BL 162*] Chevalier trovo^nt pneeles 

100 a Inr talent, gentes e beles, 
e dames tmvo^nt amanz 
beals e corteis, prnz e vaillanz, 
si qne blasmees n'en esteient 
ne nnl fors eles nes veeient 

105 Se ceo paet estre ne eeo fii, 
se one a nnl est avenu, 
deuB, ki de tut a po^st^, 
il en face ma volenti T 



Qnant ele ot fait sa pleinte issi, 
110 Fambre d'nn grant oisel choisi 

par mi nne estreite feneatre. 

Ele ne set qne ceo pnet estre. 

En la chambre volant entra. 

Giez ot es piez, ostor serobla; 
115 de eine mnes fn n de sis. 

II s'est devant la dame asis. 

Quant il i ot un poi est^ 

e ele Tot bien esguard^, 

95 H sooent ol — 97 Q danantores — 98 S rehetoient, Q racholent 

— 100 S ttlens — 101 Q qne dames — 102 Q biax cortois (—1); H pniz 
fehlt (—1) — 103 S si quelles blasmees nestoient — 104 Q nes nus; S na 
veoient — 105 H e ceo fa, Q ne oe fn, S e oe noir fn, N nn ef svahevir 
yerit oe sva ma vera einnihverri — 106 S e sa nului; Q onqnes a nnl est 
aaenn — 107 Q ki fehU (—1) — 108 S si en — 109 H &ite pleinte, SQ 
fet sa p. — 112 S sot; HS pout, Q pnet — 114 H as ~ 116 S est — 
118 S U 

94 qne — 95 Mut — 98 rechatouent — 99 Chenalers — 102 beans 

— 108 blamea — 104 ens — 105 Si; pect — 106 si — 107 den; ad — 
112 seit quei ~ 114 Gez — 118 esgarde 
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Chevaliers bels e genz deyint. 
120 La dame a merveille le tint; 

li Sans 11 remne e fremi, 

grant pottr ot, snn chief coytI. 

Malt fu eurteifl li oheyalierSy 

il Ten araisnna primiers. 
125 *Dame', fet il, 'n'aiez pottr, 

gentil oiflel a en ostar, 

8e li segrei yns sunt oscnr. 

Gnardez qne seiez a settr, 

si faites de mei vostre amil 
130 Pur ceo', fet il, *vinc jeo iei. 

Jeo VHS ai langement amee 

e en man qaer malt desiree; 

ankes femme fors vas n'amai 
[Bl. 162**] ne ja mes altre n'amerai. 

135 Mes ne poeie a vas venir 

ne fors de man pats eissir, 

se yas ne m'ettssiez reqais. 

Or puis Wen estre vostre amisl' 

La dame se rasettra; 
140 san chief descovri, si parla. 

Le Chevalier a respnnda 

e dit qa'ele en fera san dra, 

s'en den crelist e issi fast 

qoe lar amars estre pettst. 
145 Kar malt esteit de grant bealt^; 

119 : 120 Q deuient : tient — 121 H sens; HQ remnt, S remne — 122 Q 
ot fehU (—1) — J24 Ten S] HQ U (— 1) — 127 H vus fehU (—1) — 128 S 
Boion asseor — 130 H oienc ieo ci (—1), S ving ie ici; Q poor ce soi ge 
aenus ici — 132 Q e fehlt (—1) — 133 Q fors uoos fame — 184 Q autre 
ne ferai — 136 H paleis, N or fostrlande miny — 139 Q £ la dame (+1) 

— 141 8 Au eh. — 142 H quU — 143 S croit — 145 S mult fehlt (—1); 
Q Car mout par a de g. b. 

119 cheualer bei e gent — 123 Mnt; cheoalers — 124 areisonat 
primers — 125 neiez - 126 ad — 127 si — 128 Gardez ke — 129 fetea 

— 180 coe — 131 ame — 132 quor mut desire — 133 vnc — 134 antre 
ne — 137 si; me eassez — 138 Ore — 139 sa raseoia — 141 cheualer ad 

— 142 ferat — 143 si en — 144 amnr — 145 mut; beaute 
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nnkes duI jnr de snn e^ 

si bei Chevalier n'esgaarda 

ne ja mes si bei ne verra. 

*Dame', fet il, *vu8 dites bienl 
150 Ne voldreie pur nule rien 

que de mei i ait aehaisun, 

mescreance ne Bospes^an. 

Jeo erei malt bien al creatnr, 

ki nun geta de la tristor 
155 n Adam nns mist, nostre pere, 

par le mors de la pmne amere; 

il est e iert e fa tnz jnrs 

vie e Inmiere as peeheürs. 

Se YUB de ceo ne me ereez, 
160 Yostre ehapelain demandezl 

Dites que mals vas a snzprise, 

si volez aveir le servise 

qne deas a el mand establi, 

dont li pecheür sunt gnari. 
165 La semblance de vos prendrai: 

le cors dame den recevrai, 

ma creance yus dirai tute. 

Ja ne serez de ceo en duteP 
PSL 162''] £1 li respnnt qne bien a dii 

170 De lez li s'est cnlchiez el lit; 

mes il ne volt a li tnchier 

ne d'acoler ne de baisier. 

A tant la vieille est repairiee. 

146 Q vn ioiir en 8on — 148 Q ne si bei iames — 149Hdit— 152ne]H 
▼ (—1) — 163—158 fMefi inS — 163 Q tresbien le - 167 Q et fa et ert — 161 
S Borprise — 165 H Le semblant (—1) — 166 H dame fehlt (—2) — 167 Q cre- 
ante — 168 H iames de ceo ne sees (+ 1), S ja mar de oe serez, Q ja ne serez 
de oe, N sva at ei skalltn )>ar am t'nrfa ifiu — 169 Q Elle r.; S respont bien 
aaes — 170 H al Ut — 171 S el; S Ini — 172 ne d'acoler] H de acoler (— 1) 



147 beals ohenaler ne esgarda — 150 nodreie — 151 acheisnn — 152 
laeicreaanoe — 153 mnt — 154 qne — 156 pumme — 157 ert — 158 
Inmere — 159 Si — 161 ke mal; ad sosprise — 162 auer — 103 ad — 
164 gari — 166 recenerai — 169 £le; ad — 170 ouche — 171 uoat; Ini 
tooher — 172 de ac.; baiser — 173 ueille; repelrie 

BibUoibM« Normtimica lU. 9 
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La dame trova esveilliee, 
175 dist li qae tens est de lever, 

ses dras li voleit aporter. 

La dame dist qn'ele est malade; 

del ehapelain se prenge gnarde, 

Sil face tost a li yenir, 
180 kar grant poflr a de mnrir. 

La vieille dist: 'Or snferrez! 

Mis sire *en est el bois alez; 

nnls n'enterra 9a enz fors mei.' 

Mnlt fn la dame en grant esfirei; 
185 semblant fist qn'ele se pasma. 

Gele le vit, malt s'esmaia. 

L'ns de la ehambre a desferm^, 

si a le prestre demand^; 

e eil i yint cnm plas tost pot, 
190 corpus domini aportot. 

Li Chevaliers l'a reeeü, 

le yin del chalice a bell. 

Li chapeleins s'en est alez, 

e la vieille a les us fermez. 



195 La dame gist lez son ami: 

ankes si bei caple ne vi. 
Quant nnt asez ris e jne 
e de lur privet^ parl^ 
li Chevaliers a cnngi^ pris; 

174 S E trueue la dame esueilliee — 175 S dit — 176 ses] S las — 
177 S dit — 178 H se fehU (—1) — 179 fehlt in Q — 181 S dit; H Uns 
safferez, S Cr vos sosfrez, Q Or soufferiez — 182 HSQ sires est; Q al — 
1S8 Q ne uendra — 184 Q est — 186 S La nielle uoit, Q Cele la uit; S 
si sesm. — 189 Q plus tost quil pot — 190 n e corpus (+ 1) — 191 H 
retenu — 192 H e le (+1); Q de calice; HS a fehU — 195 S iut — 196 
Q ainc si (—1) — 197 S assez ot — 198 Q conte — 199 Q congie a pris 

174 trouat esueillie — 177 que ele — 178 garde — 180 ad — 181 
uielle; suflferez — 188 nul; H caenz, S ceanz, Q caiens — 184 Mut — 185 
que ele — 186 mut — 187 ad deferme — 188 ad — 191 cheualer lad — 
194 uielle ad — 196 viike — 199 oheualer ad ennge 
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200 raler s'en vuelt en snn pafs. 
Ele le prie dnlcement 
que il la reveie sovent. 
'Dame', fet il, 'qnant vns plaira, 
[BL 162**] ja Türe ne trespassera. 

205 Mes tel mesnre en esgaardez, 
que noB ne seiom encnmbrez. 
Geste yieille nns tra'ira 
e Diiit e jnr nns gaaitera. 
Ele parceyra nostre amur, 

210 Sil enntera a sun seignnr. 
SMasi avient cnm jeo vns di 
e nns siimes issi trat, 
ne m'en pais mie departir 
que mei n'en estnece mnrir.' 



215 Li Chevaliers a tant s'en yait; 

a grant joie s'amie lait. 

El demain lieve tnte seine; 

mnlt fn haitiee la semeine. 

San cors teneit en grant ehiert^: 
220 tnte recnevre sa bealt^. 

Or li plest plns a snrjnrner 

qn'en nnl altre dednit aler. 



200 H ttolt, S nelt, Q net — 201 S li - 202 S que U la noie bien s. 

— 304 Q ja henre — 205 H en fehlt (—1) — 206 H que noB ne sdom 
enoombres, 8 que nos ne soions enoombrez, Q que nus de nous soft encom- 
bres, N en Im g»t vanndlega at vit yerSem ei svikin — 208 e nuit] H 
noH (—1) — 209 Q Elle aparceora — 210 S sei content nostre seignor 

— 211 H Si ceo auint, S Seinaint auient, Q Si ai auient — 212 H nna 
aerum iasi trabi (— 1), S que nos aoiona ainai t, Q e noua soumea iaai trai — 
213 U nen en — 214 S quil ne men eatnisae m., Q que moy nen estnet 
ce m. — 216 Q en grant ioir — 217 U AI — 219 H Sun cors tient a (—1), 
S Son cors tint en (—1), Q Son cors tenoit en — 221 S le seiomer 



201 dncement — 202 qnO — 203 plerra — 205 tele; esgardez — 
207 nielle — 208 gaitera — 209 pareeuera — 211 auint — 212 trabi — 
214 estnoe — 215 cbeoalors; ueit — 216 leit — 218 mut; baitie — 220 
reconre; beaute — 221 Ore —222 que en; autre 

9* 
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Sun ami vuelt suvent veeir 
e sa joie de lui aveir; 

225 des qne bib sire s'en depart, 
e nnit e jnr e tost e tart 
ele Ta tut a snn plaisir. 
Or Ten duinst dens langes jolrl 
Pur la grant joie u ele fu, 

230 qne sovent pnet veeir sun dm, 
esteit tnz sis semblanz changiez. 
Sis sire esteit mult veziSz; 
en sun curage s'aparceit 
qu'altrement ert quHl ne suleit 

235 Mescreance a vers sa serur. 
n la met a raisnn un jnr 
e dit qne mult a grant merreiUe 
qne la dame si s'apareille; 
[Bl. 163"] demanda li qne eeo deveit. 

240 La yieille dist qu'el ne saveit 
(kar nuls ne pot parier a li 
ne ele n^ot dm ne ami) 
fors tant que sule remaneit 
plus Yolentiers qu'el ne suleit; 

245 de eeo s'esteit aparceüe. 
Dune Ta li sire respundue. 
Tar fei', fet il, *ceo quit jeo bien. 



223 H uolt, S uelt, Q pnet — 224 H e de li sun delit aneir — 225 
H sen fehlt (—1) — 228 H li duinst — 230 H que ot suuent pur ueer 8. d., 
S qne sonent ot o lui s. d., Q que souent pnet noir s. d., N Sacar pesa 
hins micla fagnaSar er hon haf 5e af vnnasta sinum er sva oftsamlega kom 
tu hennar — 231 S son semblant estoit tot changie — 232 S Son seignor 
est, Q Ses sires fu — 234 H est ki ne — 235-244 fehlen in S; das Bettn- 
wort von V. 234 und 244 ist suleit — 236 Q Si U mist — 237 H a fehlt (— 1) ; 
Q dist li qne molt a g. m. — 239 H demande — 240 Q Sa nielle dist; 
HS dit — 241 Q pnet; H od — 242 Q nele ne uoit dm — 247 Q ce croy 



223 neer — 225 sires — 227 lad; pleisir — 228 Ore — 230 ueer 

— 231 tut; diangez — 292 sires; mnt ueizez — 293 se i^. — 234 
que antrement — 235 ad — 236 reisnn — 237 mnt — 238 se ^)pardlle 

— 240 nielle dit que ele — 241 nnl — 244 nolenters qne ele — 246 kd; 
sires — 247 qni 
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Or VU8 estuet faire une rien! 

AI matin qnant jeo ierc levez 
250 e yns ayrez les hns fermez, 

faites semblant de fors eissir, 

8i la laisfliez snle gisir. 

En an segrei lin tos estez 

e si yeez e esgnardez, 
255 qne ceo pnet estre e dnnt ceo yient 

ki en si grant joie la tient' 

De eel cnnseil snnt departi. 

A las! enm ierent mal bailli 

eil qne Tum ynelt si agnaitier 
260 pnr eis tralr e engignier! 



Tierz jur aprös, ceo oi cnnter, 
fet li sire semblant d'errer. 
A sa femme a dit e cnnt4 
qne li reis Pa par brief mand^, 

265 mes hastivement revendra. 

De la chambre ist e Tns fenna. 
Dnnc s'esteit la yieille levee, 
triers nne cortine est alee; 
bien pnrra oXr e veeir 

270 ceo qn'ele cnveite a saveir. 
La dame jnt, pas ne donni, 
kar mnlt desire snn ami. 



249 SQ giere — 253 H uns esteiez, S vos metez, Q vus estez — 
256 Q ce que puet — 256 slj H sa; H la fehlt (—1) — 257 cel] S cest, 
Q ce; 8 cunseil fehU (—2) — 250 Q de ce qae on les uet guetier — 260 
Q engregicr — 261 H ceo oi, S coi; Q oi fehlt (—1) — 262 S fist 

— 263 Q A la fame dist e conte — 264 Ta] H ad; H briefs — 266 Q ist 
Inis refenna — 267 Q estoit — 268 Q derriers (+ 1) — 270 a saveir] S a 
ueoir, Q sanoir — 271 Q ne int (+ 1) 

248 Ore; fere — 249 ere — 250 anerez — 251 fetes — 252 lessez 

— 254 esgardez — 255 qnei; peot — 258 Alias — 259 ki Inn nent; 
agaitier — 260 ens; enginner — 261 Tiers — 262 sires; de eixer — 263 
ad — 264 ad — 267 nielle — 269 pnrrat; ueer — 270 que ele; sauer — 
272 mut 
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Venuz i est, pas ne demore, 
[BL 163^] ne trespaBse terme ne hure. 

275 Ensemble fant joie malt grant 
e par parole e par semblant, 
des i qne tens fn de lever, 
kar dune Ten estuveit aler. 
Cele le yit, si resguarda, 

280 coment il vint e il ala. 
De ceo ot ele grant pottr 
qn'nme le vit e pois ostor. 
Qnant li sire fa repairiez, 
ki n'esteit gnaires eslnigniez, 

285 cele li a dit e mnstr^ 
del Chevalier la verit^ 
e il en est forment pensis. 
Des engins faire fn hastis 
a ocire le Chevalier. 

290 Broches de fer fist granz fiirgier 
e acerer les chi^s devant: 
snz ciel n'a rasnr plus trenehant. 
Qaant il les ot apareilli^es 
e de tntes parz cnAirchiees, 

295 snr la fenestre les a mises, 
bien serrees e bien asises, 
par nnt li Chevaliers passet. 



27S S plos ni — 27S Q cadont; H li estuueit, S le conenoit, Q len 
estoQoit — 279 Q Ele; S uoit; Q ot esg. — 280 S vit; e il] S coment 
— 281 Q Mes de ce ot ele poor — 282 Q comine meait (?), S hom fa primes, 
N p9Jt sem hon sa hann mann oc {'ni nest gashauo — 284 H gaeres 
nesteit — 285 Q la aielle li a tont moastre; S conte ~- 287 Q mont 
en est dolens e pensis — 288 Q Del enging fu h. (—2) — 290 H Broches 
de fer fist furchier ( — 1), S Broches de fer fist granz forgier, Q Qaatre 
broche a fet forgier -—291 H le chief, S les chies; Q dacier moat agaes 
deoant — 292 Q not — 294 S acoisiez; Q e es chies deaant estochiers — 
297 SQ par oa 

275 mut — 277 de si ke — 279 lesgarda — 280 nient — 282 que 
hume; pus — 283 sires; repeirez — 284 que; gaeres; esloignez — 285 
ad — 287 pensifs — 288 hastifs — 292 nad — 293 apparaüliez — 294 
enfurchiez — 295 ad — 296 serreies — 297 le cheaaler 
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qnant a la dame repairot. 
Dens, qa'il ne set la tralisnn 
300 que apareillent li felnn! 



El demain a la maÜDee 

li sire lieve a rajurnee 

e dit qu'il vuelt aler chaeier. 

La vieille le vait cunveier; 
305 pnis se recnlche pur dormir, 

kar ne poeit le jur choisir. 

La dame veille, si atent 

eelui qu'ele eime leialment, 
[Bl. 163°] e dit qu'or purreit bien venir 

310 e estre od li tut a leisir. 

Si tost cum el Tot demandö, 

n'i a pnis gnaires demurö. 

En la fenestre vint volant; 

mes les broches furent devant. 
315 L'nne le fiert par mi le cors, 

li Sans yermeilz en sailli fors. 

Qnant il se sent a mort nafrez, 

desferre *sei, enz est entrez. 

Devant la dame el lit descent, 
320 que tnit li drap furent sanglent 

Ele veit le sanc e la plaie, 

mnlt angnissnsement s'esmaie. 

29S S a la chambre — 209 qn'il] S qae; H Boat; Q He diex quil ne 
le set ou Qoit — 300 H aparaillot le f., S apareillent li f. ; Q e la traison naparcoit 

— 301 n AI; H cn — 302 H ainz — 303 Q dist; H uot, SQ uelt — 306 
S donnir — 307 S e si — 309 S puet — 311 H lad — 315 S len — 316 
H en eissi, S len sailii, Q en sailli — 317 H se sot, S se sent, Q se seust; 
H de mort — 818 H desferre tut enz, S si se desferre enz, Q desore sor 
culz, N Sem hann kendo sec sserSan til nlifis t'a sleizc hann af gaddunvm 
oo komz sva inn — 319 H al — 320 Q en sont — 321, 322 in S umgestdli 

— 321 S Quant el uit le sanc de sa plaie — 322 Q angoissement se sanaie 

298 repeirot — 302 sires — 304 nielle; cunueer — 305 pus; recuche 

— 308 que ele; lealment — 309 que ore — 311 ele — 312 ad; gaeres 

— 313 uient — 316 sanc uermeil — 317 nafre — 318 entre — 320 tut 

— 322 mnt 
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II li a dit: 'Ma dalce amie, 
pnr Yostre amnr pert jeo la yie! 

325 Bien le vos dis qn'en avendreit, 
YOfltre semblanz nos ocireit.' 
Quant el l'ol, dune chiet pasmee; 
tnte fn morte nne lo^e. 
n la cnnforte dnlcement 

330 e dit qne dnels n'i valt m6nt. 
De lai est enceinte d'enfant, 
nn fiz ayra prnz e vaillant. 
Icil la recnnfortera; 
Yonee namer le fera. 

335 II yengera e lai e li, 
il oscira Bon enemL 
n n'i pnet dnnc demorer mes, 
kar sa plaie seignot ad^. 
A grant dolar s'en est partiz. 

340 Ele le sint a mnlt halz eriz. 
Par une fenestre s'en ist; 
c'est merveille qu'el ne s'ocist, 
kar bien aveit vint piez de halt 
[BL 163*] iloec u ele prist le sali 

345 Ele esteit nne en sa chemise. 
A la trace del sanc s'est mise, 
ki del Chevalier deenreit 
sur le chemin n ele esteit 



324 Q ponr uoas part ge ce la nie, N nu heni ec latlC lif mit sacar 
)^ — 325 S Bien vos dis qainsint auendroit; Q di qaO aaendroit — 327 
S ce oi; Q dont eile chiet (+2) — 328 Q liuee — 331 Q Qne de lui est 
grosse denfant — 333 S Celui; H la fddt (—1) — 335 Q Cil; e lui] H 
lui (—1); li] S lui — 337 H ne peot dune, S ni pot plus; Q II ni poit 
demorer mes (— 1) — 838 Q la p.; S li sainne — 340 H grant — 342 Q 
cest a m. (+ 1); H kil, S quel, Q quil — 344 Q dilec ou il a pris son saut 
— 346 Q Ou la — 347 H curot (—1), S decoroit, Q degotot — 348 H 
ele alot, S ele estoit, Q il uolot 

323 ad; duoe — 325 qnei en — 326 semblant — 327 ele — 329 
ducement — 330 dols; uaut nent — 332 auera — 833 recunforterat — 
384 frat — 885 uengerat — 336 oßdrat — 337 peot — 340 mut — 342 
ceo est; kil — 343 haut — 344 saut — 347 que; cheualer 
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Icel sentier erra e tint, 
350 des i qu'a nne hoge vint. 

En cele hoge ot nne entree, 

de eel sane fn tnte arnsee; 

ne pot nißnt avant veeir. 

Dane qaidot ele bien saveir 
355 qne sis amis entrez i seit. 

Dedenz se met a grant espleit. 

El n'i trova nule clartö. 

Tant a le dreit ehemin err6, 

qne fors de la hoge est eissne 
360 e en nn mnit bei pre venne. 

Del sanc trova l'erbe moilliee, 

dnne s'est ele mnlt esmaiee. 

La traee en sint par mi le pre. 

Asez pres vit nne eit^. 
365 De ninr fn elose tnt en tur. 

Nl ot maisnn, sale ne tnr 

ki ne parnst tnte d'argent. /^ 

Mnlt snnt riebe li mandement. 

Devers le bnre snnt li mareis 
370 e les forez e li defeis. 

De Faltre part vers le dnnjnn 

cnrt nne ewe tnt envirnn; 

iloee ariyoSnt les nes, 

plns i aveit de treis eenz tres. 
375 La porte a val fn desfermee; 



C/. 6uf^' 



../ 



350^ 351 S c&ae — 362 Q ce; S de cel fa teinte ensanglentee — 353 
Q aiuuit Dient; H aler; S den&nt se mct a grant esploit; N \>tL var |?ar 
sra myrot at hon matti eck! 8i4 — 35 1 S Dont cnide ele bien que soit — 
356 H en, Q a, vgl F. 853 S; S noient nl voit — 357 S Quel — 859 H est 
fehlt (— 1); S qne de la. caue estoit — 361—362 fehlen in H — 363 Q en 
fn — 364 H ot, N oc yar borg veggiaS oll umhverhuia — 367 S ne parut, 
Q naparuit — 369 S boia — 370 Q la forest; S desfois, Q destrois — 
871 S lex 



849 sentir errat; tient — 350 desques a; nient — 853 nent — 354 
sauer — 355 entre — 357 Ele; trouat — 358 ad — 859 issue — 360 mut 
— 361 S Dn; tronua; moillie — 362 SQ dont; esmaie — 866 meson — 
367 que — 368 Mut — 870 les difeis — 871 lautre — 873 ileoc; nefs — 
374 oent 
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la dame est en la yile entree 

toz jms «pr6i le sane novel 

par mi le bare desqn'al ehasteL 

Unkes nols a li ne parla, 
380 n'mne ne femme n'i trova. 
[BL 164''] El palaiB vient al paviineDt, 

de sane le trneve tnt sanglent 

En nne bele chambre entra; 

an Chevalier dormant trova. 
385 Nel eonat pas, si vet avant 

en ane altre ehambre plas grant. 

Un lit i trneve e nißnt plns, 

an Chevalier dormant desas; 

ele s'en est nitre passee. 
390 En la tierce chambre est entree; 

le lit San ami a trovö. 

Li pecol snnt d'or esmerö; 

ne sai mie les dras preisier; 

li eirgä e li chandelier, 
395 ki nnit e jnr snnt alnm^, 

valent tut Tor d'ane cit^. 

Si tost cnm ele Ta vett, 

le Chevalier a canett. 

Avant ala tute esfreee; 
400 par desus lui che'i pasmee. 

Cil la receit ki forment Faime, 

877 S tot iore — 378 S iusquau — 880 n^ume] H humme — 381 H 
AI; Q vint; S el pauement, Q lepaiement — 382 H del sanc treue (—1), 
S de sanc le trueue, Q de sanc le troua — 3S3 Q basse, N fagr loft — 
387 H i fehlt (—1); Q e feJUt — 38S H vn cheualer i treue desus (4- 1), 
S un eh. dormant desus, Q ou vns eh. gesoit sns, N oc fann p$i annan 
riddara sofannda — 391 fehlt in S — 392 H puecon — 393 S proier — 
394 HS ne, Q et — 395 qnij S e — 397 Q ele est la uenue — 398 Q li 
eh. la coneue — 400 Hier beginnt P; S de desus, P e desenr — 401—402 
fehlen in S — 401 Q dl la mort (—1) 



378 deske al — 379 nul — 380 hunune — 381 paleis — 382 treue 

— 384 cheualer — 386 un autre — 387 treue — 388 cheualer — 389 utre 

— .390 H terz, SQ tierce — 391 ad — 392 de or — 394 les oirges; les 
cbandeliers — 395 que — 396 de une — 397 lad — 398 ad — 399 alat; 
H tut, SQ toutej esfree — 401 que 
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maleüroB sovent se claime. 

Quant del pasmer fn respassee, 

il l'a dulcement cunfortee. 
405 *Bele amie, pur den vus pri, 

alez Yus en! Fuiez de ci! 

Sempres murrai en mi le jur; 

5a enz avra si grant dolur, 

se VUB i esteiez trovee, 
410 mult en seriöz tnrmentee; 

bien iert entre ma gent 8eü 

qu'il m'unt pnr vostre amur perdn. 

Pur VHS sui dolenz e pensis!' 

La dame li a dit: 'Amis, 
415 mielz vneil ensemble od vns mnrir 
[BL 164**] qu'od mun seignur peine safrir! 

S'a lui revois, il m'oeira.' 

Li Chevaliers Tasettra. 

Un anelet li a bailliö, 
420 si li a dit e enseigniö, 

ja, tant cam el le gnardera, 

a snn seignnr n'en memberra 

de nule rien ki faite seit, 

ne ne Ten tendra en destreit. 
425 S'espee li eamande e rent; 

pnis la ennjnre e li defent 

402 H mal ftuentarus souent (+1), Q malenre forment, P maleaerox 
soanent — 403 H de; HP trespassee, Q respassee; S 11 la doncement 
confortee — 404 S e sl la molt amonestce — 405 HQ merol, SP vos pri 
— 406 HS Fuiez, QP Tolez; H dici — 407 HS deuant le jur, QP enmi 
le ior, N Nu dey ec a Jjessvm miöium degi — 409 H i fehlt (—1) — 410 
PQ toute en — 411 S eetj Q mes gens — 412 H 11 fehlt; fl par — 418 
Q les aimera (?) — 419 P anel dor — 421, 422 in S umgestellt — 422 
P ne — 423 P de rien nule qne faire doit; Q qui fere soit — 424 S nil ne 
la t, P ne ne le tonra — 425 H Lespee — 426 HSP e defent (HS —1, 
P i^res), Q et H deffent 



404 lad dncement — 407 murai — 408 H ci einz, S calenz, PQ caiens; 
aaerat — 400 si ~ 410 mut — 412 me nnt — 413 dolent ~ 414 ad — 
415 mem noU — 416 qne od; %viSm ~ 417 Si a; me oc. — 418 oheualier 

— 419 ad baiUe — 420 ad; enseigno — 421 ele; gardera — 422 membera 

— 423 que fete — 424 tendrat 
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qne ja nnk hnem n'en seit saisiz, 
mes bien la gnart a o^ son fiz. 
Quant il sera crettz e granz 

430 6 cheyaliers prnz e Taillanz, 
a une feste n ele irra 
Sun seignur e Ini amerra. 
En une abeYe Tendrnnt; 
par une tnmbe qu'il verrunt 

435 orrunt renoveler sa mort 
e enm il fa oeis a tort 
Iluee li baillera l'espee. 
L'aventure li seit enntee 
cum il fa nez, ki Tengendra; 

440 asez Terrunt qu'il en fera, 
Quant tut li a dit e mustr^, 
un ehier blialt li a don^; 
si li cumanda a vestir. 
Puis Ta faite de lui partir. 

445 Ele s'en vet; Tanel en porte 
e Tespee ki la eunforte. 
A Teissue de la cit4 
n'ot pas demie liwe alö, 
quant ele oK les seins suner 

450 e le doel el chastel lever 
pur lur seignur ki se moreit. 
Ele set bien que morz esteit; 



427 QP que iames hons; H ne seit — 428 P aueuo Bon fis — 431 
Q OD eile ua — 432 P e son segnor o lui menra; S lui i menra, Q loi 
merra (— 1) — 434—436 Q la mort renoueler orront | par la tombe dun marbre 
bis I et que U f n a tort occis — 435 P oront nouneles de sa mort — 437 
HQ baillerat, SP bailleroiz; HS sespeie — 439—440 fehlen in Q — 440 S 
maint leuerront que il fera (?) — 441 P ot; Q conte — 443 HS oumande — 
441 S la fet de lui departir — 44S S neu ot pas vne liue ale; H erre — 
450 H al; HS mener, QP leuer — 451—452 nur in QP — 451 Q deuioit 
— 452 P Cele 

427 nul hnmme — - 428 gart — 429 serat; grant — - 430 cheuaUer; 
uaillant — 433 abbeie — 434 kil — 437 üeoc; baillerat; espeie — 439 
le engendra — 440 kil — 441 ad — 442 bliaut; ad — 444 lad fete — 451 
P por lor seg qni se moroit — 452 P mors estoit 
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[BL 164''] de la dolnr qne ele en a 

quatre fi^es se pasma. 

455 E quant de pasmeiBuns revint, 
vers la hoge sa veie tint 
Dedenz entra, nitre est passee, 
si s'en revait en sa cnntree. 
Ensemblement od snn seignnr 

460 demnra meint di e meint jnr, 
ki de eel fet ne la reta 
ne ne mesdist ne ne gaba. 



Sis fiz fn nez e bien nnrriz 
e bien gnardez e bien eheriz. 

465 Tonee le firent nnmer. 

El regne ne pot nm trover 
si bei, si pm ne si vaillant, 
si large ne si despendant 
Quant il fu yennz en e6, 

470 a Chevalier Tont adnb^. 

En Tan meYsmes qne ceo fn, 
o^z cnment est avenul 



455 Q QaAnt de la pasmoisoD; H panmesunB, S pwmolson, P pas- 
miflson — 456 P le baie; S droit ners la cane uoie tint — 457 H si est 
— 450 S Enaemble nint o son s., P Ele reuint dedens sa tor — 460 
H apres demarat meint ior (— 1), S demora maint di e maint ior, Q d. 
mains dis e maint ior, P pois i a demoore maint ior — 461 HSQ qne, 
P ainc; SQ ce — 462 H mesdist, S mesdit, QP destruit; H garda, S gaba, 
Q naira, P gueta - 463 D Lor fiz, S Len&nz, Q Ses fiz, P See fix; S 
chieriz — 464 S norriz, Q iois, P semis — 465 P fasoient (+ 1) — 466 H £1 
nun ni osa humme trouer, SQ £1 regne ne pot on t., P £nB el regne naaoit 
•on per, N i oUn )mi konongs riki var engl honom iamfriSr — 467 H pruz 
fa e beana e v. ~ 468 H e larges e bien d. — 469 S £ quant fn — 471 
H AI an — 472 H oez com est (—1), S oiez ooment est, P oties com 
lor est, Q miex com il est 

453 ad — 454 feiz; pasmad — 455 paumesnns reuient — 456 tient 
^ 458 reneit — 461 qne; retta ~ 468 noriz — 464 gardez -— 469 eez — 
470 obeualer; dabez — 471 memes 
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A la feste seint Aaroo, 

qu'on eelebrot a Karlion 
475 e en ploflurs altres eitez, 

li sire aveit est6 mandez, 

qu'il i alast od ses amis 

a la CQBtame del paXs; 

sa femme e sun fiz i menast 
480 e riehement s'apareillast 

Issi avint, al^ i sunt 

Mes il ne sevent u il Tont; 

ensemble od eis ot an meschin, 

kis a menez le dreit chemin, 
485 tant qu'il vindrent a an chastel; 

en tut le siecle n'ot plns bei 

Une abe'ie aveit dedenz 
[Bl. 16¥] de mnlt religittses genz. 

Li Taslez les i herberja, 
490 ki a la feste les mena. 

En la chambre ki fu Tabä 

bien sunt servi e honor^. 

El demain ynnt la messe olr; 

pnis s'en voleient departir. 
495 Li abes yet a eis parier; 

mnlt les prie de snrjnrner, 

si Inr mnsterra snn dortnr, 

snn chapitre e snn refeitnr; 

e cnm il snnt bien herbergi^, 
500 li sire Inr a otrie. 

475 Q raignes — 476 S li sires i estoit — 479 H i amenast (+ 1) — 
481 P Ensi i aint; Q ales sont (—1) — 483 Q mes ensemble o ens nint 
UD meschin (+ 1) — 484 Q qui lamenoit a d. eh.; S droit le — 485 Q taut 
qae aindrent; S t. que il v. an eh. — 486 H mnnd (— 1); S na si, P not si 

— 487 H abbeie i ot — 490 Q le mena — 492 P sont bien; P abeure, Q 
enuoia •— 493 H A d.; S oir fehlt — 495 H od; Q Labes ala eok parier 

— 496 Q pria; P demourer — 497 Q leur dortoir — 498 HQ e fehlt — 
499 S si come; P il fiit bien; H bien fehlt (—1) — 500 P H 

474 con selebrot -— 475 autres — 476 sires — 480 sapandllast — 481 
alez — 482 seiaent — 483 eus — 484 ad mene — 485 uiendrent — 487 
abbeie — 488 mnt — 489 nallaz; herla — 490 qne — 491 que; labbe — 496 
ens — 496 mnt — 497 mnstrat — 499 herbergiez — 500 sires; ad otrles 
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Le jnr qnant il orent dign6, 
as officines sunt al6. 
El chapitre vindrent avant. 
Une tnmbe troTerent grant, 

505 coTerte d'un paile roS, 

d'nn chier or freis par mi bendö. 
AI Chief, as piez e as costez 
aveit yint cirges alumez. 
D'or fin erent li chandelier, 

510 d'ametiste li encensier, 
dnnt il encensonent le jnr 
cele tnmbe par grant honnr. 
II unt demand^ e enqnis 
a cels ki erent del palOs 

515 de la tnmbe qni ele esteit, 
e qnels hnem fn ki la giseit 
Cil comencierent a plnrer 
e en plnrant a reennter, 
qne c'ert li mieldre Chevaliers 

520 e li plns forz e li plns fiers, 

li plns beals e li plns amez 

ki ja mes seit el siecle nez. 

[BL 165»] *De ceste terre ot est^ reis; 

nnqnes ne fn nnls si enrteis. 



501 P Se jor; H unt (—1) — 602 Q es — 603 H AI; Q entrent (—1), 
P en entrent, N oe i )mi komn \mxL i oapHnlo — 504 Q i tronuerent — 
505 P dnn der ptfle roe (+1) — 506 S dnn chief orfrois, P du rice orfroi; S 
borde — 507 S £1 — 508 P .v.; S enbiasez — 510 HS e de argent (H 
— 1, S tnit li), Q dametristes, P de metiste, N amatiste — 511 Q enten- 
seront — 512 P icele; H pur, SQ par, P a (—1) — 513 P Cil — 514 a 
cels] H icels — 516 la] PQ i — 517 S Sl com. — 518 S a regreter — 520 
P U plus fon e li plus proisies — 521 He fehU (—1) — 522 P de 
mere nes — 523 SP cele — 524 S ainz ne fu home, P onqnes ne 
fii yns 



505 oouert de une palie — 506 de un — 509 De or — 515 ki — 
516 qneQ hnmme — 517 comencerent — 519 ceo iert le meudre cheualier 
— 520 le; fort; le; fier — 521 le; beans; le — 522 quo; secle — 528 
tere — 524 nnc; nnl 
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525 A Carugnt fu entrepris, 

pur ramor d'nne dame oeis. 

Unques pais n'ettmes seignnr, 

ainz ayom atendu meint jor 

nn fiz qn'en la dame engendra, 
530 si com il dist e cnmanda.' 

Quant la dame ol[ la novele, 

a halte Toiz snn fiz apele. 

'BealB fiz', fet ele, 'avez oi 

com deofl nns a amenez eil 
535 G'est Tostre pere ki ei gist, 

que eist yillarz a tort oeist 

Or vns eomant e rent s'espee; 

jeo Tai asez lang tens gnardee.' 

Oianz toz li a eonetl 
540 qull Tengendra e Bis fiz fa, 

eom il saleit Tenir a li, 

e eom sis sire le tral; 

rayentore li a eontee. 

Sor la tumbe chei pasmee; 
545 en la pasmeisun deyia: 

une puis a home ne parla. 

Quant sis fiz veit que morte fn, 

snn parastre a le ehief tolo. 

De Tespee ki fu sun pere 

525 S A Caraent, Q A Dacaruen, P £ a Garnant, N i Garoen borg; 
S fu ia — 526 S por amor — 528 S pois auons — 530 SQ dit — 534 
Q que diex nous; H ad mene id — 535 H qua id (+1) — 586 P eil 

— 537 Q mespee; P Atant li baille e tent lespee — 588 Q que ie assez, 
P que eUe auolt — 639 P E quaDt ele ot cou conneo; Q a fehU (—1) — 
540 H que lengendrat, SQ quil lengendra; P e set de uoir que ses fius 
fu, Über set ist dit geschrieben — 541 P e oon sU uint parier a li 

— 542 P li ialox; Q et ses sires le trai — 543 HQ la uerite; P e eut 
lauenture eontee — 545 P voiant eos treslous deuia — 546 SQ ainz; P 
onques puis vn mot ne parla; Q ni parla — 547 Q uit; P uoit ses fix; H 
que ele morte — 548 P au uiellart — 549 P Aleuc venga la mort son pere 

525 Carwent — 526 de une — 527 Uno; numes — 529 que en — 
532 haute — 583 Beaus — 534 ad — 535 que id — 537 Ore — 538 
gardee — 539 ad — 540 lengendrat — 542 si sires; trahi — 548 ad — 
545 paumeisun — 546 humme — 548 ad — 549 lespeie que 
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550 a dune vengiö lui e sa mere. 
Pais qne si fu dune avenu 
e par la cit^ fu sett, 
a grant honnr la dame nnt prise 
e el sarcu posee e mise 

555 de lez le cors de son ami; 
deofl Inr face bone mercil 
Lur seignnr firent dTonee, 
ainz qne il partissent d'ilec. 



Cil ki ceste ayenture oYrent 
[BL 165^] 560 Inno tens apr^s nn lai en firent, 
de la peine e de la dolor 
que eil sufrirent pur amur. 

550 H ad dune uengie le doel sa mere, S a bien vengie loi e sa mere, 
Q aaoit nengie lai e sa mere, P a an seal cop e de sa mere, N oc he&di 
ytL foöar sins oc mceSr sinnar ~ 551 Q Pais oainsi estoit aaenu, P £ laes 
qne ce fa aaenu — 554 H e al sarcu, S en nn sarqnea, QP e el saren — 
555—556 fehlen tn HS — 557 SP Ont fet — 558-562 fehlen in P; dafür 
d &ut U lais de Eudemaree — 558 S sempartissent, Q departist — 559 Q 
eist — 561 H de la pite de, S de la paine e de, Q de la plainte e de — 
562 Q eist; S par amor. 

550 ad — 551 ke — 552 scen — 555 P dales; son — 556 P dix 
lor; merchi — 557 de Y. — 558 qnil — 559 que — 562 suflßrirent. 
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vra. 
Laüstic. 

Une ayentnre vns dirai, 
dunt li Bretan firent un lai. r ^^^.^j^ 
Lktistio a nun, ceo m'est ♦viß,"' ' 
si Fapelent en lor pa](s; 
ceo est ^masignol en Franceis 
e nihtegak en dreit Engleis. 



( 



En Seint Male en la cnntree 

ot nne vile rennmee. 

Dni Chevalier ilec maneient 
10 e doos ^fortes maisons aveient 

Pnr la bnnt^ des dons barons 

fn de la yile bons li nnns. 

Li nns ayeit femme espnsee, 

sage, cnrteise *e aeesmee; 
15 a merTcill^ 8e teneit ehiere 

snlnnc l'nsage e la maniere. 

Li altre fn nns baehelers, ^ 

bien conettz entre ses pers 

Der Name Lanstio {brä. eostie mit davorgesetztem firanz, Artikel) 
kommt zehnmal in dem Lai vor. An vier Stilen ist er dreteübig 
gebraucht (F. 101, 138, 154, 160), an fünf (3, 85, 94, 123, 144) noeieHbigi .1 

an einer Stelle (107) ist die Aussprache zweifelhaft. Ich habe die drei- 
sübige Aussprache durchgeführt, — SHaois — 5Hoeoe8t reison en F^ 
N en i YoUikn mssinol — 10 H e dens fores nudsnne aydent, N oe «tte . I 

hnarr l^seirra sinn gar5 — 14 H cnrteise mnt ac. (+ 1) 

3 ad — 7 Mallo — 9 Dens chenalera; maneent — 10 dens — 11 dens ^ 

— 14 aoemee — 16 manere — 17 autres; nn — 18 oonn 
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50 qnant eil esteit en la ouotree. 
Mes de tant aveient retür^ 
u fast par nuit, n fnflt par jur, 
qa'ensemble poeient parier; 
Duls mes poeit de eeo guarder 

55 qa'a la fenestre *ne yenissent 
6 iloec ♦ne B'entrevetesent 
LnDgement se sunt entram^, 
« < ^-^ tant qne eeo vint a nn est^, 
>^^ que bruil e pre ♦sunt reyerdi 

60 e li Tergier erent flurL 
Cil oiselet par grant dnlfor 
mainent lar joie en snm la flnr. 
Ki amor a a snn talent, 
n'est merveille b'ü i entent 

65 Del eheyalier tos dirai yeir: 
il i entent a cum poeir 
e la dame de Talü'e part 
[Bl. 165*] e de parier e de regaart 

Les nniz qnant la lune luiseit 

70 e Bis sire enlehiez esteit, 
de juste lui soyent levo^ 
e de snn mantel yafnblot. 
A la fenestre ester yeneit 
pur snn ami qn'el i saTeit, 

75 ki *altel vie dem6not 

♦e le plus de la nuit veillot 
Deut aveient al yeeir^ 
qnant plus ne poeient ayeir. 
Tant i estut, tant i leya 

80 que sis sire s'en eum^a 
e meinte feiz li demanda 



55 H ni — 56 H ne fehU (—1) — 59 H reneraU, Boq, sunt reverdi 
— 75 H antra teu (+ 1) — 76 e von Boq. ergänzt (— 1) 
7- ^ 

53 que ens. — 54 nul; garder — 55 qneja — 57 entreame — 58 
uient — 60 ierent — 61 dneur — 63 ad — j|{5 eheoaler — 67 lautre — 
68 regart — 69 Inaeit — 70 ses sires cuohejA- 71 li — 72 ae at — 75 
qne — 77 neer — 78 aaer — 80 sea sires 
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pur quei levot e u ala. 
'Sire\ la dame li respunt, 
^il nen a joie en ^icest mnnd, 
85 ki ♦n'ot le lattstie chanter; 
pur ceo me vois ici esfer. 
Tant dnleement "^Pi oi la nnit 
qne mnlt me semble grant dednit; 
tant *m'en delit e tant le Tueil 
90 que jeo ne puis dormir de Tueil.' 
Quant li sire ot que ele dist, 
d'ire e *de maltaxent en rist 
, D'une chose se purpensa: 
' *le lattstie en gigne ra. >" / '' 
95 U n'ot vd^slet en sa maisun 
, o* ne face enghi, rgn u 19,^^; 
^ puis les m^ten^ par le vergier. 
.' '. N'i ot coldre he chastaagnier 

',\ i.i u il ne metent laz u ^lu^ 

100 tant que pris Tunt e retenu. 
Quant le lattstie orent pris, 
id seignur fu renduz tnz vis. 
p3L 166*] Mult en fn liez, quant il le tint. 

As ehambres '^'a la dame vini 
105 'Dame', fet il, *u estes vus? 
Venez avant! Parlez a nusl 
J'ai le lattstie ''^engigni^, 
pur quei yus avez tant veilli^. 
Des or po^ gisir en pais; 
110 il ne vus esveillera maisl' 
Quant la dameji'a entendu, 
dolente e eure^use fu. 
A sun seignur l'a demand^, 

84 H cest (— 1) — 85 H nen ot — 87 H le oi — 89 H me deUt — 92 
H de fehlt (—1) — 94 H qne le — 104 H a fehlt (—1) — 107 H englae 

84 ad — 87 ducement — 88 mnt — 89 noU — 90 oll — 91 rires — 
91 de Ire — 93 De une — 94 enginnera — 95 oalle^- * - *''" •<»''• '•*•'•'' 

— 97 mettent — 98 codre; chastainier — 99 ir ' ' 

— 102 renda tat — 103 Mut; tient : oien^ 
Deaore; peia — 110 esueiUerat m^' 
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1 
J 

e il l'ooiflt par engrestd 
115 Le eol li nmt a ses dons meine: 

de oeo fist il que trop vileimi. 

Snr la dame le cors geta, ' y 

0i que Biin chaiiuie ensanglenta ^ '^ f 

OD poi desnr le piz devant ' ^ . 

120 De la chambre s'en ist a tant 

La dame prent le ccmts petit. 

Dnrement plnre e si maldit ^Uk^^xsl^ 

*eelB ki le lattstic traXrent 

e les engibs e les *laz firent, 
125 kar malt li ont ti^lfiit grant hait f^^^%^ 

^Lasse', fet ele, 'mal m'estaitl '^ 

Ne purrai mes la nnit lever 

n'aler a la fenestre est^r, 

n jeo '^Bueil mnn ami Teeir. 
130 üne ehoBe sai jeo de veir, ;. 

il qnid^ra que jeo me feigne. "^ 

De oeo m'estnet aue ennseil preigne: 

le lattstic li trametrai, 

TaTenture li manderaiiy 
135 En one piece de samit,^ ^ 

a or brnsd^ e ti^t esorit, 

a l'oiselet envolup^. 
[Bl. 166^] Un Buen yaslet a apel^. 

San message li a chargiä, 
140 a Bun ami Ta envei^. 

Cil est al cheyalier vennz. 

De part sa dame "^dist saloz, 

tut Bun message li conta, 

''^le lattstic li presenta. 
145 Qnant tat li a dit e mastr^ 

e il TaToit bien escalt^, 

123 H toz ceoa — 124 H lacons (+ 1) — 129 H saleie (+2) — 142 
H li dist (+ 1) — 144 H e le 

115 rompt; deivi - 116 ke — 118 se; ensangUuita -— 122 maudit — 

53 que ans. — 54 iht«i ne aler — 129 ueer — 131 quid» — 133 

uient — 60 ierent — 61 dacur «^^let ad — 139 ad — 140 M — 145 »d 

68 regart — 69 Inseit — 70 ses sbw 

qne — 77 neer — 78 auer — 80 ses sirt« 
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de TaTentnre esteit dolenz; 

mes ne in pas yileins ne lenz. 

Un yaisfi^let a fet forgier. 
}50 Unkes ?i ot fer ne acier: 

tnz fn dV fin od bones pieres, 

nrnlt precittses e mnlt chieres; 

eoTercle i ot tresbien asis. 

Le lattstic a dedenz mis. 
155 Pnis fi8t la chasse enseelfer, 

tnz jnr8 Ta faite od Ini porter. 



Cele ayentnre in cnntee, 
ne pot estre Innges celee. 
Un lai en firent li Bretnn, 
160 le Lattstic '^^Papele hnm. 



160 H lapelent 



149 OMselet ad; forgeer — 150 Une; acer — 151 tut; de or — 152 
mat; mnt cberes — 154 ad — 156 lad fet; IL 
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"^ Milün. 

Ki divers contes ynelt traitier, 
diTersement deit comencier 
; e parier si raisnablement 

i qae il seit plaiflible a la gent 

5 Ici comencerai Milun 
\ e mnsterrai par brief serman 

pur quei e coment fa trovez 
li lais ki ''^isei est nomez. 

i 

Milun fu de Suhtwales nez. 
10 Puis le jur qu'il fu adubez 
I ne troTa un sul cheyalier 

' ki rabatist de sun destrier. 

> [BL 166*^] Mult par esteit bons cheyaliers, 

r frans e hardiz, curteis e fiers. 

15 Mult fu eonettz en Irlande 
e en Norweie e en Guhtlande; 
en Loengres e en Albanie 
ourent plusur de lui envie. 
Pur sa pru^sce ert mult amez 



3 S passer — 7 S mostrez — 8 H ki ci (—1), S qoi id — 14 H 
francs hardiz (—1); S preuz e cortois e bona — 15 H Amez fu (+1), S 
Molt fu; S Blande — 16 H en Norweie (—1), S e en Nomoie; S e en 
Hollande — 17 H en Loengre, S en Logres 

1 H cnnte, S contes; neut — 3 rainablement — 4 kü; H pleiribles, 
S plesibles — 6 musterai — 10 kil — 18 Mnt — 14 francs — 15 conns 
— 18 eurent plnsurs; li — 19 iert mut 
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20 e de malz princes honarez. 
En sa cuDtree ot an barnn, 
mes jeo ne sai nnmer sun nao. 
II aveit nne fiUe, bele 
e mnlt enrteise dameisele. 

25 Ele ot Ol Milan nomer; 
mnlt le comenga a amer. 
Par snn message li manda 
que, se li piaist, el Tamera. 
Milan fa liez de la novele, 

30 s'en mercia la dameisele; 
Tolentiers otria l'amar, 
n'en partira ja mes nal jar. 
Asez li fait carteis respans. 
AI message dona granz dnns 

35 e grant amistiö li premet. 
'Amis', fet il, *or t'entremet 
qn'a m'amie paisse parier, 
e de nostre canseil celerl 
Man anel d'or li porterez 

40 e de meie part li direz: 

qaant 11 plaira, si vien par mei, 
e jeo irai ensemble od tei.' 
Cil prent cangi6, a tant le lait. 
A sa dameisele revait. 

45 L'anel li dane, si li dist 

qne bien a fet ceo qae ♦li qaist 
Malt fa la dameisele liee 
[BL 166^] de Famar issi otri6e. 



20 S e de maintee genz ennorez — 21 S an Breton, N elnn ricr lenndr 
maSr — 23—24 » 2 A 21—22 — 24 H e fehU (—1); N hann atti eioa MSa 
dottar . hoska oc hjgna oc korteisa mey — - 28 H qae si li plost (-fl), S 
qoe oeloi plet — SO S si mercia — 32 H ne p., S nem p. — 35 H 11 
fem (—1) — 36 H ore entremet — 43 fl^si le lait (—1) — 44 H sa, S 
k, N tu fra sinnar — 46 HS kU 

20 mos — 24 mut — 26 mat; comenoat — 28 si; H ele, S el — 
80 si en meroiat — 31 yolenters otriat — 32 partirat — 36 ore — 37 qne 
« — 39 de or — 41 plerra — 43 conge — 46 ad — 47 Mut; lie — 48 otrie 
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De lez sa chambre en qd vergier 
50 u ele aloat esbaneier, 

la jnstouent Inr parlement 

Milnn e ele bien suTent 

Tant i vint Milan, tant Tama 

qne la dameisele eneeinta. 
55 Qaant aparfut qn^ele est enceinte, 

Milnn manda, si fist sa pleinte. 

Dist li cnment est ayenn, 

s'onor e snn bi^n a perdn, 

qnant de tel fet s'est entremise; 
60 de li iert faite granz jnstise: 

a glaiye sera tnrmentee 

n yendne en altre cnntree. 

Ceo fn cnstnme as anci^ns, 

e s'i teneient en cel tens. 
65 Milnn respnnt qne il fera 

qnan qne ele cnnseillera. 

'Qnant li enfes\ fait ele, 'iert nez, 

a ma sernr Ten porterez, 

ki en Norhnmbre est marifie, 
70 riebe dame, prnz e senee, 

si li manderez par eserit 

e par paroles e par dit 

qne e'est li enfes sa sernr, 

s'en a snfert meinte dolnr. 
75 Or gnart qne il seit bien nnrriz, 

49 H la — 53 S Tant yint Mflon e tant ala — 55 S Qnant ele sot 
quel fü, N Sem hon fann at hon yar meS hofii — 57 H cum (— 1) — 58 
H snn pere, S sonor, N oo haf 8e hon tynt allre soBmS sbni oo foSnrleifS 
oe alln atJrn go$ö — 61 S a tranail serai — 62 H u fekU (—1) — 64 H 
issi, S e si; S a ce t — 66 H ceo qne ele c, S qanquele li o^ N hann 
vill gera allt pnX er hon vill leggia til raOs — 67 S lenfes fet el sera — 
68 H le p., S lern p. — 69 N i Normandie — 70 H e enseignee (+ 1), N 
karteis oc hyggin frn — 71 S\nandere — 73 S len£uit a sa — 74 S moH 
grant dolor 



50 esbanier — 55 qae ele — 58 ad — 60 ert; H fidt, S fete; grant 

— 61 glelve serat — 62 aatre — 65 quei — 67 lenfuit; ert — 69 qae 

— 78 len&nt — 74 «i en ad safferte — 76 Ore gart kü; noris 
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quels que 90 seit, n fiUe a fiz! 

Vostre anel al col li pendrai 

e un brief li enveierai; 

^escriz i iert li nnnB sim pere 
80 e Faventare de sa mere. 

Quant il sera granz e crettz 

e en tel eag« venaz 
[Bl. 167^] qae il sace raisan entendre, 

le brief e Panel li deit rendre, 
85 si li comant tant a gnarder 

qae Bon pere poisse trover.' 

A eel conseil se sunt tennz, 
tant qae li terises est venaz 
qae la dameisele enfanta. 
90 Une vieille ki'la gaarda, 
a qai tat san estre gel, 
tant la cela, tant la covri, 
anqaes n'en fa aparcevance 
en parole ne en semblance. 
95 La mesehine ot an fiz malt bei. 
AI col li pendirent Panel 
\ e ane almosniere de seie 

avaeo le brief qae nals nel veie. 
Pais le ealchent en an ber^ael, 
100 envolapö d'an blanc lin^ael. 
De desaz la teste a Tenfant 
mistrent an oreillier vaillant 



76 S qae qae oe seit — 84 S Umel e le brief, N l^a fke hon honnm 
bnefit 00 fingrgiUUt — 87 H A stm c — 89—02 fMm in S (F. 88 und 92 
htgvimen miX tant) — 9S H ne, 8 nen — 97 S en une — 98 H e pois, S 
aaec (pols cm V. 99) — 101 fl Desnz (—1); S Dedesoos le chief 

76 queU ke - 79 esorit i ert le nun — 81 serat grant — 8S sacbe 
raison — 85 garder — 87 tenu — 88 nenn — 90 nielle; garda — 91 ki 
— 93 H VBC, 8 onqnes — 94 ne em — 95 mnt — 97 aomoniere — 98 
aal — 99 ooohent; H bercel, S bercuel — 100 H linoel, S linoael — 102 
orefller 
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e desus lai an covertur, 
nrlö de martre tat en tar. 

105 La yieille Ta Milan bailli^ 
ki Pa atendae el vei^er. 
n le comanda a tel gent 
ki Ten porterent leialmeni 
Par les viles a il erroaent 

110 set feiz le jar se reposoSnt; 
Tenfant faiseient alaitier, 
ealchier de niivel e baignier. 
Tant ant le dreit ehemin err^ 
qa'a la dame Tant comanda. 

115 El le receat, si Ten fa bei. ' 
[BL 167»»J Le brief re^at e le seel; 

qaant ele söt ki il esteit, 
a merveille le cherisseit. 
Cil ki Tenfant orent portö 

120 en lar palte sant retamö. 



Milan eissi fors de sa terre 
en soldees par san pris qaerre. 
S'amie remest a maisan. 
Sis pere li dnna baran, 
125 an malt riche harne del paus, 
malt esforcible e de grant pris. 
Qaant ele sot cele aventare, 



105 S La dame — 106 H eil at tenda al, S qoi lot atendne el — 107 
S n la conmande — 108 H kil i, S qoi len — 1C9 les] H ses — 110 H 
se fehlt (—1) — 112 In H folgen narice menoent od ens | itant fiirent il 
leaus — 116 H brief 11 baille — 117 H ele le sot — 121 S de la t — 123 
S en — 127 S ceste 

105 nielle lad — 107 cnmaonda; tea — 108 leaument — 110 respo- 
soent — Itl feseient aleitier — 112 cucher — 114 que a — 116 Ele — 
116 sei — 118 cheriseit — 119 enrent — 121 tere — 122 soades; quere 
— 128 H remist, S remest; meison — 124 peres — 125 mnt; hamme — 
126 mut 
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mnlt est dolente a desmesnre 

e envent regrete Milan. 
130 Car malt date la mesprisan 

de eeo qa'ele ot ett enfant; 

il le sayra demeintenant. 

'Lasse', fet ele, 'qae ferai? 

Avrai seignar! Cam le prendrai? 
135 Ja ne sai jeo mie paeele; 

a taz jars mes serai ancelel 

Jeo ne soi pas qne fast issi, 

ainz qaidoae aveir man ami; 

entre nas eelissam Tafaire, 
140 ja ne Toisse aillars retraire. 

Mielz me vendreit marir qae vivre; 

mes jeo ne sai mie a delivre, 

ainz ai asez sar mei gaardeins 

yielz e jaefhes, mes ehamberleins, 
145 ki taz jars heent bone amnr 

e se delitent en tristar. 

Or m'estavra issi safrir, 

lasse, qaant jeo ne pais marir.' 

AI terme qa'ele fa donee, 
150 sis sire Ten a amenee. 



[BL 167^] Milan revint en san pals. 

Malt fa dolenz, malt fa pensis, 
grant doel fist, grant doel demena; 



128 S dolente fti a d. — 130 H Cur fehU (—1) — 131 H ett fehU 
(—1) — 134 H Com le perdrai, S Quant le prendrai — 135 S Je ne so! ie 

— 137 S quU — 139 S cellon — 140 S je ne loaoie — 142 S ni aui; H a 
fehU — 145 S tot dis boent — 148 S qne ne puls ie m. — 150 H lad 
(—1) — 152 H e mnt p. — 153 H grant doel fist e demena (—1) 

128 mnt; demesore — 129 regrette — 130 mnt — 131 qne ele — 
132 sauera — 133 H qnei, S qne — 139 celisnm — 141 Menz — 143 gardeins 

— 144 Vena; iaofiies — 145 qae tu jora — 147 Ore mestaaerat; sofMr — 
149 ke ele — 150 sirea lad — 151 reoient — 152 Mut*, dolent; mnt 
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mes de ceo se recnnforta 

155 qae pres esteit de 8a cuntree 
cele qa'il tant aveit amee. 
Milan se prist a pnrpeiiBer 
coment il 11 pnrra mander, 
si qnll ne seit aparceüz, 

160 qa'Ü est el pa][8 revenaz. 
Ses letres fist, sie seela. 
Un cisne aveit qa'il malt ama; 
le brief li a al col ]ii 
e dedenz la plome masei^. 

165 Un säen eeqai^r apela, 
San message li enoharja. 
*^Va tost', fet il, 'ohange tes dras! 
AI chastel m'amie en irras. 
Man cisne porteras od tei. 

170 Gnarde qae en prenges cnnrei, 
a par servant a par mesehine, 
qae presentez li seit li cisne.' 
Cil a fet san comandement 
A tant s'en vet; le eigne prent 

175 Tat le dreit chemin qae il sot 
al chastel vint, si cnm il poi 
Par mi la vile est trespassez^ 
a la mestre porte est alez. 
Le portier apela a sei. 

180 ^Amis', fet il, 'entent a meil 

Jeo sni ans hnem de tel mestier, 
d'oisels prendre me sai aidier. 



156 S qae tant — 157 S semprist — 158 S la porra — 160 S seit; 
H al; H aenuz — 162 S qae molt — 163 S an brief — 167 S carge (aus 
7. 166), N 00 skipt kl»5om )Hnom — 168 S miras — 170 H prengez; S 
Gardes qae ta pemes — 171 S seriant, N at annattveggia l'ionastomttr 
e5a t^onastokona foere fra minni J^essa »Iftr — 176 S oome ainz poat 
— 179 S o sei — 180 H ele 

156 kil — 158 poirat — 161 lettres — 162 kU mat — 163 ad — 166 
enoharga — 170 Gkurde — 172 presente; le cisne — 173 ad — 175 qoil — 
176 oient — 179 apelat — 181 un harne; mester — 182 de oiseos; aider 
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En an pre desnz Earlittn 
'^an cisne pris od man la^un. 

185 Par force e par meintenement 
[BL 167"^] la dame en vueil faire present, 

qne jeo ne seie deeturbez 
en cest paus '^n'achaisnnez.' 
Li baehelers li respnndi: 

190 'Amis, nnls ne parole a li; 
mes nepnrec jirai saveir. 
Se jeo poeie liu veeir 
qne jeo Vi pettsse mener, 
jeo te fereie a li parier/ 

195 En la sale vint li portiers, 
n1 trova fors dons Chevaliers; 
snr nne grant table seeient, 
od nns esch6s se dednieient. 
Hastivement retnme ariere. 

200 Celni ameine en tel maniere 
qae de nnloi ne fa seüz, 
destorbez ne aparcettz. 
A la chambre vient, si apele; 
Tns Inr ovri nne pucele. 

205 Cil sont devant la dame al^, 
si unt le eigne presentä. 
Ele apela an säen vaslei 
Pais si li dit: 'Or t'entremet 
qae mis eignes seit bien gaarde 

210 e qae il ait yiande asezP 

183 H Vne bnchie desnz Karlian (+ 2), S En an pre < 
dag (toe) ec mUtr elna i gilldro minnsB ondbr Arians fiatl» - 
eime; S a an laoon — 185 S e ftklt — 188 HS pais aohi 
od li — 191 S neporqaant — 192 S porroie len anoir — IC 
H A — 196 S ne t — 197 S seoit — 198 H nns granz < 
r. 197 (+ 1), S a vns esches se dedaboit — 200 S enmai 
nol b! fu (—1) — 203 S vint — 204 S li oari 



186 aotl fere — 190 nal — 191 ieo irai — 192 Si 
8 pensse — 195 oient — 196 deus oheoalers — 197 seieent 
— 190 arere — 200 teu manere — 201 sceoz — 207 apel 
Ore — 209 gardea — 210 ke; eit 
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*Dame', fet ♦eil ki Taporta, 
'ja nals fors vus nel recevra. 
E ja est ceo presenz reials; 
veez cum il est bons e beals!' 

215 Entre ses mains 11 baille e rent 
El le receit malt bonemeni 
Le eol li manie e le ehief, 
desaz la plnme sent le brief. 
Li Sans li remae e fremi: 

220 bien sot qa'il vint de san amL 
[BL 168^] Celni a fet del suen doner, 

si Ten cmnanda a aler. 



Quant la chambre fa delivree, 

nne meschine a apelee. 
225 Le brief aveient desli^; 

ele en a le seel brnisi^. 

AI primier chief trova 'Milan'. 

De san ami eanat le nan; 

Cent feiz le bais6 en plorant, 
230 ainz qa'ele paisse dire avant. 

AI Chief de piece veit Tescrit, 

ceo qa'il ot camandö e dit, 

les granz peines e la dolar 

qae Milan saefre nait e jar. 
235 Ore est del tat en san pbusir 

de loi ocire a del gaarir. 



211 HS fl — 214 S blftns e bians — 215 S bni — 216 3 £ ele bone- 
ment le prent — 217 li] H le — 219 = Y. 121 — 222 H comande — 226 H 
le sei debmse (+ 1); S e ele a le seel brisie — 227 S £1 — 228 S oonoist 
— 231 S A cL — 2SS S ses; S les dolois -- 234 fehU in 3 — 236 H 
de garir, S da gaerir 

212 nol; reoeaera — 213 present reaus — 214 beans — 216 Ele* 
nrnt — 219 Le sanc; H remat, S remae — 220 nient — 221 ad — 223 
deliaeree — 224 ad — 226 ad; sei debrose — 227 primer; trooat — 
230 qae ele; H polst, S puisse >- 232 kü — 234 seofre — 235 pleisir — 
236 garir 
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S'ele seilst engin trover 

enm il petist a 11 parier, 

par ses letres li remandast 
2t0 e le cisne li renveiast. 

Primes le face bien gaarder, 

pais si le laist tant jettner 

treis jnrs qae il ne seit pettz; 

li bri^s li seit al eol pendaz; 
245 laist Ten aler: il volera 

la n il primes conversa. 

Quant ele ot tat Tescrit vett 

e eeo qn'ele i ot entendo, 

le eigne fet bien snrjnrner 
250 e forment pestre e abevrer. 

Dedenz sa ehambre nn meis le tint. 

Mes ore o6z cum Ten avint! 

Tant qnist par art e par engin 

qae ele ot enke e parehemin. 
255 Un brief *eserist tel cam li plot, 
[BL 168»»J ^d an anel l'enseelot. 

Le eigne ot laissi^ jettner; 

al col li pent, sil lait aler. 

Li oisels esteit fameillas 
260 e de viande coveitas; 

hastivement est revenuz 

la dant il primes fu mettz. 

En la vile e en la maisan 

deseent devant les piez Milan. 
265 Qaant il le vit, malt en fa liez; 

par les eles le prent haitiez. 



238 S ei — 242 H sil iaist, S si le lesse — 245 S let le aler — 
262 S Cr oiez coment len auint — 253 qnist] S qae — 255 HS escrit — 
256 S o 8011 anei; S le seelot — 262 H aenaz; S la dont primes estoit 
meox — 263 H A 



237 Si ele — 239 lettres — 240 renaeast — 241 garder — 242 iuner 
— 243 qnil — 244 le brief — 248 qae ele — 254 ke — 257 iuner — 
258 H laist, S let — 259 oiseus — 263 meisun — 265 mnt 

BlbUotlMO» NonMunio» III. 11 
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U apela san deepensier, 

8i li fet doner a mangier. 

Del eol 11 a le brief ost^ 
270 De Chief en chief ♦a e8g;aardö 

les enseignes qa'il i trova, 

e des salaz se rehaita: 

'ne pnet senz loi nal bien aveir; 

or li remant tat san voleir 
275 par le eigne sifaitementl^ 

Si fera il hastivement 

I Vint anz menerent cele vie 

t Milan entre lai e s'amie. 

I Del eigne firent messagier, 

* 280 n'i aveient altre enparlier, 

e Sil faiseient jettner 
ainz qn'il le laissassent yoler; 
eil a qni li oisels veneit, 
eeo saciez, qne il le paisseit. 
285 Ensemble vindrent plasars feiz. 
Nals ne paet estre si destreiz 
ne si tenaz estreitement 
qae il ne traisse lia sovent. 

La dame ki lar fiz narri, 
290 (tant ot est^ ensemble od 11 
[BL 168«] qa'il esteit venaz en e^}, 

I . a cheyalier Ta adab^. 

Malt i aveit gent dameisel. 

267 H an, S 800, N oc kaUaSe hum ne^^zmann aiim — 270 HS lad 

— 273 H pot — 274 H remeint — 281 S eins! le — 282 H aler — 284 S ice 
sachiez bien li plesoit — 286 HS pot — 288 H trnlsse, S trouassent — 

. 289 H aon fiz, S lor fiz, N en fostraSe san t'eirra — 291 H qaant ü (+ IX 

. S qoU — 293 S Molt la uen, N at hann yar Aülkominn ma5r at visko 

S , 

,^ 269 ad — 270 lad esgarde — 272 reheita — 278 sanz — 274 ore — 

ff, 276 ferat — 279 measager — 280 auöre enparler — 281 feseient — 282 

lessassent — 283 ki; oiseus — 284 sachez quU le peisseit — 285 uiendre&t 

— 286 Nul; pot — 288 quü — 289 que — 292 lad — 298 Mut 
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Le brief li rendi e Panel. 

295 Pais li a dit ki est sa mere, 
e raventure de sun pere, 
e cam il est bona Chevaliers, 
tant pruz, tant hardiz e tant fiers, 
n'ot en la terre nnl meillar 

300 de San pris ne de sa valnr. 
Qnant la dame li ot mnstr^ 
e il Taveit bien eseolt^, 
del bien snn pere s'esjol'; 
liez fa de ceo qnll ot ot 

305 A sei melsmes pense e dit: 

'Mult se deit huem preisier petit, 

quant il issi fa engendrez 

e sis pere est si alosez, 

sMl ne se met en greignar pris 

310 fors de la terre e del pa!s.' 
Asez aveit san estaveir. 
II ne demnre fors le seir; 
el demain aveit pris enngi^. 
La dame Ta malt chasti^ 

315 e de bien faire amonest^; 
asez li a aveir don^. 



A Sahthamptane vait passer; 
cam il ainz pot, se mist en mer. 
A Barbeflaet est arivez; 
320 dreit en Bretaigne en est alez. 
La despendi e tnmeia; 
as riches hames s'aeainta. 



2itö H 8i h. e 8i £ — 300 S ne de pda ne de la nalor — 301 S a — 
502 S il aaoit ~ 312 S ni, N dyalcüzo p% eigi lengr en um kyelldit — 
319 H al, S el; H ad (— 1) — 318 S met — 820 H Brataine est (—1) 

295 ad — 297 bon — 298 hardi — 299 tere — 802 escnte — 304 
kil — 805 memes — 306 Mut; hamme preiser — 808 snn p. — 309 
greiBur » 810 tere — 314 lad mat — 815 fere — 816 ad — 319 S 
Barbefloe — 320 Brataine — 322 hummes 

11» 
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Unques ne vint en nnl estnr 
qae Ten nel tenist al meilliir. 

325 Les povres ohevaliers amot; 
[Bl. leS'^] ceo qae des riches goaaignot 

lor donont e sis reteneit, 
e malt largement despeadeit. 
Unqaes san voel ne Barjarna. 

330 De tates les terres de la 
porta le pris e la valar; 
malt fa corteis, malt sot '^'d'onar. 
De sa baat^ e de san pris 
vait la novele en san pals 

335 qae ans damisels de la terre, 

ki passa mer pnr san pris qaerre, 
pais a tant fet par sa pra^ee, 
par sa bant^, par sa largesce, 
qae eil ki nel sevent namer 

340 l'apeloaent partat Senz Per. 
Milan ol* celai lo6r 
e les biens de lai recanter. 
Malt ert dolenz, malt se pleigneit 
del Chevalier ki tant valeit, 

345 qae, tant cam il pettst errer 
ne tnrneier n'armes porter, 
ne dettst nals del paKs nez 
estre preisiez ne alosez. 
D'ane ehose se parpensa. 

350 Hastivement mer passera, 
si jastera al cheyalier 



324 H a, S aa — 327 S e ai — 328 S e fehU (—1) — 830 S oelea terres 
la — 332 HS sot honur — 835 S li d. — 836 H sun fehlt (—1) — 338 S son 
enging — 339 S ne porent — 340 H lapelent (— 1), S lapeloient — 342 
S regreter — 343 S f u — 845 H pur tant 

323 H Vnc, S Onques — 325 cheoalers — 326 gainot — 32S mnt — 
329 H Vnc, S Onques; uoil — 830 teres — 332 mut; mut — 384 veit — 
335 un; tere — 836 quere — 337 ad — 889 seiuent — 340 Sanz — 343 
Mut; dolent mut — 344 cheualer que — 346 H ne armes, S narmes — 
847 nul — 348 preisez — 349 De une 
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pur lui laidir e empeirier. 
Par ire se voldra cambatre; 
s'il le puet del cheval abatre, 

355 dune sera il en fin honiz. 
Apr6s irra qaerre snn fiz 
ki fors del pals est eissuz, 
mes ne saveit qu'ert devenuz. 
A s'amie le fet saveir, 

360 enngi^ voleit de li aveir. 
[Bl. 169*] Tut Bun curage li manda, 

brief e seel li enveia 
par le eigne mun esci^nt: 
or li remandast sun talent! 

365 Quant ele o'i sa volenti, 
mercie Ten, si li sot gre, 
quant pur lur fiz trover e querre 
voleit eissir fors de la terre 
e pur le Wen de lui mustrer; 

370 nel voleit mie desturber. 
Milun o! le mandement 
n s'apareille richement. 
En Nonnendie en est passez; 
puis est desqu'en Bretaigne alez. 

375 Mult s'aquointa a plusnrs genz, 
mult eereba les turneiemenz; 
riehes osteis teneit sovent 
e si dunot eurteisement. 



352 H leidier — 854 H pout — 358 H u ert (-f 1), S qert — 359 
S la fet — 800 S coDgie de li voloit anoir — 361 S mostra — 364 S qnel 
li mandast tot son talent — 866 S d len set — 367 S por son, N at leita 
■QDar |>eirra — 369 H e fehU (— 1) — 870 S ne — 872 S Si saparelUe — 
373 H en fMt (—1) — 374 H desques Br. 



352 H li, S Ini; empeirer — 853 nodra — 355 serat — 856 quere 
— 357 qne — 860 conge — 362 enuea — 363 H man, S mien — 364 
ore — 367 quere — 368 tere — 369 H li, S lui — 372 saparaiUe — 374 
Brotaine — 375 Mut — 376 mut •— 877 osteua 
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Tut un yver, ceo m'est a vis, 
380 converBa Milan el pats. 

Plasnrs bona Chevaliers retint, 

des i qn^apr^s la paske vint, 

qu'il recnmeneent les tnrneiz 

e les gaerres e les desreiz. 
385 El Munt Seint Michiel s'asemblerent; 

Norman e Bretnn i alerent 

e li Flamenc e li Franceis; 

mes n'i ot guaires des Engleis. 

Milun i est alez primiers, 
390 ki mnlt esteit hardiz e fiers. 

Le bon Chevalier demanda. 

Asez i ot ki li mustra 

de qnel part il esteit vennz 

e ses armes e ses escnz. 
395 Tuit Forent a Milun mustra, 
1. 169^] e il l'aveit bien esgaard^. 

Li tomeiemenz s'asembla. 

Ki juste quist, tost la trova; 

ki alkes volt les rens cerchier, 
400 tost i pout perdre u gnaaignier 

en encuntrer an cnmpaignnn. 

Tant vns vneil dire de Milun: 

mnlt le fist bien en cel estar 

e malt i fu preisiez le jur. 
405 Mes li vaslez dunt jeo vus di 

snr tuz les altres ot le cri, 

380 H al — 382 H desques pres, S de si qnapres, vgl Gh. 72 — 384 
«moiz aus V. 383 wiederholt — 385 H AI — 388 des] H de (— I) — 
I H esteit bons chevalers (aus V. 391), S estoit hardiz e fiers — 392 H 
ita, S mostra — 394 H a ses armes a ses — 397 S asembla — 399 S 
lues — 400 H tost pout (—1), S tost i puet — 401 H en fehlt (—1); 
lon comp. — 406 S ot lotri 

381 chenalers retient — 382 desques; uient — 383 kil — 384 gueres; 
•eiz — 885 H Michel, S Michiel — 386 Normein — 388 gueres — 389 

primers — 390 que mut — 391 cheualer — 393 queil — 395 H Tut, 
Tuit; leurent — 396 esgarde — 397 tnmeimenz — 399 aukes — 400 
gnier — 401 cumpainun — 402 uoil — - 403 mut — 404 mut; preisez 
405 uallez — 406 autres 
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ne s'i pot nuls acumparer 
de tarneier ne de juster. 
Milan le vit ei cuntenir, 

410 si bien pnindre e si *bien ferir: 
par mi tut ceo qu'il Tenviot, 
malt li fa bei e malt li plot. 
El rene se met encantre lai, 
ensemble jasterent amdai. 

415 Milan le fiert si durement, 
Tanste depiece veirement, 
mes ne Taveit mie abata. 
Cil raveit si Milan fern 
qae jas del cheval Tabati. 

420 Desaz la ventaille choisi 

la barbe e les chevels ehanaz: 
malt li pesa qa'il fa ehettz. 
Par la resne le cheval prent, 
devant lai le tient en present. 

425 Pais li a dit: 'Sire, mantez! 
Malt sai dolenz e trespensez 
qae nal harne de vostre eage 
deüsse faire tel altrage.' 
Milan salt sas, malt li fa bei: 

430 el dei celai canaist Panel, 
[BL 169*"] qaant il li rendi san cheval. 

II araisane le vassaL 
'Amis', fet il, 'a mei entent! 



407 H ne 86 pot nal acompainier, S ne si pot nus acomparer — 408 
S de ioster ne de tomoier — 410 H si bien pnindre e si ferir (— l), S issi 
bien poindre issi tenir — 418 H AI — 414 S iostent ambedni — - 416 S 
sante pecoie noirement, N at l'egar brast spiotskaptiO i snnndr — 417 H 
mes 11 nel aneü mie (+1), S mes ne lanoit pas — 418 H la laneit Ini si 
(exn (—1), S Cil raaoit si Milon f., N En sveinnin festi sva spiot sitt a 
honnm at bann skaat honom af baki — 422 S poise qnil est — 424 S tint 
— 428 H denreit (—1), S deosse — 430 H al; S choisi, N oc kenndi han 



407 nnl — 408 tnmeer — 411 kil — 412 mut; mut — 416 H nerei- 
meot, S noirement — 421 cheuoz — 422 mut; kü — 423 reisne — 425 
ad — 426 Mut; dolent — 427 homme — 428 utrage — 429 sant; mut — 
430 connit — 432 areisone 
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Par amar den omnipotent 
435 di mei cnment a nun tis pere! 

Cnm as tu nun? Ki est ta mere? 

Saveir en vneil la verit^! 

Mnlt ai vett, malt ai err^, 

mnlt ai cerchiees altres terres 
440 par tnrneiemenz e par gnerres: 

nnqnes par colp de Chevalier 

ne ehal mes de mnn destrier! 

Tn m'as abatn al jnster: 

a merveille te pnifi amerl' 
445 Cil li respnnt: 'Jo yns dirai 

de mnn pere tant cnm jeo'n sai. 

Jeo qnid qn'il est de Onales nez 

e si est Milnn apelez. 

Fille a nn riebe bume '^'aama; 
450 eeleement m'i engendra. 

En Norbnmbre fui enveiez; 

la fhi nnrriz e enseigniez. 

Une meie ante me nnrri. 

Tant me gnarda ensemble od li, 
455 cbeval e armes me dona, 

en eeste terre m'enveia. 

Ci ai Inngement convers^. 

En talent ai e en pens^, 

bastivement mer passerai, 
460 en ma enntree m'en irrai. 

Saveir vneil Testre *de mnn pere 

cnm il se enntient vers ma mere. 

486 S Goment as non — 441 H pur, S par; H de, S a — 444 S mer- 
ueUles; S loer — 445 H lol, S le — 449 H ama (— 1); S a un roi riche 
ama (— 1), N Hann mmi eins rics mannz dottar — 450 H me (— 1), S mi — 453 
S mi — 454 S mi — 455 H cheoals, N at hon gaf mer hesta oo herkbet^e; 
S mi donna — 460—463 fMm in S (dieselbe Beimailbe) — 461 H lestre 
mun pere (—1) 

435 ad; ton — 437 noil — 488 Mnt; mut — 439 mut; oerche autres 
teres — 440 g^eres — 441 H vnc, S onqnes; conp — 446 H ieo en, S 
ien — 447 kil; H Gales, S Gares — 449 hnmme — 451 HS in; enueec 

— 452 fü nurri; enseignez — 453 aonte — 454 garda — 456 tere menuea 

— 460 cuntreie — 461 Sauer uoü 
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Tel anel d'or li musterrai 

e tels enseignes li dirai, 
465 ja ne me voldra reneier, 
[Bl, 169*] ainz m'amera e tendra chier.' 

Qnant Milun Tot issi parier, 

il ne poeit plus esculter: 

avant sailli hastivement, 
470 par le pan del halbere le prent. 

'E dens!' fait il, 'cnm soi gnariz! 

Par fei, amis, tn i^s mis fiz. 

Pur tei trover e pur tei querre, 

eissi uan fors de ma terre.' 
475 Quant eil IVi, a pi^ descent, 

Bun pere baise duleement. 

Mult bei semblant entre eis faiseient 

e itels paroles diseient, 

que li altre kis esguardouent 
480 de joie e de piti^ plurouent. 

Quant li tumeiemenz depart, 

Milun g'en vet; mult li est tart 

qu'a sun fiz parolt a leisir 

e qu^il li die sun plaisir. 
485 En un ostel fnrent la nuit 

Asez ourent joie e deduit; 

de Chevaliers a grant plent^. 

Milun a a sun fiz eunt^ 

de sa mere cum il Tama, 



468 S ne le pot — 472 S Amis fet il; N Hon drottinn gvö kvaÖ 
hann . dyrlega bcTir l^a holpit mer oo hialpsamlega huggat mic . Sveinn 
minn kva5 hann l'u ert at sanny sun mlDn — 475 S ol — 476 H baisa — 
477 H Malt fehlt (— 1) — 478 S e tex paroles se cL — 479— 480 /cÄkn in 
8 — 485 S diastel, N i einu herbyrgi — 487 H las cheualers eorent plante, 
N 00 var l'ar mikOl fioldi riddara — 488 S Mllon a son fiz a conte 



46S mnsterai — 464 tans — 465 nodra renear — 466 mamerat; 
tendrat — 468 escutar — 470 baubarc — 471 H £ dau, S He dax; gariz 
— 472 68 ml fis — 473 quere : tare — 476 palre; ddoamant — 477 ans 
feseient — 478 iteus — 479 autres; asgardoaant — 480 plte — 481 tur- 
ndmens — 482 mat — 488 qne a; parot — 484 plaisir — 486 aurant — - 
487 ohanalari — 488 ad 
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490 e cum Bis pere la dana 
a nn barnn de sa cnntree, 
e cament il Ta pnis amee 
e ele lai de bon enrage, 
e cum del eigne fist message, 

495 ses letres li faiseit porter, 
ne s'osot en nnlai fi^r. 
Li fiz resptint: Tar fei, bels pere, 
assemblerai yqb e ma mere. 
Sun seignor qn'ele a ocirai 

500 e espnser la vns ferai.' 



[Bl. 170"] Cele parole dune laissierent 

e el demain B*apareillierent. 
Congi^ pernent de lor amis, 
si s'en revnnt en lur pats. 
505 Mer passerent hastivement, 
t bon or6 orent e fort vent 

E^ Si enm il eirent le chemin, 

' si encnntrerent un meschin. 

[ De Tamie Milun veneit, 

l 510 en Bretaigne passer voleit; 

ele Fi aveit envei^. 
Ore a sun travail acnrci^. 
1^ Un brief li baille enseel^. 

[ Par parole li a cunt6 

[ 515 qne s'en venist, ne demnrast; 

[ morz est sis sire, or s'en hastast! 

Quant Milun oK la novele, 
a merveille li sembla bele. 



491 H a fehlt (— 1); S la contree — 495 S les letres li — 496 H nul 
lia; S ne sen osoit en nul fier — 498 S iasemblerai — 502 H al — 506 
H e suef (+ 1) — 507 le] S lor — 514 S Par la parole (4- — 516 S se 
hastast 

490 peres — 491 cuntre — 492 lad — 495 lettres loi fes^it — 496 se 
osot — 497 bei — 499 que ele ad — 501 lesserent — 502 sapareillerent 
503 Gonge — 506 eurent ~ 512 ad — 514 ad — 516 sires ore 
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MILUN 171 



A SUD fiz Ta mii8tr6 e dit. 

520 N'i ot esßuigne ne'respit; 
tant eirent qne il sant yenn 
al chastel n la dame fn. 
Malt par fti liee de snn fiz 
ki tant esteit pruz e gentiz. 

525 Unc ne demanderent parent: 
senz cunseil de täte altre gent 
lar fiz amdons les assembla, 
la mere a snn pere dona. 
En grant bien e en grant dul^ur 

530 yesquirent puis e nuit e jur. 



De lur amur e de lur bien 
firent an lai li aneiSn; 
e jeo ki Tai mis en escrit 
el recnnter mnlt me delit. 



519 H ad, S la — 621 S errerent — 523 H liez de sun beau fiz (+1) — 
525 H parent; S Onques ni manderent parenz — 526 H tut antre gent, 
S toz autres genz — 529 S au pere tost donna, N Sanr l^eirra gifti feSr 
sinnm mot$or sina — 529 H en ducnr (—1) — 530 S puis a grant honor 
— 532 S le lai — 534 H al. 



519 ad — 521 quil — 523 Mut; liez — 524 que — 526 sanz — 527 
amdens — 529 ducur — 532 auncien — 533 que le ai -— 534 mut. 
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ChaitivcL 

Talenz me prist de remembrer 
[BL 170^] an lai dunt jo oY parier. 

L'aventure vus en dirai 
e la cit6 vns nninerai 
5 u il fa nez, e cum ^ot nun. 
'Le Chaitivel' Tapelö hum, 
e si *i a plnsnrs de cels 
ki Papelent 'Les Quatre Doels.' 



En Bretaigne a Nantes maneit 
10 nne dame ki malt yaleit 

de bealt^ e d^enseignement 

e de tat bon afaitement. 

N'ot en la terre Chevalier 

ki alkes feist a preisier, 
15 par eeo qa'ane feiz la ye'ist, 

qne ne Pamast e reqaelfst 

El nes pot mie taz amer, 

n'el nes volt mie ♦rettser. 

Tates les dames d'ane terre 
20 vendreit mielz *amer *e reqaerre, 

5 H cum ü (+1) — 7 H i fehU (—1) — 18 H taer — 20 H mens 
damer reqaerre 

l Talent — 6 lapelet — 7 ad; oeua — 8 Deals — 9 Bretaine — 
10 qae mat — 11 beaute — 12 affeitement — 13 tere cbaualier — 14 
que aukee — 15 qae une — 17 Ele — 18 ne ele; uot — 19 de une tcre 
— 20 meoz; reqaere 
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CHAITIVEL 173 



qne an fol de snn pan tolir, 
kar eil *vuelt en eire ferir. 
La dame fait a *taz *ltir gre 
deBQz la bone volunt^; 

25 purquant, s'ele nes vuelt oir, 
nes deit de paroles laidir, 
mes *tenir chier e enurer, 
a gre servir e mereiör. 
La dame dunt jo vueil ennter 

30 *tant *esteit requise d'amer, 
pur sa bealt^, pur sa valnr 
s'en entremistrent *li *plu8ur. 



En Bretaigne ot quatre baruns, 

mes jeo ne sai nnmer lar nans. 
35 *I1 n'aveient gnaires d'e^, 

mes mnlt erent de grant bealt4 
[BL 170°] e Chevalier pruz e vaillant, 

large, enrteis e despendant; 

malt *par esteient de grant pris 
40 e gentil home del palis. 

leil qnatre la dame amoSnt 

e de bien faire se penoSnt; 

pur li e pur s'amur aveir 

i meteit cheseuns sun poeir. 
45 Cheseuns par sei la requereit 

e tute sa peine i meteit; 

n'i ot eelui ki ne quidast 

que mielz d'altre n'i espleitast. 

La dame fu de mult grant ^sens. 
50 En respit mist e en purpens 

22 H dl le nolt (+1) — 23 H a oelai gre — 27 H enurer e tenir 
ehier — 80 H que Uot fu — 32 H nuit e iur — 85, 86 in H umgestellt — 
39 H mut esteient (—1) — 49 H prisens 



25 ueolt — 26 leidir — 29 uoil — 30 de amer — 31 beaute — 33 
Bretalne — 35 gneres de ee — 86 mut; beaute — 87 cheualers; uaiUanz 

— 38 larges; despendanz — 39 mut — 40 gentiz hummes — - 41 quatres 

— 42 fere — 44 chescnn — 45 Cheseun — 48 meuz dautre — 49 mut 
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174 OHAITIVEL 

pur Baveir e pur demander 

li quels Bereit mielz a amer. 

Tant forent tnit de graut valur, 

ne pot eslire le meiUnr. 
55 Ne volt les treis perdre pur Fun: 

bei semblaDt '^'fiaiBeit a eheseun, 

ses dru^ries lur donont, 

ses messages lur enveiont 

Li uns de l'altre ne saveit, 
60 mes departir nuls nes poeit; 

par bei seryir e par preier 

quidot cheBeuns mielz eBpleitier. 

A TasBembler deB cheyalierB 

Yoleit cbeseuuB eBtre primi^rB 
65 de bien faire, se il pettst, 

pur eeo qu'a la dame plettst 

Tuit la teneient pur amie, 

tuit portoueut Ba dru^rie, 

anel u manche u gumfanun, 
70 e cheBCunB eseriot sun nun. 

Tnz quatre leB ama e tint, 
[Bl. 170*^] tant qu'apr^s une paske vint, 

que devant NanteB la cito 

ot un tumeiement cril 
75 Pur aquointier les quatre druz, 

♦mulz ot d'altre paKs venuz, 

e li FranceiB e li Norman 

e li Flemenc e li Breban, 

11 BuluigneiB, li Angeyin 
80 ♦e eil ki pres furent veisin, 

tuit i sunt volentiers al6. 

Lune tens aveient surjurn^ 

56 H fklt (—1) — 76 H i sunt dautre — 80 H e fehlt (—1) 

51 sauer — 52 qneils; menz — 53 tus — 59 lautre — 60 nnl — 
62 chescim menz espleiter — 64 cheseun; primers — 65 fere Bi — 66 
que a — 67 Tnz — 68 tnz — 69 manoe -— 70 ohesonn — 71 tient — 71 
que apres; uient — 75 aquointer — 76 dautre — 79 Bulaineis •— 81 tu»; 
uolenters 
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AI vespre del turneiement 

s'entreferirent dnrement 
85 Li quatre dra farent arin6 

e eissirent de la cit6; 

lor Chevalier vindrent apr^s, 

mes Bur eis quatre fa li fes. 

Cil de fors les unt eonettz 
90 as enseignes e as escuz. 

Cuntre *els enveient Chevaliers, 

dons Flamens e doos Henoiers, 

apareilliez cume de puindre; 

n'i a celui ne vueille juindre. 
95 Cil les virent vers eis venir, 

n'aveient talent de faKr. 

Lance baissiee, *a espemn 

choisi chescQDS snii cnmpaignun. 

Par tel aHr s'entreferirent 
100 que li quatre de fors chelürent. 

II n'onrent eure des destriers, 

ainz les laissierent estraiers; 

snr les abatnz se restorent. 

Lur Chevalier les succumrent. 
105 A la rescQSse ot grant medlee, 

meint colp i ot fem d'espee. 
[BL 171»] La dame fu snr une tnr, 

bien choisi les snens e les lur. 

Ses dmz i vit mnlt bien aidier: 
110 ne set *le quel deit plus preisier. 

Li turneiemenz cumen^a, 
li reng crurent, mult espessa. 

91 H eis fehlt', N oc riSn )ni imod t'eim fiorom fiorir riddarar — 97 
H baisde tat a — 110 H seit qaeil 

83 nespres — 86 eisserent — 87 cheualiers uiendrent — 88 eus; le 
fes — 92 dens; dens — 93 apareilles com — 94 ad; noille — 95 eus — 
97 baiflde; espelim — 98 ohescuii; compainun — 99 hair — 101 neurent 
<- 102 Imiiserent — 104 chenalers — 106 conp — 109 mut — 110 seit; 
qaeil — 111 tomeimenz — 112 mat 
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Devant la porte meinte feiz 
fn le jur meslez li tarneiz. 

115 Si quatre dra bien ^le faiseient, 
si qae de tuz le pris aveient, 
tant que ceo vint a Tavesprer 
que il deveient desevrer. 
Trop folement s'abandonerent 

120 Ininz de lur gent, bU cnmparerent: 
kar li trei *i farent oeifl 
e li qaarz nafrez e mal mis 
par mi la qaisse e enz *el cors 
si que la lance parat ♦fors. 

125 A traverse farent *fera 
e tait qaatre farent ehett. 
Cil ki a mort les nnt nafrez, 
lar eseaz ant es chans getez; 
malt esteient par eis dolent, 

130 nel firent pas a esci^nt 
La noise leva e li eriz, 
anqaes tels doels ne fa o'iz. 
Cil de la eit^ i alerent, 
anqaes le? altres ne daterent; 

135 par la dolar des cbevaliers 
i aveit itels doas milliers 
ki lar ventaille ^desla^oaent 
chevels e barbes ^detiroaent. 
Entre eis esteit li doels comans. 

140 Sar an esca fa mis ehescans; 
en la eit^ les ant portez 
[Bl. 17P] a la dame kis ot amez. 



115 H le fehU (-1) — 121 H i fehU (-1), N }>ui at )>elr mo 
drepner pm — 123 H al — 124 H defors (+1) — 125 H perduz — 187, 
138 H deslacierent : detraherent 

114 melle le — 115 feseient — 116 ke — 117 ke; uient — 118 quU 

— 119 sabaundonerent ~ 121 treis — t22 quait — 123 elnz al — 126 
tuz; cheuz — 129 mut; eiis — 131 leuat; le cri — 132 unc tel doel; oi 

— 134 vnc; autres — 136 iteus deus — 138 oheuoiz — 189 eos — 141 
porte — 142 ame 
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Des qu'ele sot cele aventure, 

pasmee chiet a terre dnre. 
145 Quant ele yient de pasmeisnn, 

chescun regrete par sun nun. 

'Lasse', fet ele, *que ferai? 

Ja mes haitiee ne serai! 

Cez qnatre cheyaliers amoue 
150 e chescun par sei cuveitoue; 

mult par aveit en eis grant bien. 

II m'amoSnt sur tute rien. 

Pur lur bealt^, pur lur prugsce, 

pur lur valur, pur lur largesce 
155 les fis '^'a mei amer entendre; 

nes voil tuz perdre pur Fun prendre. 

Ne sai le quel jeo dei plus pleindre; 

mes ne *m'en puls covrir ne feindre. 

L'un yei nafr6, li trei sunt mort: 
160 n'ai rien el mund ki me eonforti 

Les morz ferai ensevelir, 

e se li nafrez *puet guarir, 

volentiers *m'en entremetrai 

e bons mires li baillerai.' 
165 En ses chambres le fet porter. 

Puis fist les altres cunreer; 

a grant amur e noblement 

les atuma e richement. 

En une mult riebe abeie 
170 fist grant offrendre e grant partie 

la u il furent enfu¥: 

deus lur face bone mercil 

Sages mires aveit mandez, 

sis a al Chevalier livrez, 

155 H damer mei (— 1) — 158 H m*en fehlt (— 1); N J'oi ma ec nu ei lengr 
feU ne leyna landemi mitt — 162 H poeit (+ 1) — - 163 H mentremeterai (— 1) 

143 Desques — 144 paomee; tere — 145 panmeiscm — 146 regrette 

— 147 quel — 148 haltie — 149 Ces; cheualers — 151 mut; eas granz 
bleiiB — 152 riens — 153 beante — 157 quell — 159 treis — 162 si; garir 

— 163 volenters mentremeterai — 166 autres — 168 atamat — 169 mut 

— 174 ad 

BibUotheoA Nomuioio* IH. 12 
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175 ki en be ehambre jat nafrez, 
tant qu'a gnarisan est tnrnez. 
[BL 171°] Ele Palot veeir sovent 

e cnnfortont mnlt bonement; 
mes les altres treis regretot 

180 e grant dolnr pur eis menot 



Un jur d'est^ apr^s mangier 

parlot la dame al cheyalier. 

De BQa grant doel li remembrot 

*e le snen ehief Jos en baissot; 
185 forment *comen(a a "*" penser. 

E il la prist a regnarder; 

bien apareeit qn'ele pensot 

Ayenantment Paraisnnot: 

'Dame, vns estes en esfreil 
190 Qne pensez vos? Dites le meil 

Laissiez vostre dolor ester, 

bien vos *devriez eonforterP 

'Amis', fet ele, *jeo pensooe 

e Yoz compaignons remembrooe. 
195 Ja mes dame de mon parage 

tant ^nen iert bele, proz ne sage, 

tels qoatre ensemble *n'amera 

ne en on jnr si nes '^'perdra, 

fors Yos tot Bol ki nafrez fostes, 
200 grant pottr de mort en ettstea 

Por eeo qoe tant vos ai amez, 

Yoeil qoe mis doels seit remembrez. 

De YOS qoatre ferai on lai 

e Qoatre Doels '^'le nomeraL' 

184 e le soen chief] H son chief (—2) — 185 H oomenoet; H pener 

— 192 H deurez (—1) — 196 H tant ni ert (—1) — 197 H namend — 
198 H perdrai — 204 H uus 

176 qne a garisun — 177 neer — 178 mnt — 179 antres — 180 ena 

— 181 manger — 182 chenaler — 186 regarder — 187 que ele — 188 
Aaenaument lareisonot — 190 Quei — 191 Lessez -— 194 cumpainona — 
197 teus — 198 ne en] nen — 202 yoü — 204 Dola 
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205 Li Chevaliers li respundi 

hastiyement, qnant il FoT: 

'Dame, faites le lai novel, 

si Tapelez Le Chaitivell 

E jeo VU8 vueil mustrer raisun 
210 qne il deit issi aveir nun. 

Li altre sunt pief'a fin^ 
[BL 171**] e *tre8tut le siecle unt us^ 

♦en la grant peine qu'il *sufreient 

de Tamar qu'il vers yus aveient. 
215 Mee jo ki sui eschapez vis, 

tuz eBgnarez e taz chaitis, 

ceo *qu'el siecle puis plus amer 

vei sovent venir e aler, 

parier *a mei matin e seir, 
220 si n'en puis nule joie aveir 

ne de baisier ne d'acoler 

ne d'altre bien fors de parier. 

Tels Cent mals me faites sufrir, 

mielz me valdreit la mort tenir. 
225 Pur c'iert li lais de mei nomez: 

*Le Chaitivel' iert apelez. 

Ki 'Quatre Doels' le numera, 

SUD propre nun li cbangera.' 

*Par fei', fet ele, *ceo m'est bei. 
230 Or l'apelum Le Chaitivell' 

Issi fu li lais comenciez 
e puis parfaiz e annuciez. 
Icil kil porterent avant, 
'Quatre Doels' Tapelent alquant 
235 Chescuns des nuns bieu i afiert, 

212 H tut (—1) — 213 H la grant peine kil en s. — 217 que al — 
219 od 

205 cheoalers — 207 fetes — 209 uoil; reison — 210 quil; auer — 
211 aatre — 212 secle — 213 kil snffireient — 2i5 eschape uif — 216 tut 
eagare; tut cheitif — 217 qne al secle — 222 dautre — 223 Teus; maus; 
fetes suflHr — 224 meuz; naudreit — 225 ceo ert — 227 Dols ~ 230 
Ore — 234 Dols — 235 Chescun 

12* 
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CHAITIVBL 



240 



kar la matire le reqniert; 
Le Ghaitivel a nun en üb. 
loi finist, *n'en i a plus: 
plus n'en oY ne plus n'en sai 
ne plus ne vos '^'en conteraL 



238 n'en i] H ni (— 1) — 240 en] H ne. 



286 reqaert — 287 ad — 238 ad. 



Digitized by 



Google 



XL 

Chievrefueil. 

Aeez me plest e bien le vueil 
del lai qa'nm nnpie Chievrefueil 
que la verit^ vus en cant 
coment fa fez, de qn^i e dnnt. 
5 Plnsnr le m'ant eunt^ e dit 
e jeo Tai trov6 en eserit 
[BL 172»] de Tristram e de la reine, 

de lur amnr ki tant fn fine, '^ 

dnnt il oarent meinte dolar; 
10 pois en mnrnrent en an jnr. 



Li reis Mars esteit enraoiez, ^^- VA 
verg Tristram, sun nevu, iriez; ^ 

de sa terre le enngea 
par la reine qn'il ama. 
15 En sa cantree en est alez. 
En Suhtwales a il fa nez 
an an demara tut entier, 



1 S moli le neil, N oc giama vfl ec — 3 S Uuentnre vos acont — 
4 H par qaei il fa fet e dunt (—1), S coment fa fet de coi e dont, N 
hTur {^essi strengleior var gor oc kyet(enn oc meS hveriiim hsetti — 8 S 
fb tant — 10 H en fem (—1) — 12 S envers Tristan forment iriez, N 
Triatam fraennda sinym 

1 aofl — 2 que hamme; H Cheurefoil, S Chieorefaeil — 4 fet — 5 
Plaaara; me ont — 7 S Tristan — 8 qae — 9 eorent — 11 H Markes, S 
Mars; earade — 12 neuaz irie — 13 tere — 17 demarat 
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182 CHIEVREFUEIL 

nc pot anere repainer; 

mes puifl se mist en abandun 

20 de mort e de destrnctittn. 
Ne Yos en merveilliez ni^nt: 
kar eil ki eime leialment 
malt est dolenz e trespe^sez, 
qnant il nen a ses volentez. 

25 Tristram est dolenz e peDsie: 
pur eeo s'esmat de san pal[8., 
En Gornnaille vait tut dreit 
la Q la reYne maneit. 
En la forest tnz snls se mist, 

30 ne voleit pas qn'nm le vetst. 
En la vespree s'en eisseit, 
qnant tens de herbefgier esteit. 
Od paYsanz, od povre gent 
pern^ la nnit herbergement 

35 Les noveles lur enqnereit , 
del rei cnm il se ennteneit. 
Gil li dient qn'il nnt o¥ 
qne li barnn erent l^jni ^^*^'^*^ 
a Tintagel deivent venir, 

40 li reis i vuelt feste tenir, 
a pentecnste i sernnt tnit; 
[Bl. 172**] mult i avra joie e deduit, 

e la reine od Ini sera. 



19 S a abandon, N SiSan lagöe bann sec i abyrgft lifs eSa daa$a — 
21 H esmeraeilliez — 22 H kar ki eime mat 1., N ]^i at sa er ann trygg- 
lega er harmsfullr mioc — 25 H e trespensis (+1)» ^9^- ^* ^ — 26 H se 
met, N for hann — 31 S £n lauespraot sen est issu, N en t'a er kveUda 
t6c )p% f6r bann 6r — 32 S qne tens de berbergement fn — 83 S o ponres 
genz : berbergemenz — 35 S Des — 36 S coment se — 37 H Ceo li, N 
^ sagSu l'eir bonnm er frogit haföo — 38 S si baren, N oc bafSingiar 
skolu safioiazc i Tintaiol — 40 H U reis i neolt sa curt t., S U rois Ueo 
feste t., N l^niat konongr vill haUda }utf batiö — 43 H e la reine i sera 
(—1), N oc skal l'ar }p% drottningen vera 

18 repeirier — 21 neent — 22 lealment — 23 mut — 24 ad — 25 
dolent — 27 H Comwaille, S Comoaille — 29 tut sul — SO qne bnm — 82 
berberger — 39 S Tintagnel, N Tintaiol — 40 ueolt — 42 mut; auera 
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Tristram l'oY, mult s'en haita. 
45 Ele nl ptirra mie aler 
^ qu'il ne la veie trespSisser. 

Le jur qne li reis fo mettz 

est Tristram el bois revennz 

snr le ehemin qne il saveit 
50 que la rute passer deyeit. 

Une coldre trencha par mi, 

tnte qaarree la fendi. 

Quant il a par6 le bastan, 

de sun eultel eserit sun nun. \ • ^ 

55 Se la reKne s'apareeit, 

ki mult grant guarde s*en pemeit, 

de sun ami bien eonuistra 

le bastun quant el le verra; 

altre feiz li fu avenu 
60 que si Taveit aparcetl. 

Ceo fu la aoiug^de Tescrit 

qu'il li aveit mand6 e dit, 

que lunges ot ilee est6 

e atendu e surjurnö 
65 pur espier e pur saveir 

coment il la pettst veeir, 

kar ne poeit yivre senz li. 

D'els dous fu il tut altresi 

cume del chievrefueil esteit 



44 H se, S sen — 45 H ne pnrrat •— 46 S qui ne — 48 H Tristram 
est tl bois aenoz (—1), S est Tristant el bois reuenuz — 50 H qae la 
reine passer deaeit, S en la roate passer deuoit; N l^a kom Tristram i 
morkeoa {^ar i hia vegenum sem bann vissi at drottning skyUdi vm ri5a 
— 54 S a son c. — 55 H De -— 56 H garde en (— 1); S qui souent garde 
seo pemoit — In H folgen 59, 60, 57, 58; N une S — 60 S qautresi lauoit 
parceu ^ 62 S qui fu el baston qne ie dit — 65 H atendre (-—1, otw 
F. 64), N at spyria til hennar oc vita ^ 66 S porra veoir — 67 H ne pot 
nent (+ 1), S ne pooit — 68 H tut ftMt (— 1) 



44 S Tristant; mut — 45 pnrrat — 46 kil — 47 rei — 49 qnn — 51 
eodre — 52 quarreie — 53 ad — 54 cntel — 56 que mnt; gard^ — 57 eonustra 
— 58 H ele le, S el le — 59 autre — 61 summe — 65 sauer — 66 pust 
oeer — 67 sanz — 68 Deuls deus; autresi — 69 cum; cheurefoil 
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70 ki a la coldre se perneit: 
qnant il s'i est laci^ e pris 
e tut en tnr le fast s'eBt mis, 
ensemble poeent bien dnrer; 
mes ki puis l^s vuelt desevrer, 
75 la coldre mnert haBtiyement 
e li ehievrefueilz ensement 
[Bl. 172''] *Bele amie, si est de nus: 

ne Yus senz mei ne jeo senz vns 



La retoe vint eheyalehant. 
80 Ele esgnarda nn poi avant, 
le bastnn yit, bien Taparcent, 
j,^^^ tutes les letres i connt 

^^ Les Chevaliers, ki la meno^nt 

e ki ensemble od li erroönt, 
85 cumanda tost a arester: 
descendre vuelt e reposer. 
' Cil unt fait san comandement 

Ele s'en vet luinz de sa gent; 
sa mescnine apela a sei, 
90 Brengnein, ki mult ot bone fei. 
Del chemin nn poi s'eslnigDa. 
Dedenz le bois celui trova 
qne plus amot qne rien vivant 
Entre eis meinent joie mnlt grant 

71 H est si — 73 H poeient (+1) — 75 H U codres, S la coudre 
( — 76 H ensemblement (4-1) — 78 H ne mei, S ne ge — 79 H nut, N 

[■■ Drotning kern pK riSannde — 80 H Ele esgardat tut an pendant, S £ esguda 

tin poi auant — 81 S bien aparcnt — 82 S letres reconnut — 84 H e 
fehlt (—1) — 85 H cumanda tuz a rester (—1) — 87 S Cil firent — 88 S 
E el sen na loing, N En hon gec — 89 S apela o sei — 90 H que mat 
fu de bone fei (+ 1); S Berrengier qui molt ot bone foi (+ 1) — 93 H plus 
lamot, N at hon fium pum er hon mioc elskat^e y vir alla iivannde — 94 H 
ioie grant (—1), N oc var i {'eim funndi mikill fagnaSr hvarstveggia 



70 codre — 74 H uolt, S uelt — 75 U codres — 76 ehenrefoii — 78 
ganz; sanz — 79 cheuachant — 80 esgardat — 82 lettres -— 83 chenalers 
qne — 84 qne — 86 H not, S nelt; resposer — 89 apeht — 90 qne mnt 
— 91 sesluina •— 94 eus 
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v/ 

95 A li parla tot a leisir, 

e ele li dist snn plaisir; 

pnis li mnstra camfaitement ^ 

del rei avra acordement, 

e qne mult li aveit pes^- 
100 de ceo qn'il Tot si cnngeö, 

par enen^ement Taveit faii 

A tant 8*en part, snn ami lait; ^ 

mes quant ceo vint al des^er, 

dune comencierent a plnrer. 
105 Tristram en Wales s'en rata, 

tant qne sis nncles le manda. 



Pur la joie qu'il ot eüe 

de s'amie qu'il ot veüe 

par le baston qu'il ot escrit, 
110 si cum la reHne Tot dit, 

pur les paroles remembrer, ^ 

Tristram, ki bien saveit harper, 

en aveit fet un nuvel lai. 

Asez brieftnent le numerai: 
115 'öotefe^ l'apelent Engleis, 1 

'Chievrefueir le nnment Franceis. 



Dit vus en ai la verit^, 
del lai que j'ai ici cnnt^. 



96 S e ele dit tut son plesir — loo H quil ot — 102 S Ele seiupart 
— 103 S il vint — 104 H dune oomencent (—-1), S si comencierent — 105 
en] H a; S Tristant en Gales sen reua -— 109 H e pur ceo kil aueit escrit, 
S par le l^aston qnU ot escrit -- 110 S li ot (+1) — 115 H lapelent en 
Engleis, N Bretar kalla gotubef . valskir menn chsefrefuill — 116 H lapelent 
le noment en Franceis, S lapelent Francois — 118 S dont lai. 



V 



95 lui parlat — 96 dit j pleteir — 98 aurat — 99 mut — 100 cungie 
103 uient — 114 brenement — 116 CheurefoU. 
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£lidac. 

[Bl. 172**] D'un malt ancißn lai Breton 

le cunte e tute la raisun 
VU8 dirai, si cum jeo entent 
la verit6 mun esci^nt 



5 En Bretaigne ot an Chevalier 

pruz e curteifl, hardi e fier. 
Elidnc ot nun, ceo m'est vis, 
n'ot 8i vaillant hnme "^el paus. 
Femme ot espnse, noble e sage, 

10 de halte gent, de grant parage. 
Ensemble farent longement, 
mnlt s'entramereut leialment; 
mes pnis avint par nne gnerre 
y que il ala soldees querre: 

15 ilnec ama nne meschine, 
fiUe ert a rei e a reine. 
Gnilliadnn ot nnn la pncele, 
el reialme nen ot plus bele. 
La femme resteit apelee 

20 Guildelu^c en sa cnntree. 
D'eles dons a li lais a nnn 
Guildeluöc ha * Gnilliadnn. 

8 H al — 22 H Gnaladan 



1 De un mut — 2 reisun — 6 Bretalne — 7 Elidus — 10 haute — - 
12 mut sentreamereDt leaument — 13 aoient; guere — 14 aUt soudees 
quere — 15 Uoc — 18 reaume — 21 dens ad; lai 
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^Elidnc' fu primes nomez, 
mes ore est li Duns remu^z, 
25 kar des dames est ayenn 
Fayenture dnnt li lais fu. 
Si cum avint, vus cunterai, 
la verit^ vufl en dirrai. 



[BL 173*] Elidus aveit un seignur, 

30 rei de Bretaigne la Menur, 
ki mult Famot e cherisseit, 
e il leialment le serveit. 
U que li reis deüst errer, 
il aveit la terre a guarder; 

35 pur sa prugsee le retint. 

Purtant de mielz mult li avintl 
Par les forez poeit chacier; 
d1 ot si hardi forestier 
ki cuutredire li osast 

40 ne ja une feiz en grus^ast 
Pur Fenvie del bien de lui, 
si cum avient sovent d'altrui, 
esteit a sun seignur medlez 
*e empeiriez e encusez, 

45 que de la eurt le cungea 
senz ceo qu'il ne Taraisuna. 
Elidus ne saveit pur quei. 
Soventes feiz requist le rei 
quMl escundit de lui preist 

50 e que losenge ne cre'tet, 
mult Taveit yolentiers servi; 
mes li reis '^'ne li respundi. 



99 H le — 44 H e fehlt — 52 H rei pas oe li 

23 Elidus — 27 anient ~ 30 reis; Bmtaine; Meinur — 31 que mnt 

— 82 leamnent — 34 tere; gtrder — 36 menz nrnt — 42 dantmi — 44 
empelrei — 46 sanz; lareisima — 47 EUdacs — 48 SoueDte — 49 esoundist 

— 61 mat; uolenters >- 52 rei 
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QnaDt il nel volt de rien olfr, 
si Ten eovint idunc partir. 

55 A sa maisuD en est alez, 
si a tuz ses amis mandez. 
Del rei, snn seignur, Inr mnstra 
e de Tire que vers lui a. 
Mult *le servi a sun poeir, 

60 ja ne dettst mal gre aveir. 
Li vileins dit par repruvier, 
quant tencS a snn ^charoier, 
qa'amnrs de seignur n'est pas fiez. 
[Bl. 173^] *Cil est sages e vezifez, 

65 ki leialtö tient *8un seignur, 
envers ses bons veisins amur. 
Ne volt *el paYs arester, 
ainz passera, eeo dit, la mer: 
*el reialme de Loengre ira, 

70 *nne piece *s'i deduira. 
Sa femme en la terre larra; 
a ses hnmes cumandera 
que il la ^gnardent leialment 
e tuit si ami ensement. 

75 A eel cunseil s'est arestez, 
si s'est riehement atnrnez. 
Mnlt furent dolent si ami 
pur eeo que d'els se departi. 
Dis Chevaliers od sei mena, 

80 e sa femme le cunveia. 

Ferment demeine grant dolur 
al departir *de sun seignur; 
mes il Tasettra de sei 



59 H li — 62 H charier — 64 H Sil — 65 H a sim (+ 1) — 67, 69 
H al — 70 H e une piece se d. (-f 1) — 73 H gardoent (+• 1) — 82 H de 
fehlt (—1) 

54 oouient — 55 mesun — 56 ad — 59 Mut — 60 maogre — 61 
repmuer — 63 que amur; fieuz — 64 nedziez — 65 leaate — 69 reaume 
— 71 tere — 72 hnmmes — 73 leaument — 77 Mut — 78 ke de eus — 
79 cheualera — 80 cunuea — 83 laseurat 
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qu'il li portera bone fei. 
85 De lai se departi a tant. 
II tient san chemin tut avant, 
a la mer vient, si est passez; 
en Toteneis est arivez. 



Plusurs reis ot en *eele terre, 
90 entre eis ourent estrif e guerre. 
Vers Excestre en *icel pafe 
maneit uns hnem malt po^stis. 
Vielz huem e anci^ns esteit 
*ne *nul heir madle nen aveit. 
95 Une fille ot a marißr. 

Par eeo qu'il ne la volt doner 
a sun *per, *eil *le guerreiot, 
tute sa terre *li guastot. 
[ßl. 173«] En un ehastel l'aveit enclos. 

100 *N'ot el ehastel hume si os 
ki cnntre lui osast eissir, 
estur ne meslee tenir. 
Elidus en oi parier. 
Ne voleit mes avant aler: 

105 quant iluec a guerre trovee, 
remaneir volt en la euntree. 
Le rei ki plus esteit grevez 
e damagiez e eneumbrez 
voldra aidier a sun poeir 

110 e en soldees remaneir. 
8es messages i enveia 
e par ses letres li manda 



89 H la (— 1) — 91 H cel (—1) — 94 H kar heir madle (- 1) — 
97 H a SUD pere all g. — 98 li] H si — 100 H Naneit (+1) 



84 porterat — 89 tere — 90 ens eurent; guere — 92 ud humme mut 

— 98 Vieuz hum e aontien — 96 kil — 97 guerriot — 98 tere; gastot — 
101 II — 102 mellee — 105 iioc ad guere — 106 remaner — 107 Li reis 

— 109 Yodrat aWer — 110 soudees — 112 lettres 
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qne de sud pais ert eissnz 

e en s'alfe esteit yennz; 
115 mes li '''remandast snn plaisir, 

e s'il nel voleit retenir, 

cnndnit li donast par sa terre, 

♦avant ireit soldees querre. 

Quant li reis vit les messagiers, 
120 malt les ama, ^innlt les ot chiers. 

Snn cnnestable a apel^, 

e hastivement comand^ 

qne cnndnit li apareillast 

'^'e qne le barnn amenast, 
125 si face osteis apareillier 

n il pettssent herbergier; 

tant Inr face livrer e rendre 

enm il yoldmnt le meis despendre. 

Li enndniz fn apareilliez 
130 e pnr Elidnc enveiez. 

*A grant honnr *fn reeettz: 

mnlt par fu bien al rei venuz. 

Sis osteis fn ehi^s nn bnrgeis, 
[Bl. 173**] ki mnlt fn sages e cnrteis; 

135 sa bele ehambre enenrtinee 

li a li Ostes delivree. 

Elidns se fist bien servir. 

A snn mangier faiseit venir 

les Chevaliers mesaaisiez 
140 ki *el bnrc erent herbergiez. 

A tnz ses hnmes defendi 

qne n'i eüst nnl si hardi 

115 H U muidast(— 1) — 118 H quant (—1) — 120 H mult les ot] 
H e ot (— 1) — 124 H e fehU — 131 H E a grant honur receuz — UO H al 

US iert — 115 pleisir — 117 tere — 118 sondees quere — 119 
messagers — 120 mut; chers — 121 ad apelez -- 122 comandez — 
123 appareillast — 124 ke — 125 osteus appareiller — 126 puiasent 
herberger — 128 aodrant — 129 cnndnit; appareillea — 132 mnt — 133 
Sun ostel — 134 qne mut; sage — 136 ad -— 137 Eliduc ~ 138 manger 
feseit — 139 cheoalers meseisez — 140 que al; herbergez — 141 hummes 
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ki des quarante jnre primiers 
pre'i'st livreisan ne deniers. 

145 AI tierz jur qu'il ot snrjurn^ 

li criz leva en la cit^ 

qne lor enemi sunt venu 

e par la cnntree espanndu: 

ja voldrunt la vile asaillir 
150 e des i qn'as portes venir. 

Elidus a la noise o'ie 

de la gent ki est esturdie. 

n s'est armez, plus nH atent, 

e si cnmpaignon ensement. 
155 Quatorze Chevaliers mnntanz 

ot en la vile sarjnrnanz 

(plusurs en i aveit nafrez 

e des prisnns i ot asez). 

Cil virent Eliduc munter. 
160 Par les osteis se vtint armer; 

fors de la porte od lui eissirent, 

que snmnnse n^i atendirent. 

*Sire', funt il, *od vus irum 

e ceo que vus ferez forum!' 
165 11 lur respunt: 'Vostre merei! 

Avreit i nul de vus iei 

ki mal pas u destreit seilst, 

n Tum eneumbrer les peüst? 
[Bl. 174'] Se nus iei les atenduns, 

170 puet cel estre, nus justeruus; 

mes ceo n'ateint a nul espleit, 

ki altre cunseil en *savreit.' 

Cil li dient: *Sire, par fei, 

pres de cel bois en cel *rosei 

172 H saneit — 174 H ristei 

143 que; primero — 144 denen — 145 terz — 149 nodront — 150 de 
■I ke — 151 Eliduc ad — 154 cumpainuns — 155 chenalers muntant — 
156 surinmant — 160 osteus — 167 manpas — 169 Si; atendnms — 170 
peot; justemma — 172 autre 
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175 la a nne estreite charriere, 
par ont il repairent ariere. 
Quant il ayrunt fet Inr eschec, 
si retarneriiDt par ilec; 
desarm^ aar lor palefreiz 

180 s'en revunt *il soventea feiz, 
si se metent en ayentore 
cnme de murir a dreitore.' 
Bien tost les parreit damagier 
e eis laidir e, empeirier. 

185 Elidns lur a dit: 'Amis, 
la meie fei vus en plevis: 
ki en tel lin ne ya snvent 
u *quide perdre a escißnt, 
ja guaires ne goaaignera 

190 ne en grant pris ne mnntera. 
Vus estes tuit hume le rei, 
si li devez porter grant fei. 
Venez od mei la u j'irai, 
si faites eeo que jeo ferail 

195 Jo Yus asseür leialment, 
ja n'i avrez enenmbrement, 
pur tant cnme jo pois aidier. 
Se nus poüm rien guaaignier, 
eeo nus iert turn^ a grant pris 

200 de damagier noz enemis.' 
leil unt pris la settrt^, 
^si Funt des i qu^al bois men4. 
Pres del ehemin sunt enbuschi^, 
[Bl. 174**] tant que eil se sunt repairi^. 

205 Elidus lur a tut '^'mustr^ 



180 H U fehlt — 188 H u il qaide perdre ascient (+1) — 202 H 
eil unt — 205 H tut demostre (+1) 



175 ad — 176 repeirent — 177 auerant — 179 desannez; palefres 

— 180 souente fez — 181 mettent — 182 cum — 184 enslaidier — 185 ad 

— 189 gneres; gainera — 191 tuz hnmmes — 193 ieo irai — 194 fetes — 
195 leaument — 197 cum — 198 Si; gainier — 202 de si que al — 204 
repelrie — 205 Eliduc; ad 
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e enseigni^ e devis^, 

de quel maniere a eis puindrunt 

e cum il les escriernnt. 

Quant al destreit furent venu . . . 
210 Elidns les a eseriäz. 

Tnz apela ses campaignnns, 

de bien faire les a snmuDS. 

II i *ferirent dnrement 

*ne nes espargnierent niänt 
215 Gil esteient tuit esbal': 

tost furent *rut e departi, 

en poi d'ure furent yencu. 

Lur eunestable nnt retenu 

e tant des altres Chevaliers: 
220 tuit en ehargent lur esqui^rs. 

Vint e eine furent eil de 9a, 

trente en pristrent de cels de la. 

Del harneis pristrent a "^espleit: 

merveillns guaain i *aveit. 
225 Ariere s'en *revunt tuit 116: 

mult aveient bien espleiti^. 

Li reis esteit sur nne tur. 

De ses humes a grant pottr; 

d'Eliduc forment se pleigneit, 
230 kar il quidout e *si cremeit 

que il ait mis en abandun 

ses Chevaliers par traKsun. 

Cil s'en vienent tuit arut^ 

''^e tuit chargiö e tuit truss^ 
235 Mult furent plus al revenir 

209 Hier ist wohl eine Lücke von zwei Versen anzunehmen, oder 7. 209 
hatgelautä: Quant el destreit furent entrez — 213 H fierent (—1) — 214 
H ne fehlt (—1) — 216 H nunpu (+ 1) — 223 H a grant esplelt (+• 1) — 
224 aveit] H out feit — 225 H uont (—1) — 230 II si fehU (—1) — 234 
BefehU (-1) 



207 quell manere; eus — 209 nenus — 210 Elidue; ad — 211 cumpainana 

— 212 ad — 214 nes eapamierent nent -- 215 tut — 217 de hure — 219 autres 

— 222 ceüs — 224 gain — 225 tut -- 226 mut — 228 hnmmes ad — 229 
de EUduc — 231 quU elt — 283 tut — 234 tut; tut — 235 Mut 

BlbltoUiM« KonMiialM m. 13 
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qu'il n'esteient al fors eissir; 

'^'par 060 les deseimat li reis, 

si fa en dute e en suspeis. 
[Bl. 174**] Les portes *eumande a fermer 

240 e les genz sur les miirs mimter 

pur traire a eis e pur lancier; 

mes '^'il n'en ayrunt nul mestier. 

Cil oureut envei^ avant 

un esqui^r esperunant, 
245 ki Fayenture *li mustra 

e del ^soldeier li eunta, 

cum il ot cels de la veneuz 

e cum il s^esteit cuntenuz; 

uukes tels Chevaliers ne fn: 
250 lur cunestable a retenu 

e yint e noef des altres pris 

e mulz nafrez e mnlz ocis. 

Li reis quant la novele ol, 

a meryeille s'en esjoL 
255 Jus de la tur est descenduz 

e encuntre Eliduc venuz. 

De SUD bien fait le mereia, 

e il les prisuDS li liyra. 

As altres depart le hameis; 
260 a sun u^s ue retient que treis 

♦chevals ki li erent loe; 

tut a departi e dun^ 

la sue part comunement 

atf prisuDS e a Taltre gent 

265 Apr6s cel fet que jeo vus di, 

mult Fama li reis e cheri. 

237 H par - 239 H cumanda (+ 1) — 242 H II fekU (— 1) — 245 
H lar — 246 H soadeur — 261 H cheualers (-f 1) 

241 6118 — 242 mester ~ 243 enreiit — 245 que — 247 cens — 249 
▼HC tea cheiudier -- 250 ad — 251 autres — 252 muz; muz — 258 liaera 
— 259 antrea — 260 eos — 261 ke — 262 ad — 264 lautre ~ 266 
mat lamat 
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Un an entier Ta retenu 
e cels ki sunt od loi yenn, 
la fiance de loi en prist; 
270 de sa terre gnardein en fisi 



Elidns fa corteis e sages, 

beals Chevaliers "^e pinz e largeB. 

La fille *al rei Vo'i nnmer 
[61. 174^] e les biens de loi recnnter. 

275 Par nn snen chamberlenc priy6 

l'a reqnis, prei^ e mandö 

qn'a li yenist esbaneier 

e parier e bien acnintier; 

mnlt dorement s'esmerveillot 
280 qne il a li ne repairot. 

Elidns respnnt qn'il irra, 

yolentiers s'i aonintera. 

II est mnntez snr snn destrier, 

od Ini mena nn cheyalier; 
285 a la pncele yait parier. 

Qnant en la chambre dnt entrer, 

le chamberlenc enveie ayant; 

eil s'ala alkes "^atarjant, 

de ci qne eil reyint ariere. 
290 Od dnlz semblant, od simple chiere, 

od mnlt noble cnntenement 

parla mnlt afaitieement 

e mercia la dameisele, 

Gnilliadnn, ki mnlt fn bele, 
295 de ceo qne li plot a mander 

272 H e fekU (—1) — 273 H le (+1) — 288 H en targant 

267 lad — 268 ceos — 260 U — 270 tere gardein — 271 EUdnc; 
sage — 272 bean ohenaler; large — 276 lad; prie — 277 que a; esbanier 

— 278 acolntar — 270 mut — 280 quil; repeirot — 281 Elidoc; irrat — 
382 volenters; acninterat — 283 mimte — 284 li — 285 nelt — 286 denst 

— 287 eoneit — 288 salat aokes — 280 reoient — 200 doz; chere — 201 
mnt — 202 mut afeitement — 203 merdat — 204 qne mut 
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que il yenist a li parier. 

Cele Fayeit par la mein pris, 

desnr nn lit erent asis. 

De plnsnrs choses nnt parl^. 
300 Icele Ta mnit esgnard^, 

snn YiBj snn cors e snn semblant; 

dit: en Ini n*a mesavenant. 

Forment le prise en snn cnrage. 

Amnrs i lance sun message 
305 ki la somnnt de Ini amer; 

palir la fist e suspirer. 

Mes *el nel volt metre a raisun, 

qn'il ne li tnrt a mesprisnn. 
[Bl. 175*] Une grant pieee i demnra; 

310 pnis prist enngi6, si s'en ala. 

EI li dnna mnlt a enviz; 

mes nepnrqnant s^en est partiz. 

A snn ostel s'en est alez. 

Tnz est mnmes o trespensez; 
315 pnr la bele est en *grant esfrei, 

la Alle snn seignnr le rei, 

qne tant dnleement Fapela 

e de ceo qn'ele snspira. 

Mnlt par se tient a entrepris 
320 qne tant a estö *el pais 

qne ne Fa vette sovent. 

Quant ceo ot dit, si se repent: 

de sa femme li remembra, 

e cnm il li assettra 
325 qne bone fei li portereit 

e leialment se enntendreit. 



307 H el fehU (—1) — 315 H grant fehlt (—1) — 320 H al 
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La pucele ki Tot veü 

voldra de Ini faire sun dru. 

Unkes mes tant nnl ne preisa; 
330 se ele puet, sil retendra. 

Tute la nuit veilla issi, 

ne reposa nc ne dormi. 

*E1 demain est matin levee; 

*a nne fenestre est alee. 
335 Sun ehamberlene a apel^, 

tut sun estre li a mustr6. 

Tar fei', fet ele, 'mal m'estait! 

Jo sui eheüe en *malv6s *plait: 

jeo eim le novel soldeier, 
340 Elidue, le bon Chevalier! 

Unkes anuit nen oi repos 

ne pur dormir les uiz ne elos. 

Se par amur me vuelt amer 
[Bl. 175*»] e de sun cors assettrer, 

345 jeo ferai trestut sun plaisir, 

si Ten puet granz biens avenir, 

de ceste terre sera reis. 

Tant par est sages e eurteis, 

que, sHl ne m'aime par amur, 
350 murir m'estuet a grant dolur.' 

Quant ele ot dit eeo que li plot, 

li chamberlens qu'ele apelot 

li a dun^ eunseil leial; 

ne 11 deit hum tumer a mal. 
355 'Dame', fet il, 'quant vus Famez, 

enyeiez i, si li mandez. 

''^U ceinture u laz u anel 

S33 H AI — 334 In H ist die Beihenfolge der Verse: 333 (levee), 
336 (apelee), 336 (mostre), 334 (ale) — 338 H en mal espleit — 357 H U 
fMt(^i) 

328 vodn; li fere — 329 Vnc — 330 si; peot — 331 neUlat — 332 
req>08a — 834 ale — 335 ad apelee — 336 ad — 337 mesteit — 33S che! 

— 339 soadeer — 340 li; cheualer — 341 Vnc — 342 oilz — 843 Si; ueut 

— 345 pleisir — 346 peot fi^rant bien — 347 tere serat — 351 ke — 352 
ehamberlene qne ele — 353 ad; leal -— 354 homme — 356 enueez 
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enveiez li, si li iert bei. 

Se il le reeeit bonement 
360 e joius seit del mandement, 

settre seiez ie s'amarl 

II n'a snz ciel emperetlr, 

se vufi amer le voliöz, 

ki malt n'en detlBt estre liez.' 
365 La dameisele respondi, 

qnant le cnnseil *de Ini o'i: 

'Coment savrai par man present 

g'il a de mei amer talent? 

Jeo ne ri nnkes Chevalier 
370 ki se feist de ceo preier, 

se il amast a il haist, 

que Yolentiers ne retenist 

eel present qa'um li enveiast 

Mnlt harreie qu^il me gabast 
375 Mes nepnrquant ''^par les semblanz 

puet Tum eonuistre *les alqnanz. 

Atamez vns e si alezl' 

*Jeo sui', fet il, 'tuz atnrnez.* 
[Bl. 175«»] 'Un anel d'or li porterez 

380 e ma ceintnre li darrez! 

Mil feiz le me saln^rezP 

Li chamberlens s'en est tumez. 

Ele remeint en tel maniere, 

pur poi ne Papeln ariere, 
385 e neqnedent le lait aler, 

si se cnmenee a dementer: 

'Lasse! onm est mis qaers sozpris 

pnr nn hame d'altre pal's! 

Ne sai sll est de halte gent, 

366 H oi de li — 375 H pur le semblant — 376 H 11 alquant 

358 ert — 359 Sil — 361 seur seez — 362 nad — 363 si — 364 qne 
mut — 368 ad — 869 uno — 371 gl — 372 uolenters — 373 ke hum; enueast 
— 374 Mut; kil — 376 peot; conostre — 378 tut — 379 de or — 380 
durez — 382 chamberlenc — 883 tea manere — 384 lapelet arere — 385 
nekedent — 387 quors sospris — 388 humme de aatre — 889 haute 
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390 si s'en ira hastivement, 

jeo remeiDdrai cnme dolente. 

Folement ai mise m'enteDte. 

Unkes mes *n'i parlai fors ier 

e or le faz d'amer preier. 
395 Jeo qnid que il me blasmera; 

s'il est cnrteis, gre me savra. 

Ore est del tut en aventure, 

e se il D'a de m'amar eure, 

malt me tendrai *a mal baillie; 
400 ja mes n'avrai joie en ma vie.' 

Tant cnm ele se dementa, 

li ehamberleos malt se hasta. 

A Elidac esteit venoz. 

A eanseil li a dit salaz 
405 qae la pacele li mandot, 

e Fanelet li presentot, 

la eeintare li a dpnee. 

Li Chevaliers l'a merciSe. 

L'anelet d'or mist en san dei, 
410 la eeintare eeinst en tar sei; 

ne li vadlez plas ne li dist, 

ne il niSnt ne li reqoist, 

fors tant qae ''^del säen li ofiri. 
[Bl. 175**1 Cil n'en prist rien, si *s'en parti. 

415 A sa dameisele reva; 

dedenz sa ehambre la trova. 

De part celai la salaa 

e del present la mercia. 

*Di va', fet el, *nel me eelerl 
420 Vaelt il mei par amars amer?' 

393 H ne p. — 399 H a fehlt (— 1) — 413 H de — 414 H est parti 
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II li respQDt: 'Ceo m'est a vis. 
Li '*'cheyalier8 n'est pas jolis; 
jeol tienc a cnrteis e a sage, 
qae bien set celer sud cnrage. 

425 De vostre part le salnai 
e Yoz aveirs li presentai. 
De vostre ceintnre se ceiost 
*e par mi les flans bien s^estreinst 
e Tanelet mist en snn dei. 

430 Ne li dis plus ne il a mei.' 
*Nel receut il pur druerie? 
Puet cel estre, jeo sui träte.' 
Cil li a dit: 'Par fei, ne sai. 
Ore o^z eeo que jeo dirai! 

435 S'il ne vus volsist mult grant bien, 
il ne volsist del vostre rien.' 
*Tu paroles', fet ele, *en gas. 
Jeo sai bien qnll ne me het pas: 
nne ne li forfis de niSnt, 

440 fors tant que jeo Taim darement; 
e se portant me vnelt ha¥r, 
dnnc est il dignes de marir. 
Ja mes par tei ne par altrni, 
des i que jeo parolge a Ini, 

445 ne li voldrai rien demander; 
jeo meismes li vueil mnstrer 
cnm Famurs de Ini me destreint. 
Mes jeo ne sai se il remeint' 
[Bl. 176'] Li ehamberlens a respnndn: 

450 'Dame, li reis Pa retenu 

desqn'a an an par sairement, 
qn'il le servira leialment 

422 H chamberleoc — 428 e hinzugefügt von Bog, {—\) 
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Asez purrez ayeir leisir 

de mnstrer lai vostre plaisir.' 
455 Quant ele oY qn'il remaneit, 

mult dnrement *8'en esjoeit; 

mnlt esteit liee del snjnr. 

Ne saveit *rien de la dolur 

u il esteit, puis qu'il la vit. 
460 linkes n'ot joie ne delit, 

fors tant enm il pensa de li. 

Malt se teneit a mal bailli, 

kar a sa femme ayeit premis, 

ainz qn'il tnrnast de snn pais, 
465 qne il "^n'amereit se li nun. 

Ore est sis qners en grant ^fri^nn. 

Sa leialt^ yoleit gnarder; 

mes ne s'en paet ni^nt * oster 

qne il nen eint la dameisele, 
470 Gnilliadun, ki tant fn bele, 

de li veeir e de parier 

e de baisier e d'acoler; 

mes ja ne li qnerra amnr, 

qne "^ne li tnrt a deshonar, 
475 tant pur sa femme gnarder fei, 

tant *pur *ceo *qn'il est od le rei. 

En grant peine fu Elidns. 

n est mnntez, ne targe plus; 

ses compaignons apele ^a sei. 
480 AI chastel vet parier al rei. 

La pncele verra s'il pnet: 

c'est Taehaisans pur qnei s'esmnet. 

Li reis est del mangier levez, 

466 H sesjoieit (—1) — 458 H nent (+1) — 465 H nanereit (—1) 

— 466 H prlsun ~ 468 H iuter — 474 H ne fehlt (— 1) — 476 H Unt cum 
U eat (—1) — 479 H % fehlt 

458 auer — 454 pleisir — 466 mut; esjolelt — 457 mut; lee — 
469 quo il — 460 Voe — 462 Mut; maub. — 465 si — 4B6 quors 

— 467 leaute; garder — 468 pect nent — 409 eimt — 470 que — 47 t 
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[Bl. 176^] *e8 chambres sa fille est entrez. 

485 As esch^B cnmence a ja€r 

a an cheyalier d'nltre mer; 

de l'altre part de Teschekier 

*8a fille deveit enseignier. 

ElidnB est alez avant 
490 Li reis li fist malt bei semblant, 

de jnste lai seeir le fist 

Sa fille apele, si li dist: 

'Dameisele, a cest Chevalier 

yns devrigz bien aqnintier 
495 e faire Ini mnlt grant bonur; 

entre eine cenz nen a meiUnr.' 

Qnant la meschine ot escnlt^ 

ceo qne sis sire ot cumand^, 

malt en fa liee la pacele. 
500 Dresciee s'est, celoi apele; 

lainz des altres se sant asis. 

Amdai erent d'amar espris. 

El ne Tosot araisaner, 

e il *datot a li parier, 
505 fors tant qae il la mercia 

del present qa'el li enveia, 

ankes mes n'ot aveir si chier. 

Ele respant al Chevalier 

qae de ceo li esteit malt bei; 
510 *par ceo li enveia Panel 

e la *ceintarete altresi, 

qae de san cors Taveit saisi; 

ele Fama de tel amar, 

de lai volt faire san seignar; 

484 H as — 488 H deueit sa fille (—1) — 504 H dote (~ 1) — 510 
e pur (+1) — 511 H ceinture (—1) 

486 chen&ler de ntre — 487 lautre; lescheker — 488 enseigner 
490 Le; mut — 491 seer — 493 cheualer •— 494 ben aquinter 
495 fere; mut — 496 ad — 497 escate — 498 sires — 499 mat; lee 
500 Drescie — 501 autres — 502 de amor —- 503 Ele; areisoner — 

j ke — 506 que ele — 507 vnc — 509 mut — 510 enaeat — 511 
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.515 e a'ele ne puet lui aveir, 

une chose sace de veir: 

ja mes n'avra hnme vivant 

Or 11 redie Run talant! 
[BL 176*^] *Dame', fet il, 'grant gre vhb eai 

520 de Yostre amnr, grant joie en ai. 

"^Qnant jo sni tant de vas preisiez, 

dnrement en dei estre liez; 

ne remeindra pas endreit mei. 

Un an soi rem^s od le rei. 
525 La fiance "^en a de mei prise; 

n'en partirai en nnle gnise, 

des i qae sa gnerre ait finee. 

Pnis m'en irai en ma enntree; 

kar ne vneil mie remaneir, 
530 se cnngi^ puls de vns aveir.' 

La pncele li reBpnndi: 

'Amis, la yostre grant mercil 

Tant estes sages e cnrteis, 

bien airrez pnrvett aneeis 
535 que vus *voldrez faire de mei. 

Sur tute rien vus aim e erei.' 

Bien s'esteient asettr^. 

A cele feiz n'unt plus parl^. 

A sun ostel Elidus vet; 
540 mult est joius, mult a bien fet. 

Sovent puet parier *a s'amie, 

granz est entre eis la druSrie. 

Tant s'est de la guerre entremis 

qu'il aveit retenu e pris 
545 celui ki le rei guerreia, 

e tute la terre aquita. 

621 H Quant uns tant me auez prei8ie(— 1) — 525 H en fehU (—1) 

— 635 H uodriez (+1) — 541 n od 

516 si ele; peot — 517 naaera hninme — 518 Gre — 522 lle — 523 
remeindrat — 524 remis — 525 ad — 527 de si que; guere — 529 uoil 

— 630 ti cunge — 534 auerez; ainceins — 535 qaei; fere — 537 sesteent 

— 639 EUdoc — 540 mut; mnt ad — 541 peot — 542 grant; eos — 543 
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Mnlt fu preiflieE ^pur sa pra^sce, 
*pur Bun Ben e *piiir Ba largesee. 
Malt li esteit bieo avenul 



550 Dedenz le terme que ceo fii^ 

Bis Bire Tot enyei^ qnerre 

treiB mesBageB fore de *Ba terre. 
[Bl. ITß'^] Malt ert grevez e damagiez 

e eneambrez e ^empeiriez; 
555 taz ses ehastels alot perdant 

e täte sa terre gaastant 

Malt s'esteit sovent repentiz 

qae il de lai eBteit partiz; 

mal ennseil en ^aveit ett, 
560 *qaant malement Faveit vetL 

LeB traKtoTB ki rencoBerent 

e empeirierent e medlerent 

aveit jetez fora del palte 

e en eisBÜ a taz jara miB. 
565 Par san grant basoin le mandot 

e Bamaneit e eonjarot 

par "^la fianee qa'il 11 fist 

qaant il Tamage de lai priBt, 

qae s'en yeniBt par lai aidier; 
570 kar malt en aveit grant meBtier. 

ElidnB oY la noyele. 
Malt li pesa par la pacele; 
kar angnissaBement Tamot 
e ele lai qae plas ne pot 
575 MeB n'ot entre elB nole folie, 
jolivet^ ne vileinie; 

547, 548 H par — 552 H la — 554 H damagiez — 559 H ot (—1) 
— 560 H e malement — 567 H laliance 
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de dnneier e de parier 

e de Inr beals aveirs doner 

esteit tute la drugrie 
580 par amur en lur cumpaignie. 

Ceo fu s'entente e sun espeir. 

El le quidot del tut aveir 

e retenir s'ele peüst; 

ne saveit pas que femme ettst. 
585 *A las', fet il, 'mal ai err6! 

Trop ai en cest pais est^! 

Mar vi unkes eeste euntreel 

Une meschine i ai amee, 

[Bl. 177»] Guilliadun, la fille al rei, 

590 mult durement e ele mei. 

Quant 8i de li m'estuet partir, 

un de nus *estuvra murir 

u ambedouS; estre ceo puet. 

E nepurquant aler m'estuet; 
595 mis sire m^a par brief mand6 

e par sairement conjur^ 

e ma femme de ^l'altre part. 

Or me covient que jeo me guartl 

Jeo ne puis mie remaneir, 
600 ainz m'en irai par estuveir. 

S'a m'amie esteie espusez, 

nel fluferreit crestiöntez. 

De tutes parz va malement 

♦Dens, tant *dut; le departement! 
605 Mes qui quMl turt a mesprisun, 

vers Ü ferai tuz jurs raisun; 

tute sa volenti ferai 

e par sun cunseil errerai. 

592 H estuet (—1) — 597 H dftutre (—1) — 604 H Deu tant est 
dar le departement (+ 1) 
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Li reis, sis sire, a bone paiB, 
610 De qait qae nuls *le ^errtit mais. 

Pur le bnsiiin de mun Beignor 

querrai eangi6 devant le jur 

qae mis termes esteit am 

qae od lai sereie *el pals. 
615 A la pacele irai parier 

e tat man afaire mastrer; 

ele me dira san voleir 

e jol ferai a man poeir.' 

Li cheyaliers n'a plas targi^; 
620 al rei vait prendre le congiö. 

L'ayentare li cante e dit, 

le brief li a mnBtrö e lit 

qae sis sire li enveia 
[Bl. 177^J ki par destresee le manda. 

625 Li reis oi le mandement 

e qa'il ne remeindra ni^nt; 

malt est dolenz e trespensez. 

Del suen li a offert asez, 

la tierce part de s'erit^ 
630 e san tresnr abandon^; 

par remaneir tant li fera 

dant a taz jars le lo^ra. 

*Par den', fet il, *a ceste feiz, 

pais qae mis sire est *si destreiz 
635 e il m'a mand^ de si loin, 

jo m'en irai par san basoin, 

ne remeindrai en nale gaise. 

S'avez mestier de man servise, 

a vas revendrai volentiers 

610 H nel — 614 U al — 684 H si fehU (—1) 

609 sires ad; peis — 610 qui; nul; meis — 611 la busnin — 613 
ounge — 613 mes — 614 ke — 616 afere — 617 dirat; uoier — 618 
poer — 619 oheaaler nad ~ 620 aeit — 622 ad — 623 sires — 624 qae 
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640 od grant esforz de Chevaliers.' 

De ceo Fa li reis merei^ 

e bonement enngi^ don^. 

Tnz les aveirs de sa maisun 

li met }i reis en "^abandun, 
645 or e argent, cbiens e ehevals 

*e dras de seie bons e beals. 

II en prist mesoi'ablement. 

Puis li a dit avenantment 

qu'a sa fiUe parier ireit 
650 mnlt volentiers, se lai plaiseit. 

Li reis respunt: 'Ceo m'est mult bei.' 

Avant enveie nn dameisel, 

ki l'us de la chambre *aovri. 

Elidns vet parier *a li. 
655 Qnant el le vit, si l'apela, 

^sis milie feiz le salua. 

De snn afaire ennseil prent, 

snn eire li mostre briefinent. 
[Bl. 177*»] Ainz qu'il li ettst tut mustr^ 

660 ne enngi^ pris ne demand^, 

se pasma ele de dolur 

e perdi tute sa cnlor. 

Quant Elidus la veit pasmer, 

si se cumenee a dementer. 
665 La buche li baise sovent 

e si plure mult tendrement; 

entre ses braz la prist e tint, 

tant que de pasmeisuns revint. 

*Par den', fet il, *ma dulce amie, 
670 sufrez un poi que jo vus die: 

644 H banndon (—1) — 646 H e fehlt (— 1) — 653 H ovri (—1) — 
654 H od — 656 H e siB mfl feiz 

640 obeoalers — 641 lad — 642 ounge — 643 meison — 644 baon- 
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vnB estes ma vie e ma morz, 

en Yiis est ^trestuz mis conforz; 

pur ceo preng jeo cunBeil de vos, 

qne *la fiance a entre nas. 
675 Pur bosoin vois en man pais, 

a vostre pere ai eungi6 pris; 

mes jeo ferai vostre plaisir, 

qne qne me deig avenir/ 

*0d vub', fet ele, ♦m'en menez, 
680 pnis qae remaneir ne yolezl 

U se ceo nun, jeo m'ocirai; 

ja mes joie ne bien n^avrai.' 

EliduB respunt par dnl^ur, 

ki mult Tamot de bone amnr: 
685 'Bele, jeo sui par Bairement 

a vostre pere veirement 

(se jeo vns en menoe od mei, 

jeo li mentireie ma fei) 

des i qn'al terme ki fn mis. 
690 Leialment vus jur e plevis, 

se eungiä me volez doner 

e respit metre e jur nomer, 

se vus volez que jeo revienge, 
[BI. 177^] n'est riens *el mund ki me retienge, 

695 pur ceo que seie vis e seins. 

Ma vie est tute entre voz meins.' 

Cele *ot de lui *la grant amur; 

terme li dune e nume jur 

de venir e pur li mener. 
700 Grant duel firent al desevrer; 

lur anels d'or s'entrechangierent 

e dulcement s'entrebaisierent. 

672 H tut (—1) — 674 H la fehlt (—1) — 679 H me amenez — 694 
H al — 697 H oi de Ini grant amnr 

671 mort — 672 tut mun confort — 674 ad — 676 cunge — 677 frei; 
pleisir — 678 que ke; deiue — 681 si; me ocirai — 682 ne auerai — 683 
Eliduc; ducur — 684 que; mut; bon — 685 serement — 687 si — 689 De si 
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II est desqu'a la mer alez. 

Bon ot le vent, tost est passez. 
' 705 Qaant Elidns est repairiez, 

si8 sire *en est joius e liez 

e 81 ami e si parent 

6 li altre comnnement 

e sa bone femme snr tuz, 
710 ki mult est bele, sage e pruz. 

Mes il esteit tuz jnrs pensis 

pur Tamar dont il ert suzpris; 

unkes pur rien qne il veYst 

joie ne bei semblant ne fist, 
715 ne ja mes joie nen avra, 

des i qne s'amie verra. 

Mnlt se enntint sntivement. 

Sa femme en ot le qner dolent, 

ne sot mie qne ceo deveit; 
720 a sei me'ismes se pleigneit 

Ele li demandot snvent, 

s'il ot Ol* de nnle gent 

qn'ele ettst mesfet n mespris, 

tant enm il fn hors del paYs; 
725 Yolentiers s'en esdrescera 

devant sa gent, qnant li plaira. 

'Dame', fet il, *pas ne vns ret 

de mesprisnn ne de mesfet 
[BL 178»] Mes *el pate n j'ai estö 

730 ai al rei plevi e jur^ 

que jeo dei a Ini repairier; 

kar de roei a "^mnlt grant mestier. 

Se li reis mis sire aveit pais, 

ne remeindreie nit jnrs apr^. 

706 H sires est (—1) — 727 H neot (+1) — 729 H al — 732 H 
malt fehU (— 1) 
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735 Grant travail m'estuvra ßufrir, 

ainz qne jeo puisBe revenir. 

Ja, des i que revenuz seie, '^ 

n'avrai joie de rien que veie; 

kar ne vneil ma fei trespasser.' 
740 A tant le lait la dame ester. 

Elidos od sun seignnr fa. 

Malt li a aidi^ e valn; 

par le cnnseil de lui errot 

e tute la terre ^ardot 
745 Mes quant li tormes apre^a, 

que la pucele li numa, 

de pais faire s'est entremis: 

tuz aeorda ses enemis. 

Puig s'est apareilliez d'enrer 
750 *od quel gent il voldra mener. 

♦Ses dous nevuz quil mult ama 

e an snen chamberleDe mena 

(eil ot de lur cunseil estö 

e le message aveit port6) 
755 e ses esquiSrs salement; 

il ♦nen ot eure d'altre gent. 

A eels fist plevir e jurer 

de tut sun afaire eeler. 

En mer se mist, plus n'i atent 
760 Ultre furent hastivement. 
En la cuntree *est ariyez, 
u il esteit plus desirez. 
Elidus fu malt veziSz, 
[Bl. 178**] luin des hafties s'est herbergiez: 

765 ne voleit mie estre vetiz 
ne trovez ne recunettz. 

750 H e — 751 11 Deus ses — 756 H not (—1) — 761 H esteit (+ 1) 
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Sun chamberlenc apareilla 

e a s'amie Fenveia, 

si li manda que venaz fa, 

770 bien *aveit sun cnmand tenu; 
la nait qnant tut '^iert avespr^, 
s'en "^eisflira de la cito; 
li chamberlens od li ira, 
e il encantre li sera. 

775 Gil aveit tuz ehangiez ses dras. 
A pi6 s'en vet trestut le pas; 
a la eiU ala tat dreit, 
n la fiUe le rei esteit 
Tant aveit parchaciä e qnis, 

780 que dedenz la ehambre s'est mis. 
A la pncele dist saluz 
e que sis amis "^ert vennz. 
Quant ele a la novele oie, 
tute '^'fu murne e esbaie; 

785 de joie plure tendrement 
e eelui a baisi^ suvent. 
II li a dit qu'a Tavesprer 
Ten estuvra od lui aler. 
Tut le jur *unt issi est^ 

790 e lur eire bien devis^. 

La nuit quant tut fn aseri, 
de la yile s'en sunt parti 
li dameisels e ele od lui, 
e ne furent mais *que il dui. 

795 Grant pottr a qu'um ne la veie. 
Vestue fn d'un drap de seie, 
menußment a or brosd^; 
*un curt mantel ot *afubl^. 



770 H ad (—1) — 771 H f u — 772 H eissi (—1) — 782 H esteit 
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[Bl. nS"] Lainz de la porte al trait d'on are 

800 la ot nn bois, clos d'im bei parc. 

Soz le paliz les atendeit 

sis amis, ki pnr 11 veneit 

Li cbamberlens la Tameoa, 

e 11 descent, si la baisa. 
805 Grant joie '^'fant a TaBsembler. 

Sor an cbeval la fist munter, 

e 11 mnnta, sa resne prent, 

od 11 ß'en vet hastivement. 

AI bafne vient a Toteneis. 
810 En la nef entrent demaneis; 

nl ot bume se les suens nun 

e s'amie Goilliadun. 

Bon vent onrent e bon or^ 

e tut le tens asettr^. 
815 Mes qnant il darent ariver, 

nne tormente onrent en mer, 

e nns venz devant eis leya 

ki luin del bafhe les geta; 

Inr yerge brnisa e fendi 
820 e tnt lor sigle desrumpi. 

Den recleiment devotement, 

seint Nicholas e seint Clement 

e madame seinte Marie 

qne vers snn fiz Inr qnerge ale, 
825 qn'il les gnarisse de perir 

e "^qn'al bafne pnissent venir. 

Une bnre ariere, nne altre avant 

issi alonent ^eosteiant. 

Mnit esteient pres de tnrment 
830 Uns des "^esebipres baltement 

s'est escriäz: ^Qne faimes nns? 

805 H firent (+1) — 82G H e al — 828 fl alonent a costeant (+1) — 
830 dedples 
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Sire, (a enz avez od vus 

cele par qni dos perissuDS. 
[Bl. 178^] Ja mes a terre ne vendrnns! 

835 Femme leial espnse avez 

e Bur *celi altre en menez 

cuntre den e *ciintre la lei, 

euntre dreiture e cnntre fei. 

Laissiez la nns geter en mer, 
840 ßi pottm sempres ariver.' 

Elidns o'i que eil dist, 

*e a poi d'ire *nen *e8pri8t 

'Fiz a pntain\ fet il, 'malvais, 

fei tra'itre, nel dire maisl 
845 Se m'amie "^lettflt laissier, 

jeol VU8 eüsse vendu *chier.' 

Mes entre ses braz la teneit 

e canfortout ceo qu'il poeit 

del mal que ele ^aveit en mer 
850 e de ceo qu'ele oi nomer 

que femme espuse et sie amis, 

altre qne li, en snn pa'is. 

Desor snn vis cheK pasmee, 

tote pale, descnlnree. 
855 En la pasmeisnn demnra, 

qn'el ne revint ne snspira. 

Cil ki ensemble od Ini Ten porte 

qnidot pur yeir qn'ele fast morte. 

Malt fet grant doeL Sas est levez, 
860 vers resehipre *en est tost alez. 

De Tavirnn si Ta fern 

qa'il Tabati tut estenda. 

Par le pi6 Ten a jet^ fors; 

896 H oele — 837 H eiioQiitre(+ 1) — 842 H a poi d'ire ne mesprist — 845 
H penst — 846 H mut eher (+ 1) — 849 H ot (—1) — 860 H en fehU (—1) 
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les nndes en portent le cors. 
865 Puis qu'il Tot lanci^ en la mer, 

a Testiere vait governer. 

Tant gnveraa la nef e tint, 

le hafne prist, a terre vint 
[Bl. 179»] Quant il forent bien ariv^, 

870 le pont mist jns, ancre a get^. 

Encor jut ele en pasmeisan, 

nen ot semblant se de mort nun. 

Elldns faiseit mnit grant doel; 

iluee fust morz od li sun voeL 
875 A ses cnmpaignnns demanda 

qnel eunseÜ chesenns li durra 

n la pucele portera; 

kar de li ^mais ne partira, 

si sera enfnie e mise 
880 od grant honur, od bei servise 

en eimiterie beneeit; 

fiUe ert a rei, s'en aveit dreit. 

Gil en fnrent tait esgnar6, 

ne li aveient rien loS. 
885 Elidus prist a purpenser 

quel part il la pnrra porter. 

Sis recez fu pres de la mer, 

estre i peüst a sun digner. 

Une forest aveit en tur, 
890 trente liwes ot de lungur. 

Uns seinz hermites i maneit 

e une ehapele i aveit; 

quarante anz i aveit est^. 

Meinte feiz ot *a lui parl^. 
895 A lui, eeo dist, la portera, 

en sa ehapele Tenforra; 

878 H malB fehlt (—1) — 894 H od 
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de sa terre tant i durra, 
une abe'le i fandera, 
si *i metra cuvent de moignes 
900 u de nuneins u de chanoignee, 
ki tuz jurs preierunt pur li; 
*deu8 li face bone merei! 
Ses chevals a faiz amener, 
[Bl. 179**] sis cumande tuz a munter. 

905 Mes la fianee prent d'ieels 

que il n'iert descuverz *par eis. 
Devant lui sur sun palefrei 
s'amie porte ensemble od sei. 

Le dreit chemin unt tant err6 
910 qu'il esteient *el bois entr6. 

A la ehapele sunt venu, 

apel6 i unt e batu; 

n'i troverent kis respundist 

ne ki la porte lur ovrist. 
915 Un des suens fist ultre passer, 

la porte ovrir e desfermer. 

Uit jurs esteit deyant finiz 

li seinz hermites, li parfiz. 

La tumbe novele trova. 
920 Mult fu dolenz, mult s'esmaia. 

Cil voleient la fosse faire, 

(mes il les fist ariere traire), 

u il deüst metre s^amie. 

II lur a dit: *Ceo n'i a mie, 
925 ainz en avrai mnn eonseil pris 

a la sage gent del pal's, 

cum purrai le liu eshaicier 

u d'abeie u de mustier. 

Devant Falter la euloherum 

899 H i fehlt (—1) — 902 H ke deus — 906 H pur — 910 H al 
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930 e a den la cnmanderam.' 

II a fet aporter ses dras, 

an lit 11 fönt ignelepas; 

la meschine desos '^onlchierent 

e cum pur morte la laissierent 
935 Mes quant ceo vint al departir, 

dune qoida il de doel mnrir; 

les uiz 11 "^^baisa e la face. 

*Bele', fet il, 'ja deu ne place 
[BL 179"] que ja mes paisse armes porter 

940 *ii'el siecle vi vre ne durer! 

Bele amie, mar me ve'istes! 

Dulce chiere, mar me siwistes! 

Bele, ja fussiez vus reine, 

ne fust Famurs leials e fine, 
945 dunt vus m'amastes leialment. 

Mult al pur vus mun quer dolent 

Le jur que jeo vus enforrai, 

ordre de moigne recevrai; 

sur vostre tumbe chescun jur 
950 ferai refreindre ma dolur.' 

A taut s'en part de la pucele, 

si forme l'us de la cbapele. 

A sun ostel a envei6 

sun message, ♦si a ♦nunci6 
955 a sa femme que il veneit^ 

mes las e travailllez esteii 

Quant el ToK, mult en fu liee. 

Cuntre lui s'est apareilliee. 

Sun seignur receit bonement, 
960 mes pol de joie Ten atent; 

kar unkes bei semblant ne fist 

ne bone parole ne dist. 

933 H ooarirent — 937 H baise (~1) — 940 H ne al — 954 H li ad conte 
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Nuls ne Tosot metre a raisan. 

Dons jnrs esteit en la maisim. 
965 La messe oeit bien par matin, 

pnis se meteit suis al chemin. 

"^£1 bois alot a la ehapele 

la u giseit la dameisele. 

En la pasmeisnn la trovot: 
970 ne reveneit, ne suspirot. 

De ceo li semblot granz merveille 

qu'il la veeit blanche e vermeille; 

unkes la colur ne perdi 
[Bl. 179^] fors nn petit qu'ele enpali. 

975 Malt angoissnsement plnrot 

e pnr Palme de li prelot. 

Quant ayeit faite sa preiere, 

a sa maisim alot ariere. 



Un jur a Feissir del mustier 
980 Taveit sa femme fet gnaitier 
nn snen vadlet; malt li premist 
de luinz alast e si ve'ist 
qnel part sis sire tnrnereit, 
cbevals e armes li durreit. 
985 Cil a sun comandement fait 
*E1 bois se met, aprfe lui vait 
si qu'il ne Fa aparcett. 
Bien a esguardö e vett 
cument en la ehapele entra; 
990 le duel oK qu'il demena. 

Ainz qu'Elidus s'en seit eissuz, 
est a sa dame revenuz. 
Tut li cunta que il oi, 

967, 986 H AI 
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la dolnr, la noise e le cri 
995 cum fet bis sire en rermitage. 

Ele en maa tat san corage. 

La dame dist: 'Sempres inms! 

Tat Fermitage cercherans! 

Mis sire ♦deit, ceo qait, ♦errer; 
1000 a la cart vet al rei parier. 

Li hermites fa morz pie^'a; 

jeo sai asez qae il Tama, 

mes ja par lai ceo ne fereit 

ne tel dolar ne demerreit' 
lOOSt A eele feiz le lait issL 



Gel jar me'isme apr^B midi 

vait Elidas parier al rei. 

Ele prent le vadlet od sei; 

a Termitage l'a menee. 
1010 Qaant en la chapele est entree 

e Vit le lit a la pacele, 

ki resemblot rose navele, 

del cavertar *la descovri 

e vit le cors tant eschevi, 
1015 les braz Ions ^e blanehes les meins 

e les deiz grailes, lans e pleins. 

Or set ele la verit^, 
[Bl. 180'] par qaei sis sire a dael men6. 

Le vadlet avant apela 
1020 e la merveille li mastra. 

*Veiz ta', fet ele, 'ceste femme, 

ki de beltö resemble gemme? 

Ceo est Tamie man seignnr, 

999 H dit ceo qaide errer — 1013 H lad — 1015 H e fehU (—1) 
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pur qui il meine tel dolur. 
1025 Par fei, jeo ne *in'en merveil mie, 

qnant si bele femme est perle. 

Tant par piti^, tant par amnr 

ja mes n'avrai joie nul jur.' 

Ele cumenQa a plurer 
1030 e la meschine *a regreter. 

Devant le lit s'asist plnrant. 

üne masteile vint eurant, 

de suz Falter esteit eissue; 

e li vadlez Taveit ferue 
1035 pur eeo que sur le cors passa, 

d'an bastun qu'il tint la tua. 

En mi l'aire l'aveit getee. 

Ne demura qu'une lo6e,' 

quant sa cumpaigne i aeurnt, 
1040 si vit la place u ele jut. 

En tur la teste li ala 

e del piö suvent la mareha. 

Quant ne la pot faire lever, 
[BL 180^] semblant faiseit de doel mener. 

1045 De la ehapele esteit eissue; 

as herbes est *el bois venue. 

Od ses denz a prise une flur, 

tute de vermeille colur. 

Hastivement reyait ariere. 
1050 Dedenz la buche en tel maniere 

a sa cumpaigne Taveit mise, 

que li vadlez aveit ocise, 

*en *es l'ure fu revescue. 

La dame Ta apareeüe. 
1055 AI vadlet erie: 'Retien lal 



1025 H me merveil — 1029 H cumeneet (—1) — 1030 H a fehlt — 
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Getez, frans haem! mar "^^s'eD ira!' 

E il geta, si la feri, 

qae la florete 11 cheL 

La dame lieve, si la prent. 
1060 Ariere va hastivement. 

Dedenz la buche a la pucele 

meteit la flnr ki tant fu bele. 

Un petitet i demnra, 

eele revint e suspira; 
1065 apr^s parla, les oiz ovri. 

*Deu8', fet ele, *tant ai dormü' 
[ßl. 180°] Quant la dame Vol parier, 

den cumenfa a mereiSr. 

Demande 11 ki ele esteit, 
1070 e la meschine 11 diseit: 

'Dame, jo sul de Loengre nee, 

fille a nn rei de la cuntree. 

Malt ai am6 nn ehevalier, 

Eliduc, le bon soldeier. 
1075 Ensemble od lai m^en amena. 

Peehiö a fet qa41 m'engignal 

Femme ot espose, nel me dist 

ne ankes semblant ne m'en fist. 

Quant de sa fenmie oi parier, 
1080 de duel qae oi m^estat pasmer. 

Vileinement deseanseilllee 

m'a en altre terre laisslee. 

Traue m'a, ne sai qae deit. 

Malt est fole, ki hume ereit!' 
1085 'Bele', la dame 11 respunt, 

'n'a rlen ylvant en tat le munt 

ki joie 11 feist aveir; 

1056 H 86 ira 
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ceo VHS pnet hum dire pur veir. 
H quide que vus seiez morte, 

1090 a merveille se desounforte; 
chescun jur vus a reguardee, 
bien quid qu'il vus trova pasmee. 
Jo sui s'espuse veirement; 
mult ai pur lui mun quer dolent. 

1095 Pur la dolur que il menot 
saveir voleie u il alot. 
Aprös lui vine, si vus trovai: 
que vive estes, graut joie en ai. 
Ensemble od mei vus en merrai 

1100 e a vostre ami vus rendrai. 
Del tut le vueil quite elamer, 
e si ferai mun ohief veler.' 
Tant Fa la dame eonfortee 
qu'ensemble od li Ten a menee. 

1105 Sun vaslet a apareilli^ 

e pur sun seignur envei^. 
Tant erra eil qu'il le trova. 
Avenantment le salua, 
Faventure li dit e cunte, 

1110 Sur un ebeval Elidus munte, 
une n'i atendi cumpaignun, 
la nuit revint a sa maisun. 
[Bl. 180**J Quant vive a trovee s'amie, 

dulcement sa femme mereie. 

1115 Mult par est Elidus haitiez, 
unkes nul jur ne fu si liez. 
La pucele baise suvent 
e ele lui mult dulcement; 
ensemble fhnt joie mult grant. 
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1120 Qaant la dame vit lar semblant, 
SUD seignur a a raisun mis; 
cangi^ li a toy6 e qnis 
qu'ele pnisee de lai partir, 
nune vuelt estre, den aervir; 

1125 de sa terre li doiot partie 
u ele face une abeYe; 
eele prenge qu'il eime tant; 
kar n'est pas bien ne arenant 
de dous espoges meintenir, 

1130 ne la leis nel deit eunsentir. 
Elidus li a otreiö 
e bonement *dan6 cimgi^; 
tute sa volantö fera 
e de 8a terre li darra. 

1135 Pres del chastel enz el boseage 
a la ehapele a Fermitage 
la a fet faire snn mostier 
*e ses maisuns edifigr. 
Grant terre i met e grant aveir: 

1140 bien *i avra sun estnveir. 
Quant tut a fet bien atomer, 
la dame i fet snn chief veler, 
trente nnneins ensemble od li; 
sa vie e snn ordre establi. 



1145 Elidus *a s'amie prise; 

a grant honur, od bei servise 
en fu la feste demenee 
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le jur qu'il l'aveit espusee. 
[Bl. 181*] Ensemble vesquirent meint jur, 

1150 mnlt ot entre eis parfite amur. 

Granz almosnes e granz biens firent, 

tant que a den se cunvei-tirent. 

Pres del chastel de Taltre part 

par grant cunseil e par esguart 
1155 nne eglise fist Elidus, 

*e de sa terre i mist le plus 

e tut sun or e snn argent; 

humes i mist e altre gent 

de mult bone religitin 
1160 pur tenir l'ordre e la maisun. 

Quant tut aveit apareilli^, 

nen a puis guaires *atargi6: 

ensemble od eis se dune e rent 

pur servir deu omnipotent. 
1165 Ensemble od sa femme premiere 

mist sa femme que tant ot ehiere. 

El la reeeut cum sa serur 

e mult li porta grant honur; 

de deu servir Famonesta 
1170 e sun ordre li enseigna. 

Deu preiouent pur lur ami 

qu'il li feist bone merci, 

e il pur eles repreiot. 

Ses messages lur enveiot 
1175 pur saveir eument lur estot, 

*cum eheseune *se cunfortot. 

Mult se pena ehescuns pur sei 

de deu amer par bone fei 



1156 H e fehlt (—1) — 1162 H targe (—1) — 1176 H e cum chescnne 
ounforteit 



1150 mut; eos; parfit — 1151 aumoines — 1153 lautre — 1154 esgart 
— 115« tere — 1 158 hommes; autre — 1159 mot — 1160 meiflun — 1161 
appareflle — 1162 ad; gaerea — 1163 ens — 1165 premere — 1166 
chere — 1167 Ele; cnme — 1168 mut — 1171 priouent — 1175 esteit — 
1176 conforteit ~ 1177 Mut; oheaouu 
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e malt '^par firent bete fin, 
1180 la merei den, le veir devinl 



De raventnre de cez treis 
li aneiSn Bretun curteis 
firent le lai pnr remembrer, 
qn'um nel dettst pas obliär. 



1179 H par fehlt (—1). 

1179 mut — 1181 ces — 1182 aantien — 1184 que hum. 



i 
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Anmerkungen und Verbesserungen. 

Prolog. Der Gedankengang im Prologe ist folgender. Wem Gott 
Weisheit und die Kunst der Rede gegeben hat, der soll nicht schweigen 
ond sich verbergen, sondern freudig sein Wissen kund thun; denn etwas 
Gutes kommt erst dann zur Geltung, wenn es von möglichst vielen gehört 
und anerkannt wird. Die Alten pflegten, wie Priscian bezeugt, ihren 
Schriften eine dunkle Form zu geben, damit die späteren Geschlechter 
dem Texte Glossen hinzufügen und das, was sie an Verstand mehr hatten, 
daran bethStigen könnten. Die Philosophen wussten und erfuhren an sich 
selbst, dass sie, je mehr Zeit verging, desto klüger wurden und desto 
leichter sich hüten konnten, das zu übertreten, was in den Schriften 
der Alten verzeichnet war. In der That, eifriges Studium ist der beste 
Weg, sich fem vom Laster zu halten und sich grossen Schmerz zu er- 
sparen. Diesen Weg möchte auch ich einschlagen, und deshalb habe ich 
daran gedacht, eine gute Geschichte aus dem Lateinischen ins Romanische 
zu übertragen. Es würde mir indessen kaum gelingen, auf diesem Felde, 
auf dem so viele andere arbeiten, Ehre zu gewinnen. Deshalb dachte ich 
an die bretonischen Lais: sie wurden einst von ihren Erfindern, die sie 
in die Welt hinaussandten, zur Erinnerung an die Abenteuer, die sie 
hörten, angefertigt. Mehrere davon habe ich erzählen hören und möchte 
sie nicht in Vergessenheit geraten lassen. Deshalb habe ich sie in Verse 
gebracht und manche Nacht darüber gewacht 

Pr. 10. Die von Marie nicht richtig verstandene Stelle des Priscian 
ist der Anfang seiner Institutiones und lautet: Cum omnis eloquentiae 
doctrinam et omne stndiorum genus sapientiae luce praefulgens a Graecorum 
fofltibus derivatum Latinos proprio sermone invenio celebrasse et in omnibns 
illomm vestigia liberalibus consecutos artibus video, nee solum ea, quae 
emendate ab iUis sunt prolata, sed etiam quosdam errores eorum amore 
doctorum deceptos imitari, in quibus mazime vetustissima grammatica ars 
arguitur peccasse, cuius anctores, quanto sunt iuniores, tanto perspicaciores, 
et ingenüs floruisse et diligentia valuisse onmium iudicio confirmantur 
emditiasimorum etc. 

Pr. 19. Tobler schlägt ausser der in den Text gesetzten Lesart noch 
vor: *cum pl%u i pasaereient tem'. 

Blbtiothto NofiiMuuüM m. 15 
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226 AnmerkuDgen und Yerbesserangeii. 

Pr. 22. Tobler übersetzt die von ihm vorgeschlageBe Verbeflserong 
des Textes: 'das was (ao gaten Lehren) darin (in den Schriften der Alten) 
war, zu überschreiten (oder zu übergehen, d. L anbemerkt zu lassen)'. 

Pr. 30. Fr. Wulff; Lat dn Oor S.6, schlügt o für e Yor und begründet 
den Vorschlag mit den Worten: J'ai peine & oroire qae Marie, oa n'Im- 
porte qui, se mtt ä oompos^ en latii une histoire deertin^, k oe qa^ 
semble, k 6tre raoont^e imm^diatement en laague fran^aise.' Aber TOn 
einem derartigen absonderlichen Unteraehman ist nirgend« die Rede; faire 
e traire gehören eng zusammen und die Verse heissea: ich difdite dann 
eine gute Geschichte zu machen und sie aus dem Lateinischen sa übw- 
setzen, d. h. indem ich sie aus dem Lateinischen übersetzte. Auck Toblor 
in der Besprechung von WulfiiB Ausgabe des Lai du Oor, £fRP XXII 266, 
weist die Koiyektur zurück. 

Pr. 39. Ahlström, Studier S. 44 f., bezieht eii auf avtmtur^ (V. 96), 
nicht auf lau (V. 83). Doch vgl. die in der Einleitung gegebene Dar- 
stellung von Maries (Quellen. — Zu der Flexion tob oU vgl Tobler, 
Beiträge I, 170—171. 

G. 1. Der erste Vers in P (Volentiers deuroit on oir) ist auch der 
erste Vers des Lid von Havelok. 

G. 27. G. Paris schlägt Hoel$ oder Hoiaus vor. Obgleich es wol 
sicher ist, dass der in der Ueberlieferung berühmte Bretonenfürst Hoel, 
der auch Ign. V. 30 erwähnt ist, an dieser Stelle gemeint ist, trug ich 
doch Bedenken, die Form Hoch in den Text zu setzen, da die nicht eng 
zusammengehörenden H und S HoiUu haben. 

G. 31. Der Name Oridials ist wegen der SUbenzahl zweifelhaft; bei 
den auseinander gehenden Lesarten schien es indess am besten dabei sa 
bleiben. 

G. 36. NogarU ist der Name eines irischen Königs in Durmart le 
Gallois. 

G. 37. Ueber den Namen Quigemar handelt ausführlich H. Zimmer, 
Gm. Gel. Anz. 1890, S. 797, und Zs. l franz. Sprache u. Litt, XIII, S. 7. 
Die bretonische Form des Namens ist Ouihomar, und zwar ist dieser Name, 
wie' aus vielen Zeugnissen hervorgeht, für die Familie des Vicecomes 
Leonensis (Hre de lAün) im 11. und 12. Jh. charakteristisoL 

G. 50. Tobler: done; doch scheint es nicht ratsam von d» über- 
einstimmenden Ueberlieferung abzuweichen, um so weniger als der Bhythmos 
des Verses durch Einfügung des Praes. nicht gewinnt 

G. 78. Diez Wb. eitiert s. berruier diesen Vers ses vcneon e se» 
berruien. Gegen berrmers sprieht indessen die einstimmige Ueb^Uefenii^ 
und die Dreisilbigkeit des Wortes. 

G. 86. han»ac. G. Paris zieht die englische Form hansax yor. ~ Ich 
bleibe bei haneac^ wie denn auch QLR S. 162 hansacs als Akk. R. steht 

— berserez. Vgl. Godefroy s. v. und Eneas V. 8575 : 
Son arc porta uns mens vdUez 
e %m8 altre sun berserez. 
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Anrnerkiiogen and Verbesserungen. 227 

G. 99. Tobler: desqu'el chamal Die Schwere der Verwundung 
scheint indess besser durch die La. cheval, die auch dem nordischen 
Uebersetzer vorlag, angedeutet zu sein. 

G. 102. Lies ddez] ebenso B. 89, L. 163, 2A. 283, Y. 170, 555, M. 49. 

G. 136. Tobler verweist wegen des Gebrauchs des Fat in voldrai 
aof £. Webers Dissertation S. 24. P und S setzen das Kondicionale vodroie 
ein, das in demseiben Sinne schon RoL 412, 2^59 vorkommt. 

G. 182. Vgl. Bn. 4033 vols fu de porpre imperial. 

G. 240. eatreigne kann» da der Konjunktiv stehen muss, nicht, wie 
G. Paris in einer Bemerkung zum Glossar will, von estreignier her- 
komm en. 

G. 252. N zieht den Vers fUlschlieh zum Vorangehenden. 

G. 253. lieber hume u{ne) femme als Nom. vgl. Tobler, Beiträge I 
\92 Anm. huem Hesse sieh übrigens durch Binfttgong von nen leicht 
hantellen. 

G. 254. i88i$t und ähnliche Formen (v^. Glossar) Hess Ich bestehen, 
weil die Yorker Hs. der Fabeln die Form mit i in unbetonten Silben 
gleichfalls kennt, z. B. 43, 23. 

G. 257. H und P bieten baa, das wol nicht zu beanstanden ist. 
Öfter freiUeh les plwt heals membrea, z. B. Bari. u. Jos. 183, 4. — F. Wulff, 
Lai du Cor S. 4 sagt : II faut bien llre : Le plus bas membre out (viel- 
mehr aveit) perdu, cUtrement n'i fust pas creü. Gegen diese Lesart (P) 
spricht indess der Reim; auch ist % im zweiten Verse kaum nütig. 

G. 276. P schreibt wol mit Rücksicht auf 263 — 2S4 va st vunt. 
Doch ist vunt anstandslos. Die beiden eilen an den Strand, zu dem sie 
bis jetzt bloss hingesehen haben (V. 266), dann geht die Jungfrau allein in 
das Schiff. 

G. 322. Vgl Fab. 23, 42: 

Puxs la tnaldist e si ura 
que ja mes en Um ne venist 
qu'oüda ne beste la vdst 

G. 324. Tobler schlägt gegen die Hss. mecine vor. Die Hirschkuh 
hatte indess gesagt, dass G. nur durch eine Jungfrau geheilt werden könne. 
Vgl auch die anord. üebersetznng: oc svor mikinn ceiö at aüdregi 
tk^lda 90 haut veertfa ne grcßöeng fa. nema kona grcedde mec, 

G. 348. Die 3. Sing. Konj. Praes. von duner lautet sonst stets doinsty 
dmmt G. 625, L. 188, Y. 228, daint El. 1125, doinst auch im Ep. der 
FabalB II. Bei dem sonstigen VerhaHea dw Hss. schien es mir indess 
■idit ratHun, der Lesart von P den Vorzog zu geben. 

G. 362. Ich habe nach Toblers Vorschlag del lU, obgleich es nar S 
lelgt, hl den Text gesetit Für die Lesart spricht die Sitaation und die 
Faasang der anord. Uebenetsung: oe rwiBtesk kann pa upp or rcBkkhmne, 
Daas H und P vieUeicht unabhängig voneinander el lit schrieben, ist leicht 
wa erklären. 

G. 866. dosealj eigentlich Declce auf eüiem Lehnstuhl, muss hier die 
allgemeine Bedeutung * Vorhang' haben. 

15* 
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228 Anmerkungen und Yerbeflserongen. 

G. 391. Den intransitiven Gebnach Yon alwner belegt Littr6 «u 
VilehardoYn: 247 Et la vile comence ä esprendre et ä alwner moU dure- 
mentf 217 et li fem aXuma moU halt. 

G. 393. S änderte wegen des aoffallenden Reimes sous : anguissow; 
vgl. Ausg. der Fabebi, EinL S. 82, 5. 

G. 427. Vielleicht besser la jwmee, 

G. 436. eime hätte belassen werden können; ebenso V. 760. 

G. 512. Tobler schlägt neu vor: 'ich bin das nicht gewohnt'. 
Doch ist cvatwmiert wol in prägnantem Sinn (= Hure) snbst gebrandit 

G.615. Vgl TyoL 273: 

Ne a fame ne donoier 

qui commune soit de mestier, 

G. 638. Vgl. Ign. 228: 

A88^ Vacola e baiaa, 
a 80urplu8 ne peut il venir, 
und Jeh. et B1.4805: 

Or ot il le sourphis d^amors, 
dont tenu s^estoient tom jors, 

G. 539. Das Auseinandergehen der Hss. sdieint hier wie auch V. 576 
für den Hiatus zu sprechen. 

G. 550. Tobler nach P tna st vu8. Die Fassung von N scheint m- 
dessen vus zu bestätigen. 

G. 676. Vielleicht ist par aventure (= zufällig) zum Folgenden zu 
ziehen. Doch vgl. Fab. 89, 4: 

Par aventure enz est entrez, 
'aufis Geratewol ist sie hineingegangen'. 

G. 692. Meriaduec (Nom. Meriaduea) ist der Held des Chev. as deos 
espees, Meriadoc der eines lat. Romans, den Ward, Cat. I 374, bespricht 
*0n peut reconnattre U le nom d'un personnage fort 6nigma1ique, de ee 
Conan Meriadec qui, dans la lögende des Bretons de France, a longtemps 
passö pour avoir fondö leur Etablissement en Gaule.' G. Paris, Hist litt^ 
XXI 245. 

G. 750. Tobler cum a ami. Da H und S si cum ami haben, habe 
ich vorgezogen V. 749 Vi st Mherem li zu schreiben. 

G. 818. Die Lesart von HS hätte beibehalten werden können, wenn 
hinter veeir ein Komma gesetzt wäre. 

Eq. 11. Equitan war wol Herr der Bewohner von Nantes (Nans^^ 
N&nmetes). Bmgger, S. 148 f., vermutet, dass Equitans Vorbild Pasquiten 
von Vannes ist und dass V. 12 s^ert de Vannes justise e reis zu lesen ist 
Abgesehen auch von dieser Fassung des Verses, die stilistisch unmöglioh 
ist, ist Bruggers Ansicht kaum haltbar. Zwischen Pasquiten und Equitan 
besteht weiter kehierlei Aehnlichkeit, als dass beide ermordet wurden, 
jener durch die Normannen, dieser durch seinen Lehnsmann. Die Hs. S 
schreibt allerdings, wie Brngger hervorhebt, zweimal den Namen aguitan^ 
dreimal aber equitan, was doch sicher beweist, dass auch die Vorlage von 
S equitan hatte. 



Digitized by 



Google 



Anmerkungen und Verbesserungen. 229 

Eq. 17 ff. Der Sinn der Stelle ist wol: Diejenigen schlagen ihr Leben 
in die Schanze, welche im Lieben nicht Sinn noch Mass beachten; aber 
das eben ist die Art des Liebens, dass keiner dabei seine Vernunft 
bewahrt. 

Eq. 22. Es lag kein zwingender Grund vor von jpruz im Akk. abzu- 
gehen, vgl Y. 832, El. 6. 

Eq. 45. VgL Des. 238: 

Ä tuz jurs mes m'avez perdue 
sanz recovrer e sanz veüe, 

Eq. 48. Tobler schlägt vor: va en la cuntree e chacier. Doch ab- 
gesehen davon, dass der Präsens hier isoliert neben fortlaufendem D6fini 
auftreten würde, findet sich die Verbindung von aler mit zwei Infinitiven 
öfter. Vgl. Guing. 28: 

Li ro%8 ala un jur chacier 
en la forest esbanoier, 
und 2A. 137: 

A Saleme vait sujumer 
a l'ante 8*amie parier. 

Eq. 65. Or Vi. So Mussafia st Mherem Or li. Tobler: A li Vestuet 

Eq. 89. Wilmotte: aHl Vot. 

Eq. 139. Tobler übersetzt: 'würdet ihr, vermute ich, meinen über 
meine Liebe verfügen zu künnen'. le dangier de l'amur auch En. 9082, 9865. 

Eq. 183. Der Uebersetzer von N und auch wol der Schreiber von S 
fossten den Vers auf = 'dass sie ihn ihrer Liebe versicherte', während er 
heiflst: 'dass er sie seiner Liebe versicherte'. 

Eq. 200. G. Paris und Mussafia ziehen celi und il (S) vor. Doch 
hat N Beoht wegen V. 247 ff., aus denen hervorgeht, dass die Frau des 
Seneschalls den KOnig au&ucht Auffallend ist freilich, dass die Frau an 
unserer Stelle nicht deutlicher erwähnt ist. Dies mag auch der Grund 
sein, weshalb H die beiden Verse auslässt. 

Eq. 290. pur la cuve ist lose angeknüpft: sie ergötzten sich und lagen 
ruhig zusammen wegen der cuve, die ihnen die Erfüllung ihres sehnlichsten 
Wunsches zu versprechen schien. 

F. 36. Da ich Mher den Versuch machte die regelmässige Flexion 
überall herzustellen, schlug G. Paris vor et lui et li lea a huniz. 

F. 229. Hertz, Spiehnannsbuch*, S. 403, macht darauf aufinerksam, 
dass der nordische Uebersetzer hinzufügt, man habe das Kind Eskia 
getauft, weil das der schönste Name in der französischen Sprache sei. 
Hertz fügt mehrere Beispiele an, wie Findlinge nach dem Fundort benannt 
wurden. 

F. 256. Zimmer, Zs. f. frz. Sprache und Litt XIU 90 Anm., zieht Burun 
vor, welches ein nachweisUch historischer Familienname war. Doch die Hs. 
schreibt, wie Hertz bestätigt, Chmin, wie denn auch N diese Form hat. 
Ounm soU, wie Ahlström S. 99, A. 1, sagt, 'Weide' heissen. 

F. 881. Setze hinter V. 331 und 334 Semikolon an Stelle des 
Punktes. 
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F. S32. Tobler scbOgt avreU ü st (wrekfU toi. leii btefbe bei 
avreUntf weil S und N den Plnralis hftben nnd weil der Vera einen Gegen- 
satz TO y. 829 bildet In diesem Yerae ist aber der Ploraüs sicher besser 
als der Sing. (H), da aus dem Zosammenluuig hervorgeht, dass die Ritter 
ihren Nutzen (und so auch ihren Schaden) im A^ge haben. 

F. 341. Ich schrieb früher de vus, doch ist der Gleidireim für Karie 
anstandslos; vgl. Fab. 83, 41 und Pg. 401, 855, 1057, 1069, 1369. 

F. 359. 'Jene wnrde (zuerst) der Fraisne verheimlicht; als sie (dann) 
erfiihr (V. 361) n. s. w.' Tobler: lA Fraimes, 

F. 396. Tobler: sa maniere t quds de fast. 

F. 397. Tobler übersetzt: <So wSre sie nm ihrer Tochter willen nicht 
zn Schaden gekommen'. 

F. 439. Wihnotte meint, dass V. 439 sich schwer mit V. 402 vereinen 
lasse; er übereieht dabei, dass es sich um zwei Veranlassungen handelt 

F. 447. Tobler zieht die Lesart von S vor; doch wird H durch N 
gestützt 

B. 2. Zu dem Namen Bisciavret s. Einl. S. XII, Anm. 

B. 27. u deveneit steht auch F. 53, 39 in einer Reihe von Hss.; doch 
vgl V. 254. 

B. 58. Tobler fragt, ob nicht etwa zn lesen ist: nd crHty ainz Va 
a gab tenu. Es geht aber aus dem Folgenden, wo die Frau weiter in 
ihren Mann dringt, hervor, dass sie seine Worte nicht für Scherz ge- 
halten hat. 

B. 119. Tobler: e el li faxt par aairement (nämlich fiance). Dadurch 
würde der Inhalt von V. 119 dem von V. 118 gleich werden; man erwartet 
aber wol den Gedanken, dass die Frau sich des Rittera auch ver- 
sichert 

B. 175. Setze hinter V. 175 ein Komma und streiche es hinter V. 176. 
Hinter 179 besser Komma als Doi^[>elpunkt. 

B. 244. Tobler übersetzt: 'Kemer ist, der ihn nicht lange beobachtet 
hätte und nicht oft in seine Nähe gekommen wäre'. Für äUr (S), dem 
ich früher den Vorzug gab, konnte man anführen, dass die Konstruktioii 
auf den enten Bück weniger leicht veratändKch war und äler so vom 
Schreiber leicht in aU umgeändert werden konnte. 

B. 264. Tobler: e tant en grant destrcBce min \ que . . . 

B. 269—270 passen besser zwischen V. 266 and 267; doeh ist wol 
von der Ueberlieferung nicht abzuweichen. 

B. 283. Punkt statt Ausmfüngszeichen. 

B. 808. Lies tute st Tute (was aus der früheren Interpunktion, nach 
der 302 zum Vorangehenden gezogen wurde, stehen geblieben ist). 

L. 4. lieber das Vorkommen des Namens Lanvalf ebenso über Kardoeü 
s. Hertz, Spielmannsbuch* S. 370 und 872, wo auch dne Reihe sachlicher 
Bemerkungen zu dem Lai gemacht shid. 

L. 7. Von Arthura Kämpfen geg^ die Pikten ist die Rede bei 
Gaufrid von Monmouth IX, 1 (San Harte ä 122 ff. und 126). Vgl aMh 
U. Zimmer, Zs. f. frz. Spr. u. Litt. XIII, 94, wo auf die ähnliche politisehe 
Lage des Jahres 1092 hingewiesen ist 
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L, 61. G. Paris zieht die Lesart vo 8 baoinifin vor. Doch vgl. 
G. 369 En baeins d'or evoe aporto^unt. 
Des. 148 Dotis bacins d*or tent en ses meinSj 
555 Dou8 bacina ä^or en ses meins prent, 
une toaüe a son col pent. 

L. 94—96 = Tyolet 696—698. 

L. 228. Brugger S. 124 macht darauf aufmerksam, dass das Vettem- 
verhältnis zwischen Ywain und Walwaio auch bei Gaufrid besteht (IX 4 
und XI 1). 

L. 282. Die Akkusativform cumpain befremdet; doch kann man von 
endreit (G-fS) kaum abgehen, da es unmöglich scheint, dass der ZuM 
zwei Schreiber von de zu endreit geftthrt hat 

L..279 E Denselben Vorwurf macht die Mutter ihrer Tochter Lavinia 
gegenüber dem Aeueas, £n. 8567 ff. und 9130 ff. Vgl dazu besonders 
Hertz S. 375. 

L. 350. Wilmotte: ne sei debatre ne detraire, 

L. 373 ff. ^ Lanval stellt die Ehrenkränkung seines Herrn in Abrede, 
und zwar Wort für Wort so wie der König die Beschuldigung vor- 
gebracht hatte, dass er nämlich die Königin nicht um Liebe anging ; jenes 
aber muss er zugeben, dass er sich seiner Liebe rühmte.' 

L. 896. Zur Sache bemerkt Hertz, Uebersetzung der Lais S. 255, 
passend: 'Zuerst wird Lanvals Rechtsfall der maisniee^ den Kittern des 
Hofes, vorgelegt; diese aber erklären sich für inkompetent und verweisen 
die Sache an das Vasallengericht'. Vgl. Tyol. 527 ff.: 

Mes H rois qui tant aages fu 
por Tyolet qui n*ert venu 
respit d^uü jora li demanda; 
adonc sa oort OBsembleraf 
nH avoit or fers sa ine$niee. 

L. 451. Der Sinn ist: Lanval wird zum Pfand einen £id leisten, dass 
er unserem ürteU sich fügen will, und der König wird ihn unserem Urteil 
überlassen. Zu letzterem Gedanken vgl. V. 643—644. 

L. 552. jeünot gehört nach dem Verhältnis der Hss. in den Text. 
Vgl. diEU Mant maut Y. 238, wo es, als die Königin zur Mantelprobe 
entboten wird, heisst: 

La roine truevent lavantj 
qui du mengier s^apareiüoit, 
que durement li anuioit, 
de ee que tant ot jeün6, 

— jeüner (nicht juner) auch Fab. 27, 9, 15 und 46, 63. 

L. 566. chmn$e nach G. Paris' Yorsohlag für ehain8Ü\ in der That 
kaim in derartigen FäUeo das Verhältnis der Hss. nicht für die Wahl eines 
Wortes eitseheidend sein. 

L.568. Wilmotte: des d<m$ parss. 
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L. 592. Die Lesart yon H wird in gewissem Sinn von S gestfifxt 
and passt für die ganze Situation besser als plus que le paa (CP). 

L. 612. Wilmotte: assez, 

2A. 15. Tobler: de ses Pittreis la fist nttmer. 

2A. 77. Wilmotte schlügt wol mit Unrecht vaU st. voU vor. 

2A. 147. refreschisse fUhrt Tobler wegen des Fut im Hauptsatz an 
Stelle von refreschist ein. 

2A. 151, 152. Tobler mOchte die beiden Verse umstellen. 

2 A. 174. 6. Paris bleibt bei der Ueberliefemng e mut jtma. 

2A. 200. Wilmotte interpungiert: 

Ne nCarestereie a nyd fuer. 
Si lungement que jeo heüsse^ 
pur quei treis pas aler peüsse, 
ceste gern ma escrüreirent. 
Doch passt y. 202 kaum in diesen Zusammenhang. 

2A. 244. Statt früherem si i schlägt Tobler aussi, 6. Paris e si vor. 

Y. 6. YoneCj aus Ywonec, ist das bretonische, lonet das französische 
Deminutivum des bei den Bretonen beliebten Iwon =: Iwein. Vgl 
Hertz S. 378. 

Y. 13. Der Schauplatz des Lais ist schwer zu idenfirieren; vgL Zinmier, 
Gott. Gel Anz. 1871, Brugger, Zs. f. franz. Sprache u. Litt. XX, 125, Lot, 
Rom. XXYIII, 25, Ahlström S. 13. Bruggers und Ahlströms Versuche, 
das Lai nach der kleinen Bretagne zu verweisen, sind kaum gelnngea. 
CaruBnt ist wol Caer Wentj das alte Venta Silurum, in Monmouthshire; 
Karliün V. 1S5, 474 Caer lÄeon in derselben Gra&chafi Der Fluss Duelas^ 
an dem Carüent V. 15 liegt, ist unbestimmbar; es wird wol, wie Zimmer 
sagt, der alte Name des Flüsschens, an dem Caer Went liegt, gewesen 
sein. Ob er mit dem auf keltischem Gebiet öfter vorkommenden Duglat 
(dub dunkel, glas grün, grau) identisch ist, ist wegen der dreisilbigeo 
Aussprache zweifelhaft; die Hs. Q nennt übrigens den Fluss trotz Bruggen 
Zweifel in der That nach H. Omonts freundlicher Mitteilung Ditalas. — 
Caer Went heisst im Münchener Brut V. 2667 Kaürgwent; ich schrieb 
Carüent, weil Caer von keiner französischen Hs. geboten wird und der 
nordische üebersetzer die Stadt Caroen borg nennt 

Y. 25—28. Brugger bezweifelt die Echtheit dieser Verse, die nur in 
Q vorkommen. Da indessen H und S in Yonec zusammengehören, so 
kann die Ueberlieferung für diese Annahme nicht herangezogen werden; 
im Gegenteil mag der Grund der Lücke der gleiche Anfang von V. 25 
und 29 (Pur) gewesen sein. 

Y. 26. Vielleicht sa per, wie Eq. 41. 

Y. 84. * selbst wenn ich keine Lust dazu hätte.* 

Y. 88. Wilmotte zieht mit S a st, de vor. 

Y. 89. Hertz citiert aus Soland, Proverbes et dictons rim6s de TAnjon, 
Angers 1858, S. 64, A longue corde tire, Qui d'autrui ^nort desire. 

Y. 93. Wilmotte schlägt gegen die Ueberlieferung vor dur swU «i 
nerff dures ses veifies. 
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Y. 121. Tobler schlägt hier und Mil. 219 tntui st remue vor; doch 
ist der Wechsel des Tempus vielleicht kein zwingender Grund, um von 
der Ueberliefemng abzugehen. Dass wir in dem hs. remut die agn. Form 
für remue zu sehen haben, zeigt Des. 121 li sanc li remut e tressaut 

Y. 127. Tobler möchte den Vers, der wol zu V. 125 gehört, zum 
Folgenden ziehen. 

Y. 266. Wilmotte gehlägt gegen die Ueberliefemng eisH vor. 

Y. 302. Mussafia zieht aine Vajumee (G. 427) vor; die Ueberliefemng 
spricht für a VoQwmee (oder vielleicht a la jumee), 

Y. 318. Die in den Text gesetzte Lesart ergiebt sich aus Q. 

Y. 394. Der Hiatus in diesem Verse ist kaum zu entfernen. Die 
Stelle wurde Fab. Einl S. 110 übersehen. 

Y. 478. Die erzbischöfliche Kathedrale in Caerleon war dem hg. 
Aaron geweiht; vgl. Hertz S. 381. 

Y. 500. Vielleicht ist li (doch nur in P) zu bevorzugen. 

Lst. 3. Ueber Laüatic vgl EinL S. XII. 

Lst 10. So nach G. Paris' Vorschlag e doua forz maisans % aveient 
Auch dem Uebersetzer von N war die Stelle nicht klar. 

Lst 45. Komma st Punkt wegen fora tant que V. 47. 

Lst 63. Wilmotte: ki a amu/r a 9un talent. 

Lst. 107. Da der Beim engluU : veiUU bedenklich ist, zog ich nach 
V. 94 engignU vor. 

Lst 142. Tobler: De sa dorne li dist saluz. 

M. 46. Tobler: que ele quist. 

M. 116. Vielleicht ist bei H Le brief li baille zu bleiben, da si Ven 
fu bei Y.Hb wol heisst: *und ihm gefiel e8\ 

M. 185. Auch im En. 3133 heisst es: 

Por force e por maintenement 
li enveia riche preaent. 

M. 230. Wilmotte: lire, 

M. 883. Da tumeiz zweimal im Reim zu eiz auftritt (Ch. 1 1 3), habe 
ich Anstand genommen, es zu beseitigen. 

M. 392. Wilmotte zieht conta (S) vor, das indessen zu V. 394 weniger 
zu passen scheint 

M. 525. Vielleicht besser mit S : ünques n*i manderent paretU. 

Ch. 18. G. Paris möchte tuir beibehalten. V. 22 schlägt er, wie 
jetzt in den Text gesetzt ist, en eire vor, dazu V. 21 pain; doch giebt 
pan Fetzen, bunter Lappen wol einen befriedigenden Sinn. V. 23—24 
haben nach wie vor allen Versuchen, sie zu heilen, hartnäckig widerstanden. 
Der Sinn der Stelle scheint zu sein: 'Besser würde es sein, aüe Damen 
im Lande um Liebe anzugehen, als einem Narren seinen Fetzen Tuch weg- 
zunehmen. Denn dieser pflegt sofort zu schlagen, die Dame aber thnt 
allen ihren Willen in wohlmeinender Absicht; und anderseits, wenn sie 
ihre Verehrer auch nicht erhören will, so darf sie dieselben doch nicht 
mit Worten schmähen, sondern muss sie ehren ond wert halten.' 
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Ch. 27. Besaere chUrt; ckier blieb ans der fifOiereii, ofloibtt nn- 
richtigen Fassimg mes enurer e ienir chier (ygL Fab. Einl. S. 84) steh«. 

Ol 48. Das onlogiaehe, aber leioht erklSriicbe ne Iie»e neh ye^ 
melden, wenn man mit Tobler, der aber niobt auf Aeadernng dringt, da 
aUres läse. 

Ch.60. Wilmotte: ne (?). 

Ch. 109. Wilmotte: saldier, doch vgl. EL 197. 

Ch. 184. les altres i. e. cels de fors. 

Ch. 137, 138. 6. Paris schlägt das D^fini vor, doch ist däirur für 
Marie bedenklich, vgl. Fab. 69, 19 däireeiencwnbree. 

Chv. 6. Wihnotte : en Vescrit. 

Chv. 109. Wihnotte zieht wol mit Unrecht H vor. 

El. 1. Zum Eliduc bringt Fr. Wulff, Mfelanges Wahlund, S. 805-314, 
eine Reihe von Verbesserungsvorschlägen bei, von denen indessen nur 
wenige Beachtung zu verdienen scheinen und auf die ich demgemäss 
nicht weiter eingehe. 

Zu dem Namea Midwi v^ Bnigger & 144, A. 89. 

EL 9. Streiche das Komma hinter tepuee. 

£1. 17. Der Name der Geliebten des Elidnc, QuUüadimf kommt 
sechsmal im Lai vor; an den ersten beiden Stellen V. 17 und 22 ist er 
dreisilbig, an dem übrigen V. 294, 470, 589, 812 viersilbig gebraucht Um 
die Inkongruenz abzustellen, schlägt Fr. Wulff, S. 306, von V. 17 zu lesen 
Ouilliadun ele s'apele und V. 22 Cfuildeltie e Guiüiadmn, Beide Ver- 
mutungen scheinen unmöglicL Da anderseits der viersilbige Gebrauch 
des Namens V. 5S9 und 812 sicher ist — V. 294 und 470 könnte man leicht 
esteit st fu lesen — , so bleibt weiter nichts Übrig als anzunehmen, dass 
Marie den Namen im Anfang des Lais dreisilbig, im Verlauf der Dichtung 
aber viersilbig gebraucht hat 

El. 22. ha ist bretonisch und wälsch «= und. 

El. 25. Zu der Nichtkongruenz des prädikativen Part vgl. Tobler, 
Beiträge I 193. 

EL 39. cuntredire wird oft mit dem Dativ konstruiert; mit Akk. 
Fab. 47, 25. Bfan konnte ausser lui hier auch wol Vi schreiben. 

El. 58. Hinter den Vers setze Doppelpunkt Die indirekte Rede 
geht dann bis V. 74. Es wäre also bis dahin Überall besser ein Semikolon 
statt der Punkte gesetzt worden. 

EL 63. Vgl. Atnour de aeinor n'est mie fU, Zacher, Altfn. Sprüch- 
wOrter ZfDA. XI 116, Amour de court n'estpa» affiemewt Le Rouz de Liney, 
Prov. fr^. II 171. 

EL 92. Ueber poisHe aus po6$te handelt Saohier, Befanpredigt Anm. 
zu 70 e. 

EL 137. Wilmotte: si (wol s't). 

EL 157. Mussafia fragt: V. 157— 168 hinter 216? Durch die Ein- 
klammerong ist die UnUartieit wol beseitigt 

EL 166. Tobler: avreit iL Doch auch in den Fabdn 81, 8 a t tanif 

EL 180. Da der Ort wol erwähnt werden mnss, ist es vieDdoht 
besser la ^en revxmt zu schreiben. 
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El. 219. Tobler schlägt vor: e Men trente de eh. oder lui tren- 
tisme de ch, 

EL 220. Tobler: tuz lea chargent lur esqui^s^ sie übergeben die- 
selben sämtlich ihren Kni^pen. 

EL 261. chevals ist von Fr. Wulff, S. 307, vorgeschlagen. 

EL 262. Tobler: tute; doch würde dann das Participiam nach Maries 
Sprachgebrauch wahrscheinlich flektiert worden sein: alles hat er verteilt 
und seinen Teil den Gefangenen und den anderen gegeben. 

El. 286. ^Als Elidnc in das Zimmer eintreten will, schickt er den- 
Kämmerling fort; der wartete etwas, bis er zurückkam.' Wilmotte schlägt 
V. 289 ü vor, was indessen kaum nütig ist Fr. Wulff möchte V. 288 si 
st. eil lesen, indem er enveie avant als 'vorschicken' (in das Zimmer der 
Prinzessin) anffasst; es würde dann aber der Gedanke fehlen, dass Elidnc 
bei der Prinzessin eintritt. 

EL 342. Wilmotte: n'ai cloa. 

EL 376. Fr. Wulff teilt die Konjektur eines Zuhörers mit, der (mit 
Unrecht) amanz für alquanz einsetzen möchte. 

EL 422. Wilmotte möchte chamberlena (H) beibehalten und die Verse 
ab bei Seite gesprochen auffassen. Der Zusammenhang spricht gegen 
diese Auffassung. Weshalb sollte der Kämmerling seine Ansicht ver- 
bergen? In der That verbirgt er sie auch nicht, indem er alles berichtet, 
was bei Elidnc geschehen ist. 

EL 470. W. Foerster Hle und GaL S.XXVI, A. 39 sagt: 'Hier muss 
bei Marie eine Lücke angesetzt werden, entweder nach V. 469 oder V. 470, 
worin gestanden, dass er ein Kompromiss bei sich schliesst, zwar seiner 
Frau die Treue zu halten, aber sich des Umganges mit Guilliadun nicht 
zu enthalten'. Ich halte die Annahme einer Lücke nicht für nötig. Eliduc 
will Guilliadun lieben, indem er sie sieht, mit ihr spricht, sie intim, nach 
der Sitte der Zeit mit Kuss und Umarmung begrüsst; doch wül er sie 
nicht um Liebe angehen. 

El. 485. Tobler: 

As eschis cumence a juXr 
a un Chevalier d^vUre mer 
de Paltre part de reschekier, 
ki deveit sa fiüe enseignier, 

Wflmotte möchte in dieser Fassung noch die beiden letzten Verse 
umstellen. 

EL 581. Das war seine Hofbung; sie dagegen meinte n. s. w. 

EL 597. Tobler (wol mit Anlehnung an die fHihere Konjektur esima 
femme d^altre part): e ai ma femme d^aUre part, 

EL 699. Wilmotte: de venir e pur li mener. 

El. 727. Da nient an aUen siohereo Stellen zweisilbig gebraucht ist, 
war es auch hier sn entfernen. 

EL 751. Mussafia: Dot« 9um» netmz. 

EL 842. Tobler: toz n'emarriit. 
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236 Anmerkimgen und Yerbessenrngeii. 

El. 845. Zu seiner Konjektur leüst fügt G. PariB hinzu: 'tont en 
reconnaiflsant qn'avec ce verbe me parait presque indispensable'. 

EL 846. Tobler nimmt eine Lücke an; Mea ist in der That auf- 
fallend, dooh stammt es wol aus dem Gedanken Elidacs. 
El. 849. G. Paris: del mal qu'ek ot eü en mer, 

Paris: ki respundist; doch s. Y. 141, 246. 
Dbler: e cum chescune cunfort ot 
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Nomina sind in der Stammform (Akk. Sg.)t Verba im InfinitiT angeführt 

In der Bezeichnong der Deklinations- und Konjugationsart folge Ich 
Suchiers Einteilung, und zwar bezeichnet 
m I Erste DekUnation der Mascnlina: pape^ lat. papa; pert, lat pater. 
m II Zweite Deklination der Masculina: mur^ lat mumm, 
m III Dritte Deklination der Masculina: »ei^fiur, lat seniorem. 
fl Erste Deklination der Feminina: ßle, lat. filiam. 
f II Zweite Deklination der Femhiina : amutj lat amorem. 
flll Dritte Deklination der Feminina: serurj lat. sororem. 
8w 1 Erste schwache Konjugation: guarder^ lat ^guardare. 
s%o II Zweite schwache Konjugation : perdre^ lat perdere. 
8w II I<* Dritte schwache Konjugation, erste Abteilung: jMirfir, lat partlre. 
8w II I^ Dritte schwache Konjugation, zweite Abteilung :pMarir,lat*giiarire. 
8t 1 Erste starke Konjugation : /Sa, lat. feci. 
Stil Zweite starke Konjugation: ars, lat arsi. 
st III<* Dritte starke Konjugation, erste Abteilung: oi, lat habui. 
8t Ulf» Dritte starke Konjugation, zweite Abteilung: di*», lat debuL 
st Ilh Dritte starke Konjugation, dritte Abteilung: voil^ lat yolni. 
stlll^ Dritte starke Konjugation, vierte Abteilung: valui, lat valuL 

Das h im Anlaute lateinischer Wörter ist fUr nichts gerechnet und 
die betreffenden Wörter sind unter dem auf h folgenden Vokal zu sadien. 

Bei vielen Wörtern und Formen schienen drei Belegstellen zu genügen. 
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a interj, ach, a las G. 399, £q. 69, 
•F. 355, L. 353, Y. 258. 

a prp, 1) Ortlich: a) Richtung, Ziel: 
nacht ^w, auff in: a) bei lebenden 
Wesen: aler G. 400, 438, 584, apeler 
G. 796, F. 429, Chv. 89, sei arester 
Eq.l27, aroter G.bl, aturner G.131, 
711, auch 7 1 2, sei cunvertir El. 1 1 52, 
cnrirB. 141, enveier L.463, Lst. 140, 
porter Ch. 142, pulndre EL 207, 
raler L. 469, repairier Ei. 280, 731, 
revenir L. 397, El. 992, tnOre G.94, 
El. 241, tuchier Y. 171, venir G. 471, 
752, F. 106; ß) bei Sachen: aler 

F. 192, 219, 259, amener G. 201, 
^>nier L. 239, ariver G. 201, M. 319, 
atachierG.679, bnter Eq.294, chair 
(as piez) F. 467, L. 317, (a terre) G. 
101, 768, 2 A.242, descendre (api6) 

G. 639, (a val) G. 100, sei eeter 
G. 697, ferir (al vif) G. 379, geter 
F. 113, 483, guarder (a val) G. 2r.r), 
L. 54, li^r F. 128, mander B. 186, 
Y. 478, mener F. 302, Y. 490, metre 
Eq. 58, (a seür) G. 230, (a raison) 
£1. 307, sei metre (al chemin) El. 
966, (a la trace) Y. 346, munter 
(a munt) G. 702, pendre F. 88, M. 77, 
repairier B. 80, 214, revenir B. 96, 
L. 335, sei tenir (a an cunseil) M. 87, 
tiaire (a nol cbieO 2 A. 164, tachier 
(al quer) G. 416, 2A. 236, tarner 
(a guarlson) Ch, 170, venir B. 196, 
L. 356, (al Chief d'ale. ch.) G. 740, 
(a port) G. 626, (a rive) G. 305, 



(a terre) El. 834, (a val) L. 517; 

b) Verweilen: an, aufj in: alchastel 
G. 22S, a ane part 2A. 11, (estre) 
SA noces F. 519, a sorjur L. 226, 
(remaneir)amaisan M. 128, (ceindre 
vestir) a sa char nae G.571, L.478; 
(bei Städtenamen) L. 5, 2A. 137, 
Y. 26, M. 317, Ch. 9, El. 809; 

c) Entfernung: al trait d'un arc 
EL 799. — 2) zeitlich: a) Dauer: 
auf, für; a taz dis mais B. 318, 
a taz jurs F. 274, B. 75, L. 147, 
EL 564, 632, a tuz jors mais Pr. 53, 
M. 136; b) Zeitpunkt: an, zu, 
bei: al chief de piece B. 295, a 
ceste primiere felee Eq. 123, a 
cele (ceste) feiz F. 11, B. 211, 
L. 502, a one feiz 2A. 80, al 
jar F. 369, L. 417, 2A. 177, al 
tierz jur Eq. 252, 273, al matin 
G. 79, Y. 249, a la matinee Y. 301, 
a la pentecaste L. 11, a pente- 
caste Chv. 41, a primes Pr. 6, al 
tens G. 26, 543, a cel tens G. 55, 
al terme F. 10, H. 149, as termes 
Eq. 191, al vespre G. 875; a tant 
G. 448, 576, F. 20 (vgl tant), a 
itant L. 553. — 8) Umstand: bei: 

F. 40, Y. 447; al flot muntant 

G. 267; vgl. unten 14 b). — 4) Qe- 
meinschaß : main a main G. 763. — 
5) Werkzeug: mit: as denz B.199, 
a an bei drap G. 371, a glaive 
M. 61, a ses doas mains Lst 115, 
a one pieoe de son laz F. 127; 
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hierher aueA juer as esch^s EL 485; 
Mittdi an\ aparceveir G. 432, cn- 
nuistre Ch. 90; Stoff: mit: % or 
(bra8d6) Lst 136, EL 797, (tailli6) G. 
1 78, (teissu) G. 1 75, a trifoire (tailli6) 
G. 173. — 6) Maani al plus tost 
qn'il poutG.63S; OemäsaheiU ewt- 
sprechend^ nach : a Im ounseil F. 389, 
a la custnme Y. 478, a sa maniere 
G. 521, a smi plaislr Y. 227, Lst 48, 
a mun poeir G. 201 , Eq. 245, L. 125, 
a San talent G.48, L. 137, Y. 100, 
a ruevre G. 172, a vis G. 75, 535, 
B. 220. — 7) eharcMeristischer Um- 
standf Art und Weise: a aise G. 530, 
Lst. 46, a grant amor Gh. 167, a 
grant angnisse G. 166, 2A. 212, a 
grant bruit G. 87 1 , a chev&l L. 488, 
555, a malt halt cri 2 A. 222, Y. 340, 
a conseil EL 404, a delivre M. 142, 
a descoyert L. 299, a desmesore 
G. 213, 708, M. 128, tat a devise 
Eq. 279, a doel G. 405, a snn 
grant doel L. 359, a grant dolor 
Y. 339, EL 350, a dreiture EL 182, 
a enviz EL 311, a escient Gh. 130, 
a grant espleit Y. 356, a esperun 
Ch. 97, a nul fuer 2A. 200, a gas 
G. 218, a gre Ch. 28, a grant joie 
G.881,L.184,Y.216,aleisirG.472, 
Y. 3J0, M. 483, a merveille G. 39, 
Lst 15,EL254, amort(nafr6) Y.317, 
Ch. 127, a grant honor G. 756, 833, 
Y. 553, EL 181, a peine G. 368, a 
pl6 EL 776, a rebnrs G.498, a setir 
F. 285, Y. 128, a talent Lst 63 
a (grant) tort L. 425, Y. 486, 636, 
a traverse Ch. 125, a halte voiz 
Y. 532. — 8) Zielj Bestimmung: 
zu: atumer a mal F. 825, 2A. 33, 
revertir a grant dolur Eq. 220, 
tomer a folie u a saveir Eq. 246, 
L. 126, tomer a mal G. 17, L. 636, 
EL 354, torner a mesprisnn EL 308, 
tarner a grant pris EL 199, tomer 
a pro o a damage G. 474, venir a 
pis G. 456, yenir a plaislr F. 163; 



Zweck: zwecks, zti: G. 246, El. 260, 
1046; a o6s ma dame herbergier 
(£) 540 ; dat. comm. : für: Eq. 240, L. 
178, 892, Y. 158, EL 182.— 9) Oljeia 
bei Verben : a) trans. bailiier G. 799, 
conter F. 58, Y. 210, comander 
F. 174, M. 107, EL 72, conseillier 
F. 380, demander F. 250, departir 
L. 14, EL 259, dire Eq. 193, B. 239, 
Y. 263, doner B. 159, 278, Y. 23, 
El. 264, geYr M. 91, goarder Eq. 77, 
78, mander F. 14, 83, mastrer F. 221, 
B. 247, M. 895, noncier El. 954, 
otri^'r Eq. 173, prendre (congi^) 
EL 676, (oonseil) El. 926, rendre 
El. 1100, respondre G. 454, mal 
tenir F. 377; a unterdrückt F. 176, 
Y. 548, M. 105, 186, 221; b) ititr. 
apendre Eq. 148, ereire Y. 153, 
entendre B. 240, L. 631, M. 180, 
438, mesavenir L. 25, mesfaire 
B. 180, plaire Ch. 66, preier G.200; 
faire mit Inf, L. 230, M. 359, EL 757; 
a unterdrückt L. 604 (se den plest). 
— 10) Ergänzung von Aäj. : F. 522, 
M. 4. — 11) an SteUe von, als, zu, 
für: adober a Chevalier Y. 470, 
M. 292, aveir a nun Y. 10, EL 21, 
metre a non F. 229, retraire a mal 
(^86,ten]rachiert^B.170,tafolie 
2A. 160, t a gabeis G.487, t a mal 
Eq. 207, t a merveille F. 391, B. 
168, L. 594, t a corteis EL 423, 
t a mal baiUi F. 266, EL 399, 462, 
t a peri G. 67, t a sarqaidi6 Pr. 54, 
t al meiUor M. 324. — 12) mü 
(tat. com): tot as premiers B. 216; 
sei acuintier M. 322, 875, EL 493, 
sei dementer (a sei metsme) F. 72, 
esposer EL 601, joSr EL 486, joster 
M. 351, marier F. 381, medier EL 43, 
parier Eq. 46, 53, 181, penser (a 
sei meYsme) M. 305, sei pleindre 
EL 720, tencer El. 62. — 13) Be- 
sitz: a) bei estre: Pr. 9, EL 686; 
estre a san comandement G. 495, 
L. 220; ohne a G. 839, Y. 491, 549; 
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h) nach Subst. : femme a alc. Eq. 76, 
20S, F. 25, B. 251, fiz (fiUe) a alc. 
Eq. 221, L.27, 2 A. 58, EL 16, 843; 
cnoseil a alc. 2 A. 128, custame a 
alc. M.63, llt a alc. G.365, Eq.287, 
B. 29S; ohne a: la fille alc. G.240, 
2A. 63, El. 316, le livre Ovide 
G. 239, le servise den G. 259. — 
14) vor Inf.: a) ohne Art. nach 
aidier B. 189, comencier Pr. 28, 
F. 258, M. 26, camander G. 592, 
798,851, Y.443, (entendreCh.155), 
plaire Pr.5l, G.855, Y.221, El. 295; 
aveir G. 797, L. 650, El. 95, estre 
Pr. 13, Ch. 52, remanelr 2A. 55; 
zur Bezeichnung des Ztcecks nach 
aporter L. 180, baillier 2A. 187, 
doner L. 1 79, M. 268, enveier F. 450, 
faire F. 90, Ch. 14, trametre F. 17, 
dazu noch L. 168, Y. 289; nach 
est mit Adj. G. 886, Eq. 241; 
b) mit Art.: sei atnrner al trichier 
Eq. 168; Gelegenheit j bei der etwas 
geschieht: G. 260, F. 19, 26, 399, 
Lst. 77, M. 443, Ch. 63, El. 285, 
236, 888. 

^aamer siol lieb geioinnen 2 A. 63, 
M. 449. 

abai m 11 Gebell G. 93. 

abaier sw I bellen F. 145. 

abaissier sw I herabsetzen G. II. 

ab an doner mol überlassen El. 0^0; 
refl. sich preisgeben Ch. 119. 

abandnn mll Hingebung; metre 
an a. preisgeben, aufs Spiel setzen 
El. 231,(644); sei metre en a. d'alc. 
r. sich aussetzen Chv. 19. 

abatre swll niederschlagen (vom 
Pferd) M. 12, 354, 417, 419, 443, 
Ch. 103. 

ab 6 m III Y. 491 Nom, abes Y. 495 
Abt. 

abeesse fl Aebtissin F. 154, 212, 
216. 

abete fl Abtei F. 151, 177, 283. 

Ab eyr er swl tränken G. 378, B. 174, 
M. 250. 
BibliothMA NormumioA II. 



acerer sw l verstählen, schärfen 
Y. 291. 

acesmer^u;! schmücken ; Part. Pf, 
lieblich L. 526, Lst. 14. 

achaisun fll Anlass, Ursache Eq. 
114, F. 279, El. 482; Schuld Y. 151. 

aohaisaner swi beschuldigen, an- 
klagen L. 442, 635, M. 188. 

acier m II Stahl Lst. 150. 

acoler swl trans. umarmen Eq. 213, 
B. 37, 301, L. 188; abs. sich um- 
armen (baisier e ac.) G. 532, Ch. 22 1 . 

acordement m II Versöhnung 
Chv. 98. 

acorder swl versöhnen El. 748. 

a oa i n t ! e r , aqaointier M. 375, Ch. 75, 
aquintier El. 494 sw I sich be- 
freunden: trans. Ch. 75, refl. (a) 
M. 322, 375, El. 282, 494, abs. 
EL 278. 

acumparer 8U7l vergleichen M. 407 
ircfl.) 

acurcier sw 1 abkürzen M. 512. 

acurre st III** Pf. 3 Sg. acurnt 
El. 1039 herbeieilen. 

ad 6s adv. immerfort Y. 338. 

ad es tr er sw I zur rechten Hand 
haben, geleiten L. 581. 

aduber swl zum Ritter sclüagen 
Y. 470, M. 10, 292 (a Chevalier); 
waffnen, ausrüsten G. 47. 

a6F.236,e6F.241,Y.146,469,M.29l 
Ch. 35 m II Alter. 

afaire m II Angelegenheit ^ Sache 
. B.18, 2 A. 163, M. 139, EL 616, 758. 

afaitement m II Aussehen Eq. 32; 
Wohlgezogenheitf feine SitteCh. 12. 

afaitier sw I herrichten; Part. Pf. 
afaiti^ gestaltet L. 288; gebildet 
F. 264; adv. afaitieement höflich, 
schicklich F. 390, El. 292. 
af amer sw I aushungern G. 878. 

aferir sw III« dazu gehören F. 87, 

418; passen Ch. 235. 
afiör sw I versichern G. 860; be- 
stimmen, ansagen G. 745. 
afoler swl zu Grunde richtenEq.H2} 
16 
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refL sich ein Leides anthun L. 416. 

af abier sw I trans. anziehen EL 798; 
refl. sich einmitmmen Lst. 72. 

ageiioillierF.21,ageauUlierF.160 
sw I refL niederknieen, 

aguaitier swl ausspähen Y, 259. 

aidier swlQ. 289, £q. 242, B. 189 
Ind, Prs. 8 Pf. aVent G. 368 Konj. 
Prs. 8 8g. aYt F. 81 helfen, bei- 
stehen (a alc, vgL EL 107); abe. 
Ch. 109, EL 197; a. d'alo. von 
jem, loshelfen Eq. 242; refl. sidi 
befassen L. 294, M. 182 (de). 

aYe /"I HiÜfe G. 457, 462, 752. 

aigle ml Adler L. 87. 

aillurs adv. anderswo M. 140. 

ainz, eioz 1) adv, vorher, zuvor 

F. 254, EL 925; cum (11) ainz pot 
so schnell er konnte Eq.46, M.ai8; 
aina ne nie zuvor G. 806. — 2) prp. 
vor G. 205, 261, 427. — 3) cot^. 
sondern Pr. 4, G. 491, 528, 722. — 
4) ainz qae {mit Konj.) bevor G. 50, 
8S, 524, 599. 

aiDzn^, einznö, e aclj. früher ge- 
boren, älter L. 61,537. 

a'i'r m 11 Heftigkeit, par tel aYr Eq. 
295, Ch. 99. 

aire m II Wesen, Charakter, de bon 
a. von guter Art G. 464, B. 179. 

alre fl Tenne, Boden EL 1037. 

aise /'I (bequeme) Zeit B. 302 ; a a. 
behaglich, froh G. 530, Lst. 46. 

ajarnee fl Tagesanbruch G. 427, 
Y. 302 (la jumee?) 

al = a le {AH.) G. 26, 228, 267. 

alaitier sw I säugen F. 201, 206, 
M. 1 1 1 ; Part. Prs. alaitant gesäugt 
werdend, Säugling F. 195. 

alasser swl schwach werden 2A. 
194, +196. 

aleun s. alkun. 

alegier swl leicht werden 2A. 175. 

aler «w 1 G. 76, 190 Ind. Prs. \ 8g. 
vois B. 70, 90, 2A. 96 8 8g. vait 

G. 51, 70, 79, vet Eq. 107, 110, 
B. 69, 162, va G. 193, L. 262, EL 187 



8 PL Yont G. 276, 291, 701 Impf. 
8 8g. aloat Eq. 199, B. 27, alot 
G.418, EL 555 3 PL alonent F. 249, 
aloent L. 413, 654 P/l 1 8g. alai 
G. 316 3 8g. aU G. 145, B. 121, 
EL 288 8 PI. aleient F. 520 FSU. 

1 8g. irai G. 400, M. 42, EL 193, 
irrai M.460 2 8g. irras M. 168 3 8g. 
irra T. 431, M. 356, EL 281 1 PI. 
iram Ei. 163, iroas EL 997 3 PI. 
irunt G. 861, irront L. 247 Kond. 
3 8g. ireit EL 649 Kot^. Prs. 3 8g. 
alt G. 861 Impf 3 8g. alast G. 658, 

2 A. 85, EL 982 3 PL alassent L. 589 
Imper. 2 8g. va G. 122, 184, M. 167 
1 PL alam B. 158, alons G.2$7 2PI. 
alez L. 161 Pari. Pf. M G. 262, 
618, F. 374 {mit aveir kot^. B. 244, 
T. 448) ^en; di va M^ an EL419; 
aler avant vorgehen {übertr.) L. 438 ; 
mit dem Gerundium zur Um- 
schreibung dietiend G. 84, 134, 
418, B. 162, L. 197, EL 556; mü 
Inf G. 70, 76, Eq. 107, F. 218, 
(priyeement esbaneier en sa ciu- 
tree ala chacier Eq. 48), mit pur 
und Inf G. 51, 653, Eq. 284; en 
aler G. 389, F. 801, L. 65, 194, 521, 
s'en aler G. 70, 122, 190. 

alettre fl Gang, grant SLinriachem 

Laufe G. 276, 2A. 190. 
alkes G. 890, 572, L. 574, Ch. U, 

EL 2S8, alques G. 423 adv. etwas. 
alkun, aleun, e pron. irgend dn, 

ein Pr. 29, G. 598, Eq. 147, F. 115, 

185, B. 249, 256. 
alme fl Seele EL 976. 
almosne fl {Plur.) Almosen EL 

1151. 
almosniere f l Almosenbeutd, 

Täschchen M. 97. 
aloser sw l preisen-, Part. Pf. ge- 
rühmt M. 808, 348. 
alquant pron. einige Ch. 234, les 

a. El. 376. 
alques 0. alkes. 
*altei pron. ebensokh L«t. 75. 
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alter m II Altar El. 929, 1033. 

altre adj, ander {mit Art.) 6. 177, 
El. 219, 264, (ohne Art.) G. 551, 
Eq. 204, F. 279, L. 431, 2A. 101, 
Y. 25 U.Ö,; a. chose etwas anderes 
P. 1S7; suhst, (Sing.) pur altre 
Eq. 230, ja mes altre n'amerai Y. 1 34, 
(Plur.) Pr. 32 ; 11 altre (Sing.) Lst. 17, 
Ch. 59, (PltM-.) G. 534; adv. altre- 
ment anders^ sonst G. 258, 2 A. 126, 
Y. 234; Akk, altnii ein anderer: 
d'a. Eq. 315, El. 42, par a. El. 443, 
sar a. F. 87, Gen, Pa. jole L. 259. 

a 1 1 r e 8 1 adv. ebenso , ebenfalls G. 570, 
727, B. 250, Chv. 68, El. 511. 

alamer stol tr. anzünden F. 182, 
L.119, Y.48, 395; intr, entbrennen 
G. 392. 

ambedousEl. 593, amdons M. 527 
Nont. ambedni Eq.dll, 2A. 4, am- 
dui G. 452, 476, Lst. 46, M. 414 
nitm. alle beide. 

ambler sto I Pass gehen L. 475. 

am du! s. ambcdous. 

amender sw I verbessern F. 274, 

2 A. 226 ; verantworten F. 98 ; (abs.) 
besser werden Eq. 88. 

amen er sw I Fut. 3 Sg. amerra 

Y. 432 herbeiführen, licrführen G. 

201, 776, 824; en a. wegführen 

M. 150. 
am er swl G. 32, 39, 44 Ind. Prs. 

1 8g. afan Eq.75, elm B.80, £1.339 

3 Sg. elme G. 436, 496, 760, Eq. 147 
3 PI. alment G. 120 Konj. Prs. 
3 Sg. aint G. 575, eint EL 469 lieben\ 
Part. Prs. amant Liebhaber Y. 101. 

am er, e o^;. bitter Y. 150. 

ametiste fl Aniähyst Y. 510. 

ami mll Freund, Geliebter G. 134, 
642, B. 32. 

amie fl Freundin, Geliebte G.418, 
441, F. 441, 2A. 130, El. 716. 

amisti^ ^11 Freundschaß, Liebe 
B. 83, M. 35. 

amonester swl ermahnen, an- 
treiben M. 315, Ei. 1169. 



amur /"IT Liebe, Minne G. 58, 66, 
115 Nom. Sg. ohne Art. G. 379, 
430, 483, Eq. 58, L. 118, El. 304, 
mit Art. G. 420; par amurs (?) 
amer El. 420 ; pur amur deu um — 
wülen L. 524. 

an mll ^. Sg. und Akk. PI. anz 

F. 235, 2A. 105, M. 277, El. 893 
Jahr G. 535, 665, F. 66. 

anceis adv. eher, früher L. 543, 
El. 534. 

ancele fl Magd M. 136. 

anciSn, e alt Pr.9, M. 63, 532, El. 1, 
93; Gen. PI al tens ancienar G.26. 

ancre m I Anker EL 870. 

anel m II Ring Eq. 185, F. 128, 449; 
Dem. anelet Y. 419, EL 406, 409. 

angaisse fl Angst, Qual G. 166, 
663, Eq. 72, 2A. 212. 

anguissier sw I bedrängen B. 87. 

anguissus, e (angdssons : sous G. 
394, L. 340) adj. angstvoll, ängstlich, 
schmerzerfüUt, traurig G. 104, 394, 
502 ; adv. anguissnsement voU Angst 
Y.322; angstvoll, bitterlich G. 138, 
384, El. 975; mit Schmerzen, innig 
(amer) EL 573; inständig 2A.84; 
angsterregend, sehr G.343, F. 105. 

anste fl Lanzenschaft H. 416. 

ante fl Tante F. 291, 446, 2A.138, 
M. 453. 

antif, ve adj. uralt G. 207, (vielz 
e a.) Y. 12. 

anuit adv. heute Nacht EL 311. 

anunoier swl verkünden Ch. 232. 

♦aovrir sw III« öffnen EL 653. 

aparcevance ^I Wahrnehmung 
M. 93. 

aparceveir, aperceveir st III^ G. 
65, 2 A.74 Ind. Prs. 3 Sg. aparceit 

G. 396, 805, B. 184 Impf. 3 Sg. 
aparceveit F. 291 Pf 3 Sg. apar- 
cent Chv. 81, aperceut B. 197, apar- 
^t M. 55 Kond. 3 Sg. aparoevreit 
F. 269 Part. Pf aparoett G. 432, 
542, 577 bemerken, gewahr werden 
(gew. refl. mit de, ohne Obj. Ch. 55; 

16* 
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trans, 6. 542, 577, 2 A. 74; sei ap. 
und ^). mit que G. 65, 432, B. 184, 
M. 55). 

apareillier, aparillier G. 153 swl 
bereiten, herrichten G. 153, 367, 
F. 399; bereit machen (snn vaslet) 
£1. 1105; refl, sich herrichten, sich 
schmücken B. 228, Y. 238. 

apeler sto I rufen G. 31, 183, 284; 
nennen L. 4 ; anklagen L. 445. 

apendre sto II gehören, eukammen 
£q. 148. 

aporter sto 1 herbeibringen G. 369, 
798, Eq. 258, F. 199. 

apre der au; I herannahen El. 745. 

aprendre«*II«cm«nPr.l4, F.238. 

apr6s 1) adv. hinterher G. 292, Ch. 
87; darauf, alsdann, später G. 105, 
121, £q.«5, 153, (nach Akk, der 
Zeit) Y. 261, El. 734. — 2) prp. 
(räumlich) hinter, nach G. 635, Eq. 
312, L. 580; (zeülich) nach G. 263, 

F. 211, 330. 

aprester swl zurecht machenY. 401. 
aprismierim^I (Irans,) sich nähern 

G. 599. 

apnier swl stützen (refl.) G. 188, 
L. 240. 

aquiter sw I befreien El. 540; los- 
kaufen L. 2 1 ; freisprechen L. 641 . 

aquointier 8. acuintier. 

araisaner swl anreden G. 444, 
F. 440, 2A. 64, (en ar.) Y. 124; 
vor Gericht fordern El. 46. 

arc w II Bogen G. 85, 94, El. 799. 

ardeir st II L. 330 Konj. Frs. 3 Sg. 
arde G. 348 Part. Frs. ardant G. 24 1 
verbrennen', fu ardant loderndes 
Feuer G. 241. 

arester «ül «nm Eq.l27, 2A.200, 
206 Pf. 3 Sg. arestut sei G. 281 
Part. Pf. s'est arestez El. 75, est 
arestee G. 294, s'est arestette F. 158 
anhalten, bleiben; stehen bleiben 
bei (a cel canseil) El. 75. 

argent m II Silber L. 214, Y. 367. 

ariere 1) adv. zurück G. 283, 772, 



repairier a. 2A. 154, Chy. 18, EL 

176, resortir a. G. 97, retumer a. 

M. 199, revenir a. EL 289. — 2)prp. 

hinter F. 166, L. 195. 
ariver swl landen, ankommen G. 

164, 205, 331. 
armer swl waffnen Gh. 85; refl. 

El. 153, 160. 
armes fl Plur. Waffen G.48, M.346, 

394. 
art m II Kunst 2 A. 106, M. 253. 
arnser swl befeuchten, benetzen 

Y. 352, 2A. 225. 
aruter sw I sich zusammenscharen 

G. 81, EL 283. 
as = a les (Art.) Pr..9, F. 467, B. 

199, 216. 
asaier, lussaier swl versuchen G. 

653, 807, 2A. 163; refl. sich an 

(a) etwas versuchen 2 A. 49. 
asaillir atr III<< angreifen G. S78, 

B. 217, EL 149. 
aseeir, asseeir stU Pf. ^ 8g. asist 

G. 785, L. 263, EL 1031 Part. Pf. 

asis G. 489, 448, Eq. 262 setzen 

G. 448, 785 ; gew. refl. sich setzen ; 

Part. Pf. asis festgesetzt, bestimmt 

Ei. 613; bien a. wolgefügt £q. 36, 

L. 81, 572, Y. 296, Lst 153; be- 
lagert G. 875. 
asembler, assembler sw I (Inf. 

subst. Eq. 191, Ch. 63, EL 805) 

versammeln, sammeln Fr. 47, L.418; 

vereinen M. 498, 527; intr. L. 511 ; 

refl. M. 385, 397 sich versammeln, 

zusamn^enkommen. 
aserir sw IUP Abend werden, tut fa 

aseri F. 137, EL 791. 
asettrer, aase^eir swl sicher machen^ 

versichern (de) G. 275, 462, 557; 

beruhigen Y. 418; Part. Pf aseUr6 

sicher EL 814. 
asez, sjaBezadv.(beimVerbum) gentig, 

in genügend grosser Menge G. 377, 

B. 309, L. 13, M. 210; genugs€an 

G. 129, Eq. 53, Y. 197, Cliv. 1; 

(vor AÖQ. und Adv.) sdir Pr. 12, 
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G. 21, 2 A. 62 ; a. plnsur gar manche 
2A.49. 

assener «117 1 lenken, leiten L. 140. 

ataohier sw I anbinden G. 679. 

* a t a r g i e r «u; I rdf^em, oö«. £1. 1 1 62, 
rc/I. El. 288. 

ateindre 9tYllnd.Fr8, 3jS^.ateint 
El. 171 FaH. Ff, ateint 2A. 146 
kommen EL 171 ; Fart, Ff, befaUen 
(von Müdigkeit), matt 2A. 146. 

atendre «w II erwarten G. 697, 
Eq. 106, L. 470, 472; abwarten 
L. 893; abs, warten F. 503, Y. 628, 
ChY. 64, El. 163. 

at nr m II Zurüatung, Schmuck L. 561 . 

aturner 8wlrichten auf {2) G. 181, 
711; herrichten Ch. 168, EL 1191; 
herrichten, ankUiden, putzen G.7 1 7, 
bea, refl. G. 769, 2A. 178, Y. 68, 
El. 76, Fart. Ff. B. 192, sich ver- 
sehen 2A. 132; anrechnen (a mal) 

F. 325, 2A. 33; refl, sich wenden, 
al triohier Eq. 168, d'aler Y. 68. 

ayant adv, voran, vorwärts, bei 
Verben der Bewegung Pr. 38, G. 137, 
165, 292, 769, enveier a. votxtn- 
schicken EL 243, wegschicken El. 
287; apeler a. herbeirufen G. 138, 
470, F. 196, oiinter a. weiter er- 
zählen L. 664, dire a. ansagen Y. 6, 
weiter sprechen M. 230, esgoarder 
a. ChY. 80, veelr a. vor sich sehen 
Y. 358. 

avelr Pr. 52, G. 66, 122 Ind, Frs. 
1 8g. ai Pr. 39, 41, 42 2 8g, as 

G. 107, 113 ^8g, a Pr. 1, G. 7, 158 

1 PI. avom Eq. 170, L. 236 2 FL 
ayez G. 888, F. 288, EL 832 3 Fl. 
tmt G.9, 20 Impf 1 8g. aveie Pr. 38 
3 8g. aveit G. 29, 46, 150 1 Fl 
avium F. 82, L. 509 2 Fl. ayf^ 
Eq. 129 Ff. 1 8g. ol F. 482, 490, 
EL 841 3 8g. oat G. 34, 38, ot G. 36, 
F. 70, B. 193 1 Fl. eflmes Y. 627 

2 FL eOstes Ch. 200 8 FL onrent 
B. 148, L. 191, oreot F. 126 Fut. 
l 8g. avrai G. 666, F. 74, M. 184 



2 Sg, avras G. 112 3 8g. avra G. 206, 
628, 600 2 Fl avrez F. 848, B. 114, 
Y. 260 3 Fl avmnt G. 120, 525, 
El. 177 Kond. 1 Sg. avreie B. 76 

3 Sg, avreit G. 180, F. 120, L. 468 
2 Fl avriez Eq. 131, L. 147 8 Fl 
avreient F. 332 Konj. Frs. 1 Sg. 
aie G. 554 2 Sg. aies G. 109 8 Sg. 
ait G. 401, 518, F. 41 Impf 1 Sg. 
eüsse G. 323, B. 73 8 Sg. eüst G. 87, 
1 79, 228 2 Fl eUssiez Y. 137 3 Fl 
eüssent B. 288, 2 A. 26 Imper, 2 Fl 
aiez G. 556, Eq. 228, Y. 125 Fart. 
Ff. eü F. 15, 35, Chv. 107 haben, 
besitzen, bekommen, a. amar G. 66, 
a. envie M. 18, a. nne fille {zur 
Frau) 2 A. 41, a. gaarison G. 328, 
a. joie G. 523, 554, a. merveiUe 
Y. 237, a. mestier L. 206, a. la mort 
Eq. 225, B. 48, a. nun G. 382, a. 
pes G. 122, 564, a. poür Eq. 228, a. 
respit Eq. 122, a. 8ant6 G.320, 482, 
a. talent Eq. 204; oft Hilfszeit- 
wort; mit Adj. aveir chier B. 178, 
252, El. 120; mit Äkk. eines Subst. 
und präd, Adj. G. 424, Eq. 85, 
L 100; i a F. 153, 254, L. 216, a 
G. 151, Eq. 41, F. 177, 258 es ist, 
es giebt, es besteht-, mnlt i aveit 
gent dameisel er war M. 203, oeo 
n'i a mie das ist nicht der Faü, so 
geht es nicht G. 311, El. 924, n'i a 
niSnt de sun repaire war unmög- 
lich G. 195; a {von der Zeit) es 
ist — hw {hin) Eq. 102, 104. — 
Subst. m n Habe, Sache G. 648, 
Eq. 167, F. 311, Flur. Eq. 44, Lst 43, 
EL 426, 578. 

avenir st III<» B. 6 Ind. Frs. 8 Sg. 
avient Y. 211, El. 42 Impf 8 Sg. 
ayeneit L. 1 22 3 FL ayeneient Eq. 6 
Ff. 3 8g. avint G. 26, Eq. 817, B. 
186 Fut. 3 Sg. avendra F. 89 Kond. 
8 Sg. avendreit Y. 325 Fart. Ff. 
avenu G. 541, 828, Eq. 308 ge- 
schehen, sich ereignen-, Fart. Frs. 
avenant geziemend £1. 1 1 28, hübsch 
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L. 47r»; adv, aveoantmeot G.508, 

B. 228, L. 120,538. 
aventare /*! ^6«fi^«u«r Pr. 36, G. 24, 

199; Ereignis M. 127; estre en a. 

in Gefahr sein £1. 897, sei metre 

en a. sich in Gefahr hegtbcn, es 

wagen 2A. 170, £1. 181; par a. 

aufs Geratetcol G. 676. 
avesprer sw I Abend werden £L 



771; Inf subst, Ch. !t7, EL 787. 
avillier sw I erniedrigen, schmähen 

L. 808, 321, 367. 
avirnn m II Euderstange EL 861. 
avril mll Äprü Y. 55. 
avue m II Vogt Y. 13. 
aYuec prp, mit £q. 254, M. 98. 
avue'r sw I anerkennen L. 529. 



B. 



b ach e 1er m II Bursche Lst 17, 

M. 189. 
bacins m II Plur, Bedceti G. 369, 

L. 61. 
baignier swl baden F. 202, M. 112; 

(refl.) £q. 252, 254; (abs.) Eq. 278. 
baillier sw I geben G.247, 568. 799. 
baillir «tr III mal bailU schlecht 

behandelt, übel daran F. 54, 266, 

B. 126, L. 286, Y. 258. 
bain m U Bad £q. 257, 259, 266. 
baisier mr I küssen G. 529, 532, 785 
baissier sw l senken Ch. 97. 
banir sioIII^ durch ein Aufgebot 

berufen Chv. 88. 
baptizier sw l taufen Y. 91. 
barbe fl Bart M. 421, Ch. 138. 
bargaigne fl Handdy Geschäft 

£q. 156. 
bärge fl (:parage G. 709) Kahn 

G. 619. 
barre ^I Schranke Lst. 37. 
barun mlll G.29, 657, £q. 1 Nom, 

ber G. 70, B. 15 Mann, Held; 

Gatte M. 124. 
bas, se a^j. niedrig L. 569, les plus 

b. membres {von den Geschlechts- 

teilen) G. 257. 
bastunmll Stock, Knüppel Chv. 53, 

58,81, £1.1036. 
batel mll Boot G. 227. 
batre swll schlagen G. 301, £1. 912. 
beal s, bei. 
bealt6 s, belt^ 



bei vre st lll^ (Inf, subst. Sing. 
2A. 144, 152, 185, Plur, 2A. 114) 
Konj. Impf 1 Sg. beüsse 2A.20] 
3 Sg. beUst L. 415 Imper, 2 Pi, 
bevez 2A. 195, 210 PaH. Pf, beü 
2A. 150, Y. 192 trinken. 

bel,e^ bealsB.n, 32, L. 81, M.214 
a^, schön ; la bele (subst,) EL 31 5 ; 
lieb (in der Anrede) G. 822, Y. 533; 
neutr, bei in est bei (de) es isi 
recht, es gefäUi G. 616, F. 304, 454 ; 
adv, bei B. 190, L. 583, Ch. 61. 

belt6 G. 296, 704, F. 242, bealt^ 
L. 22, 96, 303 fll Schönheit. 

b ender swl verbinden G. 140, 373; 
umbinden Y. 506. 

beneYstre »eil F. 417 PaH. Pf. 
beneeit £1. 881 segnen, weihen, 

ber s. bamn. 

ber^nel m II Wiege M. 99. 

bernier m II Treiber G. 78. 

berserez mll Köcher G. 86. 

berz mll Wiege F. 195. 

beste fl Tier G. 91, B. 9, 153. 

bien adv. gut G. 2, 450, M. 75; 
wacker b. faire M. 315, EL 2 12, b. 
espleitier EL 226, wohl Eq. 36, 38, 
L. 100, Y. 309, ChY. 1; rechtsehr, sehr 
(bei Verb.) G. 533, Eq. 166, (bei 
A4j., Adv. und Part.) F. 144, 152, 
168, 225; genau, sicher (bei Verben 
des Wahmehmens, Denkens, Sagens) 
Pr. 34, G. 129, 3ü5, 472, 507, 801, 
813; est bien es ist recht EL 1128; 
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estre bien d^alc. sich gut stellen 
mit G. 40. 

bien m II Gutes Pr. 5, 46, G. 6, 
B. 92 ; bien fait Heldenthat £1. 257 ; 
Olück L. 1 15, M. 58, 273, 529, 531 ; 
Tüchtigkeit G. 9, Lst 25, M. 308, 369 ; 
Flur. Verdienste M. 342, El. 274 ; gute 
DiensU, WohUhatenOt. 463, El. 11 5 1 . 

bis, e ac^, grau^ schwärzlich marbre 
b. G. 659, L. 652, piere b. Lst 38, 
purpre b. L. 59, 577. 

bisclayrot (bret.) Mannwolf B. 3, 
14, 63. 

bisse f\ Hirschkuh G.90, 103, 317. 

blanc, che adj, weiss Q. 91 f 174,255. 

bland ir sw m^ schmeicheln , lieb- 
kosen B. 60. 

blasmer swl tadeln Eq.^S, L.410, 
Fr. 44, 2A. 34 (de). 

bloscier sw l verwunden G. 123. 

blialt mll enganschliessendes Ge- 
wand G. 738, L. 59, Y. 442. 

blant, de adj. Mond Eq. 37, L. 574. 

bof u m II ^re Stoff F. 409. 

bois mll Gehölz G. 145, 327, F. 141, 
en b. G. 316, Y. 58, el b. Y. 181 

bon, e (boens:soens F. 435) gut 
Pr. 2, 29, G. 1, 56; bone fei Treue 
£1. 325; bones pieres Edelsteine 
Lst 151; adv, bonement gut, freund- 
lich G. 307, F. 863, 389. 

bon m II Bdieben, WiUe Eq. 54. 

bort mll Band G. 685. 



boscage m 11 GelUilz B. 8, El. 1135. 
brächet m II Bracke G. 93. 
braire sio IIIo wehklagen L. 349. 
branche ^I Z\oeig L. 570. 
branchu, e adj zweigig F. 167. 
braz m II Arm G. 150, 737, F. 128. 
brief m II Brief 2A. 139, Y. 264, 

M.78. 
brief, ve adj. kurz M. 6; orfv. brief- 

ment G. 21, Chv. 114, El. 658. 
broche /'I Spt^irf, 2«nJlrc Y.290, 314: 
brosder, brosder swl sticken Lst 

136, El. 797. 
bruil m II Gehölz Lst 59. 
bruisier swl aufbrechen M. 226, 

zerbrechen El. 819. 
bruit mll Lärm G. 871. 
brnn, e adj, braun L. 578, 606. 
buche fl Mund G. 415, 545, Eq. 36. 
bucle ^I ScMoss (eines CHlrtels) 

G. 573. 
b u i 1 1 a n t j)ar£. ArocAend Eq. 259, 28 1 . 
buissun mll Busch G. 89, B.94,95. 
bunt6 /'U Güte, TrefflicMceit L,ZOi, 

Lst. 11, M. 333. 
bare m II Stadt L.587, Y. 369, 378. 
bargeis m II Bürger Eq. 156, EL 

133. 
busuin, bosoin El 636 m II Be- 
sorgung, Geschäft G. 228, Eq. 26; 

Not, Bedrängnis G. 751, El. 565, 

611, 636. 
bater sw l stossen Eq. 294. 



c. 



^a adv. hier, her F. 109; ceb de ^ 
(cels de la) £1. 221 ; ^ enz hier 
drinnen Y. 183, 408, El. 882. 

eaver $w I aushöhlen B. 94. 

eeindre H II Ind. Pr$. 3 Sg, ceint 
G. 571 jy. 1 8g, oeins G. 819 3 Sg, 
oelnst EL 410, 427 umgürten. 

oointnre fl Gürtel G.670, 722, 739. 

*oeintarete fl kleiner Gürtel 
£1.511. 



c e 1 pron, dem. Akk, Sg, m, G. 27, 208, 
248 Nom, Sg. m, eil G. 80, 137, 605 
f cele G. 91, 114, 224 Akk. PL m, 
cels Pr. 13, L. 15 Nom. Fl, m, cü 
Pr. 37, G.9, 119 f celes G. 868, F. 
95, L. 300; eil e celes F. 892; cel 
neutr. pnet cel estre {vielleicht) EL 
1 70, iZ2 jener, derjenige ; nachdrück- 
lich ßr Art. G. 488, Y. 56, Lst 61 ; 
eil de Bretagne die Bretonen £q. 2, 
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ofl de !a Git6 die Städter Ch. 133, 
eil de fors die dra%i88en befind- 
lichen Ch. 89, eil de ^a — eil de 
la die auf der einen und die auf 
der anderen Seite £1. 221, 247. 

celebrer iw I feiern Y. 474. 

celeement adv, auf heimliche 
Weise M. 450. 

celer sw I Ko7y\ Impf. 1 PI. celissom 
M. 189 verheimlichen f verbergen 
G. 314, F. 232, 359, 426, nel me 
celer EL 419; refl. Pr. 3, G. 446; 
ab8. F. 459, 2A. 73. 

celni pron, dem, Akk, 8g. m. G. 5, 
575, 724, 746, f ceU »F. 512, ♦£!. 
836 derjenige, dieser, 

cendal m II Tafet L. 477. 

Cent num, hundert G. 754, 845, 
B. 301. 

ceo, ^ö (apostrophiert nach Präp, 
Ch. 225) dies, das Pr, 10, 22, G. 1 8; 
ceo qu'il poelt so viel er konnte 
£1 848; de ceo qae dafür dass 
El 295. 

c er Chi er swl aufsuchen M, 376, 
399, 489; absuchen £1. 998. 

corf m II Hirsi^ G. 81, 92. 

certes adv, sicherlich, fürwahr 
Eq. 92, 229, F. 77, 297. 

cest pron, dem. Akk, Sg, m. G. 22, 
345, 526 Nom, Sg. nu eist G. 510, 
F. 431, B. 2S4 f ceste G. 328, 332, 
839 Akk. PI m. cez Ch. 149, EL 1 181 
Nom, PI, m, eist L. 682 dieser. 

chacier swl (Inf subst, Eq. 27) 
jagen G. 76, 816, Eq. 48; vertreiben 
B. 306. 

chainse mll leinenes Oewand, 
Hemd L. 566, Lst 118. 

chaYr G. 686, chaeir L. 621 8wlll<^ 
Ind, Prs, 3 Sg, ohiet G. 101, F. 462, 
L. 317 Pf 1 Sg, Chat M. 442 
3 Sg. Chat G. 96, cheTf F. 467, 
2A. 214, Y. 400 8 PL cheTirent 
Ch. 100 PaH. Pf, chaü G. 768, 
chett M. 422, Ch. 126, EL 338 
fdUen, 



chaitif, ve adj, unglüMidi, elend 

Ch. 216; subst, G. 402. 
chaitiyel a^, unglüddich Ch. 6, 

208, 226, 230. 
chalice mU Kelch Y. 19^ 
ehalt, de a^\ warm G.300, £q.259 ; 

subst, Wärme L. 103. 
chamberiere fl Kammermädchen 

L.824. 
chamberleinG.700,F.408,M.I44, 

chamberlenc G. 579, 796, F. 429, 

Y. 46 m II Kämmerling, 
chambre fl Kammer, Zimmer 

G. 231, 233, 353; gern PL Eq. 110, 

195, F. 385, B. 289. 
champ m II Akk, PI, chans Ch. 128 

Feld. 
chandeile /I Kerze F. 182, 198. 
chandelabre mll Leuchter Q ASS. 
chandelier m II Leuchter Y. 394, 

509. 
changier swl ändern, wechseln 

Y, 281, M. 167, Ch. 228; sich ändern 

G. 780. 
ohanoign e mll Kanonikus ^900, 
chant m II Cfesang Y. 56. 
chanter«tül9tn^enL.437; krähew 

F. 145. 

chanu, e adj. grau G. 180, M.421. 
chapelain, ohapelein Y. 193 mll 

Kaplan Y. 160, 178. 

chapele fl Kapelle G. 232, 358, 

B.9t. 
chapitre m II Kapitelsaal Y. 498, 

503. 
char fU Fleisch G. 571 ; PI, L. 478. 
chargier swl beladen, belasten 

EL 220, 284; auftragen Lst 139; 

Part, Pf, chargi6 niedergedrückt, 

erschlafft 2A. 146. 
charriere fl Fahrweg EL 175. 
charaier m U Pflugknecht EL 62. 
chascnn, e G. 216, 240, chescon 

G. 860, Eq. 280, F. 8 jeder (subsL 
und a^j,). 

chas6, e adj, belehnt B. 188. 
chasse fl Kapsel Lst 155. 
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chastaignier mll Kastanienbaum 
Lst. 98. 

chastel mll ScJUoaa G. 228, 600, 
706. 

chastier 8w I Ind, Prs, 1 8g, chasti 
L. 143 zurechtweisen f ermahnen 
L. 410, M.314. 

ohastnn m II Eingkasten F. 130. 

cheinsil mll leinener Stoff Q, ZI 1^ 
F. 121. 

chemin m II Weg G. 146, F. 139, 143. 

chemlse fl Hemd G. 139, 558, 567. 

cherir sto III* teuer machen G. 517; 
lieben F. 102, 239, 818, L. 266. 

choscan 8. cbascan. 

chett 8, ohaeir. 

cheval mll Pferd G. 99, 640, F. 24. 

ohevalohier sw I reiten L. 516, 
557, Chv. 79. 

chevalerie fl Rittertum £q. 16. 

Chevalier m II Äi«cr G. 33, 56, 77. 

ohevel m II Haar Eq. 37, L. 576, 
M. 421, Ch. 138. 

oheville fl Pflock G. 156. 

Chief mll Kopf G. 179, Eq. 810, 
L. 50 ; biUU. G. 208 ; Zipfel F. 1 21 ; 
Spitze Y. 291; Kopfende Y. 507; 
Anfang, Ende G. 22, 185, al prc- 
mier eh. gleich im Anfang M. 227, 
al eh. de piece nach einer Weile 
B. 295, M. 231, de ch. en ch. von 
Anfang bis zu Ende 2A. 140, M. 
270; a ch. venir d'alc. r. zu Ende 
kommen mit G. 740, a nul oh. 
traire zu keinem (guten) Ende 
kommen 2A. 164. 

chien m II Hund G. 13, 82, F. 145. 

chier, e o^;. teuer, kostbar G. 337, 
L. 101, Lst 152; aveir ch. B. 178, 
252, 2 A. 99, tenir ch. Ch. 27 lieb 
haben; sei tenir ch. viel auf sich 
halten Eq. 161, Lst 15; adv, yendre 
eh. (bUdl.) El 846. 

ohiere ^I Gesicht, Miene El. 290. 

chiert6 fll Wertschätzung, lAebe 
B. 169, tenir en ch. pflegen G. 374, 
Y. 219, tenir a grant ch. B. 169. 



chi^s prp, bei El. 133. 
chievrefueil mll Geisblatt Chy.2, 

69, 76. 
choisir swlllf> erblicken G. 152, 

F. 184, B. 145. 
chose fl Sache, Ding B. 24, 40, 62; 

altre ch. etwas anderes Eq. 40, 

F. 187, ne — (nule) ch. B. 62, 

L. 52 nichts. 
choser siolVortoürfemachenEq.ßS, 
ci adv, hier G. 122, 353, 839; hierher 

L. 541, Y. 534; de ci que El. 289, 

de ci la que G. 252 6t« dass; de 

ci qu»a bis zu G. 744, Eq. 102. 
ciei m II Himmel soz c. G. 59, 158, 

281, Eq. 87, 169, 260. 
eigne 8. cisne. 
eil a. cel. 

cimit^rie m II Kirchhof El. 881. 
eine »tum. ßnfY. 115, EL 221, 496. 
cipr6s m II Cypresse G. 174. 
cirge m II Kerze G. 186, Y. 48, 394. 
cisne m II M. 162, 169, 172, eigne 

M. 174, 206, 209 Schwan, 
eist 8, cest 

cit6 fll Stadt G. 207, 832, L. 194. 
clamer swl nennen Y. 14, 4u2; 

quite c frei sprechen EL 1101; 

refl. sich laut beklagen L. 316. 
clamur fll Klage Eq. 202. 
clart6 fll Helle, Licht Y.'66, 357. 
aUf fll Schlüssel G. 256, 675. 
cieim m U Anklage L. 427. 
der, e a^, heU L. 483 (netter.), 
clochier m II Glockenturm F. 156. 
clore Stil Pf, 1 8g, dos Ei. 342 

Part, Pf, dos G. 225, Eq. 195, 

Y. 365 schliessen, 
clos mll Umzäunmig, Gehege G. 

220, 345; Mauern F. 233. 
closture fl Umfassung G. 156. 
qo s, ceo. 
CO- 5. atich en-. 

cofre m II Koffer F. 314, 315, 413. 
coilte fl Steppdecke G. 176. 
cointise fl Verstand Eq. 62. 
cok mll Hahn F. 145. 
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ool m II RaU L. 105, 559, 570. 

ooldre f\ HaseUtaude F. 315, 949, 
Lst 98, Chv. 51, 70, 75. 

oolp m II Schlag M. 441, Ch. 106. 

comao, a<y. gemeittsam Ch. 139; 
adv. comanement L. 380, £1. 263, 
708. 

comuoalment adv. gemeinsam B. 
128, Y. 86. 

consirer swl {refl,) enibekren^ sich 
trennen 2A. 28. 

coDYerser swl verweilen B. 12, 50, 
M. 246, 380; verkehren 2A. 61. 

convive m II Gastmahl F. 524. 

cor m II Hom L. 582. 

corde /'I Strick L. 89, Y. 89. 

corpus domini (tat.) Leib des Herrn 
Y. 190. 

cors mll Leib 0. 296, Eq. 58, B. 
115, dedenz c. G. 483, le cors 
dame den Y. 166; Leichnam Y. 
555, Lst 12 t, £1864. 

oortine fl Vorhang G. 366, Y. 268. 

ooste fl Bippe G. 301. 

C08t6 m II Seite G. 820, L. 104, 567. 

costeier swl ander Küste entlang 
fahren El 828. 

c o ▼ e i t u s , e a4/. ^^im^ (de) M. 260. 

00 Ye nable adj. passend G. 451. 

covenir st III« Ind, Frs, 3 Sg» oo- 
vient EI. 598 Pf- 8 Sg, covint 
El. 54 Konj, Prs, 3 Sg. covieoge 
G. 533 zukommen, müssen, mit 
Inf El. 54, mit qne El. 598; 
passen G. 523. 

coYercle mll Deckel Lst 153. 

covrir sw in« Part, Ff covert L. 
102, Y. 505 bedecken L. 102, Y.122, 
505 ; verdecken, geheim halten Eq. 
300, M.92, Ch. 158; re/l. sich ver- 
bergen Lst. 80, (de) verheimlichen 
Ch. 15S. 

creance fl Oiauben, Glaubens- 
bekenntnis Y. 167. 

oreatur mlll Schöpfer Y. 153. 

creature ^I Geschöpf G. 816. 

creire swjl Fut. 3 Fl. crerrunt 



F. 77 glauben (abs. oder mit Akk) 

G. 258, 611, 814, c. en den Y. 143, 
al creatur Y. 153. 

creistre stUlf^ F. 272 Ind. Ff 
3 Fl. cmrent G. 877, Ol 112 Konj. 
Impf 3 Sg. creflst Eq. 26 FaH. Pf. 
creü F. 16, Y. 429, M. 81 wachse; 
vermehren F. 16, 272. 

crem elr st III<< Ind. Frs. 1 8g. oriem 
B. 35, 2 A. 188 3 Sg. erieot Y. 75, 
78 Impf. 3 Sg. cremeit EL 230 
fürchUn, mit Inf Y. 78, mit que 
u. Konj. El. 230, mit qae . . . 
ne(?) u. Koni. 2A. 188; refL be- 
fürchten (de) Y. 75. 

cresp, e ac^, gekräMselt L. 574. 

er eBti^nt ffUChristentumEl&il 

ori m II Geschrei 2A. 222, Y. 340, 
Ch. 181, EL 146; aveir le c laut 
gepriesen werden M. 406. 

oriSr swl rufen, schreien G. 417, 
L. 349, c. uierci um Mitleid, Gnade 
anrufen Eq. 182, B. 154, L. 317; 
ausrufen, ansagen (nn tomeie- 
ment) Ch. 74. 

crn6s, e adj. hohl B. 93. 

cnart, ooart, de a^. feige G. 13; 
Feigling, elender Wicht L. 285. 

euer s. qner. 

cuinte L. 323, qnointe L. 246 <k(;. 
verständig. 

culchier, colchier swl hinlegen, 
beHen G. 368, F. 308, M. 99, 112, 
EL 929; refi. G. 208, B. 177, L. 50; 
abs. Eq. 104. 287, F. 400, L. 309. 

cnltel mll Messer G. 566, 733, 
Chv. 64. 

cnlnr, color ^11 Farbe, Gesichts- 
farbe G. 424, Eq. 39, L. 534. 

cum, onme (come F. 812) cof^. wie-, 
im Ausruf F. 355, M. 471; in 
der dir. Frage M. 436, in der 
indir. Frage G. 420, 605, F. 215; 
im Vergleich, nach si G. 488, B. 
220, nach issi Eq. 317, F. 218, 
Y. 211, nach altresi Chv. 69; in 
der Eigenschaft wie (vor Äj/j.) 
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B. 2B3, Y. 52, El. 391, 934; vor 
Inf, mit de: tcie um Ch. 93, El. 
182; cum plus ... (e) plus je 
mehr . . . desto mehr Pr. 19, L. 141 ; 
cum (U) ainz pot, cum plus tost 
pot 80 schnell er konnte £q. 46, 
II. 318, Y. 189; rel El. 995; da 
Y. 499. 

eumandmll Befehl El. 770. 

enmandement, com. m 11 Befehl, 
Gebot G. 495, 761, 809. 

enmander, com. sto I anempfehlen 
G. 715, F. 174, M. 107; übergebet^ 
Y. 425, 537, M. 114; befehlen, mU 
Obj, der Sache (le) G. 351, mit a 
14. Inf G. 592, 798, 854, mit qne 
14. Koni. F- 216, B. 170, El. 72. 

oumbatre sw II kämpfen M. 353 
(refL). 

cume 8, cum. 

cnmenoement, com. mll Anfang 
Pr. 56, G. 22. 

oumencler, com. swl anfangen 
Pr. 25, 37, G. 12, 125, Y. 1 (mit a 
14. Inf), 

o u m 6 n t , oomen t conj. wie, im Äu8' 
ruf L. 853, in der indir, Frage 
G. 237, 240, 382. 

camfaitement conj, wie G. 308, 
£q. 265, B. 120. 

cumpaigne fl Gefährtin El. 1039, 
1051. 

eampaignie fl Gesellschafl Eq. 
256, EL 580. 

oampaignnn mlll G. 750, M. 401, 
cnmpdn L. 232 V, 8g. cnmpain 
L. 605 A, PL cumpaignuns G. 135, 
B. 150, L. 522 .V. PL cumpaignun 
L. 403, El 154 Gefährte. 

eumparer sto I erkaufen, bezahleti 
Ch.l20. 

canduire st il Ind, Prs, 3 8g. cun- 
dnlt G. 872 Konj, Prs, 3 8g. cnn- 
dnie G. 269 Fut, 1 PI. cundoiniDS 
L. 75 fahren. 

cunduit mll Geleit El. 117, 128, 
129. 



ennestuhle mll Marschall El. 121, 
218. 

cunfort, oonfort mll Trost, Hülfe 
Eq. 119, 226, B. 47, El. 672. 

cnnf orter, eonf. swl trösten G.A6\, 
Eq. 115, F. 96, 106. 

cnngeer sw I verabschieden L. 462; 
verbannen Chv. 13, 100. 

cungi6mll Abschied, Urlaub G. 388, 
B. 213, 2 A. 130; Erlaubnis G.560. 

c n n j n r e r , oonj. sw I beschwören 
Y. 426, El. 566, 596. 

cnnreer swl ausrüsten, zurecht 
machen G. 870, L. 174, Ch. 166. 

cttnrei mll Ausriistung h. 514; 
en prcndre c. dafür 8orge tragen 
M. 170. 

ounseil mll Bat G. 338, B. 261, 
El. 673, prendre c. d'alc. r. etwas 
in Beratung ziehen, für etwas 
sorgen 2A. 112, El. 657; Plan, 
Entschluss G. 510, F. 32, 2 A. 101 ; 
Ueberlegung, Einsicht par grant 
c. 2A. 12; a c. ins geheim El. 404. 

cnnseillier sw I intr. raten G.334, 
458, F. 880, 509; tr. anraten M. 66, 
beraten Eq. 124, B. 282, sorgen 
für F. 298. 

cunsentir «m? III« geicdhren, er- 
lauben L. 15S, El. 1130 (le). 

c n n t e , conte m II Erzählung G. 19, 
883, F. 2, M. 1, El. 2. 

cnnte mlll L. 14, 562, 2A. 58 
N. Sg. qnens L. 114 Graf 

cuntenement mll Benehmen EL 
291. 

cuntenir st III^ Ind. Prs. 3 8g, cun- 
tient M. 462 Impf. 3 8g. cnoteneit 
B. IS, Chv. 36 Pf. 3 8g. cuotint 
EL 717 Fut. 3 8g. cuntendra L.353 
Kond. 3 Sg. cuntendreit EL 826 
Part. Pf cuntenu EL 248 (rc/l.) 
sieh benehmen, sich führen, sich 
haUen. 

cnnter, cooter sw I erzählen Pr. 39, 
G. 21,313. 

untre prp, entgegen G. 769, L. 68, 
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EL 958, cuntre le Jar an der Sonne 
L. 576; gegen (feindlich) G. 746, 
£1. 837, auch saignier se fist ountre 
San mal £q. 271. 

cnntredire 8t U onderBprechen 
£139. 

cnntredit mll TFi(2er«pruc^ B. 114. 

ountree fl Oegendj Land G. 162, 
340, 632. 

cnnuistre, con. stlüP £1376 Ind, 
Pr$, 3 Sg, oonnist 2 A. 108, M.430 
Pf. 8 8g. cunut Q. 637, 801, L.6S0 
Fut. 3 8g. oonuistra Chv. 57 Kory. 
Impf. 3 Sg. oonettst F. 84 Part. 
Pf. onnett G. 889, F. 5 1 , 489 kennen, 
erkennen; bekennen Y. 539; (vom 
geschlechtlichen Verkehr) F. 84. 

cunyeier, oonv. 8w I geleiten L. 409, 
Y. 304, £L 80. 

onnvertir sw III* (refi.) sich 6c- 
kehrefi El. 1152. 

oap m II Hahnrei G. 216. 

cuple m II Paar Y. 196. 

curage m U Herz, Sinn, Gesinnung 
G. 274,473, Eq. 54, 117. 

eure fl Sorge, prendre o. d'alc. i. 
Sorge haben fOr G. 200, 2A. 112, 
n'aveir o. d'alo. r. sich nicht küm- 
mern um, nicht ujoüen G.58, 721, 
B. 164, 182, L. 272, 630. 

cure^us, e a({j. erzürnt Lst. 112. 

curre «flll** Ind. Prs. 3 Sg. ourt 
Y. 372 3 PI cnrront G. 83 Impf 
8 Sg. cureit G. 149 Pf. 3 Sg. curat 
B. 146, 198, 233 3 PI cararent 



B. 141 PaH. Prs. corant, coimnt 

F. 172, L. 45, EL 1032 laufen-, mit 
Inf B. 146, 300. 

curt fn HofO. 49; Hoffest B. 186, 
L. 597; OerichUhof Eq. 201, L.329 
(en c), 382, 895, 635. 

curt, e a^'. kurz El. 798. 

curteis, e a^. höfisch, artig Pr.44, 

G. 212, 464; subst. fin c. Eq. 155, 
YÜain 0. G. 488; adv. cnrteisem^it 
L. 183, 492, M. 378. 

curteisie fl Höflichkeit, höfisches 

Wesen Eq. 4, 85. 
curucier sw I tr. erzürnen L.505, 

2 A. 1 00; rc/L zornig werden F. 294, 

388, L. 277; Part. Pf. zornig L. 807, 

Chv. 11. 
ourut B. 85 (:redat), onruz R 249 

mll Zorn. 
cus s. cup. 

cusin m II Vetter L. 228. 
custume fl Gewohnheit Pr. 9, Y. 

478, M. 63. 
custumiere fl Hure (?) G. 512. 
enye fl Kufe Eq. 258, 278, 280. 
CUV eitler, cov. swl begehren, mit 

Akk. Eq. 45, Gh. 150, mit a und 

Inf Y. 270. 
onvenant m II TJtbereinkunft, Be- 
dingung 2A. 120. 
cavent,coventmII7erfra^G.568; 

Kloster EL 899. 
cuvertur, cov. mll Decke G. 181, 

F. 408, 434, M. 108, El. 1018. 



damage mll Schade G. 474, F. 332. 
damagier svol scJiädigen G. 696, 

L. 10, EL 108, 188. 
dame fl Herrin, Dame G. 59, 211, 

245. 
dame den m II Herrgott Y. 166. 
dameisel G. 84, damisel G. 634, 

M. 335, 2A. 57, 153, dameiseals 

L. 662 m II Junker, Jüngling. 



dameisel e G. 36, 283, damisele 
F. 401, 2A.n fl Fräulein. 

dancel G. 87, L. 176, danzel 2A. 81, 
1 36 m II Junker, junger Herr. 

d an gier m II Herrenrecht Eq. 140. 

de prp. I vor Sübst., Pron., Adv. 
1) räumlich, nach Verben der Be- 
wegung u. Subst: von, aus a) vor 
subst, cQncr. G, 49, 862, Eq. 52, 
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B. 235, F. 125, 136, 212, 379, 463, Y. 
447; b) vorsubsL abstr, Y. 154, 403; 
c) vor Personenbezeichnungen a) 
Subst. Y. 347, M. 220, 609, ß) Pron, 
G.41, Eq.222, B.44, L.402; d) vor 
Adv, G. 88, 122, 141, F. 179, Y. 27, 
406, 558, M. 330; e) vor Prp. de 
jnste lai IcYot Lst. 71, de suz 
l'alter esteit eissue El. 1038; vgl 
lez; von — aus, von — her Lei. 39, 
de l'altre part 6. 225, B. 263, L. 255, 
de doiis parz L. 568, de tates parz 
F. 351, B. 237, 2A. 172, de meie 
part M.40, desapart 2A.139, de part 
sa dame Lst. 142, de lubz L. 112, 
El. 982; fors de G. 147, 254, L. 111, 
331, loinz de L. 28, 256, Cb. 120, 
pres de G. 632, B. 177, L. 2S7; Ort 
der Herkunft: a) Landbezeichntmg: 
eatre G.3i5, 478, Y. 21, 514, auch 
F. 7, El 486; estre ne M.9, 317, 447, 
El. 1071; \i)Personennamei F. 134, 
21 0. — 2) zeitlich : von — an, von de 
oi qne G. 744, £q. 102, El. 289; de 
nuk naüAto Eq. 199.— ^) Ausgangs- 
punkt : von, aus aveir alc. r. 2. G. 34, 
F. 120, 334, 2 A. 229, Y. 224, estre 
Eq. 144, faire Pr. 36, G. 459, Eq. 5, 
98, F. 288, B. 1 1 6, L. 3, de ceo fist U 
qae trop vileins Lst 1 1 6, guaaignier 
ll.326,namerF.18,2A. 15,Cb.225, 
oYr El. 722, perdro (tut siin senrise 
pert del rei) L. 46 1 , prendre B. 1 1 8, 
EL 49, 269, 525, senür G. 383, Eq. 
113, safrir Cb. 214, tenir (abhängig 
sein von) Eq. 138, F. 372, traire Pr. 
30, trover G. SS3 ; de cbief eu cbief 
2A. 140, M. 27(», de mot en mot 
L. 375. d'nres en altres L. 344. — 
4) Ausgangspunkt eines Vergleichs 
{nach Kompar,) als: plus de (vor 
Zaklbezeicknungen) G. 754, 2A. 
105, Y. 41, 374, mielz de (vor 
Persanenbezeichnungen) F. 90, L. 
302, Cb. 48. - 5) partUiv: a) mit 
Bezeichnung des entnommenen 
Teils, nach Superlativen L. 607, 



2 A. 135, Lst. 76, nach Zahlwörtern 
G. 587, L. 832, El. 251, nach 
asez El. 628, guaires Cb. 35, mnlt 
G. 525, El. 36, niSnt G. 195, plus 

F. 311, 343, le plus El. 1156, pol 

G. 407, 422, El. 960, point 2 A. 189, 
rien El. 436 ; b) ohne Angabe des 
entnommenen Teils Eq. 44, F. 
278, M. 221, El. 223, 1134. — 
6) Zugehörigkeit (bei estre) B. 188, 
L. 29, El. 753; estre bien de sich 
gut stehen mit G. 40 ; Besitz (nach 
Subst.) G. 80, Eq. 164, Y. 14, 488, 
523, (de ausgelassen G. 172, L. 222, 
M. 79; vgl. a 13). — 7) Eigenschaft, 
Beschaffenheit: bei estre G. 341, 
342, Eq. 82, 126, F. 48, 100, 245, 
estre de pris zum Buhme ge- 
reichen Pr. 31, bei trover Eq. 57; 
nach Subst. G. 8, 211, 519, 728, 
Eq. 125, L. 514. — 8) Stoff: aus, 
von: bei estre G. 157, 159, 174, 
175, 221, F. 409, Y.392, nach Subst. 
G. 181, 188, 309, 871, 595, 659. — 
9) MitUl: mit, bei Verben des Be- 
kleidens: afabler Lst. 72, atomer 
2A. 182, ceindre El. 427, covrir 
L. 102, Y. 505, cunreer L.174, en- 
enrtiner L. 496, envolnper M. 100, 
vesür L. 477, 515 ; sonst bei alaitior 
F. 201, 206, sei arester a alc. (de 
dmerle) £iq. 128, aroser Y. 352, 
bender G. 139, estre enceintiee 

F. 67, escbalfer L. 596, esbalcier 
EL 928, estnrdir 2A. 204, laidbr 
Cb. 26, moülier Y. 361, parelr 
Y. 367, sei reconforter M. 154, 
rescbalfer G. 391, urler M. 104, 
vivre B. 66, volz G. 182; auch 
mari^'r Y. 88, saisir EL 512 (saisine 
avebr L. 150); femer bei resembier 

G. 704, EL 1022, sembier F. 526, 
connistre B. 311, Lst 19, trespasser 
L. 96, muit yaleir Cb. 11. — 10) 
Werkzeug: B. 202, Chv. 54, El. 
1042, auch F. 18; dormir de Tneil 
Lst 90, Yoeir des alz F. 270. — 
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11) Beweggrund: ftriere ohaelr 

F. 461, sei pasmer Y. 45'), EL 661, 
1080, plurer .M. 480, EL 785, rire 
Lst 92, estre vermeil B. 98. — 

12) Maas: G. 57, Y. 843, EL 890, 
de tant F. 16, L. 303; auch de snn 
a6 fu belo F. 230. — XZ) AH und 
Weise: de qael maniere EL 207, 
de nuTel L. 175, M. 112, de re- 
Chief F. 521 j de veir Eq. 130, 231, 
2A. 42, Lei 130, del tut 6.610, 
646, Eq. 65, 119, F. 289, de den 
EL 53, de niSnt EL 439; de bon 
cnrage M. 493, de bon quer G. 358, 
720; auch amer de drnSrie, d'amur 
Eq. 80, EL 513, 684. — 14) Nähere 
Bestimmung eines Subst (vgl. 1 a, 
d, 6, 7, 8) als gen, subj., vor Subst. : 

G. 13, 22, 92, 03, 657, F. 215, L. 
374, vor Fron. G. 529, F. 265, M. 
842, 869; als gen. obj. Pr. 43, G. 9, 

F. 525, 2A. 286, Ch. 135, 200, Y. 
151, EL 41, 228; als gen. expl. G. 
150, 548, Eq. 39, B. 286, L.94, 106, 
2A. 106, Y. 55, 92, auch Eq. 191, 
M. 131. — 15) Nähere Bestimmung 
eines Adj. : coveitua M. 260, joias 
EL 360, 116 G. 867, F. 495, L. 270, 
plein Y. 94, saive 2A. 107, aettr 

G. 398, 569, F. 285, EL 361, penalf 
e eagnar^ L. 430 ; franc (de oorage) 
Eq. 160, bele (de con) Eq. 56, 
hardi (de etirage) G. 274, novelier 
(d'amur) Eq. 167, saDglent (deaanc) 
Y. 382, sutil (de aens) Pr. 20. — 
16) Nähere Bestimmung eines Ver- 
bmns: a) b. Passiv: eatre am^ G. 
37, B. 20, apriamiö G. 599, cloa 
G. 225, Y. 865, El. 800, descovert 
G. 579, encelnte Y. 381, loe Pr. 7, oTf 
Eq. 19(», honur6 M.20, preiai^ B. 19, 
EL 521, priy6 B. 19, reqnis 2 A. 25, 
seil M. 201 , trov^ (e vett) G. 579, veU 
L. 620; dahit\ noch mnlt se faiseit 
amer de toz G. 44 ; b) Absonderung: 
defendre Pr. 28, G. 202, 780, de- 
llvrer Pr. 27, F. 328, desfubler 



F. 402, 489, earachier B. 285, güA- 
rir G. 132, sei partir Eq. 222, 
tolir Ch.21; auch eiuforter EL 
849; e) Gegenstand des Denkens, 
Fürchtens, Wissens^Wakmehmens^ 
Sagens: oreire Y. 159, memlver 
Y. 422, peoaer G. 450, L. 197, EL 
461, sei porpenser F. 271, Lst 98, 
n'aveir regnaid F. 187, eonseil 
prendre Lat 182, EL 657; sei eie- 
meir Y. 75, dater B. 82, 85, estre 
en date Y. 168, sei apareeveir 
Y. 67, 245; aaveir F. 470, 2A. 19, 
Ch. 59, EL 458; aaettrer G. 462, 
557, Eq. 237, EL 344, coDter B. 
14, 266, L. 608, dire G 179, F. 
478, L. 8S1, 458, M. 402, mesparler 

F. 80, 479, mnsteer G. 655, EL 57, 
(de la ceintore) G. 722, parier 6. 
6, F. 89, 257, EL 299, traitier G. 1; 
sei yanter G. 490, L. 322, 369; 
aohaisoner L. 442, reter L. 441, 
Y. 461, EL 728; meroigr EL 257, 
418, sayoir gre El. 519; si est de 
so verhält es sich mit C^v. 68, 69, 
77, 81 ayient de so geschieht es mit 

G. 541, Eq. 808, EL 42, lor eovieot 
de es passt ihnen G. 533; e) Ver- 
ba des Affekts: m'est bei F. 304, 
curucier L. 308, 505, sei esfreer 
G. 594, B. 99, sei esjoYr F. .M)2, 
estre esmaiS G. 124, hiDgoir G. 406, 
estre merveilli^ G. 187, me peise 
G. 789, sei pleiudre L. 312, M. 344, 
EL 229; aveir enni B. 24, aveir 
envie G. 9, aveir sa joie Y. 224, 
2A. 192, OhY. 108, aveir merd e 
piti6 G. 402, aveir poür F. 875, 
Y. 281, EL 228, aveir talent G. 64, 
Eq. 204, L. 282; estre pensif e es- 
guar6 L. 431, estre en estrif Eq. 95; 
faire duel F. 868; f) bitten, fragen: 
demander, enqnerre Y. 515, re- 
querre G.63, L. 819; g) brauchen,'^ 
nötig haben: aveir mestier L. 206; 
h) sieh abgeben, sich bemühen: sei 
aidier L. 293, sei entremetre M. 59, 
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£1.543; i) sterben: morir £1. 936. 

II vor Inf.: 1) cUa logisches Subjekt 
naeheaty ceo est G. 18, F. 98, M. 236, 
EL 20», 1129; tens est Y. 175, 277. 
— 2) nach Subst. Pr. 2, G. 561, 
Eq. 19, F. 280; aveir joie Ch. 
221, n'aveir eure B. 164, n'aveir 
sen ne mesnre Eq. 18; talenz me 
prent Ch. 1. — 8) nach Adj.i digne 
£1. 442, hastif L. 612, Y. 288, lent 
L. 290, premler Ch. 65. — 4) nach 
Verben-, amonester M. 815, estre 
apareilH^ Ch. 93, £1. 749, sei duter 
Eq.210,8ei entremetre B. 1, 2 A.59, 
M. 38, gnarder F. 1 64, sei pener L. 
626, Ch.42, penser Pr. 29, reqaerre 
G. 61, snmiuidre EL 212; zur Be- 
zeichnung des Mittels bei aeumparer 
IL 408, amer EL 471, auch Lst. 68, 
tachier Y. 172. 

debatre sw II intr, sich abmUhenf 
sich abmartern L. 350. 

deceivre st UI* 2A. 186 Part. Ff. 
decett Eq. 169 täuschen. 

deeirer sw I zerreissen B. 144. 

decurre st III<< Impf. 8 Sg, decu- 
reit Y. 347 herabfliessen, 

dedenz 1) adv, drinnen, im Innern 
G. 164, 167, 690, 703, 878; hinein 
G. 329, Eq. 198, 262, 2A. 247. — 
2) prp. innerhalb, in G. 229, 345, 
483, 6S2; zeitlich El. 650; in — 
hinein Eq. 301, Y. 81. 

deduire st II Eq. 115, 284 (Inf. 
subst. Eq. 2S) Prs. 2 PL dedoiez 
L. 284 Impf 3 PL deduieieutM. 198 
Perf. 3 PL dednistrent Eq. 288 
Fut. 8 Sg. dedoira El. 70 {abs. und 
refL) sich ergötzen, sich vergnügen. 

d ed ai t m II Vergnügen, Luht G. 80, 
618, 666, Eq. 15, 52, en d. aler 
Y. 82, 222; Plur. F. 849. 

defeis m II Gehege Y. 370. 

defendrettrll verteidigen, schützen 
G. 202, 862, F. 91 (de); tefl. sich 
verteidigen Pr. 23, L. 329, sich 
sträuben G. 730, Eq. 66 (de); in 



Äbi'ede stellen L. 373; verbieten 

F. 225, Y. 426, EL 141 (qae . . ne 
mit Konj.). 

defors adv. ausseti G. 154; hinaus 

G. 686; nach aussen hin G. 484. 
degr6 m II Stufe L. 250; Treppe 

G. 699. 
dei m II Finger M. 430, EL 409, 429. 
deis m U Bühne, Estrade F. 21, 

L. 489. 
de jasteprp. neben Eq. 286, EL 491. 
del = de le (Art) G. 13, 93, 827, 

Eq. 808. 
d e laier sw I hinhalten L. 506. 
d e 1 i t m II Wonne, Vergnügen L. 260, 

Lst. 77, EL 460. 
delitier swl (re/I.) sich erfreuen 

Lst 89, M. 146, 534. 
de Utas, c ac^. ergötzlich G. 537. 
delivre (uf/. frei, d. aveir L. 424, 

a d. M. 142; adv. delivrement 

schneit G. 193. 
delivrer swl Fut. 1 8g. deliverrai 

F. 1 10, 882 Kond. 3 8g. deliverreit 

L. 6U4 befreien, losmachen Pr. 27, 

F. 32S, 382, L. 547, 2A. 38; frei- 
sprechen L. 642, 647; räumen F. 419, 
L.495, M. 223, EL 136; abs. ent- 
bunden werden F. 10. 

demtkiümU der morgende Tag; ei 
d. morgen G.869, F. 211, 511, 514, 
Y. 217, 301, M. 313, 502. 

demander sw I verlangen, fordern 
(alo. r. a ale.) B.275, L.82, 2 A. 130, 
Lst 113; bitten F. 250; fragen 

G. 308, B. 33, 59, 68, Y. 239; (ale.) 
verlangen, fragen nach Gr. 352, 
F. 261, B. 130, rufen G. 587, Y. 160, 
1 88 ; JCMT Frau verlangen 2 A. 56, 87. 

demaneisacit;.6eraoA»G.588,EL8lO. 

de meine a^j, eigen B. 298. 

demeintenant adv. alsbald, so- 
gleich 6. 96, Eq. 809, M. 132. 

demener sw I Kond. 3 8g. demer- 
reit EL 1004 führen, d. dnel 2A. 
243, M. 153, EL 999, d. dolor EL 81, 
1004 Klage erheben^ d. la feste das 
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Fest feiern EL 1147, cL joie sich 
freuen F. 528, d. nne vie e. Leben 
fahren Lst 75. 

dementer 9w\ (refl.) wie wahn- 
sinnig klagen F. 72, Y. 70, El. 886, 
401. 

demi, e halb 0.535, T. 448. 

demurer sw I verweilen j bleiben 
G. 355, L. 156, 160, 630; säunmi 
G.621, Y.273,312; dau«m Eq.269, 
£1. 1038. 

denler fll Heller; PL Geld 2A. 
133, £1. 144. 

dent f U Zahn G. 417, B. 199, El. 
1047. 

departement mll Scheidet) £1.604. 

departir mi^IIIo {Inf. subst. £1.82, 
935) trennen F. 5 1 1 , Ch. 60, £1.216; 
verteilen L.17, £1. 259; bescheiden^ 
ein Urteil fällen L. 473, 507, 553; 
abs. aufbrechen^ aus eifiander gehen 
B. 212, M. 481; sei d. 2A. 250, 
s'en d. L. 648, Y. 213, 225, 494 sich 
trennen, scheiden, 

depesoier «tu I zeratücken, zer^ 
reissen G. 574, 650, B. 238; zer- 
brechen M. 416; aufbrechen G. 589. 

d e 8 = de les (Art,) Pr. 36, 47, G. 1 43. 

des prp, von — an, in £1. 143; des 
or(e) nunmehr G. 530, Lst. 109; 
des i qu'a prp, bis F. 172, L. 80, 
El. 1 50, mit folgendem Nom, L. 223 ; 
des i qne conj, bis, mit Konj, 
G. 114,.B. 77, mit Ind, Pf Y. 277, 
850, M. 382, mit FuL El. 716; des 
que sobald alsY, 78, 287, B. 145, 
Y. 225. 

desarmer sw I entwaffnen El. 179. 

descendre sw II herunter-, ab- 
steigen G. 100, 165, 639, L. 45, 250. 

descengler sw I den Sattelgurt 
lösen L. 47. 

descovrir, descavrir «o III« auf- 
decken, entblössen L. 104, Y. 140, 
El. 1013 (alc. d'alc. r.); mthiülen 
G. 500, Eq. 117, B. 110, L. 145; 
entdecken G. 548, L. 338; verraten 



EL 906; a descovert offen, be- 
stimmt L. 299. 
descnlur^, q adj, entfärbt ¥1,%^. 
descnnf orter »tri {refL) trostlos 

sein EL 1090. 
descanseilli6,ea((;.raf^sG.402, 

L. 36, EL 1081. 
desennais tre st III» Pf. 3 Sg. des- 

cuuut El. 237 nicht erkennen, 
descnpler sw\ loskoppeln G.%% 

B. 189. 
d e s e r V i r au' III« t^er(2ienen Eq. 172, 

F. 64. 
desevrer swl (Inf, subst, Chv. 103, 

E1.700)fminen F.514, Chv.74; aÄ«. 

sich trennen B. 182, Ch. 118, 
desfaire st l G. 808 Fut, 3 Sg, 

desfera G. 561 Kond, ^ Sg, des- 

fereit G. 565 aufmachen, auflösen, 
dosfermer^tül aufschliessen, öffnen 

Y. 187, 875, EL 916. 
^%&iQtxtx swl vom Eisenlosmachen 

Y. 818. 
desfi^r sw I herausfordern G. 855. 
desfabler sw I (refL) sich ent- 
ledigen, ausziehen F. 402, 439. 
deshaitiS, e a^\ verstimmt Eq.iOQ. 
deshonur f II Unehre, Scliande 

F. 84, L. 373, EL 474. 
desirer «1^ I ersehnen G. 73, L. 130, 

Y. 132, 272, El. 762; innig lieben 

6. 628. 
deslacier sw I losbinden Ch. 137. 
d e s li er »to I losbinden, lösen G. 732, 

M. 225. 
desmesure f I Uebermass-, a d. 

Übermässig, ausserordentlich G. 2 1 3, 

708, M. 128. 
äQspenäreswll ausgeben, spenden 

F. 523. L. 30, 138, 141 ; PaH. Praes, 
adj, Y. 468, Ch. 38. 

despensier m II Ausgeher, Haus- 
hälter M. 267. 

desplaire st III« Konj, Prs, 3 Sg, 
desplaise Lst. 45 missfallen. 

despleier sw I entfalten, auflösen 

G. 160, 562, 649. 
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despneille f I Kleidung B. 124, 

2G8, 275. 
despnillier, despoillier str Itrans, 

auskleiden Eq. 802, F. 422; refl. 

sich amziehen B. 69. 
desqno, desques adv, (mit a, en) 

bis G. 99, 685, F. 69, Y. 26, M. 374. 
desraisnier sw I rechtfertigen (vor 

Gericht) L. 646. 
desrei m II Kampf M. 3S4. 
desrumpre8t(7ll zen-eissen £1. 820. 
destinee f\ Geschick, Schicksal 

G. 108, 326, 607. 
destinerstol bestimmen, austnaclien 

2 A. 43. 
destre adj, recht G. 731, L. 86; sur 

d. zur Rechten F. 144. 
destreindre st II Ind,Frs. 3 Sg, 

destreint G. 430, EL 447 Impf 3 Sg. 

destreigneit G. 420 Ff 3 Sg, des- 

treinst 2 A. 174 bedrängen, quälen', 

(refl.) sich knapp halten, fasten 

2A. 174. 
destreit, e o^/. bedrängt G. 849, 

2A. 79, M. 286, El. 634. 
destreit mll Enge, Not G. 802, 

metre en d. in Gewahrsam setzen 

B. 255, tcnir en d. in Gctmhrsam 

halten F. 68, Y. 424; Engpass 

El. 167, 209. 
destresce fl Zwangslage, Not 

B. 264, 265, El. 624. 
destrier mll Schlachtross G. 636, 

L. 41, M. 12, 142. 
destructian f II Untergang Chv. 20, 
destruire st II Impf 3 PL des- 

teuelent L. 8 Part. Pf destruit 

G. 879 zerstören. 
destnrber swl stören, hindern 

G. 144, 677, 2 A. 205, Lst. 82. 
d e s u r prp, auf über G. 299, 365, 766. 
desare adv, oben G. 540. 
des US 1) adv, darüber, darauf G. 

176, IS6, F. 173, L. 87, L. 655; par 

desns über Y. 400. — 2) prp. über, 

auf F. 123,808, M. 108. 
d e 8 u K 1 ) adv. darunter, unten G. 1 49, 
BibliotheM Nonnumioa in. 



540, 559; de d. unter M. 101. — 
2) prp. unter G. 207, L. 60, 225, 
M. 218, 420, unterhaW M. 183, desuz 
la bone volunt6 in guter Ab- 
sicht (?) Ch. 24. 

♦detirer swl ausraufen Ch. 138. 

detraire stll zerfleischen L. 350 
(refl.). 

detriers prp, hinter L. 657. 

den mll Gott Pr. 1, G. 200, 848, 

F. 116, 162, servise deu G. 259, Y. 
80, pur deu merci B. 53, pur amur 
deu L. 524. 

deuesse fl Göttin G.234. 
devant 1) adv. davor, vom, vor^ 

weg G. 83, 95, Eq. 290, Y. 291, 314; 

zeitlich: vorher El. 917. — 2) prp, 

vor G. 294, 3S9, 439, F. 21, 168; 

zeitlich: El. 612. 
deveir «HU* Ind. Prs. 1 Sg, dei 

G. 344, Eq. 77, B. 248 3 Sg. deit 
Pr. 3, 4, 24 1 PI. devum L. 460 

2 PI. deVez F. 46, B. 81, L. 270 

3 PI. deivent G. 5, Chv. 39 Impf 
3 Sg. deveit Eq. 217, Y. 239, El. 
719 3 P/. deveient Pr. 14, F. 368, 
Ch. 1 1 8 P/: 3 S^. dnt G. 385, Eq. 2 1 2, 
Y. 91 3 PI durent Eq. 192, F. 520, 
El. 815 Kond. 3 Sg. devreit G. 450 

2 PI. devriez Ch. 192, El. 494 
Konj. Prs, 3 Sg, deie El. 678 2 PI, 
deiez G. 850, Eq. 127 Impf 1 Sg. 
deüsse M. 428 3 Sg. deOst Eq. 165, 
B. 181, 195 8 PI deüssent G. 168 
schulden G. 344, L. 446; müssen, 
sollen-, que ceo delt G. 895, Eq. 
217, Y. 239, El. 719, que deit El. 
1083 was das soüe, was das zu 
bedeuten habe, 

devenir «tili« Prs. 1 Sg, devienc 
B. 63 3 Sg, devient B. 292 Impf 

3 Sg. devendt B. 27 Pf. 3 Sg, 
devint B. 121, 270, Y. 119 3 PI, 
devindrent B. 7 Fut. 1 Sg. deven- 
drai G. 843, Eq. 224 Kond, 3 Sg. 
devendreit Eq. 85 Part. Pf, devenu 
B. 254, M. 358 werden. 

17 
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devers prp. nach -— Am, gegen 

2A,I80, Y.36^. 
devier 9u> I vencheiden Y. 545. 
devin, e adj. göttlich; 8ub$t. le 

veir d. £1.1180. 
devise fl 1) Schranke^ Scheide- 
wand Lei 37. — 2) Absieht; A d. 

absichtlich £q. 279. 
deviser sw I anordnen £1. 206, 

790. 
devotement adv. frommen Sinns 

£L 821. 
devnrer sw I versehlingen B. 11. 
di mll Tag B. 318, maint di e maint 

jar Y. 460. 
digne a<^'. trOrvit^ El. 442. 
digner swi (Inf. snbst. £1. 888) 

zu Mittag essen Y. 501. 
dire st II G. 473, 661, £q. 193 Ind. 

Prs. 1 Sg, di G. 178, 514, Eq. 176 

3 S^. dit G. 3, 129, 285 2 /'I. dites 

F. 471, Y. 149 8 PI dignt G. 10, 
B. 207, L. 519 Impf 1 Sg. dteeie 
Pr. 49 3 Sg. diaeit G. 259, 612 3 />i. 
diseknt Pr. 12, F. 96, M. 478 Pf. 

1 % dis F. 81, 478, Y. 325 3 Sg, 
dist G. 607, L. 455, Y. 530 3 PL 
distrent L. 502 Fut. 1 Sg. dirai 

G. 400, F. 1 , B.72, L. 63, 1 46, dirral EL 
28 3 Sg. dira 2A. 120, dirra Eq.244 

2 PI. direz M.40 Kond. 1 <S^. diieie 
Eq. 40 3 Sg. direit B. 256 Konj. 
Prs. 1 Sg. die G. 312, B. 41, Y. 6 
8 Sg. die F. 226, M. 484 Impf 

3 Sg. dcYst L. 484 Imper. 2 S^. di 
F. 430, B. 71, M. 435 (di va sag 
an El. 419) 2 PI dites G. 553, 817, 
F. 444, 474 Part. Pf dit F. 51, 306, 
Y. 323 sagen j sprechein ^ erzMen; 
nel dire mais sagt es nicht mehr 
EL 844. 

dis nwn. zehn £1. 79. 
dit mU Wort, Bede M. 72. 
diti6 m II Spruch, Lied Pr. 41. 
divers, e acj/. verschieden V. 1; 

adv. diversement M. 2. 
do- ». auch du-. 



doel, duel mU Schmerz, Leid Q. 

405, Eq. 215, F. 108, 367. 
doleir stUU Prs. 3 Sg dtieit Q. 

189 8cAm«rzen. 
dolent, e aßj. betrübt, traurig G. 

196, 297, 598. 
dolnr /'II£^cAme»^Pr.27,G.116,t32. 
doluser swl Schmerz empfmden^ 

wehklagen F. 104. 
äormir swllU sohlafen,inir.Q.2ß3, 

280, £q.67; refL G. 302. 
dortHr m II Schlafsaal Y. 497. 
dossal m II Fori^n^ G. 366. 
dous ^ilEÜr. G. 34, 250, 665 Nom, n». 

doi G. 183, F. 4, 2A. 10 f, doua 

L. 525 ntcf». zwei. 
drap m II Tueh, Zeug Q. 175, 371 ; 

PL Kleider G. 596, B. 95, 271, 

2A. 133; Betttücher G.177, F. 184, 

L. 98, Y. 320. 
drecier G. 362, gew. dresoier sw I 

erh^en L. 609; refl. sieh erheben 

G. 362, L. 172, 624. 
dreit, e i) atff. gerade, recht Eq.lll^ 

L. 134, d. Joie L. 596, d. Edglels 

Lst. 6; adv. geradeewegs, Strato 

B. 137, L. 65, 262, 885. — 2) subst. 

mll Recht G. 18, L. 311, 438, 

El. 882. 
dreiture fl Recht, OereMigkeit 

EL S38; a d. geradeswegs £L 182. 
dra, e adj. dicht G. 101. 
dr a m II Qeli^ter Eq, 84,^8, Y. 2Ö0. 
drue fl Geliebte Q. 886, B. U%. 
druSrie ^I Frewidschaft, lÄsbt 

G. 505, Eq. 15, 86, L. 269; LiAea- 

geschenk Cb. 57, 68, EL 431. 
dubler swl verdoppeln F. 499. 
duo m II Herzog L. 435. 
dui «. dous. 
dul^ur fll Sanftmut, OiUe G.416, 

460, Lst 61 ; Wonne M. 529. 
dulz, ce a^. süss, liebU<^, lieb 

G. 458, 546, B. 32; adv. dolceinent 

G. 300, Y. 201, 329, 404. 
dtin m II Qabe^ Geschenk L. 18, 135, 

M.34. 
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dune adv. damals, da, dann Pr. 6, 8, 
G. 405, 504, 846. 

duueier stol den Hof machen 
El. 577. 

dnner, doner sw I Ind, Prs. 1 8g. 
doins G. 560 3 Sg. dune G. 48, 567 
Impf. 8 Sg. donout L. 214 Pf. 3% 
dona G.50 FtU. 1 Sg. dnrrai G.838, 
B. 159 3 Sg. durra F. 278, 2 A. 113, 
121 1 PL durruns F. 352 2 PI 
durrez EL 380 3 PI. durrunt 2A. 
116 Kond. 3 Sg. durreit El. 984 
Konj. Prs. 3 Sg. doinst G. 625, 
L. 1.(8, dninst Y. 22S, doint El. 
1 125, doinse G. 348 Pari. Pf dan6, 
don6 Pr. 1, F. 532, B. 106 geben; 
eur Frau geben F. 532, 2A. 27, 
89, 121, einen Mann geben M. 124, 
149; 6*en duner guarde »ich 
vorsehen Eq. 3üS; sei duner e 
rendre sich Gott weihen El. 1163. 

duBJnn, donjon mll Turm G. 219, 

Y. 871, Lst. 36. 
^dunt adv. örtlich: interr. G. 776, F. 
443, rd. Eq. 30, 816, L. 204, 486, 
M. 262 ; Ausgangspunkt : faire G. 20, 



Lst. 2, Chy. 4, El. 26; possessiv: 
G.152,171,416,731;i>ar«fi«:G.377; 
instrumental: G. 391, 571, 819, F. 
274, Y. 164, 511, EL 712, 945; 
Beweggrund : B. 1 1 2, EL 632 ; nähere 
Bestimmung eines Verbums: otinter 
Ch. 29, dire L. 39, M. 405, parier 
L. 377, Ch 2, sei vanter L. 379, 
443; sei esmerveillier G. 119, sei 
marrir L 456, sei pleindre L. 812, 
sei repentir L. 292, aveir dQlnr 
^hy.9yauch G. 424 woher; wovon; 
womit, wodurch; wofür; worüber, 
tceshaW. 

dur, e adj. hart, schwer Y. 72, Ch. 
144, El. 604; adv. durement ge- 
waltig, sehr G. 496, Eq. 31, 88, 
F. 44, 62,71,104, 152. 

durer swl dauern, fortbestehen 
Eq. 189^ 2A. 17, Chr. 73; ver- 
harren, leben El. 940. 

dute mU Zweifel Y. 168, EL 238. 

duter , doter sw I zweifeln Pr. 34, Eq. 
1 30, F. 457; /tlf cÄten B. 82, 85, L. 4 1 6, 
M. 180, refi. mit de Eq. 149, 210; 
Bedenken tragen EL 504 {mit Inf.). 



E. 



e inUrj. o! Eq. 102, 224, M. 471. 
6 eof^. und Pr. 2, 7, 14, 16; e — e 

sowohl — als atic/i G. 68, F. 241, 

L. 14, 559, Lst 44 ; e si und G. 597, 

M. 378, 448. 
eage m II AUer G. 46, 217, 842. 
ebenus m II Ebenholz G. 157. 
edifiSr sw l bauen EL 1138. 
e6 t. a6. 

egal a4j. gleich Eq. 141. 
eglise fl Kirche F. 212, EL 1155. 
eim, eime, eimont, eint s, 

amer. 
eins «. ainx. 
eir, heir m II Erbe F. 828, 343, 

Y. 20, El. 94. 
eire tu II Weg, Beise El. 658, 790; 

en eire sofort Ch. 22. 



eire 2A. 212 s. error. 

eissil m II Verbannung EL 564. 

eissillier sw I verbannen G. 310. 

eissir will« (Inf. subst. EL 236, 
979) s'en e. G. 676, F. 186, 138, en 
e. L. 43. Ind. Prs. 3 Sg. ist F. 136, 
•212, L. 656 3 PL issent G. 871 Pf. 
3 Sg. eissi G.676, F. 188, fesi G.638 
Fut. 1 Sg. istrai Y. 74 Konj. Prs. 
1 Sg. isse G. 351 Impf 3 Sg. issist 
G. 254 PaH. Pf. eissu L. 48, Y. 68, 
M. 357, issu Y. 359 hinausgehen. 

eissu e fl Ausgang, Hinausgehen 
Y. 447. 

el = en le (Art.) G. 88, 262, 268. 

el :h. elo G. 337, 426, 442. 

el n anderes B. 88, L. 407. 

ele /I Flügel M. 266. 
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eloqnence f\ Beredsamkeit Pr. 2. 
eis pron. pers. abs. Äkk. PI sie, 

ihnen, sich Pr. 18, G. 74, 136, F. 252; 

eis = eles G. 769. 
rem, Ten man T. 96, M. 324. 
empeirier «IT I schädigen £q. 132, 

M. 352, El 184, 554; anschwärzen, 

verleumden £1 44, 562. 
emperetir mlll El. 362 ^om. em- 

perere L. 85, 114 Kaiser, 
eu prp. 1) örtlich: a) wo? in Pr. 11, 

G. 7, 22, 38, 520; engendrer 

en une dame T. 520; en berz 

F. 195, en cnrt L. 329, en escrit 
Chv. 6, en mer £1. 816, 849, en 
present L. 1 67, en dreite veie L. 1 43 ; 
rot- Städtenamen 2A 103, Lst. 7, 
El. 88; vor Ländernamen Q. 25, 53, 
B.15, 2A.l,7,Y.27,M.I5,69,Ch.9, 
83, Chv. 16, El. 5; bei Körper- 
teilen: an, mit: el de! M. 430, es 
piez Y. 114, en sa mein G. 636, en 
la teste G.92, en Tesclot G. 95, 
auch en sa plaie G. 198; von 
Musikinstrumenten en harpe e en 
rote G. 888; en ml, cn sum, en 
tur s. mi, sum, tur; b) wohin? in, 
tiach G. 51, 70, 185, 203, 262, 268, 
278; mener en la geut 2A. ISI; 
en bois G. 316, Y. 58, en dedait 
Y. 82, 222, en eissil El. 504, en 
mer El. 839, cn piez G. 503, 837, 
L. 68, en present L. 394, en 
malvais liu Eq. 158; bei iMnäer- 
namen M. 373, 451, Chv. 27, 105; 
bei Körperteilen: an, in: en 
sun dei El 409, 429, en ses mains 

G. 597, en la quisse G. 99. — 2) 
zeitlich: in, an, innerhalb: en Fan 
meYsmes F. 66, Y. 471, el demain 
G. 809, F. 211, Y. 217, 301, en estö 
L. 11, en fin G. 504, en la flur de 
sun meillur pris G. 69, en un jur 
Ch. 198, Chv. 10, el meis d^avril 
Y. 55, en la semaine B. 25, en snn 
tens G. 4, en cel tens G. 27, M. 64, 
el tens d*est6 L. 95, en poi de 



tens G. 407, EL 400, en es Tore 
EL 1053, en poi d'ure EL 217, en 
la vespree Chv. 31, en ma vie 
EL 400; venir en (tel) e^ eage 

F. 241 , Y. 469, M. 82, 29 1 , trespass^ 
en eage Y. 17. — 3) übertragen 
a) wo? en ehiert^ G. 374, en 
sun curagc F. 412, Y. 233, EL 
303, en dolur G. 552, en date 
Y. 168, EL 238, en esfrei G. 476, 
L. 196, 518, en estrif G. 380, en 
estrif e en esfrei Eq. 96, en plur 
e en esveil Y. 65, en joie Y. 256, 
en justise Y. 36, en sa mmnaie 

G. 610, en parole e en semblance 
(semblant) M. 94, F. 246, en pas- 
meisuns 2A. 217, en pens^ e en 
talent Y. 5, M. 45S, en sun quer 
Pr. 49, G. 413, F. 394, en tristur 
Y. 49, M. 146, en us G. 534, Ch. 
237; von der Sprache: en Bretan 
B. 3, en Bretanz L. 4, en Franceis 
Lst. 5, en dreit Engleis Lst 6; 
a en ale. haften an L. 561, Lst 25, 
Ch. 151, El. 302, äfinlich L. 585, 
au>ch gentil oisel a en ostur 
Y. 126; b) wohin? chaeir en mal- 
v^ plait El. 838, metre en aban- 
dun EL 231, 644, sei metre en 
aventure 2A. 170, en gennilluns 
2A. 218, tumer en fiiie G. 270, 
creire en den Y. 148. — 4) Ziel- 
punkt : d'ures en altres L. 344, de 
mot en mot L. 375. — 6) Art «. 
Weise: en maint endreit B. 100, 
en itcl gulse G. 105, 447, 729, 
en nulo gnise B. 280, EL 526, 
637, eu tel maniere G. 98, L. 53, 
M. 200, EL 388, en tel mesure G. 
504, 815, L. 629, auch en gnerre 
G. 28, en pais G. 28, Lst 109. — 
7) Zweck: en l'onur Pr. 43, cissir 
en soldees M. 122, metre (tenir) 
en present G. 640, M. 424, prendre 
en larrecin F. 186, remaneir en 
soldees EL 110, venir en s^ale 
G. 752, EL 114, auch duner mult 



Digitized by 



Google 



^ 



''Slossar. 



261 



eD san servise B. 106, parier en 
bicn G. 6, en eschange F. 348, en 
gas EL 437 {vgl en gab tenir 
B. 58). — 7) vor Inf. Eq. 34, Y. 30, 
M. 401, 534, vor Inf, mit Art 
Eq. 108, 2A. 175. — 8) vor Ger.: 
en estant G. 362, en plurant Y. 70, 
518, M.229, (tut)enriantG.509,790. 
en (jeo'n M. 446, ent F. 2S9) adv. {vgl. 
de) J) örtlich: davon, weg: s'en 
aler Y. 445, en amener M. 150, 
s'en departir L. 648, Y. 213, 225, 
en eissir G. 351, L. 43, Y. 74, 
s'en eissir Y. 341, Chv. 31, El. n2, 
s'en eschaper G. 829, s*en esdres- 
cior El. 725, s*en esloignier Pr. 26, 
en lever L. 310, en mener G. 836, 
859, 881, en partir B. 163, M. 32, 
s*en partir G. 141, L. 305, en passer 
M. 873, en porter F. SO i, Y. 445, 
M. 6S, 108, s'en ravir G. 330, s'en 
repairier B. 225, en saiUir Y. 316, 
en tumcr G. 876, F. 86, s'en tumer 
G. 50, B. 161, en venir B. 54, s'en 
venir El. 233; von Personen: s'en 
partir (?) B. 101. — 2) Ausgangs- 
punkt bei faire, trovcr: damit, da- 
raus, davon Eq. 9, 318, F. 535, L. 
3S5, 2A. 5, 254, Y. 108, 440; von 
Personen El. 270. — 3) partitiv: 
Pr. 39, G. 314, 376, 493, 598, F. 85, 
4S2; von einer Person mes 
n'en porent mie trover B. 131. — 

4) Mittel: Eq. 88, El. 220. — 

5) Grund, Veranlassung G. 272, 
843, Eq. 132, F. 44, 53, 54, 1 1 1, 362, 
B. 56, L. 288, 328, 451, 2A. 34, 110, 
Y. 103, 422, Ch. 184. — 6) An- 
deutung der näheren Bestimmung 
eines Subst. G. 589, 74u, 886, Eq. 
114, B. 280. — 7) Andeutung der 
tiäheren Bestimmung eines Verbs: 
a) Absonderung: F. 110, 382, 2 A. 28, 
3S, dazu Eq. 306; b) Denken, 
Sagen, Danken, Hören u. ä. Pr. 3, 
82, 41, 42, G. 10, 360, Eq. 130, 206, 
235, 236, F. 23, 190, B. 316; von 



Personen L. 19, 455, 663, 664^ M. 
446; c) Affect {Verba, Sufy^ . mit 
aveir, Ac^. mit estre) : Eq. 80, 90, 
209, F. 25, 888, 412, L. 26, 35, 444; 
F. 13, 118, B. 288, L. 518 (von 
einer Person G. 523); Pr. 53, G. 
304, 641, 806, 866, Eq. 111, F. 12, 
71, Y. 287; d) Sterben Eq. 188, 
Y. 214, Chv. 10. 

enbracier swl umarmen B. 800. 

enbuschier «tu I in einen Einter- 
halt legen El. 203. 

e nee inte f. schwanger Y. 331, 
M. 55. 

enceintier sw l schwanger werden 

F. 9, 66, 67, 293, 481, M. 54. 
encenser sw I mit Weihrauch 

räuchern Y. 511. 
encensier m U Weihrauchfass 

Y. 510. 
enchargier sw I auftragen M. 166. 
encliner sw l (refl.) sich neigen 

Pr. 45. 
enclore st II Part. Pf enclos 

G. 245, 349, El. 99 einschliessefi. 
enco T adv. noch El. 871 (vgl. oncor). 
encnmbrement m U ScJtädigung 

El. 196. 

encnmbrer sw 1 belästigen, be- 
drängen El. 1 08, 554 ; überrumpeln, 
schädigen Y. 206, El. 168; in Un- 
glück bringen L. 433. 

encuntre \)adv. entgegen L.2bl. — 
2) prp. entgegen G. 757, L. 624, 
El. 256, 774; gegen G. 852, M.413. 

encuntrer sw I begegnen B. 140, 
H. 401,508. 

enenrtiner swl mit Decken be- 
hängen L. 496, El. 135. 

en c US e m en t mll i4ttAr/a^e Chv. 101 . 

eneuser sw I anklagen L. 358, 
El. 44, 561. 

endormir«u7 III« (refl.) einschlafen 
G. 203. 

endreit mll Weise, Art B. 100. 

endreit prp. was — betrifft L. 232, 
436, EL 528. 
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ebAml m II Feind G. 696, Y. 8S6, 
El. "'^O. 

enfantmin G. 34, F. 98, 1 22 Nom. 
enfes M.67, 73 Kind-^ Ph^, junge 
Letäe 2A. 3, 10. 

cnfanter stc I gebären M. 89. 

enfermer^u?! einachliesaen F. 31 4. 

enfern mll Unterwelt Y. 92. 

enfert6 /"II Kranket G. 481. 

cnforcier8u;I vcr«fat*tfn, »^ÄrÄen 
L. 395, 2A. 143. 

enfuTr 8w IIP 2A. 249, Ch. 171, 
£1. 879 Fut. 1 8g. enforrai EL 947 
5 Sg. enforra El. 896 1 PI. en- 
fomuis G. 28S begraben. 

enfurchier sto l gabelförmig in- 
einander stecken Y. 294. 

en gon dt er 8tol erzeugen Y.9j 439, 
529, 540. 

engignier «tül t^erlt^m, täuschen 
Y. 260, £1. 1076; mit List fangen 
Lst. 94. 

Qngin mll List Eq. 79, M. 237,253; 
schlaue Vorkehr, FaUe Y. 288, 
Lst 96, 124. 

engrest^ f II Heftigkeit, Zorn 
Lst 114. 

engn&gier swl verpfänden L. 564. 

enhatr sw I1I<* zu hassen atvfangen 
G. 480, F. 61. 

enke fl Tinte M. 254. 

ennai B. 24, enui 2A. 86 mll Ver- 
druss. 

ennuier stol verdriessen G. 514. 

enpalir 9to III^ bleich u^rden El. 
974. 

enparliermll ünterlUindLer, Zwi- 
schenträger M. 2*50. 

enquerre st II Ind. Impf. 3 8^. 
eiiquereit Chv. 35 Pf. 3 Sg. en- 
qalst Eq. 216 Part. Pf. enquis 
G. 602, B. 31, 68, Y. 513 fra- 
gen (a). 

enragier sw I toll machen B. 233. 

ensample m II Beispiel Eq. 314. 

ensanglenter sw I blutigmachen 
Let 118. 



enseeler ^I einsiegdn Lst 155, 
M. 256, Ol 3. 

enseigne fl Skichen, Abzeichenj 
Kennzeichen M. 271, 464, Ch. 90. 

enseignement m II 2>4rf G.244; 
Bildung L. 304, Ch. II. 

ensefgnier «folldkren, abs. G.239, 
mit Akk EL 4S8; zeigen F. 404, 
B. 123, Y. 420; Part. Pf. ens^gnt^ 
unterrichtet, gesittet G. 248, F. 2C3, 
L. 67, 628. 

ensemble adv. zusammen G. 291, 
531, 618, Eq. 192; e. od. zmammem 
mit G. 74, 265, 854, 536. 

ensemblement adv. zusammen 
Y. 459. 

ensement adv. gUichfaüs Cfav. 7G, 
EL 74, 154. 

enserrer 8U7l ein$chli€$s9n G. 345, 
Y.31. 

ensevelir moIII* begraben Ch. 161. 

ent s. en. 

ontafllier sw I einhauen L. 239. 

entendre sw II intr. den Sinn 

, ricJUen auf (a) Eq. 65, Let 64, 66 ; 
hören, achten auf B. 240, L. 631, 
M. 180, 433; bedacht sein {% mit 
Inf) Ch. 155; tr. hören Pr. 24, 
G. 507, 725, B. 223, M. 248, 2A. 
102; verstehen Pr. 18, raisun ö. 
Eq. 813, F. 287; einsehen G. 627. 

entente fl Äufmerksatnkeii Y. 30, 
EL 392; Absicht EL 581; Verstand 
B. 157. 

entior, e a^. ganz G. 75, B. 26, 
135, Chv._17, EL 267. 

entracoler sw I (re/l.) einander 
umartnefi Eq. 298. 

entramer sw I (refL) einattder 
lieben Eq. 187, 2 A. 3, 72, Lst 29, 57. 

entte prp. unter, zwischen G. 25t, 
Eq. 136, F. 472; eatre ma gent 
Y. 41 1 , entro eis zummimen Chr. 94, 
entre lai e s'amle zusammen mit 
seiner Freundin M. 278; (bei Kör- 
perteilen) ztvi8(^en, in: e. ses denz 
G. 417, e. ses braa G. 737, F. 171, 
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2A. 45, 91, e. ses malos M. 215, 
El. 696. 

entrebaisier 8W I {refi,) einender 
küssen £1 702. 

entr ech^n gier swl untereinander 
wechseln Lst, 43; refl, EL 701. 

estree fl Eingang G. 223, 232, 
346, Y. 351. 

entreferir sw HI« (refl.) einander 
schlagen Ch. 84, 99. 

entrelaissier st(7 1 verlassen £q. 
131. 

entrem^s m II Ztoisehenspeise 
L. 185. 

entremetre «^11 Ind, Fts. 1 8g. 
entremet B. 1 Pf, 1 Sg. entremis 
Pr. 47 3 PL entremistrent Ch. 32 
Fut. 1 Sg. entremetrai Ch. 163 
Imp. 2 Sg. entremet M. 36, 208 
Part. Pf. entremis Pr. 32, 2A. 60, 
M. 59 (refl.) sich bemühenf sich ein- 
lassen j gew. mit de; Ventremet 
mit qae und Kof\j. M. 36, 209. 

entreplevir «will* (»'c/^) einan- 
der versichern Eq. 186. 

entroprendre stll erfassen^ über- 
raschen Y. 525 ; Part. Pf. entre- 
pris ac^*. ratlos f ohnmächtig ^ übel 
darofi L. 33, 432, El. 319. 

entrer sw I Fut. 3 Sg. enterra 
Y. 183 hineingehen^ eintretenj ein- 
dringen G. 226, 278, 293; el meis 
d'avril entrant Y. 55. 

entresaisir sw III^ (refl.) sich 
gegefueitig in Besitz setzen G. 185. 

entreveeir^H (refl.) Konj. Impf. 
3 PI. eutrevetssent Lst 56 ein- 
ander sehen. 

enui «. ennoi. 

enurer swl ehren L. 625, Ch. 27. 

enyoiQt swlschickenj sendenTr.^Sf 
G. 42, 580; e. querre holen lassen 
£1. 551 ; e. pur. alc. schicken nach 
L.73,£L1106, holen lassen L.S84. 

onveiaier «toi sieh ergötzen Eq. 
268; Part. Pf. fröhlich Eq. 57. 

envers prp. gegen £1. 66. 



envie fl Neid G. 9, M. 18, Ei. 41. 
envier sio l beneiden L. 23, M.4il. 
enviran adv. rings umher G. 220, 

Y. 372. 
enviüs, e a^. neidisch F. 28. 
env iz nur in a e. mit Widerstreben, 

ungern El. 3U. 
eny olaper sw I einwickeln F. 122, 

Lst 137, M. 100. 
enz adv.darin, hinein G.619, Y.318, 

Ch. 123. 
erbe, herbe fl Gras, Kraut G. 101, 

110, 2A. 108, 228. 
ereeveske mll Erzbischof F. 371, 

416, 505. 
eritage, heritage mll Erbe, Erb- 
schaft, Besitz F. 331, 518, L. 28, 

Y. 18. 
erit6 /"II Erbschaft, Besitz El. 629. 
ermitagemll Einsiedelei E1.995, 

998, 1009. 
hermite mll Einsiedler El. 891, 

918, 1001. 
errer swl Prs. 3 Sg. eire G. 621 

gehen, fortgehen, wandern G. 251, 

856, 621, 635; mal errer schlecht 

handeln El. 585. 
e8 = enleB(ilr^)Pr.ll,£q.llO,F.385. 
es Yus siehe da F. 20. 
*es adv. selbst, eo es Tore El. 1058. 
esbaYr «u^UI* in Staunen setzen, 

Part. Pf. erstawnt, bedürzt G.674, 

L. 199, El. 215, 784; Laffe Y. 77. 
esbaneiementmll Unterhaltung, 

Lust F. 384. 
esbaneier sw I sich erlustigen, 

abs. Eq. 47, M. 50, El. 277, refl. 

G. 264, L. 42, 224, 247, M. 40. 
escfaalder sw l verbrühen Eq.26\, 

263, 304. 
eschalfer sw I erwärmen F. 202, 

205 ; abs. sich erwärmen L. 596. 
eschaugemll Wechsel, en e. F. 348. 
e8cfaaper«trl entkommen G. 671, 

Ch.215; s'en e. G. 829. 
esohee m II Beute £1. 177. 
e8chekiermIIiScAacA&r0^£l487. 
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esch^s m II PI. Schachspiel M. 198, 
EL 485. 

eschevi,e adj. schlank El. 1014. 

eschiele fl Leiter G. 702. 

eBchipre ml Schiffer E1.860, *830. 

esciönce fl Wissen Pp. 1. 

esoi^'nt m II Wissen'^ a e. wissent- 
lich Ch. 180, El. 188, saveir a e. 
sicher wissen F. 209; mien e. 
G. 421, B. 216, man e. F. 158, 
M. 363, El. 4 meines Wissens, 
ßrwahVf mit folgendem que B.51, 
L. 288. 

esclot mll Huf G,9b. 

escole fUSchuley Bildimg F. 245. 

esorier swl anschreien 2A. 203; 
rufen {als Feldgeschrei) Ch. 70; 
anrufen (die Feinde) El. 208, 210; 
refl. ausrufen El. 831. 

escrire st II Ind. Prs, 8 Sg. es- 
crit Chv. 54 Pf, 8 Sg. escrist 
M. 255 Part. Pf escrit Lst 136, 
M. 79, Chv. 109 schreiben'^ be- 
schreiben Chv. 109. 

escrit m II Schrift M. 71, 281, 
247; en e. Chv. 6. 

escriture fl Schrift G. 23. 

escu mll Schild Ch. 90, 128; PI. 
Wappen M. 394. 

escalter sw I anhören, zuhören 
G. 838, F. 476, Lst. 146. 

esoumengier 8u;I mit dem Bann- 
fluch belegen G. 242. 

esonndire stU Ind.Pf 8 Sg. es- 
cundlst G. 646, L. 320, 2A. 159 
Impcr, 2 PI, esoandites G. 506 
abweisen, abschlagen {sXa. d'alc. eh.). 

escnnditmll Rechtfertigung El . 49. 

esdresoier sw I (refl.) sich recht- 
fertigen El. 725. 

esforcible a^\ mächtig M. 126. 

esforcier sw I {refl.) sich bemühen 
2A. 51. 

esforz w n Verstärkung El. 640. 

esfreer swl beunruhigen F. 465, 
Y. 399; refl. G. 694, B. 99. 

esfrei mll Sorge^ Unruhe G.476, 



Eq. 96, B. 43. 

esgaarder sw I anschauen, an- 
sehen G.281, B. 152, F. 43, 222, 
393; erblicken F. 428; beachten 
(mesure) Y. 205; zusehen F. 340, 
EL 988; urteilen L. 882, 390. 

esgnarer sw I verwirren; PorL 
Pf. ratlos F. 267, L. 400, 480. 

esguart m II Ueberlegung, par 
grant conseil e par e. 2A. 12, 
EL 1154; ürteü L. 509, 647. 

eshaloier sw I erhöhen EL 927. 

esjoYr sw III« (refl.) sich freuen 

F. 501, M. 808, EL 254, 456. 
eslais mll Ansturm, Schwung, de 

plein e. in vollem Galopp B. 198, 
L. 658. 

eslegier L. 568, esligier F. 523. 
L. 86, 91 swl bezahlen. 

eslire st II auswählen Ch. 54. 

ealoigDier Pr. 26, G. 142, 4S0, es- 
lulgnier Y. 284, €hv. 91 «c I ent- 
fernen. 

esmaier sw I {refl.) erschrecken 

G. 124, 198, Y. 186, 322. 
esmer^, e adj. geläutert L. 62, 

Y. 392. 

esmerveillier s\o I {refl^) sich 
verwufndem G. 119, 812, F. 31, 
B. 204. 

esmoveir «f III* Ind. Prs. 3 Sg. 
esmnet El. 482 Pf. 8 Sg. esmat 
Chv. 26 {refl.) aufbrechen. 

esnas^, e adj. nasenlos B. 314. 

espandre sw II ausbreiten, ver- 
breiten Pr. 8, 2 A. 48, 223, El 148. 

es pargni er 9U7l schonen EL 214. 

espee fl Schwert Y. 437, 446, 587. 

espeir mll Hoffnung, sun espelr 
{Subj.) EL 581; a sun e. seiner 
Meinung naeh Eq. 139. 

espeisse fl Dickicht G. 89. 

esperance fl Hoffnung G. 774. 

espernn mll Sporn, a e. sporn- 
streichs Ch. 97. 

esperuner sw I spornen, sprengen 
El. 244. 
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esp ervler m II Sperber L. 579. 
esp6s, sse adj, dicht, dick G. 222, 

F. 168; aubst B. 65. 
espesser swl dicht werden (un- 

pers.) Ch. 112. 
espi^'r 8w 1 ausspähen Chv. 65. 
espine fl Dombusch L. 106. 
espleit mll Nu;tzen El. 171; a e. 

eifrig El. 223, a grant e. in grosser 

Eile F. 147, Y. 356. 
espleitier^u;! durchsetzen, Erfolg 

haben G. 794, Ch. 48, 62, El. 226 ; er- 

rcicÄ«n 2 A.50; refl,sichbeeilenh.\h%. 
esprendr e st II Prs, 3 Sg, esprent 

G. 392, L. 119 Ff, 3 Sg. esprist 
El. 842 PaH, Pf espris G. 186, 
455, El. 502 entflammen (intr.), 

espnse f geheiratet, femme ot e. 
Eq. 29, El. 9, 885, 851, 1077; subst, 
Gattin F. 334, 373, 400, El. 1093. 

espuser sw l heiraten Eq. 205, 
F. 8, 327, 360, 494; trauen F. 512. 

esquiSr mll Knappe M. 165, El. 
220, 755. 

esrachier sw I ausreissen B. 235. 

essaier «tpl versuchen G. 742, 792; 
refl. G. 803 (a); vgl asaier. 

essuier swl abtrocknen L. 179. 

essuigne/'I Verhinderung M. 520. 

estable fl Fi Stall L. 546. 

es table a4j. beständig G. 452. 

establir swlll^ einsetzen Y. 163, 
El. 1144. 

est^ mll Sommer G. 543, L. 11,95, 
Lst 58. 

estencele / 1 Funken L. 118. 

estendre aioll ausstrecken, aus- 
breiten 2A.233, El. 862. 

esterttül «tili» G. 684, 766, Eq. 
292 Frs, 3 Sg. estait B. 91, (mal 
m'estait) Lst 126, El. 337 Impf 
3 8g. estot G. 697, El. 1175 Ferf. 
3 8g. estut Lst 40, 79 Imper. estez 
Y. 253 stehen, es geht mir; refl, 
sieh stellen, stehen G. 697, Lst 40, 
86, Y. 253 ; laissier e. sein lassen 
F. 45, B. 13, 182, 2 A. 54; en estant 



aufrecM G. 862. 
estiere fl Steuer El. 866. 
estoire /"I Geschichte Pr. 29. 
estraier, e a^, umherschweifend 

Ch. 102. 
estraDge adj. fremd G. 68, 478, 

L. 36, 215. 
eatte st G. 495, 732. F. 54 Ind. 

Frs. 1 Sg. sai G. 106, 315, 349 

2 Sg. ids F. 460, M. 472 3 Sg, est 

Pr. 6, G. 2, 18 1 Fl sumes Y. 212 

2 Fl estes Pr. 44, G. 453, 817 

3 Fl sunt Pr. 32, G. 81, 618 Impf. 

1 Sg. esteie El. 601 3 Sg. ert 
Pr. 22, G. 82, 33, esteit G. 30, 31, 
40 2 Fl esteiez Y. 409 3 Fl erent 

F. 49, esteient Pr. 18, L. 568, El. 
215 Ff 1 Sg. M F. 496, Y. 71, 
M. 452 3 Sg. fu Pr. 9, G. 43, 45 

2 Fl fustes G. 672, Ch. 199 3 Fl ^ 
furentG. 82, 172, 577 Fut. a) 1 Sg. - ^ >, 
ierc G. 350, Y. 249 3 Sg. iert 

G. 448, F. 38, 132, Eq. 81 8 Pt 

ierent Y. 258 b) 1 Sg. serrai Pr. 1 

58, serai M. 136, Ch. 148 3 Sg, sera j 

Eq. 263, F. 340, M. 61 1 PI. serum J 

G. 548 2 Fl serez Eq. 251, F. 11 1 '% 

3 Fl serunt Chv. 41 Kond. 1 Sg, >^ 
serefe Eq. 132, B. 75, El. 614 j 
3 Sg. sereit G. 451, 510, Eq. 240 J 
2 Fl serigz Y. 410 3 Fl serreient j 
Pr. 20, sereient F. 329 KonJ. Frs, 

\ Sg, seie Eq. 82, L. lUL^-ftS^^. ;^J 

seit G. 108, 142, 216 2 
Eq. 179, Y. 128, EL 1089 
seient G. 216, Y. 85 Impf 1 Sg, 
fusse B. 74 3 Sg, fust Pr. 31, 
G. 60, 157 2 PI fiissiez G. 452, 
F. 293, EL 948 3 PI fossent B. 77, 
Y. 20 Imper. 2 Fl seiez B. 111, 
El. 361 Part, Pf est^Eq.l, B.241, 
F. 323 sein\ bestehen Y. 144; 
dauern B. 219; estre de gereichen 
ru Pr. 31; si (altresi) est de so 
ist es mit Chv. 68, 69, 77; e. bien 
de sich gut stehen mit G. 40; ge- 
hören El. 685, auch G. 497. 
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estre m Urzustand, Lage 2 A. f 42, 

M. 91, 461^ El. 336. 
estreindre $tli £q. 213 Ind, Pn, 

3 Sg, eatroint G. 672, 2A. 234 Pf. 

3 Sg, estreioit £1. 428 Konj. I*r8, 

3 Sg. estreigne Q. 240 drücken, 

zmammendrücken; einKkränkeHf 

bezwingen G. 240. 
estreit, e a^\ eng^ $€hmal Y. 111, 

£1. 175; adv, estreit streng Lst 49; 

estreitement eng^ fest G. 139, 373, 

L. 58, 188j innig F. 468. 
CS tri 6 m n Steigbügel B. 147* 
eetrif m II Streit, Kempf G. 62, 

380, Eq. 96. 
e studier stol BMiieren Pr. 24. 
estur m II Kan^^ Schlacht M. 828, 

403, El. 102. 



entut dir awUl^verwirrenjbetiärzt 
machen 2A.204, £1.152. 

estuveir «^III* Ind. Prs, 3 Sg. 
estuet, estoet G. 100, 199, 405^ 409 
Impf. 8 Sg. eetuveit Y. 276 Ff. 
3 Sg. estttt £q.296, B. 132, EL 1080 
Fut. 3 Sg. estovra M. 147, £L735 
Kanj. Pr^ 3 Sg. estaeoe Y. 214 
müssen, gew. mit Dtxt. und Inf.; 
mit Akk. und Inf. G. 100, Eq. 65. 
— Inf. subst. Unterhiiit M. 311, 
EL 1140; ptd e. am Zwang EL 
600. 

OS Teil mll Erwachen, Wadi^n 
Y.65. 

esveillier swl wecken Lst 110; 
tefl. aufioachen G. 303, Y. 174. 

ewefl VVoMerG. 149, 369, £q. 281. 



P. 



face / I Gesicht G. 272, Eq. 39, EL 
937. 

faille fl Tnig L. 436, senz f L. €3. 

faillir «u? III« (mit Dat.) fehlen, 
im Stiche lassen G. 751, 862, F. 
297; (abs.) fehl gehen, scJicitem 
G. 874, 2A. 78; Part. Ff. treulos 
L. 285. 

faire st I 1^. 29, 48, 55 Ind Frs. 
1 Sg. faz EL 394 3 Sg. fait G. 6, 
184, B. 11, fet Eq. 10, F. 90, B. 208 
yPLMm!^ L. 231, EL 831 2 Fl. 
faites B. 288 3 PL fimt G. 490, 
L. 252, Y. 275 Impf 3 Sg. faiacit 
G. 44, 467, F. 119 8 PL fafseient 
Pr. 11, F. 867, M. 111 Ff 1 Sg. 
ßB G. 329, F. 483, Ch. 155 3 Sg. 
fist Eq. 215, B. 278, L. 536 2 Fl. 
fetstes G. 734 3 Fl. firent Pr. 35, 
Eq. 9, 291, 818 Fnt. 1 Sg. i&nA 
G. 399, 459, 559 3 Sg. fera G. 522, 
Eq. 248, 268, 2A. 276 I PL ferum EL 
164 2 PL fercz Pr.52, F. lOS, B. 
86 Kond. 1 Sg. fereie Eq. 238, Y. 
25, M. 194 3 Sg. fereit Eq. 98, B. 
284, EL 1003 3 Fl. fereient G. 244 



Kons^ Frs. 8 Sg. £ice G. 569, Eq. 
78, 245 Impf 3 Sg. Mst G. 742, 
Gh. 14, El. 370 8 Fl. feYssent L. 
423 Imper. 2 Sg. fai G. 185, B. 289, 
L. 539 2 Fl. faites B. 116, 258, 288 
Pari. Ff. fait Pr. 41, G. 2,20, 229, 
fet F. 288 machen, hersieüm, f. an 
lai Eq. 7, 818, 2A. 6, 254, L«t. 2; 
schaffen Y. 423; biea f. richtig 
handeln B. 283, EL 540, wadeery 
ritterlich handeln 2A. 59, M. 815, 
Ch. 42, 65, EL 212; mal f. Eq. 75, 
L. 231 ; nnt aUg. Objekt qae Y. 440, 
El. 585, le B. 284, M. 403, Gh. 115, 
le f. a alc. von gescMechtlidiem 
Verkehr F. 42; f. d'alc ans jem. 
machen Eq. 98, F. 2S8, B. 116, Y. 
129, 142, 557; mit doppdtem Akk. 
Eq. 238; G. 522, 569, 59S, Eq. 259; 
ausführen f. sun gre Ch. 28, f. son 
talent Eq. 129, f. sim poeir L. 423; 
mit Subst. zur Umschreibung eines 
Verifums: f. gra&t bien B. 92, f. 
confort Eq. 119, f. dolor L. 411, 
f. duel Eq. 215, F. 367, M. 158, f. 
lolie G. 329, t hcmor Lsi 20» EL 
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495, f. les granz homirs L. 212, 
f. joie L. 252, Y. 275, El. 805, f. 
justise H. 6<), f. laid B. 2§0, f. mal 
Eq. 75, L. 231, f. merol Y. 556, f. 
parole Y. 25, f. plaie Eq. 60, f. sa 
pleinte M. 50, f. present M. 186, f. 
raisan El. 606, f. respnns M. a3, f. 
semblant B. 205, Y. 185, Ch. 56, El. 
714, f. ultrage M. 428; faire als 
Verb. vic. Eq. 78, L. 326, 636; 
fet il sagt er Eq. 69, 247 ; faire 
mit Inf, veranlassen^ lassen Pr. 52, 
G. 44, J27, 135, Eq. 73, 193, 257, 
Subj. des Inf. im Dat. Eq. 118, 
El. 757, im Akk. El. 981 ; ne fet 
mie a es eignet sich nicht zUj es 
ist nicht zu Eq. 10, L. 182. — bien 
fet wolgestaüet L. 559. 

faiture / I Gestalt Eq. 33. 

faldrai s, faillir. 

faleise f I Felsstrand G. 148. 

falve a^. falb, fahlrot L. 606. 

faine fl RufF.AS, 

famoillus, c adj. hungrig (de) M. 
259. 

fee fl Fee G. 704. 

fei fU Glaube, Treue G. 344, 860, 
Eq. 77, L. 274, bone fei El. 325; 
par fei fürwahr B. 42, Y. 247, 
Ei. 173. 

feiee, fiöe f I Mal Eq. 12H, Y. 451. 

feindre st II Ch. 15S Konj. Prs. 
1 Sg. feigoe Let 131, Part. Pf 
feint F. 27 heucMn; (refl.) nacli- 
lassen {in der Liebe) Ist 1 31 ; Part. 
Pf lieuchlerisch, faUcli F. 27. 

feil f II Mal, altre f. Chv. 59, meinte 
f. F. 406, B. 92, Lst. 81, ja nule f 
(ne) G. 350, ja nue f. Eq. 198, 
soventes f. Pr. 42, Eq. 43, une f. 
B. 29; a cele f F. 11. 

felun m III G. 13, Y. 300 Nom. fei 
Ei. 844 böse (G. 13); Schurke. 

f e 1 u n i e /• I Treubruch, Schlechtigkeit 
B. 246, L. 441. 

femme /"I^Vaii, TFtfi6G. 8, 117,150. 

fendre «tc II «poi^en Gliv. 52, E1.819. 



fenestre f I Fenster G. 583, 697, 

L. 239. 
fer m II Eisen Y. 290, Lst. 150. 
ferir sw III« schlagen, treffen G. 95, 

98, 10^, 3 17, 379; schneiden Y. 315. 
fermement adv. fest G. 140, 814. 
fermer sw 1 sohliessen B* 294, Y. 

60, 194. 
fes m II Last Gh. 88. 
feste /"I Fest B. 189, L. 222, Y. 481; 

Festversammlung B. 212. 
fet m II That Y. 461, El. 265. 
fea G. 348, 391, F. 201, fu G. 241, 

F. 198 m II Feuer-, mala feus 
(e male flambe) G. 348. 

fi adj. sicher G. 898. 

fianoe/'I Treuschwur, Versprechen 

Eq. 186, B. 118, El. 269, 525, 567, 

905; vgl. afiance. 
fl6 m II Lehen El. 63. 
fiee s. feiee. 

fief6, e adj, belehnt F. 321. 
fier, e adj. stolz, Iwchmütig G. 404, 

522, L. 823; hochgemutet Y. 520, 

M. 14, 29?, EL 6. 
fier sw I {refl.) vertraiwn (en) M. 496. 
fieu L. 406, flu Eq. 157 m II Lehen, 

Besitz. 
fil m II Faden L. 575. 
fille f I Tochter, Mädchen G. 85, 

249, F. 198, 197. 
fin fll Ende El. 1179; en f. endlich 

G. 504, M. 855. 

fin, e adj. fein, lauter, echt G. 183, 
Ski. 155, F. 129, L. 62, Lst. 151. 

fin er siol Irans, beefiden G. 526, F. 
1 65, El. 527 ; intr. enden, aufhören 
G. 469; sterben Eq. 1S8, 232, 2 A. 4, 
Ch.211. 

finir «will* Irans, beetidigen G. 868; 
intr. etidigen Ch. 238 ; sterben El. 
917. 

fiolctc fl Fläschchcn 2 A. 1S5. 

fia 8, fiou. 

flz m II Sohn G. 35, F. 15, 35. 

flano m II Seite Q, 572, El. 428. 

florete fl Blümlein £1 1058. 
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flot m II Flut, $1 f. mtutant G. 267. 

flum mU Flu88 Y. 92. 

ÜUT fU BUUe, Blume Pr. 8, G. 69, 
L. 94, 106. 

flurir, florir sw III^ blühefiy auf- 
blühen Pr. 6, Lst 60; Part. Ff. 
bUUenwem {von Alter) G. 255. 

fol, e (wy. thörieht, Thor L. 177, 412, 
Y. 77, Ch. 21 ; adv. folement F. 29, 
Ch. 119, El. 392. 

folie fl Thorheit G. 329, 491, 777. 

force fl Scheere G. 666, 733. 

force fl Kraft, Gewalt Eq. 296; 
starker Schutz M. 185. 

forein, e adj. fremd 2 A. 244. 

forest /*II(iV(Wi.%undimPl.forez 
B. 12, El. 37) Forst, Wald G. 79, 
Eq. 249, F. 140. 

forest! er m II Förster El. 38. 

forfaire stlPf.X Sg. forfis El. 439 
Part. Pf. forfait B. 84 Böses thm, 
schaden. 

forgier, furgier sto 1 schmieden Y. 
290, Lst. 149. 

f orment adv. sehr G. 80, 123, F. 222. 

former, furmer sw I bilden Eq. 34, 
F. 242. 
;j fors 1) adv. hinaus, heraus G. 676, 
695, Eq. 284, Y. 251, 816; draussen 
F. 200; oü de f. Ch. 89, U quatre 
de f. Ch. 100 (von den Gegnern); 
ausser (meist nach Neg., ohne vor- 
ausgehende Neg. L. 18) G. 223, 346, 
Eq. 163, B. 247, L. 169, 396, 445, 
verstärkt fors sul G. 2S0, F. 425, 
vgl. fors ane snle eotree G. 223, 



346; ionUaii€iXke(nachNegaHoneny 

auch Lst. 47) ausser dass G. 787, 

Y. 243, EL 413, 461, 505; fors de 

aus — heraus G. 147, 254, F. 1 38. — 

2) ptp. ausserhalb 2 A. 44. 
fort, e a^. stark G. 204, 690, 2 A. 

199, Y. 89; fortes maisuns Lst 10; 

neutr. le plus fort G. 204; adv. 

forment s. o. 
fortane fl Fortuna, Glücksgöttin 

G. 638. 
fosse /'I 6^05 El. 921. 
foUn m II Hirschkalb G. 90. 
fraisne mll Esche F. 1, 167, 172. 
frano, che a^\ edel, uKLckerG. 212, 

248, Eq. 160, F. lüO, 245. 
franchfse/'I offenes FFe«enF. 321. 
fraternitö fU Brüderschaft F. 277. 
f r e i s adQ. phrygisch L. 51 5 ; or firels 

golddurchwirkter Stoff Y. 506. 
fremlr»!<7lII*ri«cmF. 42S, Y. 121, 

M. 219. 
f ri^nn m II Frost, Schauer Eq. 1 15, 

♦EL 466. 
fruit mll Frucht F. 350. 
frunt m II Stirn L. 573. 
f a 8. fea. 
fu- s. auch fo-. 
fuer m II Schätzung, Preis; a nul 

ftier auf keine Weise 2A. 200. 
fuie fl Flucht G. 270. 
fuTr sw lUa fliehen Y. 406, Ch. 96. 
fand er sw I gründen EL 898. 
für c m II Gabel, en quatre fürs nach 

vier Seiten hin F. 169. 
f ust tn II Stamm Chv. 72 



G. 



gab m II Scherz, Spott F. 98, L. 591, 
en g. tenir B. 56, a gas G. 218, en 
gas EL 437. 

gabeis m II Scherz G. 487. 

gaber ato I verspotten Eq. 109, EL 
374; auszanken Y. 462. 

gar^nn m III Bursche F. 366. 

garulf m II Wehrwolf B. 4, 7, 9. 



geYr sw III^ gestehen M. 91. 
gelus, e adj. eifersüchtig G. 213, 

215, 343. 
gemel, e ac^. Zwillings- F. 358. 
gemme fl Edelstein EL 1022. 
gendre ml Schwiegersohn F. 380, 

504. 
gent fU leute Ot, 14, 695, 854; 
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PZwn Eq. 6, 2 A. 244, EL 240; 

Verb, im Plvr, G. 5, F. 49, 179, 

Eq. 207, 2 A. 203. 
gent, e adj. hübsch, schön Eq. 33, 

L. 100,514,560,569, Y. 29. 
gentil adj. adlig, edel F. 122, 327, 

L. 3, Ch. 40. 
genuilluD, sei metre cn genailiuns 

niederknieen 2A. 218. 
geter, jeter F. 4ü8 sw I werfen 

G. 241, F. 113, 379; befreien Y.154. 
giers adv. also, dann G. 614. 
giet m II Band, Riemen Y. 114. 
g ir u n m II keilförmiges Stück ; Zelt- 

wand L. 90. 
gisir st Illfr B. 102, Y. 252, Lst. 109 

Ind, Irs. 3 Sg. gist L. 53, Y. 195, 

535 3 m gisent 2 A. 10 Impf 3 Sg. 

glseit L. 66, Y. 516, EL 968 Pf. 

3 Sg. jat G. 5U, Eq. 94, L. 97 

Part. Prs. gisant Eq. 2!)8 Part. Pf 

geU Eq. 289 liegen-, refl. Eq. 94. 
glaive m II Schtoert M. 61. 
gloser 8w I erklären Pr. 15. 
gl u m II Leim Lst 99. 
gotelef (engl) Geisblatt Chv. 115. 
governer, guverDer sw I lenken, 

steuern G. 336, EL 866, 867. 
graanter^tül zugeben, versprechen 

Eq. 267, F. 338, 513. 
graile ac^j. schlank EL 1016. 
grant adj. gross Pr. 5, 27, G. 8, 81, 

881 ; streng g. jastise M. 60, g. 

prison Y. 76; gewichtig par g. 

cansoil 2 A. 12, El 1154; adv, 

grantment reichlich F. 278. 
gre m II Wunsch Ch. 23, a g. nach 

Wunsch Ch. 28; Dank saveir g. 

M. 366, EL 396, 519, saveir bon 

g. Eq. 236, aveir mal g. £1. 60. 
greignur G. 712, M. 309 Nom. 

gndndre Eq. 144 grösser, 
grever sw I belasten, bedrängen 

EL 105, 553 ; lästig sein.verdriessen 

2 A. 75 ; reß. sich abquälen 2 A.213. 
grevos, e a^. mühsam Pr. 25. 
grief a4j, schwer F. 522. 



gros, sse adj, dick, stark G. 595, 

F. 128. 

gruscier sw I murren, schelten 
EL 40. 

gaaaignier sw I gewinnen, ver- 
dienen M. 326, 400, EL 189, 198. 

guaain m II Gewinn EL 224. 

gnagier sw I zum Pfand geben 
L. 451. 

guaires (mit oe) viel, sehr Pr. 31, 
B. 219, L. 280, Y. 284, 312; ne 
m'est gaaires es ist mir nicIU 
viel daran gelegen L. 614. 

guaitier swl belauschen, bewachen 
Y. 20S, EL 980. 

gualdine fl Wald B, 65. 

guarant mll Beschützer, Bürge 
L. 453, 459. 

guarde fl Acht, doner g. de Eq. 
303, preodre g. de L. 545, sei 
prendre g. de B. 280, Y. 178, Chv. 
56 Acht geben, beachten. 

gaardein m II Wächter M. 143, 
EL 270. - 

gn arder sw I bewachen, behüten 

G. 168, 218, 224, Ul ; aujfhetoahren 
G. 25ß, F. 313, Y. 538; behalten 

F. 101, B. 175, M.454, raison g. 
Eq. 20 ; halten (amnr, fei, leialt6) 
Eq. 77, EL 467, 475 ; beachten, Acht 
geben (que mit Konj.) G. 446, B. 
156, Y. 128, M. 75, 170; hiriblicken 
Eq. 290; blicken G. 266, L. 54; 
hüten, bewahren (de) F. 164, Lst. 
54; refl. sich hüten, sich in Acht 
nehmen (de) Pr. 21, Lst 30, EL 598. 

gus^TentiTswlllf>schüts;fin,schirmen 

L. 466. 
gnarir sw III* Konj. Impf 3 Sg. 

goaresist G. 132, 615 heilen, trans. 

G. 114, 127, 182 (de), intr. Q. 615, 
Ch. 162; retten L.519, 616, Y. 164, 
M. 236, El. 825 (de). 

gaarisun f II Heilung G. 1 12, 206, 

323, Ch. 176. 
gaarnir «u; III* ausstatten F. 152. 
gaaster sw I verufüsten EL 98, 550, 
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gueredan m II Bdohnmng, Lohn 

G. 749, F. 150. 
guerpir sto III^ verlassen B. 164, 

L. 128. 
gnerre fl Krieg G. 28, 52, 310. 
gnerreier ew l bekriegen G. 69B, 



74C, 864, EL »7, 545. 
gaise fl Weise, ea kel g. G. 105, 

447, 729, 6D niile g. B. 2S0, EL 526, 

687. 
gumfanan m II Xcrtwen/oAtieCb.eo. 



H. 



hafne m II Hafen G. 150, 151, 268$ 
PL EL 764. 

hatr sw III« hassen F. 53, 56, B. 218 
Iml Prs. nSg. hct G. 216, B.257, 
EL 438 8 PI. heent M. 145 Pf. 3 Sg. 
hat B. 218 Kond. 1 Sg, harreie 
EL 374 Konj. Impf 8 Sg. haYst 
EL 371 Part, Pf hat F. 58 hassen. 

halt mll Lu«< Lst. 125. 

haitier stclrefl. sich freuen Chv. 44 ; 
Part Pf erfreut M. 266, fröhlich 
F. 496, L. 814,483. 

halbere m II Pansen- M. 470. 

halt, 6 04/. AocA G. 222, Y. 343, 
halte mer G. 192, halte geot F. 210, 
Y. 21, halt parage G. 211, 341; 
Uut Y. 340, 582; adv. haÜemeot 
hock £q. 147; laut El. 83«. 

hanohe fl Hüfte L. 569. 

hansae mll Hirschfänger G.86. 

hardement tn II Mut G. 499. 

hardi, e o^/. mutige kühn G. 274, 
L.520, M. 14,298, EL 6. 

hameis mll Büstung EL 223, 259. 



harpe /"I Harfe G. 885. 
harper sto I karfen Chv. 112. 
haster McI besehleunigenj drängen 

L. 471; abs. sich beeilen 2A. 78, 

refl. EL 402, s'en haster M. 516. 
hastif, Ye o^'. hastig, schleunig 

G. 497, 510, 625; adv. hastivement 

G. 284, 327, 669. 
herbergement m II Herberge 

Chv. 84. 
h e r b e r g i er str 1 6elb«r6<r^en G. 756, 

665, L. 154, Y. 4S9; abo. Herberge 

nehmen, Bast machen B. 226, 

Chv. 32, El. 126; refi. Eq. 51, EL 

764. 
hermine m II Hermelin L. 101. 
koge fl Hügd Y. 360, 851, 359. 
honir s. himir» 

hors adv. hinam, h. de £1. 724. 
hnnir, honir 9w IUP bcKkimpfen 

G.862, F.36, 75,91, 111. 
hante fl Schande, Schmach F. 34, 

L. 374; Scham B. 288. 



i adv. dort^dasdbsl G. 50, 155, 156; 
dort!dn G. 143, 280 (pur metre i), 
F. 170, 281, 874; dazu F. 370; des 
i que (a, en) Prp, bis 2t* L. 80, 
2 A. 191, EL 202, 689, conj, bis, mit 
Ff. Y. 277, 350, M. 382, mit Fut. 
EL 716, mit Konj. G. 114, EL 444, 
527, 737; Ziel: aferir F. 87, sei 
asaier 2 A. 49, entendre Lst 66, 
fiure esguart L. 509, metre sa 
peine 2A. 122, Ch. 46, metre sun 



poeir Ch. 44; Weti: dafür L.92; 
Gelegenheit: dabei G. 57, £q. ao, 
F. 832, L ijji, 2A. 46, &0; i a es 
giebt G. 150, U6, F. 129, EL 224 
(avreit i EL 166); als persönL 
Dativobjekt: sei aouintier £L 282, 
sei acamparer M. 407, engeadrer 
M. 450, parier Y. 39, EL 393. 
icel pron. dem. Akk. m. Sg. Y. 349 
Nom. Sg. m. icll Eq. 295, Y. 333 
Akk. PL m. icelB G. 242, EL 905 
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Nom. PI m. icil Ch. 41, 233 f. 

icele F. 181, L. 208, El. 300 jener. 
ioest pron. dem. Akk. Sg. m. Pr. 55 

dieser (auch tcol ß. 152, Lst. 84). 
ici adv. hier G. 349, Eq. 314, F. 255, 

hierher G. 824, Y. 130. 
idunc adv, da F. 427, El. 54. 
ier adv. gestern Eq. 104, El. 893. 
ierc 8. estre. 
1^8 8. estre. 

ignelepas adv. sofort El. 932. 
il pron. pers. er; es\ sie (PL) Pr. 6, 

G. 41, 47; G. 7, F. 37; Pr. 3«. 
iluec, iloec (ilec Y. 558, 2A. 237, 

Lst 9, Chv. 63, El. 178) dort, da- 



selbst G. G83, Lst 9; dorthin 

F. 180; d'il. G. 88, 141, 855, par iL 

EL 178. 
Ire fl Zorn, Orimm G. 591, 2A.97, 

Lst 92. 
iri6, e adj. zornig, erzürnt L. 278, 

883, Chv. 12. 
isle mll Insel L. 661. 
isse, ist, issi, issn s. eissir. 
issi adv. so G. 410, 541, 012. 
ist, istrai s. eissir. 
itant adv. so sehr Pr. 32; a L da, 

sogleich L. 553. 
itel pron. solch G. 105, 447, L. 565. 
i V o ir e w II Elfenbein G. 1 74, L. 582. 



J. 



ja adv. schon G. 192, L. 330; (eine 
Versicherung einleitend) nun, da, 
doch, ja G. 380, B. 200, 238, L. 553, 
M. 135, EL 149, e ja F. 491, M. 213; 
(in eine Versicherung eingeschoben) 

F. 1 10; ne — ja niemals G. 554, 
Eq. 25, 2A. 211, in Sätzen mit 
negat. Sinn G. 243, Eq. 198, ne —ja 
mais nimmermehr G. 109, 112, ne 
— ja nne feiz kein einziges Mal 
EL 40 ; ja ne mit Konj. selbst wenn 
nicht Y. 84. 

jadis adv. ehemals, einst Pr. 11, 

Eq. 3, F. 8, 477. 
Jagunce fl Rubin F. 130. 
jambe fl Bein ß. 148. 
jangleUr m III Spötter G. 16. 
je hui adv. heute G. 316. 
jel = je le F. 470. 
jeo, jo pron, pers. ich G. 312, 316, 

844; G. 19, 106, Eq. 276. 
jeol, jol = jeo le, jo le Eq. 99; 

G. 514, F. 290, B. 54. 
je» = je les B. 73. 
jeter = geter. 

jeiiner suj I fasten L.552, 2A. 174, 

M. 242, 257^281. 
joiant 04^'. 'erfreut F. 12. 



joie f I Freude Pr. 45, 52, G. 523, 
554, 835. 

j i n d re, juindre Ch. 94 st II Part. 
iy*. Joint Eq. 301 abs. sich verbinden, 
mitgehen Ch. 94; joinz piez mit 
beiden Füssen zugleich Eq. 301. 

jointure fl Verbindung G. 155. 

joXr «IT III« (Inf. subst.) gemessen 
Y, 228. 

joins, e ac^j. fröhlich, vergnügt, er- 
freut (de) G. 641, 866, B. 30. 

jo, jol s. jeo, jeoL 

jolif, ve adj. ausgelassen, leicht- 
fertig EL 422; femme jolive de 
mestier Buhldime G. 515. 

jolivor swl sich leichtfertig ver- 
gnügen G. 489. 

j Ol i ve te fll LeichtfertigkeitEl 576. 

juefne adj. jung 2A. 161, M. 144. 

juSr swl spielen G. 531, Eq. 214, 
Y. 197, j. as esch6s EL 485. 

jngement m II Urteü, Gericht 
L. 393, 429; Urteilsspruch L. 504, 
549. 

JQgeUr m III Richter L. 469, 598. 

JQgier sw I richten F. 79, L. 390. 

jngleUr m III Spielmann L. 211. 

juindre s, joindre. 
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jur mll Tag Pr. 58, G. 224; un jur 

F. 286; le jur an dem Tagt B. 203, 
L. 550, M. 404, Ch. 114, hei Tage 
Y. 511; ne — nul jur niemaU 

G. 647; Termin L. 391, 417; Licht 
L. 570 (cuntre le jur), Y. 306. 

jurer «u? I schwören Eq. 176, L. 

828. 
jus adv, herab f hinab G. 165, F. 159, 

L.250, 2A. 208, M. 419. 
jusque adv, bis L. 156. 
juste prp. neben F. 26; de juste 

lui von seiner Seite Lst. 71. 



juste fl Lanzenbrechen M. 398. 

juster stol (Inf. subst. M.443) ein- 
richten M. 51; tumieren M. 351, 
408; kämpfen £1. 170. 

justise fl Gerechtigkeit f Becht, 
Gericht M. 60, tenir en j. auf dem 
richtigen Wege halten Y. 36; 
Richter Eq. 12. 

justisier atol rechtlich verwaUen 
Eq. 24. 

jut 8. gisfr. 

juvente fl Jugend G. 298. 



m'' 



K. 



kar (oar 2A. 28) conj. denn G. 80, 
136, F. 27; (beim Imper,) ateo, 
doch G. 807, F. 444, B. 49, 255. 

kl pron. int, u. rel. wer, welcher 



Pr. IS, 14, 23; wenn einer G. 160, 

783, L. 614, Ch. 74. 
kil = ki le G. «2, 144,385. 
kis = kl les F. 154, L. 91, 472. 



1' = le, la; li (vor en). 

la adv, da, dort G. 52, 206, 220; 
dorthin F. 157, L. 662, M. 246, 262; 
la fors F. 200 ; terres de la die 
Länder drüben, d. h, Frankreich 
M. 830; cels de la Gegner El. 222, 
247. 

la 1) AH. f G. 49, 92, 1 13 ; 2) pron. 
pers. Akk. Sg. f. G. 61, 95, I6o sie. 

lacier stv l schnallen, schnüren 
L. 58, 56S; fest verbinden Chv. 71. 

1 a 9 n n m II Netz, Vogelgam Lst 96, 
M. 184. 

' ai m II Lai, bretonisches Lied Pr. 33, 
G. 20, 884, Eq. 7, S18, F. 1, B. 1, 
317, L. 1, 2A. 5, 254, Y. 1, 560, 
Lst. 2, 159, M. 8, 532, Ch. 2, 203, 
207, 225, 231, Chv.2, 113, 118, El. 1, 
1183. 

*aid m II Leid, Schaden'B. 200. 

. aidengier sw I kränken, schmähen 
L. 368. 

'.'aidir stc IUP Schimpf anthun 



L. 321, M. 852, Ch. 26, El. 184 (Hs. 
laidier M. 352, El. 184). 

laienz adv. drinnen-, hinein Q. 604. 

laissier sw I Pr. 40, G. 15, 128 Ind. 
Prs. l Sg. les B. 18, L. 404 3 Sg. 
lait G. 856, F. 191, Y. 216, M. 43, 
258 Fut. 1 Sg. larrai Eq. 230 3.S^. 
larra El. 71 2 PI. larrez F. 347 
Kond. 1 Sg. lerreie Eq. 234 JTcwy . 
Prs. 3 Sg. laist G. 386, M. 242, 
245 Imper. 2 Sg. lai G. 122 lassen^ 
belassen, so lassen, le L F. 510, 
El. 1005, la parole 1. M. 501; frei- 
lassen Ch. 102; verlassen, aüein 
lassen G. 387, F. 173, B. 291, Y. 
216, Chv. lj)2; zurücklassen G. 856, 

F. 191, 316, El. 71 ; aufgeben Pr. 40, 
Eq. 280, 238, F. 347; unterlassen, 
davon abstehen G. 15, Eq. 27, 234, 
255, F. 108, Y. 2, mit quo . . . ne 
und Konj. F. 333; überlassen L. 
404; mit Inf, lassen, zulassen 

G. 122, 128, 818, Eq. 178, L. 621; 
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1. ester es gut sein Uissen F. 45, 

B. 132, 2A.54. 
lalt m n Milch F. 201, 206. 
1 alt, de adj. unangenehm L. 38S. 
lampe fl Lampe F. 182. 
lance fl Lanze Cli. 97, 124. 
lancier sw I schleudern, werfen 

£q. 61, Lst 44, El. 241, 304, 865. 
lande fl Waldland G. 147. 
languir sw III^ schmachten G. 406. 
large (u^'. (:sage £1. 272) frei- 
gebig L. 233, Y. 468, Ch. 88; adv. 

largement L. 138, 213. 
largesce fl Freigebigkeit L. 21, 

M. S38. 
larrecin mll Diebstahl F. 186. 
las, 886 adj. müde El. 056; arm, un- 
glücklich G. 106, 399, £q. 69, 224. 
laust ic (bret.) m. Nachtigall Lst. 3, 

85, 94, 101. 
laver swl wascJien G. 370. 
laz w II Band, Schlinge G. 738, 

Lst. 99, El. 357; Schnur F. 127. 
le 1) Art, Akk Sg. m. Pr. 16, G. 12, 

ISO, 300; 2) pron, pers, 3 P, Akk, 

Sg, Pr. 17, 34, G. 17, 39 ihn, es; 

le faire bien gut kämpfen M. 403, 

♦Ch. 115. 
le, e adj. breit F. 167, B. 93. 
lecherie /I Lüsternheit G. 492. 
legier, e a^j. leicht Eq. 241; adv. 

legierement G. 811. 
lei / II Gesetz, Sitte El. 837, 1130. 
leiskl adj. treu G. 499, Eq. 22, 142, 

EL 944; gesetzlich, rechtmässig 

Ei. 835; adv. leialment Eq. 166, 

2A. 72, M. 108. 
leialt^ / II Treue Eq. 146, El 65. 
♦leisir st IIU Konj. Impf 3 Sg, 

lellst El. 845 frei stehen. 
leisir m II Müsse El 453, a l G. 

472, Y. 310, M. 4S3, Chv. 95. 
lent, e adj. langsam L. 290^ Lst. 

148. 
lerme fl Thräne Y. 60. 
los i) Art. Akk. PI. G. 19, 177, 301 

die; 2) pron. pers. 3 Ps, Akk, PI. 
BlbUoUMM NomiAaniM III. 



Pr. 14, 35, 37 sie. 
leite fl Buchstabe, Schrift Pr. 15, 

G. 23; Plur. Buchstaben Chv. 82; 

Brief 2 A. 110, M. 161, 495, El 112. 
letnaire m II Latwerge 2A. 113. 
lever sw I (Inf subst, G. 190, 429, 

869) erheben; aus der Taufe heben 

F. 17, 227; sich erlieben, abs.i G. 
673, 769, 869, F. 181, 197, 463, ref., : 

G. 837, Y. 267; sui levez G. 190. 
694, Eq. 107, 283. 

levrier w II Windhund L. 580. 
lez prp. neben G. 544, 785, B. 90, 

102, 2A. 218. 
li 1) Art. N. Sg. m. G. 181, 184, 302 

N, PI. Pr. 17, G. 20, 171. — 2) pron. 

pers. 8 Ps, Dat. Sg. G. 2, 11, 48, 

142, 299 (V vor en Eq. 80, 90, 

¥,An).—^)A]ck.Sg. f nach Präpos. 

und vor Inf. G. 94, 118, 251, 425, 

nachdrücklich beim Verbum B. 23 ; 

= le li G. 479, 584, F. 124, 805, 

L. 386, M. 25S, Y. 443, El 311; 

= la li G. 563, 798, Eq. 61, F. 262, 

307, 810, 516, 2A. 89, 157, Y. 28; 

= les li F. 468. 
116, e adj, heiter, froh Pr. 53, G. 

304,421. 
Her sw I binden F. 128, M. 163. 
lige a^. lehnspflichtig G. 848. 
lignage mll Geschlecht B. 312. 
limun mll Seitenbrett G. 171. 
lin^uel m II leinenes Tuch M. 100. 
lire stn Kond. 3 PI, lirreient G. 

243 Part. Pf Ut 2 A. 140, El 622 

lesen. 
lis mll Lilie L 94. 
lit m II Bett G. 170, 188, 294. 
Hu mll Ort, Stätte Eq.löS, L. 164, 

Y. 253, El 187; Gelegenheit M. 192, 

288. 
livre wll JBwcÄ Pr. 1 1 , G. 239, 248. 
livreisun fll Lieferung, Geschenk 

El. 144. 
livrer sw l übergeben G. 558, Ch. 

174, El 127,258. 
Uwe fl Meile Y. 448, El 890. 
18 
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loe'e /•! Hiundt Y. 329, El. 1038. 

lofe'r %\o I \ohm Pr. 7, G. 5, Eq. 42; 
raUn El. 894 ; refi,, zufrieden nein 
G.426. 

loin 8. laio. 

lors adv. dann G. 407. 

losenge fl Schmeichelei j falsche 
Bede El. 50. 

losengier swl schmeicheln B. 60. 

losengier m 11 Schmeichler^ Ver- 
leumder G. IG. 

lui pron. pers, 8 Sg. Akk, Sg. nach 
Präpos. G. 752, ß. 38, El. 41, vor 
Inf Eq. 210, F. 415, 513, B. 164, 
190, L. 466; alleinstehend G. 475, 
F. 512, B. 23, M. 352, El. 515, 574, 
1119; nachdrücklich beim Verbum 
El. 454, 495, 650. 

luin adv, L. 29, 256, El. 764, luinz 



L. 112, 2 A.40, Gh. 120, loiB EL 635, 

loinz F. 144 fem. 
Inire st II Ind. Impf 3 Sg. laiseit 

Lst 69 scheinen. 
lumiere fl Licht Y. 158. 
Inno, long, ge adj. lang Eq. 1 89, EL 

1015, 1016, L ten8G.516, Eq.l89, 

2A. 55; adv. lungement G. €70, 

748, Eq. 203, F. 323. 
iane fl Mond Lst 69. 
langes adv. lange G. 485, Y. 228, 

Lst 15S. 
lungur fll Länge El. 890. 
lur 1) pron. poss. 3 Ps. PI. Pr. 16, 

G. 18, 875; subst Ch. 168 ihr; 

das ihrige. — 2) pron. pers. coiy, 

3 Ps. Dat. Fl. ihnen G. 538, F. 251, 

L. 467; lar = le lor L. 499, Y. 500. 
luur /^n Schein L. 576. 



M. 



m' =3 me, ma. 

mar mun. 
^ ^ m ad a m e für ma dame nuine Herrin 
T. 444, 497, 540, m. seinte Marie 
El. 823. 

madle adj. männlich El. 94. 

mahaignier sw 1 schwer ver- 
wunden G. 000. 

main, mein fll Hand G. 299, 
597, 636, 763. 

roaintenir, meint st lll^ El. 1129 
Ind. Impf 3 Sg. mainteneit G. 209, 
Eq. 24 Perf 3 Sg. maintint Eq. 16 
aufrecht hatten; unterhalten El. 
1129; hochhalten Eq. 16; ver- 
walten, beherrschen G. 209, Eq. 24. 

mais, mes 1) adv. fortan Pr. 53, 
B. 318; mehr, länger (in negativen 
Sätzen) G. 553, F. 457, L. 149, 
Y. 337, EL 610; ne — ja mais 
niemals G. 109, ISO, L. 129; ne 
— mais que nicht mehr als, nur 
El. 794. — 2) conj. sondertif aber 
Pr. 31, G. 7, 64. 

maisniee fl Hausgesinde, Baus- 



beamten Eq. 58, L. 29, 242, 396. 
maisun fll Hau» F. 49, 219, 365, 

879; tenir m. B. 8, EL 1160; a m. 

B. 96, M. 123. 
mal, e a^j. übel, schlecht, böseG.US, 

EL 60, 167, 559; adv. mal Eq. 75, 

mal mis übel zugerichtet Eq. 261, 

B. 144, Gh. 122, mal vezi^ arglistig 

G. 579, malemeot EL 560, 603. 
mal m II Böses y Schlechtes G. 17, 

Eq. 305; Unglück, Schaden Eq. 

30, 315, B. 11, 54; Leid G. 660, 

L. 834; Leiden lA. 77; Krankkat 

G. 406, 425, 485, Eq. 112, 271; 

Schmerz G. 388. 
malade adj. krank L. 309, Y. 177. 
mal dir e st II Ind. Prs. 3 Sg. mil- 
* dit L. 347, Lst 122 8 i^L maldient 

L. 412 Pf 8 Sg. maldist G. 322 

verfluchen, verwünschen. 
maleeit, e ac^j. verflucht Y. 85. 
m%\QVLTUB,ea^'. unglücklich Y.AOt. 
maltalent, maltalant L. 864 m II 

Unlust, Zorn G. 726, L. 291, 

Lst 92. 
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malvais, e, malv^s El. 338 adj, 
schlecht G. 13, Eq. 168, L. 286. 

malyai8ti6 fll Schlechtigkeit G. 
492. 

manacier 9w I hedrohen B. 202, 
237. 

manaie fl Gewalt G. 610. 

manche fl Aertnd Ch. 69. 

mandement m II Botschaft M. 
371, El. 360, 625; PL Gemächer 
Y. 368. 

mander^u;! ahs. Jcund thun 2A. 40; 
trans. kund thun, entbietenf meiden 
F. 14, 33, Lst 134, M. 27, 361, Chv. 
62; holen lassen, entbieten G. 749, 
757, Eq. 264, F. 370, B. 109, 187. 

maneir st n Ind, Impf 3 Sg, 
maneit Eq. 49, B. 15, Y. 11 3 FL 
maneient F. 8, Lst. 9 bleiben, 
wohnen] Part. Prs. maDant wohl- 
habend F. 5. 

man gl er swl essen Inf subst, G. 
260, 263, 875, F. 19, 26. 

mani^'r sw I betMttfi H. 217. 

maniere fl Art und WewcG.771, 

F. 396, 404; salonc Tosage e la 
m. nach herkömmlicher Weise Lst 
16; a sa m. nach seiner Weise 

G. 621, en tel m. G.9S L. 53, El. 
388, de qael m. EL 207. 

mantol m II MaMd G. 277, 705, 

Eq. 163. 
mar adv, tum UnglUck G. 298, 668, 

Eq. 88, Y. 71, El. 587, 941, 1056. 
marbre m II Marmor G. 221, 659, 

L. 652, 2A. 246. 
marchier sw I treten El. 1042. 
mar eis m II Moor Y. 869. 
mar tage m II Heirat F. 353. 
maric^r swl verheiraten U. 69, El. 

95, a alc. F. 381, de son cors 

Y.88. 
marine fl Strand G. 266. 
fnarrir sw IIl* refl, sich ärgern 

L. 456. 
martire m II Qual G. 662, 2A. 98. 
martre m II Marderpeh M. 104. 



mat, e o^/. traurig G. 644. 

matin m II Morgen G. 79, 543, 
al m. Y. 249; m. e seir Ch. 219; 
par m. morgens G. 694, 869, El. 
333, 965. 

matin adv. früh Y. 57, El. 833. 

matinee fl Morgen Y. 301. 

matinet m II früher Morgen G. 
427. 

matire fl Stoff G. 1, Ch. 236. 

me pron. pers. conj. 1 Ps. Dat. und 
Äkk. mir, mich Pr. 31, 52, 54. 

medecine fl Eeümittel G. 109. 

medlee Ch. 105, meslee El. 102 fl 
Kampf 

medier Ei. 43, 562, mesler Ch. 114 
sw I mischen, estre meslö durch- 
einander gehen Ch. 114; verun- 
einigen EL 43, 562. 

mei pron. pers. 1 Sg. abs. mir, mich; 
nach Präpos. Eq. 78, Chv. 78, vor 
Infin. El. 368, nach Imper. G. 334, 
818, F. 480, B. 71, 86, 155, M. 435; 
nachdrücklich beim Verbum Eq. 
220, Y. 214. 

meie s. mien. ^ 

meillur G. 69, F. 254, M. 299, Ch. 
53 Nom. mieldre Y. 519 besser. 

mein s. main. 

mein 8 adv. weniger L. 592. 

meint, e maint B.IOO manch F. 406, 
B. 92, 2A. 64, 228 (Prädikat im 
Plur.). 

meintenement m II Sehute M. 
185. 

meis m II Monat G. 75, Eq. 269, 
Y.55. 

meYsme a^;. Pr. 18, G.261, £q.68, 
2A. 84, Y. 53, EL 1006, unter- 
schiedslos meYsmes F. 66, 72, 79, 
227, 480, 504, B. 56, 293, L. 221, 
Y. 471, EL 446 selbst-, cel jur 
meYsme El. 1006, en Tan meYsmes 
F. 66, Y. 471, meYsmes Fan L. 221. 

membre m II Glied G. 257. 

membrer sw I (unpers.) sich er- 
innern 2A. 193, Y. 422. 
18* 




Digitized by 



Google 



276 



GlosBar. 




niener sw l Fut. 1 Sg. nierrai El. 
1099 führen G. 364, 636, 8S6 m. 
dolur Ch. ISO, £1. 1024, m. duel 
El. 1018 klagen, m. joie sich freuen 
Lst. 62, Chv. Qi, m. joie a alc. 
j. Freude verschaffen Eq. 212, m. 
sun chant singen Y. 56, m. cele 
vie das Leben führen M. 277; en 
m. wegführen G. 364, 668, 706, 836. 

mentir sw III« lügen F. 87; m. sa 
fei die Treue hi-echen L. 274, El. 688. 

ineDuliment adv. fein El. 797. 

menur comp, kleinei'y Bretaigne la 
Menur G. 25, 315, El. 80. 

mor fll Meer G. 150, 192, 225; 
passer mer M. 3!i6, 350, en mer 
G. 672, El. 759, 816, 839 (en la 
mer El. 865), ultre m. El. 4S6. 

merci fll Gnade la m. deu El. 
1180, pur deu m. G. 518, B. 53 
wn Gottes Gnade, faire bone 
m. {von Gott) Y. 556, Ch. 172, El. 
902, 1172, VüStre m., sue m. Dank 
sei euch, ihm G. 334, 842, El. 165, 
VüStre graut m. El. 532; Ver- 
teihung Eq. 154, L. 457; Mit- 
leid, Erbarmen aveir m. G. 401, 
B. 154, L. 351, 615, crier m. a alc. 
G.417, Eq.l82, L.317, 345, querre 
m. B. 146. 

merci er sw l danken (mit Akk. 
x^nd de) G. im, Eq. 2^5, F. 23, 190. 

mere fl Mutter G. 39, 72, F. 374. 

merveille fl Wunder, est m. G. 
197, 271, Eq. 171, B. 218, Y. 342, 
(semble) El 97 1 (se oder que und 
Ind.), a m. G. 39, B. 168, M. 118, 
518, merveille F. 248, B. 16, mer- 
veilles 2A. 9 wunderbar-, Ver- 
wunderung, aveir m.Y. 237; wunder- 
bares Ereignis B. 97, 152. 

mer vei Hier sw I {refl.) sich wun- 
dem G. 187, L. 35, Chv. 21, El. 
1025. 

merveillns, e adj, wunderbar F. 
367, El. 224. 

mes 6. mais und muu. 



mes m II Sch%as, Gelegenheit ru 

schiesseti G. 87. 
mesaaisi^, e o^*. dürftig EL 139. 
mesaise fl Armut L. 51. 
mesavenir st III« Kor^, Impf. 

3 Sg. mesavenist L. 25 Fart. Prs, 

mesavenant EL 302 Part. Pf. mes- 

avenn F. 355 übel geschehen. 
meschin mll Bursche, Jüngling 

0. 544, Y. 483, M. 508. 
mesohine fl Mädchen, Fräulein, 

Dienerin G. 265, 273, 324. 
mescine fl Heilmittel, Arznei 

2A. 107, 148, 210. 
mescreance fl Unglauben, Miss- 

trauen Y. 152, 235. 
mescreire sw II keinen Glauben 

schenken, misstrauen F. 62, Lst 32. 
mesdire st II Ind. Prs, 3 Sg. mes- 

dit F. 87 Pf 3 Sg. mesdist Y. 462 

Part. Prs. mesdisant F. 28 Part. 

Pf mesdit F. 480 Böses reden, 

schelten, schmähen. 
m 6 8 d 1 1 m II Schmähung L. 442. 
meserrer swl auf schlechtem Wege 

gehen B. 52. 
mesfaire 8/1 B.180 Ind. F*4<. \ Sg, 

mesferai L. 276 Konj. Prs. 3 PL 

mesfacent B. 172 Part. Pf. mcs- 

fait B. 209, L. 365, mesfet El. 723 

üebles thun (a alc B. 180, 209, 

L. 276, auch 365). 
mesfait, mesfet m II MissetluU 

F. 469, El. 728. 
meslee s. medlee. 
mesler s. medier. 
mesparler swl Böses reden G. 18, 

F. 65, 80, 479, L. 278. 
mosprendre stll Ind, Pf. 3 Sg. 

mesprist EI. 842 PaH, Pf. mespris 

G. 57, EL 728 schlecht handeln, 
einen Fehltritt thun. 

mesprisun fW Fehltritt, Vergehen 
M.ISO, EL728;iScAa(imEL308,605. 

message m II Botschaft F. 22, 57, 
L. 70; Bote B. 109, M. 27, 34, 494, 
EL 111, Ch. 58. 
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messagier mll Bote F. 20, M. 279, 
EL 119. 

messe /"I Messe G.465, Y.49S, El. 
965. 

m e 8 1 i e r m II Geschäft, Obliegenlmt, 
Thun G. 12, 515, F. 418, L. 293, 
M. 191; Bedürfnis, n'i a mestier 
es ist nicht nötig Eq. 62, aveir m. 
de L. 206, El. 242, 570, 638. 

mestre Haupt- M. 178. 

mesarablement adv. massig El. 
647. 

mesure fl Mass Eq. 18, 2A. ISO; 
Art und Weise Eq. 19, en tel m. 
G. 564, 815, L. 629, Y. 51. 

metre «m Pr. 16, G. 230, El. 307 
Ind, Prs. 1 Sg. met B. 64, 95 3 Sg. 
met G. 299, 640, 820 3 PL metent 
Eq. 17, 158 Impf 3 Sg, meteit 
G. 666, El. 966 Pf 3 Sg, mist 
Eq. 108, 286, F. 159, 173 3 PL 
mistrent F. 229, M. 102 Fut. 3 Sg. 
metra 2A. 122 Kond. 3 Sg. metreit 
G. 61 4, 733 Jmper, 2 PI, metez B. 255 
Konj. Impf 3 Sg. meYst Eq. 8 
Part. Pf mis G. 185, 235, 245 
setzen; legen G. 299, L. 578; stellen 
L. 651; stecken G. 185, El. 409, 
429; daran (i) legen, dazu ge- 
brauchen G. 566, 733 ; bringen G. 
245, 540, L. 546, Y. 35, 155, El. 
1158; übermachen El. 1039, 1156, 
m. en present G. 640; darstellen 
(aufe. Gemälde} G. 235; m. terrae 
2 A. 165, El. 689, m. respit El. 692 
e. Termin setzen ^ bestimmen; m. 
s'entente Y. 30, El. 392 seine Ge- 
danken auf etwas (en) richten, m 
(sa) peineEq.loS, 2A. 122, Ob. 46 
auch Pr. 16, m. sun poeir Ch. 44 
Mühe anwenden, vencenden; m. a 
nun F. 229 als Namen geben, m. 
a raisun F. 2S6, Y. 236, EL 307, 
963 anreden, m. *a sairement B. 1 19 
schwören lassen, m. a selir G. 230 
in Sicherheit bringen ; m. en aban- 
dun El. 231, 644 aufs Spiel setzen^ 



m. en destreit B. 255, m. en de- 
stresce B. 264 in Getoahrsam setzen, 
m. en eissil El. 564 verbannen, 
m. en escrit M. 533 niederschreiben, 
m. on nnneare Eq. 17 für nichts 
achten, m. en respit e en purpens 
Ch. 50 sich wohl überlegen, m. 
en ubliance Eq. 8 vergessen; refi, 
sich begebeil Eq. 108, B. 64, Y.316, 
356, M. 31 8, 413, sich ranken Chv.72, 
sei m. en abandun Chv. 19 sich 
preisgeben, sei m. en aventnre 
2A. 170, El. 181 sich in Gefähr 
begeben^ wagen, sei m. en genuil- 
luns niederknieen 2A. 218, sei 
m. en greignur pris sich grösser^i 
Ruhm verschaffen M. 309; mal 
mis übel zugerichtet Eki- 261, B. 144, 
Ch. 122. 

meü 8. moveir. 

mi m II Mitte, en ml 2 A. 191, vor 
Subst, mitten in, mitten auf G. 170, 
L.4S, Y.407, 2 A. 52, par mi in der 
Mitte, mitten durch F. 518, Y. 500, 
Chv. 51, vor Siibst. mitten durch, 
mitten über G. 572, F. 141, L. 583, 
bei, trotz M. 411. 

midi mll Mittag EL 1006. , 

mie fl nur mit ne, gar nicht, 
keineswegs G. 15, 191, 506, 512. 

mieldre s. meillur. 

mi elz neuir. adj. comp, besser F. 90, 
EL 36; adv. besser G. 356, 410, 
am besten Ch. 52, 62 ; bei volcir 
lieber G. 6G9, F. 93, Y. 53. 

mien pron.pers. abs. 1 Ps. m. meie 
f. der meinige, mien escient G.421, 
de meie part M. 40, la meie fei 
EL 186. 

mil EL 3SI, PL *roilie El 656 
tausend. 

millier m II tausend Ch. 130. 

mire mll .4rzf G. 111, Ch. 164, 173. 

mis s. mun. 

moigne m II Mönch EL 899, 948. 

moillier fll Weib, Gattin G. 34. 

moiUier sw I nass maclien Y. 361. 
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mordre 8w II beissen G. 14, B. 203. 

morir 8. mnrir. 

mors m II Bisa T. 156. 

mort /^n To(IG.202,398, Eq.120,225. 

mort, e a4j. tot G. 282, 288; avbst, 

G. 286. 
mostrer 8. innstrer. 
mot mll Wort G. 786. 
moveir «HII* Part. Pf. mett 6«- 

tce^en, aufbrechen M. 262, Chv. 47. 
mue /"I Mauser Y. 115. 
maSr su; I ändern B. 286, El. 996. 
mal m II AfauZ^el L. 516, 544. 
mult 1) adj, viel M. 20, El. 252. — 

2) adv, in grosser Zahl^ viel G. 747, 

F. 384; sehr {vor Adj, u. PaH.) 
Pr. 5, 52, G. 32, 73, 804, 464, {vor 
gen. qwd.) Eq. 18, F. 48, {vor Adv.) 

G. 40, 222, 807, 384, 758, {vor 
Verbnm) G. 2, 44, Eq. 60, 207, 209; 
mult de G. 625, *M. 832, El. 36. 

mnn pron. poss. conj. Akk. 8g. m. 
Pr. 49, G. 339 Nom. 8g. m. mis 
G. 352, 502, 547 f ma G. 353, 
403, 449 Akk. PL mes G. 185 mein. 

mnnd G. 489, 661, B. 80, munde 
(:roünde) L. 16 m 11 Welt. 

it m II Berg 2 A. 9, 44, 91, a m. 
hinauf G. 702. 

muntaigne fl Berg, Küste G.l AS. 

munter sw 1 hinaufsteigen y auf- 



Skigen G. 141, 166, 702, al üot 
"MHintant G. 267; aufsitzen G. 854, 

El. 904; wichtig Sein B. 287; Part. 

Pr. mnntant beritten El. 155. 
mur m 11 Mauer G. 229, F. 156, 

Y. 865. 
murail m II Mauer G. 221, 254. 
murdrir sw IUP ermorden^ tüten 

F. 92. 

murir «f III<* G. 128, 406, 504 Ind. 
Prs. 1 Sg. muerc G. 501 8 Sg. 
mnert Eq. 118, Chv. 75 2 PI. muroK 

G. 549 Impf 8 8g. morelt Y. 451 
Pf 3 8g. murut Eq. 304, 2A. 221, 
237 3 PI. mururent Eq. 188, 811, 
Chv. 10 Fv^. 1 8g. murrai Y. 407 
Part. Pf. mort Eq. 240, 268, 266 
sterben; {refi.) im 8terben liegen 
Y. 451. 

murne adj* düster, traurig G. 718, 

Eq. 64, El. 314; erschrocken El. 784. 
muscier swl verstecken M. 164. 
musteile fl Wiesel EL 1032. 
mu stier m II Münster, Kirche Y. 

79, El. 979; KU>ster G. 487, F. 118, 

155, 4S3, El. 928. 
mustrer sw l Fut. i8g. musterrai 

M. 6, 463, mosterrai G. 24 3 8g. 

musterra Y. 497 zeigen Pr. 4, G. 

236, 478, (de) 722. 
m u , e ac^j. stumm L. 362. 



N. 



nafrer sw I verwunden G. 103, 107, 

319. 
n aistre st II Part. Pf ne G. 603, F. 

134, B. 318, Y. 7, 71, 522 geboren 

werden. 
nature fl {ohne Art.) G. 57, 486, 

Eq. 84, F. 242, {mit Art.) G. 214 

Natur; AH G. 236. 
ne {tat. non) adv. {vor Vok. n') nicht 

Pr. 3, 31, 54; durch Gedanken- 

mischung eingeführt nach gnarder 

B 156, nach Komp. Eq. 145 {vgl. 

148), B. 304, L. 326, 536, nach 



altrement Y. 284. Vgl. fors, guaires, 
ja, mais, mie, ni^'nt, nul, pas, que, 
rien, unkes. 
ne (tat. nee) conj. {vor Vok. ne oder 
n') und nicht; ne — ne weder — 
noch G. 10, Y. 44, 172; Satzglieder 
im verneinten 8atz verknüpfend: 
oder Pr. 3, 40, G. 53, 50, F. 244, 
nach Komparat. F. 94, im Be- 
dingungssatz Y. 105, im Temporal- 
satz G. 8, 524, M. 346, im 
Relativsatz nach einer Negation 
G. 60, 520, nach que nachnegativen^ 
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Satz 2A. 148, Y. 152; zwei ver- 
neinte Sätze verknüpfend: Haupt- 
sätze G. 836, Eq. 230, B. 194, L. 
20, 32, Relativsätze G. 132, 144, 
El. 40, ähnlich G. 244, Folgesätze 

F. 112; einen behauptenden und 
einen verneinten Satz verknüpfend 
El 214. 

nef f II Schiff G. 151, 164, 168. 
neier «u; II ertrinken G. 616; (refl.) 

sich ertränketh G. 673, 680, 830. 
neif /"II Schnee L. 570. 
ne'fs adv, selbst 2A. 148. 
nel = ne le (Pron.) G. 15, 62, 351. 
nen adv. (vor Vok.) nicht G. 88, 350, 

728; {nach Kompar.) Eq. 148. 
n 6 p a r e c adv. nichtsdestoweniger M. 

191. 
nepnrqnant adv. nichtsdesto- 

weniger, doch G. 396, Eq. 81, El. 

312, 375, 594. 
irequedent adv, nichtsdestoweniger 

G. 813, El. 385. 
nerf mll Nerv Y. 98. 

DOS = ne les (Pron.) Pr. 40, G. 538, 

Eq. 8. 
Bes m II Nase Eq. 36, B. 235, L. 572. 
nevu mll Neffe Chv. 12, El. 751. 
niece fl Nichte G. 249, F. 224, 231. 
nient (vgl. Var. zu Eq. 91, El 458, 

727) adv. HO — n. G. 195, 314, 

L. 842, (elliptisch ohne ne) Y. 

387 nichts; {ohne ne) pur n. um 

ein nichtSj umsonst G. 780 ; ne — n. 

nichtj keineswegs G. 426, 477, 484. 
nightegale (engl.) Nachtigall Lst. 6. 
no- «. auch nu-. 
noble adj. cieZPr.43, G.60, Eq. 1; 

adv. noblement B. 18, Ch. 107. 
noblesce fl edle Herkunft, edler 

Sinn Eq. 4, 125. 
aoce fl (Flur.) Hochzeit F. 369, 

883, 519. 
noef num. neun El 251. 
Boise/"! LärmT. 148, L. 512, 2A. 

204, Ch. 131. 
noiz fll Nuss F. 349, 



nostre pron. poss. unser G. 2S9, 

F. 407, L. 232 ; Akk. PI. noz El 200. 
note fl Weise, Melodie G. 8S6. 
novelier, e neuerungssüchtig Eq. 

162, 167. 

nu, e adj. nackt G. 571, Eq. 302, 
B. 70, L. 478. 

nuit fll Nacht G. 411, la n. in der 
Nacht G. 77, Eq. 51, 67, de nuiz 
Eq. 199, a nuit El 341 in der 
Nacht, nuit e jur Tag und Nacht 

G. 224, 349, 2A. 30. 

nul, e adJ. kein (mit ne) G. 58, 65, 
180, 169; subst. cas. obl. nului tni^ 
ne M. 201, 496, im neg. Satz M. 
496; in Sätzen mit neg. Sinn: 
irgend einer: nach Komp. Y. 222, 
in Temporalsätzen G. 524, in Be- 
dingungssätzen Eq. 79, Y. 106, in 
indir. Fragesätzen El 722, jn 
Relativsätzen L. 92, 165, in Sätzen 
mit que und Kotij. G. 143, M. 427, 
in Fragesätzen B. 85, EI. 106. 

numer, nomer swl nennen G. 37, 
765, F. 18, 255; bestimmen h. All , 
2A. 166. 

nun adv. nicht G. 486 ; se . . . nun 
wenn nicht El 081, {nach 
Verfieinung) aussei- 

F. 472, L. 449. 
nun mll Name G. 36, 832, F. 18; 

aveir a n. heissen G. 692, Y. 10. 
nun ei er swl melden, verkünden L. 

464, El 954. 
nuncure fl Sorglosigkeit; inctre 

en n. nicht achten Eq. 17. 
nunein, nonein/'II F. 153, El 900, 

1143, Nom. nune El. 1124 Nonne. 
nnrrir sw lil^ ernähren, erziehen 

G. 634, F. 101, 116, 234. 

nus pron. pers. wir, uns Eq. 13C. 

nuvel, novel, e adj. neu G. 408, 
L. 94, Y. 377 ; de nuvel von neuem 
L. 175, M. 112. 

n u V e 1 e , novele f I Neuigkeit, Nach- 
richt, Kunde G. 651, 2 A. 47, 127, 
M. 29, 334. 
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o* 8, auch U'. 

ocire 8t n Q. 592, F. 9S, Y. 289 
Ind. Pr8, 3 Sg. ocit L. 348 Perf. 
3 Sg. ooist Y. 342, 536, Lst 114 
Fut. 3 Sg. oscira Y. 336 Kotij. 
Prs. 3 Sg. ocie L. 614 Part. Pf. 
oois G. 106, 8S0,L. 360 töten. 

od prp. mit, &ei, (bei lebenden 
J^^esen) G. 90, 193, El. 268, 284, 
ensemble od G. 74 ; Mittel^ Werk- 
zeug Cr. 227, M. 184, 198; be- 
gleitender Umstand L. 359, Y. 50, 
El. 290, 880; od tut (vor Subst.) 
mit F. 142, 2A. 185, 212, adv. 
damit F. 192. 

<)6s m II Nutzen a o. zum Nutzen^ 
für Y. 428, El. 260, mit Inf L. 540. 

of ficine fl WirtschaftsraumY. b02. 

offrendre fl Opfergahe Cb. 170. 

offrir 8w III« Part. Pf offert El. 
628 anbieten El. 413. 

oY interj. ach G. 106. 

oYl adv. ja F. 452. 

oYr 8w III« G. 8S6, B. 5, 2A. 211 
Ind. Prs. 1 Sg. oi Eq. 9, 223, L. 
440 3 Sg. ot G. 124, 809, Eq. 89 
^ ^ßg. oeit Eq, 202, F. 148, 
Ei. 965 3 PI. oeient Eq. 5 Pf 
1 Sg. oY G. 326, Lst 87, Ch. 2, 239 
8 Sg. oY G. 326, 735, Eq. 42 8 PI. 
oYrent Pr. 36, F. 55, Y. 559 Fut. 
3 Sg. orra L. 170 8 PI. orrunt F. 
78, Y. 435 Konj. Prs. 3 Sg. oie 
G. 524 Imp/: 1 Sg. oYsso M. 140 
Iwpcr. 2 P/. oez Pr. 56, G. 8, B. 
185 Part. Prs. oant F. 30, (oant 
sa gent), oiant (tuz F. 459, Y. 589) 
Part. Pf oY Pr. 5, 33, 39 hören; 
vernehmen M. 248. 

oisel mll Vogel Y. 56, 110, 126. 

üiseletmll Vögelchen LbL^I^ 137. 

hom man G. 55, 287. 

omnipotent adj. allmächtig G. 624, 
M. 434, EL 1164. 



on man Y. 466. 

onur, honur f II Ehre Pr. 43, G. 

756, L. 212 (PL), M.68. 
honnrer 8w I ehren G. 716, F. 322, 

L. 265, Y. 492. 
or mll Gold G. 158, 173, 175; or 

freis golddurchwirkter Stoff Y. 506. 
or, ore (ore gewöhnlich vor Vokalen^ 

vor Kon8. B. 242) nun^ jetzt Fr. 

56, G. 85, 835; vor Imper. G.287. 
oraisun fll Gebet F. 161. 
ordre m II Mönehsordeny Mönöhs- 

reget El. 948, 1144, 1160. 
or6 m II Wind G. 194, M. 506, El. 

813. 
oreillier m II Kopfkissen G. 178, 

M. 102. 
orgoillus, orgoillos, e adj. stolz 

G. 404, Eq. 180, F. 27. 
orine fl Herkunft F. 100. • 

OS m II Knochen 2A 148. 
OS, e adj. kühn G. 350, Eq. 196, EL 

100. 
oscire s. ocire. 
oscnr, e adj. dunkel L. 493 (neuir.\ 

Y. 127; adv. oscurement Pr. 12. 
oser swl wagen Pr. 55, G. 477, 804. 
oste m II WiH EL 136. 
osteier sw I Krieg führen Eq. 25. 
ostel m II Wohnung, Haus F. 192, 

L. 201, Herberge G. 870, M. 4S5, 

EL 125, 138; tenir o. L. 203, H. 

877. 
oster sw I abnehmen G. 277, M. 269; 

entfernen G. 372, verjagen B. 305; 

abbringen EL 468 (?). 
ostnr m II Habicht Y. 114, 126, 

2S2. 
otreier, otrie'r sw I gewähren, be- 
willigen G. 511, 528, 795, sei o. 

a alc. sich jem. übergeben Eq. 

173. 
ovraigne fl Werk Eq. 172. 
ovrir 8. uvrir. 
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p a i l e m II Seidenstoff-, seidene Decke 
F. 123, 208, 303; seidener Vorhang 
L. 496; seidenes Gewand L. 515. 

pais G. 2S, El. 609, pes G. 122, 554, 
"R.Xh^ f II Friede. 

pats m II Land G. 7, 70, 162, L. 8. 

patsant m II Bauer Chv. 33. 

paistre, peatre M. 250 sf III* Ind, 
Impf. 8 Sg. paisseit L. 79, M. 284 
Part, Ff. pett G. 378, B. 174, M. 
243 füttern^ nähren^ zu essen gehen \ 
weiden L. 79. 

palais m II Palast B. 196, L. 617, 
Y. 381. 

pale adj, bloss G. 282, 424, 764. 

pale frei m II Zelter, Pferd L. in, 
557, 561. 

p all r 6117 III* erbleichen El. 306. 

paliz m II Gehege, Zaun El. 801. 

pan m II Schoss, Zipfel G. 550, 73!, 
810; Fetzen Ch. 21. 

par adv. (durch Verbum von Adj. 
und Adv. getrennt) sehr, durchatis ' 
Cr. 60, 222, L. 60, Ch. 161, El. 319. 

par prp. 1) räumlich: durch G. 489, 
588, 651, L. 554, 2 A. 48, par mi 
s. ml, par unt wodurch F. 179; 
über (bei returner) F. 260, El. 178, 
par desns auf, über Y. 400; überall 
in G. 870, F. 52, B. 207, Lst. 97; 
bei Y. 484; auf (bei munter und 
descendre) G. 699, 702, L.-250; an, 
bei (bei saisir und prendre) G. 705, 
B. 147, L. 258, M. 266, 423, 470; 
ähnlich Ei. b^^. — 2) zeillich: in, 
an, par jnr — par nuit L. 218, 
Lst 52, par un matin G. 548, par 
matin G. 694, 869, £1. 965, par 
matinet G. 427, par tens bei Zeiten 
F. 181. — 3) thätiger Urheber 
(beim Passiv) von, durch G. 397, 
B. 126, 178, L. 641; vermittelnde 
Person: durch Pr. 18, G. 324, 758, 
B. 109,.L. 245. — 4) Beschränkung 
auf eine Person: für L, 406, Y. 38, 



Ch. 45, 150, ähnlich Ch. 146. — 
5) Veranlassung: durch, an Chv. 
109 (veeir), El. 367 (saveir), El. 
375 (conuistre). — 6) Mittel: dwrch 
G. 110, 780, 749, Eq. 185, L. 238, 
647, 2A.1 4? ; mit Inf Pr. 48, Lst. 44, 
Ch. 61. — 7) Grund: durch 2 A-. 4, 
El. 1 3 ; Beweggrund G. 657, Eq. 3, 4, 
F. 477, 490, L. 864. — 8) Gemäss- 
heit: nach L. 643, El. 60S. — 9) 
begleitender Umstand G. 568, 676, 
L. 488, Y. 276, par^^ut in allen 
Stücken L. 450. — 10) Art und 
Weise: mit: par tel alfr Eq. 295, 
Ch. 99, par amnr El. 343, 349, par 
amnrs El. 420, par grant amur Eq. 
227, par drne'rle 2 A. 66, par dul^ur 
EI. 683, par grant dul^ur G. 460, 
Lst. 61, par engrest^ Lst. 114, par 
bone fei El. 1 1 78, par force Eq. 296, 
par Ire M. 853, par maltalent G. 
726, L. 291, 364, par grant honnr 
Y. 512, par seignurie Eq. 152, par 
trateun G. 14, El. 232. — 1 1) Zweck: 
M. 440, El. 61. — 12) Beteuerung: 
bei: par deu L. 280, EI. 633, 
par fei B. 42, L. 6lJ3,_Y.^54t Ch. 
229, par ceie fei (que) G. 344, 
B. 248, L. 446, par ta fei F. 430, 
par tun saint nun F. 162. 

parage mll Stamm, Geschlecht; 
hoher Rang, hohe Geburt G. 211, 
341, 710, L. 27, Ch. 195, El. 10. 

parastre ml Stiefvater Y. 548. 

parc m II Gehege El. 800. 

parceveir «f III* Fut. 3 Sg. par- 
cevra Y. 209 bemerken. 

parchemin m II Pergament M. 
254. 

pardnnmll Verzeihung, Vergebung 
F. 280, 469. 

parduner swl Fut. ZSg. pardurra 
L. 452 Übergeben L. 452; verzeihen 
F. 473, 475. 

pareir st III<« Ind. Prs. ZSg. piert 
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G. 484, pert L. 95 Impf, 8 PI 
parelent L. 567 Perf, 3 8g. parut 
Ch. 124 Konj. Impf. 3 8g. paruat 
Y. 367 erscheinen. 

parent m II Verwandter L. 401, Y. 
44,85. 

parent^mll Verwandtschaft F. 76. 

parente fl Verwandte 2A. 103. 

parer swl zubereiten Chv. 58. 

parfait, e adj. vollendet Ch. 232. 

parfit, e adj. vollendet, voll- 
kommen El. 918, 11.50. 

parlement m II ünterhaUtmg L. 
254, M. 51. 

parier swl Pr. 2, G. 6, 163, 290 
Ind. Prs. 2 Sg. paroles El. 437 
3 Sg. parole M. 190 3 PI. parolent 
G. 531 Konj, Prs. 1 8g. parolge 
EI. 444 3 Sg. parolt L. 846, M. 483 
sprechen (a alo.). 

parole fl Wort, Rede G. 359, 414, 
F. 246. 

part fll Teü El. 268, 629, Seite 
qnel p. wohin G. 385, 861, El. 886, 
oele p. äorthin G. 276, F. 147, 188, 
a une p. auf einer Seite 2A. 11, 
de qael p. tffoher M. 293, de Faltre 
d'altre p. auf der andern Seite 
G.^B. ll'"'. L. 255, Y. 371, anrfcr- 
seits Lst. 67, de doxa parz auf beiden 
Seiten L. 568, de tutes parz von (auf) 
allen Seiten F. 354, B. 237, 2 A. 1 72 ; 
de p. vonseiten Lst 142, El. 4 17, de 
sa p. 2 A. 139, de vostre p. El. 425, 
de meie p. M. 40 ; les dons parz 
ztoei Drittel 2 A. 207. 

partie fl Teil El. 1125; das Aus- 
geteilte, Geschenk Ch. 170. 

partir au; III« teilen, verteilen Eq. 
135, F. 518; einen Anteil haben (a) 
Eq. 92; trennen, entfernen G. 41, 
574, B. 55; scheiden, weggehen, 
entkommen L. 129, Y.444, 558, EL 
557, 591, 878, en p. G. 550, B. 163, 
M. 32, El. 54, sei p. G. 49, 855, 
Eq. 222, B. 44, 101, »»en p. G.141, 
387, 2A. 215, L. 805. 



partut adv. überall M. 340. 

pas mll Schritt 2A. 202, tteatat 
le pas ganz im Sehritt EL 776, 
meins qne le pas langsamen 
S<ArUtes L. 592; mal pas Hinter^ 
halt EL 167 ; ne — pas nicht Pr. 34, 
G. 4, 466, 611,621. 

paske fl Ostern M. 382, Ch. 72. 

pasmeisan fll Ohnmacht, en la 
p. Y. 545, EL 855, 969, en p. El. 871, 
de p. Ch. 145 ; Plur. en (de) pas- 
meisons F. 463, 2A. 217, Y. 455, 
El. 668. 

pasmer swl (Inf. subsL Y. 403) 
refl. ohnmächtig werden G. 786, 
F. 462, L. 344, 2A.242. 

passer swltr. überschreitenj Über- 
setzen: p. mer M. 336, 350, 459, p. 
la mer EL 68, p. set anz F. 235; 
inir. durchgehen Y. 297; vorflber' 
gehen Chv. 60; übersetzen M. 317, 
EL 87; en p. M. 373, s'wi p. Y. 
889 weitergehen. 

paveillun m II Zett L. 76. 

paver sw I pflastern Y. 32. 

p hY im entmU Pflaster, gepflasterter 
Platz Y. 381. 

pecheür m III Sünder YAb9, 164. 

pechi^ m II Sünde F. 499, B. 84, 
Y. 28,. El. 1076. 

pecol mll Fuss (eines Bettes) G. 
171, Y. 392. 

peier swl verpechen G. 154. 

peil mll Haar G. 180. 

peindre sHI PaH./y. peintG. 233 
bemalen. 

peine fl Mühe Eq. 15S, a p., a 
grant p. mit Mühe, müJisam G. 863, 
482, Eq. 106; Mühsal G. 687, 
Ch. 213; Schmerz G. 116, 662, 826, 
Y. 416, 561. 

peioture fl Gemälde G. 235. 

peitrine fl Brust L. 105. 

peiar comp. Akk. Sg. F. 362; Nom. 
pire G. IS4; Neutr. pis G. 456, 660, 
Eq. 81, B. 236, subst le pis F. 86 
schlechter^ schlimmer. 



Digitizedb>G00gle 






X 



Glossar. 



283 



pendre «^11 hängen^ tr. L. 830, 

M. 77, 244, 25S, intr. G. 596, F. 88. 

pener sto I (refi.) sich Mühe geben 

Eq. 165, L. 626, Ch. 42, EL 1177. 

pensd m II Gedanke G. 780, Y. 5, 

M. 458. 
penser sw I denken^ abs, Pr. 49, 
Eq. 94, Ch. 193, tr. p. grant folie 
G. 777, p. cel Hu L. 164; p. de 
denken an Pr. 28, 33, G. 450, L. 
197, El. 461. 

p e n 8 i f , ve adj. nachdenklich^ traurig 
G. 161, 306, 394, Eq. 64, L. 84, 340. 

pentecuste fU Pfingsten h. 11, 
Chv. 41. 

per m n (/*. Eq. 41, auch vielleicht 
y. 26) gleich, Sena Per M. 340; 
GenosSf Genossin, Gleichen G. 56, 
Y. 26, Lst 18, El. 97 (?). 

p e r e h e /"I Stange G. 595 ; PI. perches 
(de cerf) Geweih G. 92. 

perdre swll verlieren G. 257, 547, 
Eq.lOl; zu Gründen richten B.h6. 

pere m I Vater G. 40, 71, L. 284. 

porir «will* untergehen F. 164, El. 
825, 833, 1026; Part. Pf. verloren 
G. 67. " — ^'-- 

perneit, pernent s. prendre. 

perrun m II Steintritt L. 652. 

pert s. pareir. 

pes «. pais. 

pesant, e a^. schufer L. 653. 

peser sw I (unpers.) lästig sein 
G. 615, 789, 856, Eq. 80, 90, 209 
(de); G. 2, F. 293 (Satz mit se). 

pessuD mll Pfahl L. 89. 

pestre s. paistre. 

petit, e a4i' klein, gering F. 195, 
320; an p. ein ufent^ El. 974, pur 
an p. (ne) G. 736, (qae . . ne mit 
Ind.) 2A. 208 um ein geringes, 
beinahe; adv. gering L.tb9, M.306. 

petitet, an p. ein klein wenig G.772, 
El. 1068. 

pettx s. paistre. 

philesophe mll Philosoph Fr. 17. 

phisike fl Arzneikunst 2A. 106. 



pi^ m II Fuss G. 684, B. 148, Y. 1 14, 
843; a p. desoent G. 639, M. 475, 
est en pies levez G. 593, 837, L. 68, 
as piez chalfr (a ale.) F. 467, joinz 
piez Eq. 301. 

p i e 5 * a adv. vor einiger Zeit Ch. 21 1 , 
El. 1001. 

piece fl Stück F. 127, Lst 135; 
Weile El. 70, une grant p. B. 291, 
El. 309, grant p. F. 232, al chief 
de p. nach einer Weile B. 295, 
M. 231. 

piere fl Stein B. 93, Lst, 88, 151. 

piert s. pareir. 

pire, pis s. peiur. 

piti6 fU Mitleid, Bührung G.AOl, 

F. 461, M. 480. 

piz m II Bi^t G. 299, Lst. 119. 
place fl Platz, Stelle El. 1040. 
plaie fl Wunde G. 113, 127, 140. 
plaignc fl Ebene G. 147. 
piain dre, pleindre st II F. 104, 
Ch. 157, Ind. Prs. 3 Sg. pleint 

G. 138, 286, 296 Imj)/: 8 Sg. plwg- 
neit G. 104, El. 720, pleigneit L. 843, 
Y. 69, M. 348, El. 229 Perf. ^Sg. 

^ _ pleinBt G. Sß Jh^nd. 8 Sg. plein- 

lireit L: 312 Kot^SlSSSfm^^^i^S^^ 
pleinslst L. 26 klagen, beküigen\ 
refi. sich beklagen (de) G. 321, 
L. 312, 343, El. 229. 

plaire st III^ Ind. Prs. 3 Sg. piaist 
Pr. 51, M. 28, plest G. 80, 312, 355 
Impf 3 Sg. plaiseit G. 791, L. 121, 
186 Perf 3 Sg. plot F. 300, M. 255, 
412 Fut. 3 Sg. plaira Y. 203, M. 41, 
El. 726 Konj. Prs. 3 Sg. place 
El. 938, plaise L. 52 Impf 3 Sg. 
plettst Ch. 66 gefallen (a mit Inf 
Pr. 51, G. 355, Y. 221, El. 295). 

plaisible adj. angenehm M. 4. 

plaisir mll Gefaüen,WiUe, Wunsch 
Eq.l77,F.163,Y.227,L8t.48,M.285. 

plait mll Streit G. 526, Eq. 202, 
L. 366; Gericht ^. 424, 510; Sache 
F. 470; Lage jo b \\ oheile en mal- 
v6s p. El. 338; nt tenir nnl p. 
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de keine Sorge tragen ßr L. 78, 
544. 

planier sw I pflanten F. 170. 

plege m II Bürge L. 392, 399, 420. 

p 1 e i e r , plie'r sw I faUen, zusammen- 
binden G. 73 J, L. 49. 

plein, e adj. Qat planus) glatt j 
eben El. 101«. 

p 1 e i^ , e adj. {M. plenns) voll Y. 94 ; 
de p. eslais in vollem Galopp B. 
19S, L. 658.; 

pleintc fl Klage 2A. 83, Y. 109, 
M. 56. 

pleit m II Knoten G. 569, 5ö4, 734. 

plenier, e adj. vollständig^ reich- 
lich L. 185. 

plent6 fll Menge M. 487. 

plevir «u? Illft zum Pfände geben 
El. 186; versichern El. 690, 730, 
757; sich verbürgen für L. 402, 
407. 
. plume fl Feder, Gefieder M. 164, 
218. 

plungler sw I tauchen Y. 92. 

plnrm II Thräne, Weinen Y. 60, 65. 

plurer sw I weinen G. 306, 622, 
Eq. 215, 219. ,-*-v^ 
-^-:;=2jrt^iC>^^ Pr. 26, Öri58, 845, 

qufe plus ne pot El. 574; länger 
G. 665, F. 503, L. 157, 160; am 
meisten L. 83, 84, 130, Ch. 110, 157, 
217, El. 762; vor Adj. und Adv. 
zur Umschreibung des Komp. und 
Superl. G. 38, 231, 274, B. 190, 
L. 106, G. 257, B. 65, L. 301, 325, 
607, Y. 521, plus tost qu'il pot so 
schnell er konnte F. 18S, al plus 
tost qu'il pout G. 633 ; cum plus — 
(e) plus je mehr — desto mehr 
Pr. 19, L. 141; plus de mit Zahl- 
wort G. 754, B. 801, Y. 41, plus 
que G. 628, B. 80; ne — plus de 
F. 31 1 , 343 ; le plus de la nuit Lst 76. 
p 1 u s u r s adj. mehrere Pr. 7, 39, G. 63, 
487, asez p. sehr viele 2A. 49; 
li p. die meisten B. 204, L. 23, 
533. 



poeir st III« Inf suhst. G. 201, Eq. 
245, L. 125, 423 Ind. Pr». 1 Sg. 
puls G. 336, 671, Eq. 103 3 Sg. 
poet, puet Pr. 26, G. 410, L. 219 
1 PI poüm El. 198, 840 2 PI po^z 
G. 447, 550, F. 290, 344, I^t 109 
3 PI poeent Lst 47, Chy.73 Impf. 
1 Sg. poeie Y. 135, M. 192 3 Sg. 
poeit G. 740, 814, Eq. 53 8 PL 
poeient 2 A. 53, Lst. 38, 53 Perf. 
3 Sg. pout G. 41, 55, 155 3 PI. 
porent G. 654, B. 131, 2A. 164 
Fut 1 Sg. purrai Lst. 127, EI. 927 
3 Sg. purra G. 126, 472, 573 2 PI. 
purrez El. 453 Kond. 3 Sg. purreit, 
porreit G. 661, 794, Eq. 814 2 PI. 
purriez G. 808, L. 149 3 PI purref- 
ent 2 A. 205 Konj. Prs. 1 Sg. puisse 
M. 37, El. 736, 939 3 Sg. puisse 
L. 257, 352, 386, 497 2 PI puissiez 
G. 356 3 PI. puissent El. 826 Impf, 
1 Sg. pellsse 2A. 202, Y. 81, M. 
193 3 Sg. peüst G. 164, 613, 685, 

F. 370, poYst F. 378, L. 157 3 PI 
peüssent Pr. 15, L. 622, El. 126 
können^. 

p^<5^TC f il Macht f. 107. 

p o e s t i f , ve adj. mächtig EL 92. 

poi adv. wenig j un p. eine kurze 

Zeit Y. 117, p. de G. 407, 589, El. 

217, un p. de G. 422; pur poi ne 

G. 418, B 143, El 384, a poi ne 
El. 842 beinahe. 

poin mll Faust L. 579. 

poindre s. puindre. 

point m II Punkt ne — p. nicht 
2A. 189. 

poisun mll Gift, Arznei G. 111. 

pont w II Brücke El. 870. 

port m II Hafen, a p. G. 201, 626, 
630, al p. G. 689. 

porte fl Thür, Thor G. 347, M. 
178. 

porter sw I tragen, als Last G. 85, 
armes p. M. 346, El. 939, als 
Frucht F. 350, als Leibesfrucht 
F. 69 ; (iihertr.) p. avan^ verbreiten 
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Gh. 233, p. le pris e la valur den 
Preis davontragen M. 831, p. fei 
Treue erweisen^ halten El. 84, 192, 
325, p. hoonr Ehre erweisen L. 450, 
£1. tl68; en p. wegtragen F. 303, 
Y. 445, M. 08, 108, El. 864. 

porteUre/'I Schwangerschaft F. 40. 

portier m II Thürsteher F. 177, 
213, 225, M. 179, 195. 

poser sw l legen Y. 554. 

postiz m II Pforte G. 256. 

poür fll Furcht G. 271, Eq. 228, 
B. 46, F. 375, aveit p. qu'el Ten- 
haXst G. 479. 

povre ac^j. ami Eq. 142, L. 301, 

. Chv. 33. 

praerie fl Wiese 2A. 180. 

pre m II Wiese L. 44, Y. 860, 863, 
Ist. 59. 

precein s. prochein. 

precius, e adj, kostbar Lst. 152. 

preie fl Beute B. 66. 

preier sw l Prs, 1 Sg, pri G. 333, 
841, L. 144 8 8g. prle G. 200, 575, 
624 bitten y gew. mit Dativ der 
Person G. 200, 575, F. 283, L. 483, 
Akk. der Person G. 38t;, 624, 84^, 
B. 105, Y. 201, 496, Sache mit 
de Y. 49tJ, El. 370; beten El. 976, 
p. dea G. 624, p. a. den G. 200. 

pre lere fl Bitte, Gebet G. 403, 
511, F. 165, L. 238, El. 977. 

preisier swl Prs. S Sg. prise L. 
259, EL 308 schätzen, hochschätzen 
G. 177, 643, F. 248. 

premetre, prom. st II Ind. Prs. 
3 Sg, premet M. 35 Perf. 3 Sg. 
premist F. 283, El. 981, promlst 
F. 118 Part. Pf. premis El. 463 
versprechen. 

pre ml er s. primier. 

prendre st II G. 874, Eq. 814, 2A. 
10 1 Ind. Prs. 1 Sg. preng El. 673 
3 Sg. prent G. 810, Eq. 309, F. 
204 3 PI. pement M. 503 Impf. 
3 8g. pemeit Chv. 84, 56, 70 Perf. 
1 Sg. pria M. 184 3 Sg. prist G. 



76, 597, F. 32 3 PI. pristrent El. 
222, 223 Fut. 1 Sg. prendrai Eq. 
229, Y. 165, M. 134 3 Sg. prendra 
G. 647, F. 339, 2 A. 112 2 Pi. 
prendrez Eq. 221 Kond. 3 Sg. 
prendreit 2 A. 157 Konj. Prs. 1 Sg. 
preigne Lst 13 22 Sg. prenges M. 1 70 
3 Sg. prange G. 200, Y. 178, EL 
1127 Impf. 3% preYst EL 49, 
144, presist G. 645, Y. 54 Part. 
Pf. pris G. 876, 879, F. 185 a) 
trans. ergreifen, fassen, nehmen 
Eq. 309, F. 32, 185, B. 199, 2A. 
157, 234, auch Y. 54; p. le hafne 
zum Hafen kommen EI. 86S, p. 
herbergement Chv. 34, p. ostel L. 
498 {Herberge nehmen); fangen, 
gefangen nehmen EL 251 , ein- 
nehmen G. 874, 876, 879; zur 
Frau nehmen G. 645, 647, 729, 
Eq. 229, als Mann nehmen M. 134; 
in Empfang nehmen^ annehmen 
B. 118, El. 49, 201, 269, 568; an- 
nehmen, anlegen Y. 165 ; bestimmen 
p. un jur F. 369 ; p. caugi6 Urlaub 
nehmen B. 213, L. 193, Y. 199, M. 
313, p. cunrei de M. 170, p. eure 
de G. 200, 2A. 112, p. guarde dö^*^-* 
L. 545, sei p. guarde de Y. 17^-(3fiK 
56 sorßmjür, p. cunseil de einen 
Plan fassen über 2A. 101, Lst 
1 32, EL 657, 925, p. ensample sich 
eiri Beispiel nehmen Eq. 314, p. 
le Salt abspringen Y. 344. — b) 
intr. anfangen M. 157, Ch. 180, 
EL SS5; talenz me (li) prist ich 
(er) bekam Lust G. 76, Ch. 1. — 
c) refl. sich halten, sich schmiegen 
Chv. 70, 71. 

pres adv. nahe B. 163, 195, p. furent 
veisin Ch. 80; p. de G. 632, F. 341, 
B. 177,244, 2A- 11. 

present m II 1) Gegenwart estre 
en p. L. 167, revenir en sun p. 
L. 894. — 2) Geschenk Pr. 55, G. 
640, B. 280, M. 186. 

presenter sw I darbieten, dar- 
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bringen Pr. 50, Lst 1 44, M. 172, 206. 
prestre m I Priester Q.ihhj 289, 347. 
primes adv, zuerst^ vornan Pr. 37, 

G. 631, 872i F. 307, 31 ü; anfangs 

M. 241, 246, El. 23; zum ersten 

Male F. 486, Y. 8 ; a p. cr«e Pr. 6. 
primier, e G. 748, Eq. 123, 2A. 

178, Y. 124, Premier, e B. 216, El. 

1165 adj. der erste, 
prince m II Fürst Eq. 145, 164, 

M. 20. 
piis mll Kaufpreis, Wert L. 68; 

Preis j Ehrenpreis L. 296, Ch. 116; 

Wert, Ruhm Pr. 31, G. 8, II, 51, 

69, 728. 
prise s, prdsier. 

prisan 1) /*II Gefängnis, Gefangen- 
schaft G. 658, 827, Y. 73, 76, El. 

466. — 2) m n Gefangener L. 210, 

El. 168, 258. 
priv^, e adj. vertraut G. 587, B. 19; 

L. 216, El. 275; adv, priveement 

im Geheimen Eq. 47, 194. 
privet6 fll Vertrauliohkeit, Liehe 

Y. 198. 
prochein, e F. 7, precein Lst. 35 

adj. nahe gelegen Lsi 36; ver- 
_; wandi; P. 7. 
^Sbttume F. 381, 2 A. 162, prudome 

F. 856 m III Nom. prozdnm Eq. 
• 283, F. 32, 115, 196, 342 Bieder- 
mann. 

prometre s. premetre. 
propre adj. eigentlich Ch. 228. 
pru m II Nutzen, Vorteil G. 474, 525. 
pruSsoe/'I Tapferkeit, Tüchtigkeit 

Eq. 3, L. 22, Lst. 19. 
pruz Y. 332, El. 6 pru Eq. 22, 

Y. 467 Nom. Sg. m. pruz Pr. 44, 

G. 33, 43, L. 0, 113, 520 f pruz 
Eq. 141, F. 492, 2A. 2.J8, M. 70, 
Ch. 196, El. 710, prüde (femine) 
F. 61 Nom. PI pruz F. 6 (so H), 
Ch. 37 edel, verständig, klug. 

psaltier m II Psalmbuch Y. 63. 
pucele flJungfrau G. 59, 246, 277; 
une serur p. unverheiratet G. 713. 



puindre st II M. 410, Ch. 93 Ind. 
Prs. ^Sg. puiat L. 118, point G. 
137 Fut. 3 H. puindrunt El. 207 
Part. Prs. poignäot G. 134 stechen ; 
sprengen, galoppieren M. 410, Ch. 
93, El. 207. 

puis 1) adv. dann, darauf, später 
G. 121, 190, 741, F. 54, 173; ais 
Einleitung eines Hauptsatzes nach 
qnant L. 548 ; puls si und dann 
G. 546, M. 208, 242 ; puls que nach- 
dem G. 388, B. 271, 2A. 32, 231, 
Y. 1, seitdem EL 459, da ja EL 
634, 680. — 2) prp, nach, seit 
M. 10. 

pulssanee fl Macht L. 84. 

pnissant adj. mäMig Eq. 137. 

pume fl Apfet Y. IMJ. 

pur prp. 1) wegen, um — toiUcn 
Pr. 13, 35, G. 93, 115, 310, 333, pur 
quei warum El. 47, pur ceo des- 
halb Pr. 28, G. 12, 15, 67;^^!»^ 
ceo que (mit Ind.) dafür dass, weil 
G. 478, 486, Eq. 187, F. 228, B. 
127, (mit Konj.) [damit Ch. 66, 
[wo fem f wenn anders Eq. 242, K 
600, Ch. 15, El. ß96^ ebenso pur 
quei Eq. 161 ; pur taut cume wo- 
fern El. 197; pur rien (ne) %»m 
nichts, keineswegs 2 A. 94 ; pur 
poi (ue) G. 418, B. 143, pur an 
petit (ne) G. 736, (que ne) 2A. 
208 beinahe; vor dem Inf zur Be- 
zeichnung des Zwecks-, um zu: G. 
51, 127, 696, 858, Eq. 26, 115; 
zur Bezeichnung einer Veran- 
lassung: wegen, weil G. 426, 2A. 
79. — 2) für, zu Gunsten van EL 
976. — 3) Stellvertretung: statt, 
als: G. 366, F. 347, Ei. 934, dire 
pur veir EL 1088, tenir pur F. 224, 
231, 335. — 4) Ziel: aler pur F. 
504, enveier pur Eq. 197, F. 464, 
B. 124, venir pur M. 41, El. 84)2. 

purohacier swl verfolgen, eifrig 
betreiben Eq. 315, F. 353, EL 
779; zu erlangen suchen F« 351, 
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erreichen Eq. 241; p. a ale. que 
für j, erreichen dass er Eq. 239. 

parpens m U Gedanke G. 408, 
metre en p. überlegen Ch. 50 ; Ge- 
sinnimg G. 519. 

parpens er sw l überlegen, nach- 
denken (refl,) G. 125, 682, F. 271, 
B. 100; (intr.) El. 885. 

parporter swl mit sich bringen 
G. 214. 



purpre tn II G. 182, L. 59, 577 fl 

L. 102 Pwpur, 
parpre adj. purpurn L. 477. 
purquant conj. indessen Ch. 25. 
partant conj, indessen, dennoch 

EL 36, 441. 
purveeir st 1 Part, Ff, purveü 

El. 534 sorgen für etw, 
putain fl Sure El. 843. 



quan qae wie viel awh, alles was 
F. 386, 473, L. 382, M. 66. 

quant conj, temp. ate G. 41, 45, 826, 
359, 375, wenn Pr. 5, 7, G. 7, nach 
le jur, ia nnit Eq. 52, B. 44, 225, 
2 A. 177, Y. 501 ; cond, wenn G. 555, 
Eq. 146, L. 38, 458. 

quarante num. vierzig El. 143, S93. 

quarrt, e o^'. vierseitig gespalten 
F. 169, CIiv. 52. ' 

quart, e num, vierte Gh. 122. 

qnatorze ftt<m. vierzehn El. 155. 

quatre num, vier F. 109, Y. 454, 
Ch. 8. 83, 41. 

que 1) pron, int, was, dir, Frage: 
Eq. 40, 85, 224, F. 73, 471 ; indir, 
Frage: G. 395, 419, 467, F. 88, 1 17, 
176, mit folgendem Inf G. 190, 

F. 60, L. 199; nach einer Präp, 
pur qu'en fereie altre paiole (S) 
Y. 25 ; im Ausruf: warum Y. 299. — 
2) pron. rel, Akk, 8g, und PI 
welchen, e, e« Fr. 11, 33, 36; neutr, 

G. 3, ceo qae F. 300, El. 295, 351 14^ ; 
einen unvollständigen Satz einlei- 
tend £airo que trop vileins LiSt. ] 16. 
— 3) conj, dass: a) Nominativsatz 
G. 142, 312, 823, 856 ; b) Objekts- 
saix Pr. 85, G. 66, 216, 527, 611; 
c) Absicht und Zweck: dass, damit 
(mU Konj,) Pr. 15, G. 625, 751, 
759, Eq. 256; d) Folge, nach si 
G. 117, 850, nach tant G. 878, Eq. 
183, F. 284 (qae fehU B. 88, 179); 



ae — ne o/me dass Eq. 190, 204, 
B. 26, 2 A. 56, El 162, 856 (qae fehlt 
B. 46), mit Konj. der nur mög- 
liehen Folge Eq. 162, Y. 214, M. 
324,(Qhvr4|xq«e fehlt Eq. 261); e) 
Grund: weil G. 448, L. 552, 2A. 
126; f) temporal: als, wo (nach 
Subst,) G. 46, F. 10, 242, M. 149, 
243. — 4) Konzessiv: —- awcÄ 
immer {mit Konj.): coment que 
B. 209, ki que G. 709, L. 437, qoi 
quo El. 605, que que El. 678, 
quel — que G. 861, M. 76, u que 
G. 560, B. 181, El. 33. — 5) cof^', 
als, wie (nach Kompar.) G. 
Eq. 148, B. 80, L. 106 

F. 280, EL 852; ne — que nwr 
El. 260. — 6) de ci que bis G. 744, 
Eq. 102, El. 289; ainz que, des que, 
puls que s, ainz, des, puls. 

quei 1) pron, int. (dir. Frage) was? 
nach Prp. : de quei Eq. 95, pur 
quei G. 442, vgl. Y. 25; (indir. 
Frage) pur quei B. 257, Lst. 82, 
M. 7 ; pur quei mit Konj. wenn 
nur Eq. 161, 2A. 202. — 2) pron, 
rel. nach Präp, mit Bezug auf 
Sachen Eq. 113, Lst 108, El. 482. 

quel pron, int. welcher, dir, Frage 
Eq. 69, neulr, quel le ferai was 
soll ich thun G. 399 ; indir, Frage 

G. 126, 309, 335, Eq. 112; Ausruf 
G. 822; mit davorstehendem Art, 
(bei einer Atmoahl unter mtkreren) 
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Ch. 52, 110, 157; pron. rel. od 
quel goDt = od cele gent quo 
El. 750. 
quens 8. cunte. 
au er. euer L. 133 m II Herz Pr. 46, 

. 300, 774; de bon q. gern 

^, innig G. 720. 

) «^11 G. 51, B. 146, L. 38 

Prs. 1 Sg. quier L. 129 3 8g. 

; F. 469 Pf. 8 Sg. quist F. 

M. 46, 253, 398 Fut. 1 Sg. 

u El. 612, 3 Sg. quem £1. 

PL qucrrez B. 40 Conj. Prs. 
qnerge El. 824 Impf. 8 Sg. 

3t 2A. 39 Part. Pf quis B. 

ü. 779, 1122 suchen, hegehren 

Dat. der Person); mit Inf. 

h 



♦ques = que les (Pron.) Pr. 50. 

qui pron. rd. Dat. Pr. 1, G. 691, 
Y. 615, El. 605; Gen. Pr.46, G. 469; 
nach Präp. a qui Pr. 45, G. 131, L. 
216, M. 91, 283, par qui El. ^83, 
pur qui G. 782, B. 308, El. 1024. 

quid! er sw 1 glavhen F. 290, mit 
blossem Inf G. 167, 320, 840, M. 
138; mit que (Konj. bei Unbe- 
stimmtheit des Denktnhalts) G. 517, 
B. 273, El. 1089; halten für, mit 
Äkk. G. 282, mit a L. 200. 

quisse fl Schenkel, Hüfte G. ü9, 
113, 819. 

quite frei, q. clamer frei geben El. 
1101. 

qnointe s. cninte. 



B. 



Qt svD l loskaufen, erlösen 

fl Wurzel G. 110, 2 A. 108, 

T sw I wurzeln Pr. 46. 

I Wut B. 10. 

blement adv. verständig 

fll Vernunft Eq. 20, 313, 
7 ; Verstand, r. entendre ver- 
ig sein M. 88; Grund B. 208, 
09; Becht El. 606; Sachver- 

Beschluss in Rechtssachen 
)8; Gegenstand der Bede, 
\t El. 2; metre a r. anreden 
ß, Y. 236, El. 307, 963, 1121. 
Y. 200, Chy. 105 Ind. 1 Sg. 
8 Y. 417 8% revait Y. 458, 
l, reva El. 415 3 PI. revunt 
7, 469, M. 504 zurück gehen\ 
'. L. 469, Y. 200, 458, El. 225. 
e adj. ästig F. 168. 
er «tu I (refl.) sich wieder 
dgen Y. 139. 
^emeot m II Erquickung G. 



rasar m II Basiermesser Y. 292. 
raveir Impf. 8 Sg. raveit M. 418 

seinerseits haben. 
ravlne fl Baub B. 66. 
ravir swlllf> entrücken L. 662, s'en 

r. schnell sich fortbeU)egen, fort- 

schiessen G. 330. 
reburs nur in a r. mit Widerstreben 

G. 498. 
recet mll Wohnort El. 887. 
receveir Pr. 51 receivre F. 280 

st III ft Ind. Prs. 3 Sg. receit G. 

568, Y. 401, M. 216 Perf 3 Sg. 

re^ut G. 737, M. 116, receut F. 

811, M. 115 Fut. 1 Sg. recevrai 

Y. 166, El. 948 3 Sg. recevra M. 

212 Part. Pf receU Y. 191, El. 131 

empfangen, annehmen, aufnehmet^. 
re Chief nur in de r. von neuem F. 

521. 
reclamer sw I anrufen El. 621. 
reco- s. auch recn-. 
recorder stül sich erinnern G. i\3\ 

erzählen F. 50. 
recort m II Bericht {Bechtsaus- 

dmck) L. 426. 
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reoulchler «toi (refi.) sich wieder 

hinlegen Y. 305. 
recamencier sto I meder anfangen 

L. 510, M. 3S3. 
recunforter sw I seinerseiU trösten 

ö. 275, Y. 833, M. 154; stärken 

2A. 115. 
recunter, reconter sto I erzählen 

Pr. 48, L. 660, Y. 518, M. 342; Inf. 

subst. M. 534. 
re c unuiß tre «nil*/^/*. 3 S^. reoonut 

L. 378 Part, Pf reeoneU F. 455, 

El. 766 erkennen. 
recuvrer, recovrer sw I wieder er- 
langen G. 55 1 (Fut. 2 PI. recoverrez), 

2A. 197, Y. 220. 
redire etil Konj. Pra. 3 Sg. redie 

El. 518 wieder sagen. 
reduter swl fürchten B. 36. 
refaire stl Ind. Prs. Z PL rofunt 

F. 521 Fut. 2Sg. referas G. 118 
seinerseits f wiederum machen-, verb. 
vic. G. 118. 

refeitar m II Speisezimmer Y. 498. 
refreindre st II zur Buhe ko^nmen, 

stm werden, sich legen £1. 950. 
refreschir sw III& erfrischen 2 A. 

147. 
refuser swl auschlagen G. 403, L. 

182. 
regn^ m II Königreich G. 208. 
regne m II Königreich Y. 466. 
regreter swl oft rufen, bejammern 

G. 623, 667, M. 129, Ch. 146. 
regaarder «lül intr. blicken L. 195; 

tr. anblicken Ch. 186, El. 1091; 

refl. sich umblicken G. 638, F. 166. 
reguart, reguard m II Sehen, Blicke 

Lst 68; BücksicM, Acht F. 187. 
rebaitier swl (refl.) sich freuen 

L. 523, M. 272. 
rei m II König Pr. 43, G. 29, 42, 47. 
reial o^'. königlich M. 218. 
reialme m II Königreich G. 88, Eq. 

41, EL 18. 
reYne fl Königin Eq. 283, F. 526, 

L. 82. 
Bibliotheo« .Normaiuiieft IIL 



rei Z' II Netz Lst 06. 

relevee fl Nachmittag G. 261, L. 
155. 

religiün fU Frömmigkeit El. 1159. 

religiÜB, e adj. fromm, geistlich 
Y. 488. 

relnire st II Part. Prs. relnfsant 
Eq. 37 wid&i'strahlen, glänzen. 

rem ander sw I zurückmelden, 
seinerseits melden M. 239, 274, 364, 
♦EL 115. 

remaneir st II 2 A. 188, EL 106, 
HO Ind. Prs. 3 Sg. remaint, 
remeint G. 187, 570, EL 388, 448 
Impf 3 Sg. remaneit Y. 243, EL 
455 Part. 3 Sg. remest G. 743, B. 
185, 211, 2A. 55 Fut. 1 Sg. re- 
meindrai G. 552, L. 161, EI. 391, 
637 3 Sg. remeindra EL 523, 626 
Kond. 1 Sg. remeindreie EL 734 
Part. Pf rem68 G. 393, EL 524 
bleiben, turückbleiben-, unterbleiben 
El. 523. 

remembrance fl Erinnerung Fr. 
35, Eq, 7, B. 318. 

remembrer swl dem Gedächtnis 
überliefemCh. 1 , 2U2, Chv.l 1 1 ,(ab8.) 
EL 1183; sich erinnern Ch. 194, 
unpersönlich (mit Dat. und d, 
F. 427, Ch. 183, EL 323. 

remenersu;I zurückfUMen, zurück- 
bringen 2A. 151. 

remo veir st III* Konj. Impf 8 Sg. 
remeüst G. 88 (refl.) sich ent- 
fernen. 

remuer sw l bewegen, verändern 
EL 24; aufwallen Y. 121, M. 219. 

renc, reng mll Beihe, Schlacht- 
reihe, Plan M. 399, 413, Ch. 112. 

rendre sw II zurückgeben G. 842, 
F. 305, B. 77, 303; darreichen Y. 
425, EL 127; übergeben G. 567, M. 
84, L4it. 102; abgeben (le jugement) 
L. 549 ; (refl.) sich hingeben EL 
1163. 

reneier sw I verleugnen M. 465. 

reng s. renc. 

19 
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renoveler swl erneuern^ ioieder 
erzählen Y. 435. 

rente /*! Einnahme 2A. 104. 

renuuid, e adj. berühmt Lst. 8. 

reuveier srcl zurückschicken M. 
240. 

repaire w II Rückkehr G. 195; 
Aufenthalt, EinkehrF. 276 ; Wohn- 
\i8 Lst. 34. 

lirier «M? I zurückkehren G. 252, 
. 52, 108, F. 268, 281; kommen 
2S0; sei r. El. 204, s'en r. 
225. 

jntir «w; III« (refl.) bereuen 
292, El. 322, 557 (de). 
)eir 8t III« Ind. Prs. 3 Sg, 
)uet wieder können G. 027. 
)S w II Buhe Eq. 103, El. 341. 
) s c r 8i(? I ttiÄf n, ausruhen Eq. 
2A. 124, Chv. 86; refi. G. 18'>, 
110. 2A. 4R. 

ei er si(? I seinerseits beten El. 
(3. 

u e c e /" I Vorwurf, Tadel L. 1 66. 
•uvier m II Sprüchwort El. 61. 
icrre st II G. 477, 8.50 Ind. 
8. l 8g. requicr G. 505, 841 
Sg. reqtiicrt G. 721, Ch. 236 
i/. 3 Sg. rcquist G. 834, L. 319, 
) 3 \Vl. requistrent G. 63 Fut. 
Fl. reqnerrez 2 A. 118 Konj, 
pf. 3 Sg. requeYst G. 61, Ch. 16 
rt. Ff requis B. 105, 2A. 25, 
137 verlangen bitten (alc. r. a 
.); (alc. d'alc. r.) G. 61, 63, 505, 
1, 850; als Frau, Geliebte ver- 
gen, werben G. 477, 721, B. 105, 
.. 25. 

leste fl Bitte Eq. 134. 
lidier swl anderseits gla\d)en 
. 15(». 

half er swl seinerseits (auch) 
erhitzen G. 390. 

rescusse fl Befreiung Ch. 105. 

resembler siv I gleichen G. 704, 
779, 781, El. 1012, 1022. 

resne / I Zügel M. 423, El. 807. 



resortir sto III« zurüdespringen 
Q. 97, 318. 

respasser sw I ioieder zu sich 
kommen Y. 408. 

respit mll 1) Aufschub G. 528, 
Eq. 122, B. 113; 2) metre en r. 
überlegen Ch. 50. 

resp andre sto II arttworten G. 287, 
El. 281, subst. Inf L. 290; (mü 
Akk.) Y. 141, 246, El. 913. 

respnns m II Antwort h. A27, M. 
33 ; Bescheid L. 448, 504. 

rester swl sfllP Ff. 3 PI. res- 
turent Ch. 103 {refl.) sich hin- 
stellen. 

r e s t r e Impf 3 Sg. resteit anderseits 
sein El. 19. 

retenir st lU^ B. 282, L. 649 Ind, 
Frs. 3 Sg. retient EL 260 Impf, 
3 Sg. reteneft M. 327 Perf 3 Sg. 
retint G. 376, 606, 832 Konj. Frs. 
3 Sg retienge G. 144, El. 694 Impf. 
3 Sg. retenist G. 62, El. »72 Imper. 
2 Sg. retien El. 1055 Bxrt. Pf- 
retenn B. 262, 2A. 141, Lst 100 
zurückhalten G. 144, 832, El 694; 
behalfen El. 266, 872; zurückbe- 
halten G. 376; in sänen Dienst 
nehmen M. 327, 381, El. 35, 116, 
267; als LiebJuiber annehmen G. 
62, El. 330, 583; als Gefangenen 
zurückbehalten, gefangen nehmen 
B. 262, El. 218, 250, 544. 

reter swl beschuldigen L. 425, 441, 
Y. 401, El. 727 (de). 

re trair e «^ II erzählen F. 59, M. 140; 
a mal r. anrechnen L. 386. 

retur w II Verkehr G. 555, P. 275, 
2A. 29; Zuflucht Lst. 51. 

ret urner sw I zimlckkehren G. 135, 
191, F. 260. 

*reUser sw I abweisen Ch. 18. 

reveeir stl Konj. Frs. 3 Sg. re- 
veie Y. 202 unedersehen. 

revenir 8*111* EL 736 (Inf suhst. 
EL 285) Ind. Frs. 1 Sg. revienc 
B. 96 3 Sg. revient EL 289 3 Fl. 
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revienent L. 897 Impf. 3 Sg. re- 
veneit El. 970 Perf 3 Sg. revint 
Y. 455, M. 151, El. G68 Fut. 1 Sg, 
revendrai £1. 639 S Sg, revendra 
L. 394, Y. 266 2 PL revendrcz 
2A. 117 Konj. Pra, 1 Sg, revienge 
El. 698 Part, Pf, revenu G. 835, 
L. 335, M. 160, 261 zurückkommen-, 
wieder zu sich kommen Y. 455, 
EL 856, 970, 1064. 

♦reverdir aw III* wieder grün 
werden Lst 59. 

revertlr «ü III« sich wenden, um- 
schlagen Eq. 220 (a), 305, 316. 

revestlr «u; III« wieder anziehen 
B. 285. 

revivre at 11 Part. Pf, revescu 
EL 1053 wieder aufleben. 

riebe a^. reich G. 841, Eq. 150, 
F. 149; adv. riohemeDt G.47, 717, 
763. 

riehesee /"I &tc/t;timEq.l26, 148. 

rien fll Ding, Sache G. 269, 279, 
682, r. vhrant lebende Seele G. 279, 
Chv. 93; De — r. nichts F. 107, 
L. 31, 124, Lst 45; etwaa {in indir, 
Fragesatz) ü. 794. 

time fl Beim, Gedicht Pr.48, Y.4. 

rimer sw l reimen Pr. 41. 



rire st II Eq. 214 Ind, Pf 3 Ä. 

rist F. 25 (refl), Lst. 92 Part. 1 

rlaat G. 509, 790 Part. Pf ris Y. ^^' 

lachen. g^ 

rive f II Ufer G. 305 (a r.). ^20. 
riveier awl auf Flussvögel 

Eq. 28. £ 4j^e^ 

riviere fl Fluss L. 54. \^ ^^ 
rochier m II Felsen G.'oTg/^ 
roe fl Bad G. 539. 
roe, e a^. mit Bädern bestickt 

(nach der Mode des 12. Jh.) F. 123, 

Y. 505. 
rose f I Böse Eq. 39, L. 94, EL 

1012. 
♦rosei mll Bölmcht EL 174. 
rote fl Botte (Musikinstrument) 

G. 885. 
round, e adj. rund L. 15. 
rover swl bitten, heissen Eq. 206, 

(Dat. und Akk.) El. 1122, (Äkk. 

und Inf.) G. 787. 
Tue fl Strasse L. 517, 583. 
rompre sw II Prs. 3 Sg. rant lat 

115 Part. Pf rut EL 216 brechen, 

durchbrechen. 
*russignol mll NachHgaU Lat b. 
rute fl Gefolge Chv. 50. 
/ 



S. 




b' = se, sa. 

sa s. san. 

sabelin m II Zobelpelz G. 181. 

sage ac^j. weise, verständig G. 43, 

212,273, F. 492. 
saiete fl Pfeil G. 97, 318, Eq. 59. 
saignier nr I bluten Y. 338; zur 

Ader lassen Eq. 194, 251, 253. 
saillir sw III« springen, auf- 
• springen Q. 98, Eq. 301, L. 658. 
sairement nt II Kid B. 119, L. 

328, 451. 
saisine fl Anfassen, Besitz L. 

150. 
saisir sw 111* ergrci/cn G. 705; in 



Besitz setzen Y. 427, El. 512 (ale. 

d^alc. f.). 
salve a^. kundig 2A. 107 (de), 
sale fl Saal G. 763, L. 651, Y. 366. 
salf, ve ac{j' heil, unversehrt Eq. 

306; adv. salf F. 114, salvement 

L. 75. 
Salt m II Sprung Y. 344. 
salu m II Gruss Lst 142, M. 272, 

EL4ü4, 781. 
salob'r sw 1 grüssen G. 304, 475, 

Eq. 43. 
salvage a^j- wHd B. 9. 
salver sw I erhalten L. 494. 
samit mll Sammt Lst 135. 
19* 
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mtknc m II Blut G. 872, L. 611, 
^ Y. 94. 

anglent, e a^. blutig Y. 320, 382. 
^' iit6 fU Gesundheit G. 320, 482. 
n II Fichtenholz G. 595. 
u m II Sarg 2 A. 246, Y. 554. 
'hr 8t UU G. 467, F. 290, M. 191 
^/>n. 1 Sg. sai G. 19, 177,325 
'g. set G. 129, 196, 305 1 PI 
am F. 37, 2A. 19 2 Pi. savez 
287 3 PI sevent Y. 482, M. 389 
pf. 1 S^. saveie Pr. 34 3 Sg. 
eit Eq. 79, B. 26, 194 3 PI 
elent Pr. 17 Perf, 1 Sg. soi 
137 3 Sg. sot F. 60, 361, B. 226, 
t B. 28 1 PI. settmes B. 254 
n. sorent F. 209 Fut. 1 % 
rai £q. 99, El. 367 3 8g. savia 
)62, M. 132 2 PL savre» F. 432, 
164 Kond. ö Sg. savreit El. 172 
t savriez L. 124 3 PI. savreient 
21 Kofy. Prs. 2 Sg. saoes L. 637 
g. saoe G. 524, M. 88, £1. 516 
H. sacent F. 133 Impf. 3 Sg. 
Bt G.419, F. 395, 2 A. 42 Imper. 
l saciez Eq. 231, L. 299, H. 284 
< Vf. seü Eq. 97, F. 52, 356, 
wissen f erfahren-^ s. alc. r. 
aie (ds wahr erkennen G. 19; 
bon gre Eq. 236; verstehen, 
nen {mit Inf.) Q. 177, 562, 
22, 83, 182; In/", subst. Wissen, 
iglieit Eq. 246, L. 84, 126. 
on. refi. sich G. 44, 49, 65. 
lt. si) conj. wenn Pr. 51, G. 2, 
61 ; mit Konj. in der Fort- 
ung des Bedingungssatzes El. 
; 86 — nun (nach Neg.) wenn 
ht, ausser G. 324, 724, F. 472; 
&. 468, 794, 808, Eq. 98. 
• 8*11 G.787, El. 491 Ind. Prs. 

^ ^g. siet Y. 15 Impf. 3 Sg. seeit 

L. 490 3 PI. seeient M. 197 Perf. 

3 Sg. sist F. 19, 26 sitzen-, liegen 

Y. 15 (von einer Stadt). 
seel m II Siegel M. 116, 226, 362. 
seeler sw I siegeln M. 161, 256. 



segrei, e a^'. geheim Y. 253; subst. 
m II Geheimnis Y. 127. 

sei pron. refl. sich^ nach Präpos. 
G. 6, 41, 520, F. 315, beim Inf 
G. 517, Eq. 115, beim Verb. fin. 
G. 189, 281, mit melteme Eq. 68. 

seie fl Seide G. 159, 175, ML 97. 

'*'seignier sw I einsegnen F. 417. 

seigniez s. saignier. 

seignur m III G. 3, 32, 71 Nom. 
und Yok. Sg. sire Pr. 50, G. 30, 
209, 229 Herr, sire Lanval L. 71, 
sire cumpain L. 605; Gemahl G. 
247, Eq. 138, 232, F. 12, 38. 

seignnrie fl Herrenmacht £q. 
152. 

sein, e o^;. gesund G. 300, Y. 217, 
El. 695; adv. sein F. 114. 

sein m II Glocke F. 183, Y. 449. 

seint, e ac{j\ heilig F. 162, L. 222, 
El 822, 823. 

seir m II Abend Eq. 104, M. 812, 
Ch. 219. 

sejur s. snrjor. 

sele fl Sattel L. 191. 

semblance fl Aussehn B. 286, 
Y. 165, M. 94. 

semblant m II Aussehn, Miene 
G. 414, 432, 771, F. 362, B. 22, 311, 
faire s. de so thun als ob Y. 185, 
251, 262, El. 1044, 1078, den An- 
schein haben F. 387; äusseres Ver- 
halten G. 789, F. 246, Y. 276, 826. 

s e m b 1 er swl gleichen, ähnlich sein 
(mit Akk.) F. 526, B. 83, Y. 114; 
schei7ien F. 411, 435, Lst. 88. 

semeine fl Woche B. 25, Y. 218. 

sempres adv. sogleich Y. 407, £1. 
840, 997. 

semnns s. sumundre. 

sen m II Sinn, Klugheit Pr. 16, 
Eq. 18, 143, B. 154, 157, El. 548. 

sen^, e ac^j. verständig M. 70. 

sene schal m II Haushoflneister 
Eq. 21, 29, 49. 

senglement adv. unbekleidä, bloss 
L. 99, 478. 



\ 



Dipttized by 



Qoogle 



Glossar. 



29^ 



sens m II Sinti, Verstand Pr. 20, 
G. 46, 620, Eq. 62. 

sentier mll Fmssteig Y. 849. 

sentir «u; III« fühlen G. 300, 383, 
419, Eq. 100; refl, il se sent nafrez 
Y. 317. 

senz prp. ohne G. 528, B. 313, M. 
340; senz ceo que ohne dass F. 64, 
El. 46; vor dem Inf. ohne zu G. 
574, L. 564, 2A. 124; vor Partie. 
"senz yetie ohne sie gesehen zu 
haben Eq. 45. 

Bermnn m II Bede H. 6. 

serrer sw I dicht aneinander be- 
festigen Y. 296. 

serreüre fl Schloss G. 675. 

serur f III G. 713, 757, F. 358, sorur 
G. 72, 249 Schwester. 

servir »u^ III« dienenf bedienen G. 
42, 358, 385, 716 (mit Akk.); bei 
Tisch bedienen G. 260, bewirten 
L. 183, als Lehnsmann dienen G. 
844, einer Dame dienen (einem 
Geliebten) G. 238, 494; servant 
mll Diener Eq. 179, F. 3 19, M. 171. 

servise mll Dienst F. M9, B. 106; 
Gottesdienst F. 180, 211, El. 880, 
s. deu G. 259, Y. 80; Bedienung 
G. 246, L. 192, El. 1146; Sakrament 
Y. 162. 

8 es s. Bon. 

sei num. sieben F. 235, Y. 41, M. 110. 

setir, e adj. sicher Q. 898, 569, EI. 
361, a 8. in Sicherheit ^ sicher G. 
230, F. 285, Y. 128; adv. setirement 
sicherlich Eq. 176. 

setirt^ fll Versicherung El. 201. 

si (lat. sie) adv. also, auf diese 
Weise G. 41 1, Eq. 163, 243, F. 65, 
L.644,M.3,8it08tcum8.tost;8im'aYt 
dcus F. 3 1 , »1 cum(e) G. 750, Eq. 78, 

F. 520, B. 220, L. 590, si que so 
dass L. 620, si qne . . ne ohne dass 
2A. 46, M. 159, El. 987; zur Ein- 
leitung eines koordinierten Satzes 

G. 94, 104, 165, 208, n'en tnrnera 
81 8er» prise (= bis) G. 876, e si 



G. 322, 597, Eq. 94, 222, si von e 

getrennt Eq. 252; zur Einleitung 

eines Nachsatzes, nach quant G. 42, 

726, 735, Eq. 93,' F. 286, L. 316, 

Y. 92, M. 41, El. 54, 178, nach se 

F. 352 ; im Gegensatz: doch Ch. 220. 
si s. sun. 
siecle m II Welt L. 556, Y. 486, 

522, Ch. 217; Leben Ch. 212. 
sifaitcment adv. dergestalt^ auf 

dieselbe Weise F. 527, M. 275. 
sigle mll Segel El. 820. 
sTigler swl segeln G. 268. 
Sil = si le (Fron.) G. 202, Eq. 299, 

Y. 179. 
simple adj. schlicht El. 290. 
si'n = si en G. 523. 
sire 8. seignur. 
sis s. sun. 

sis num. sechs Y. 115, El. 656. 
sis = si les (iVon.) G. 597, 2 A. 241, 

M. 161. 
siwre tu? III« Prs. 8 Sg. siut Y. 340, 

868 Perf 2 PI. siwistes El. 942 

Part. Prs. slwant B. 162 folgen. 
80' s. auch sa-. 
so j um er s. surjiimer. 
soldee fl {PI.) Söldna^ienst M. 

122, El. 14, 110, 118. 
soldeierwII Söldner El. 246, 539,^ 

1074. 

soleil m II Sonne Y. 66. 
soner, snner sw I läuten F. 183, 

Y. 449. 
sortir sw III«« bestimmen 2 A. 43. 
sorur s. serur. 
so US s. sul. 
sovenir «HII« Perf 3 Sg. sovint 

L. 19 (unpers.) sich erinnern (de). 
Buccurro stlW Perf.^ PL suc- 

cururent Ch. 104 helfen. 
sucurs mll HtUfe G. 457, B. 76, 

L. 88, 469. 
sudeinement adv. plötzlich Eq. 

266. 
sue 9. suen. 
suSf adj. sanft G. 194; adv. L. 558. 
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sn en, soen £q. 264 pron. poss. Äkk. 
Sg. m.j f. sue, mit Art, le (la) 
El. 263, un (une) G. 29, 657, 693, 

F. 127; im Präd. ohne AH. F. 436; 
Boe merci dank ihm G. 842. — 
subst. le säen das seinige F. 278, 
H. 221, £1. 413, 628, les snenB die 
aeinigen G. 143, Eq. 264, B. 28, 
L. 20. 

Bufranoe fl Harren 2A. 75. 

Bufrir will« G. 117, lü9, 409 Ind, 
iV». 3 Sg. suefre G. 664, 687 Fut. 
3 Sg. Bufem G. 115 2 PI. suferrez 
Y. 181 Kond. 3 Sg. suferreit El. 
602 8 PI. suferrelent F. 97 Koiy. 
Impf. 3 Sg. BufriBt F. 252 Imper. 
2 PL sufrea El. 670 PaH. Pf. 
sufert L. 287, M. 74 ertragen, aus- 
halten G. 199, 409, L. 287; dulden 

G. 115, 117, 664, 670, 687; dulden, 
gestatten, mit AJck. F. 97, L. 600, 
El. 602, mit qne und Konj. F. 252, 
El. 670; r«/L sich gedulden Y. 181. 

Büignant /*1I Kebsweib F. 338. 

Bujur 8. surjor. 

sul, e ac^j. (soas im Reim G. 393, 
L. 339) allein, einzig G. 151, 223, 
fors BÜl le chevaUer G. 2S0, fors 
oelui F. 425; adv. buI tant 
qae L. 352, sulement El. 755. 

Buleir Ind. Prs. 1 Sg. *8uil Lst. 129 
Impf 3 Sg. Buleit F. 178, B. 6, 
Y. 96 2 PI. Buliez B. 252 3 PI 
BuleientG. 596,.Eq. 8 j?^^en; Praes. 
Lst. 129 mit Imper fektbedeutung. 

sulunc prp. nach, gemäss G. 23, 
F. 2, L. 427, Lst. 16. 

B u m m II Spitze, en s. oben auf 2 A. 
91, 158, 171, Lst. 62. 

8 a m e /* I Bedeutung L. 146, Chv. 61. 

Bumier mll Saumtier 2A. 134. 

Bumundre, somandre st II Ind. 
Prs. 3 Sg. somunt G. 77, El. 305 
Impf 3 Sg. samnneit El. 566 Part. 
Pf semuns G. 747, sumims El. 212 
anrufen, auffordern (de) El. 305. 

sumunse/'I Aufforderung El. 1 62. 



Bun pron. poss. Akk. Sg. m. G. 4, 
9, 11 Nom. Sg. m. bIb G. 247, 380, 
469 f BS, 0. 34, 39, 72 Akk PI Bes 
Pr. 8, G. 77, 78 Nom. PI. si G. 68, 
642, F. 319 sein, ihr. 

aap er swl zu Abend essen L. 181 
(Inf. subst.). 

Bur prp. auf {wo?) Eq. 287,' L. 579, 
M. 197, B. terre 2A. 245, b. deatre 
F. 144, B. une ewe L. 45, Y. 15, 
estre Bur alc. in jem. Gewalt sein 
L. 428; (wohin?) G. 101, 188, L. 
657, Y. 295, 349, rerertir sur alc. 
Eq. 805, turner sur alc. F. 86; 
hinter fenner Fub aar alc. B. 294 ; 
über mesdire e mentlr snr alc 

F. 87; auf, bei sur s'amur B. 171 ; 
auf — hin L. 405 ; zu — hinzu 
El. 836; über (Ueberordnung) L. 

/ 116,297, 2 A.60,LBt26,M.143, 406. 

sur eil m II Augenbraue L. 578. 

Burjur L. 206, 226, sejnr F. 276, 
ßujur El. 457 m II Aufenthalt; 
Verpflegung L. 206r- 

Burjurner L. 6, 2A. 62, M. 249, 
sqjumer G. 357, 434, sujurner G. 74, 
341, Eq. 249 swl sich aufhalten, 
verweilen ; beherbergenQ.^bl, M.249. 

ßurpluB mll üeberschuss, üdmge 
Pr. 16, G. 583. 

surquidi6,e adj. anmassend Pr. 54. 

BUB adv. hinauf mener L. 501, 
munter G. 166, 2A. 207, Baillir 
M. 429; darauf jeter F.40S, tenir 

G. 179; auf se lever G. 428, 673, 
Eq. 2S8; la sus da oben 2 A. 10. 

Buspeis mll Bedenken, Sorge El. 

238. 
Buspes^un m II Argwohn Y. 152. 
Buspir m II Seufzer Y. 50. 
Buspirer sw l seufzen G. 384, 407, 

412. 
sutil adj. schlau, klug Pr. 20. 
sutivement adv. geheim El. 717. 
ßuvent, sovent 1) adv. sofort; oft 

G. 10, 68, Eq. 209, F. 268, B. 6; 

8. - 8, bald — bald G. 28. — 
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2) adj. suventes feiz oftmals Pr. 42, 
Eq. 43, F. 281, 326, B. 59. 
suz pi^. unter G. 30J, 690, B. 94; 
Buz ciel G. 59, 158, 231, Eq. 87. 



sazprendre stll Pf. SSg. suzprist 
B. 87 Pai-t. Pf suzpris G. 848, 
Eq. 63, Y. 161 überfallen y be- 
drängen, bestürmen. 



T. 

table fl Tafel, Tisch M. 197, lat. 
rollnde die runde Tafel Arthurs 
L. 15. 

t a i 1 1 i e r 8U7 1 schneiden, bilden G. 1 73. 

taisir «lü Illa Pr. 3 Part. Prs. tai- 
sant L. 362 st III« Perf 3 Sg. tut 
G. 443 schweigen (de); refl, G. 443. 

talont, talant im Heim Y. 5, 84, 
E1.518 mll Sinnesart, Sinn G.500, 
Y. 5; Lust aveir t. de G. 64, Eq. 
204, L. 282, t. li prent G. 76, Ch. 1; 
Gdüste, Wunsch Eq. 129, L. 168, 
M. 364, a sun t. G. 48, L. 137. 

tant 1) adj. so viel f s. L. 115, m. 
pl. F. 16, 2A. 162, neutr, G. 117, 
118, 178, 376, (mit folgendem cum) 
M. 446, El. 127, de t. um so viel, 
insofern G. o7, Lst. 51, fors t qae 
ausser so viel dass, ausser dass 
G. 7b7, Y. 243, El. 418, 440, 461, 
505; at. mit so viel, damit, dann, 
da G. 143, 576, F. 20, 136, — 2) adv. 
so viel, mit de L. 16, El. 219; so . 
sehr, bei Adj. Pr. 44, G. 404, 5S6, 

F. 492, B. 179, 222, bei Adv. G. 60, 
Eq. 83, B. 252, El. 317, 348, bei 
Verben G. 760, Eq. ISl, 320, F. 
2b3, 3b8; so lange Eq. 102, L. 40, 
El. 1066, taut cum so lange ah 
(mit Ind.) B. 10, Y. 421, El. 724, 
während El. 401, (mit Konj. bei 
übergeordnetem Satze mit unbe- 
stimmtem Sinn) M. 345, taot quo 
so lange als, bis (mit Ind.) G. 629, 
Eq. 105, 208, F. 324, (mit Konj.) 

G. 356, M. 86 ; tant ~ e sowol — als 
auch B. 265, tant — tant teils — 

' teils Lst. 27, El. 475, 1027. 
targior sw I säumest, refl. G. 84, 
291, abs. El. 47S, 619, 



tart adv. spät Y. 226; mult 11 est 
t. es dauert ihm zu lange, er Jcann 
es kaum erwarten (mit Konj.) 
G. 142, L. 256, M. 482. 

taster sw I tasten F. 189. 

te pron. pers. Akk. u. Dat. dir, 
dich G. 114, 122. 

tei pron. pers. abs. dir, dich M. 42, 
169,473. 

t eis SU s. tistre. 

tel adj. a) so beschaffen, solch-, a) 
mit Sid?st. (zurückweisend) L. 58, 
2S0, 488, M. 42S, Ch. 223, (voraus- 
zeigend) L.629, mit folgendem cum 
L. 575, M. 255, mit folgenden que 
G. 98, Eq. 19, 126, F. 241, mit 
Relativsatz L. 291, 322,422, 2A. 
51, M. 107, im Prädikat G. 10^ 
217; ß) subst. B. 167, L. 16. - b) 
mancher Eq. 315, L. 24, 422. 

temprer sw I zurecht machen (les 
bains) Eq. 257, 277. 

tencier«cl streiten, schelten El 

tendre sw II spannen G. 94. 

tendrement adv. zärtlich El. 606, 
785. 

tenir st llh G.237, Eq.291, L. 257 
Ind. Prs. 1 Sg. ticnc El. 423 3 Sg. 
tient G. 485, Y. 76, 256 2 PI. tenez 
L. 405 3 PI. tienent G. 67, 324, 
487 Impf 3 Sg. teneit Eq. 201, 

F. 63, 372 3 PI. tcneicnt F. 391, 
L. 594, M. 64 Perf 3 Sg. tint 

G. 27, Ell. 294, F. 141 3 PI. tin- 
drent Eq. 187, 207, F. 3>3 Fut. 
1 Sg. tendrai G. 851, El. 399 3 Sg. 
tendra F. 224, 266, 2A. 119 3 PI. 
tendrunt F. 335 Konj. 3 Sg.^ilenge 
Eq. 161, 256 Impf 3 %.' tenist 
F. 377, M. 324 Imper. 2 PI. tenez 
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Pr. 54, Eq. 174 PurL Prs. teoant 
Eq. 13S Part, Pf. teau G. 179, 
629, 767 1) irana. halten (mit der 
Hand) Eq. 291, 294, L. 679, (in 
den Armen) G. 767, L. 257, El 847, 
(den Kopf) legen G. 179, fest- 
haUen (in Gewahrsam) Y. 36, 76, 
424, M. 287; (al$ Lidfhaber) Ch.71, 
(in Freude) Y. 256; inne haben t. 
malsuo B. 8, t. oetel L. 203, M. 377; 
besitzen t la terre G. 27, L. 405; 
haben t la mort Ck 224, behalten 
a 851, Eq. 91, 2A. 245; (über- 
tragen) abhalten', t. nne cnrt Eq. 
201, B. 186, t. plait L. 78, 544, t 
nn jogemant L. 550, t feste B. 189, 
Chv. 40, t les Boees F. 383; auf- 
re4^t halten: t. cumpaignie Eq. 256, 
estor (e meslee) t. El. 102; inne 
halten, fortseljten: t. aon ohemin 
El. 86, t sa vele F. 141, B. 122, 
Y. 456, t. un sentier Y. 949; be- 
wahren, halten, t. amnr G. 237, 
El. 66, t le emnand El. 770, auch 
L. 151, t. sa fiance Eq. 187, t. 
Fordre El. 1160, t leialt^ EL 65, 
t dolur G. 629; hierher wohl auch 
^ t. bleu (mal) a alc. j. nützen, 
.^pk^fn F. 377, L. 20; halten fUr: 

a) mit doppeltem Akk. t. alc. ohier 
M. 466, Gh. 27, sei t. ehier vid 
auf sich halten Eq. 161, Lst. 15; 

b) mit pur (nUt persönlichem 
Subst.) Eq. 174, F. 224, 231, 335, 
2A. 119, Ch. 67; o) mit a (mit 
persönlichem Subst.) Pr. 54, G. 67, 

F. 466, M. 324, El. 319, 399, 423, 
< 462, (mit sächlichem Subst.) t. a. 

fülle 2 A.160, t a merveille F. 391, 
B. 168, L. 59J, Y. 120, t. a gabeis 

G. 487 (en gab B. 58), t. a chiert^ 
B. 169 (en grant eh. G. 374, 
Y. 219); tenir a mal a alc. 
anrechnen Eq. 207. — 2) refl. sich 
halten, bleiben B. 163, sei t asicA 
an etw. halten M. 64, 87. — 3) 
intr. aushalten, währen 0. 485; 



abhängen von (de) Eq. 138, F. 
372. 

tens m n ZeU Pe. 19, G. 4, 26, 27; 
Wetter EL 814. 

teoser swl schätzen L. 466. 

terme m II Frist, Termin G. 45, 
F. 10,69; PL Eq. 191. 

terre fl Land (im Gegensatz zum 
Wasser) a t EL 834, 868; Land 
(geographisch) G. 126, L. 9, 111, 
M. 121, 299; Reich G. 27, Eq. 23, 
F. 831, 2 A. 155, Y. 523; Besitztum 
B. 303, El. 897; Erdboden, Erde 
stur t. 2A. 245, a t. G. 101, 768, 
2A.242, (^144; Land, PlÄükar, 
Ländereien F. 273, 344, L. 17, 406, 
564. 

teste /•! KopfQ. 92, L. 559, M. 101. 

testimoinier siol bezeugen Pr. 10. 

tierz, oe der dritte Eq. 252, 27B, 
Y. 390, t. jwr apr^ Y. 2«1. 

tirer sw l ziehen Y. 89. 

t is pron. poss. Nom. ^. dein M. 435. 

tistre sw II Part. Pf. telssu G. 175 
weben. 

toldre sw IH^ PaH. Pf. toln Y. 548 
abhauen. 

tolir sw III« Konj. Prs. 3 Sg. toffle 
Eq. 151, Part. Pf. toleit hat 125 
wegnehmen G. 423, F. 398, B. 268, 
271, Ch. 21 (alc. d'alc. r.). 

tort mll Unrecht, avelr t. L. 638, 
a t. L. 425, Y. 436, 586. 

tost adv. schnell G. 100, 134, 2A. 
205; si t. cum sobald als B. 196, 
302, 2A. 150, Y. 311; al plus t 
qu'il pout G. 633, plus t qu'il pot 

F. 18S, cum plus t. pot Y. 189 so 
schnell er konnte; früh Q. 442, e 
tost e tart Y. 226. 

trace fl Spur Y. 346, 863. 
traYr sw HI* verraten B. 125, 267, 

808, Y. 78. 
traire st II Pr. 30, G. 87, 2A. 164 

Ind. Prs. 1 8g. trai Y. 89 8 8g. 

trait G. 94, B. 199 Pf. 8 8g. traist 

G. 772, B. 88 Part. Pf. ttait Eq, 59 
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ziehen-, schieesen 6.87, £1.241; 
a nnl chief t. (de) zu keinem Ende 
(mit etw.) kommen 2A. 164; über- 
setzen Pr. 30 j refl, sei t. ariere 
sich zurückziehen G. 772, El. 922. 

traYsun fll Verrat G. 14, Y. 299, 
£1. 232. 

trait m II Zug, Schuss £1. 799; PI 
Art u, Weise G. 236. 

traft! er sw I hcmdeln G. 1 (de); 
behandeln M. 1. 

traYtur m III El. 561 N. Sg. traYtre 
£1.844 Verräter. 

trametre stU Fut. 1 Sg. trame- 
trai Lst 188 8 Sg. trametra F. 17 
übersenden. 

travail mll MÜhCy Beschwer G.687, 
Y. 2, M. 612, EL 735. 

travaillier »irl beunruhigen, er- 
müden, quälen B. 112 (refl. mit 
de), 2A. 145, £1.956; abs. Qual 
erdulden G. 412. 

travers m II le t. de mitten durch 
G. 145. 

travers e fl Querstrich, widriger 
Zufaü C!h. 125. 

tref m II Zelt L. 80, 90, 98, 173; 
Segel G. 152, Y. 374. 

trels num.Akk. G. 587, 844, L.241, 
382 Nom. trei B. 297, Ch. 121, 159 
drei. 

trembler swl zittern G. 78'i, £q. 
73, L. 46. 

trcnchier sto I schneiden Chv. 51, 
durchschneiden G. 73S; Part. Pr. 
scharf Y. 292. 

trente num. dreissig L. 223, 249, 
2A. 105. 

tresbien adv. sehr gut, troMG.235, 
F. 455, B. 273, Lst 153. 

tresorm II Schatz G. 184, £1.680. 

trespas mll Vorüberfahren Y. 16; 
Vergehen G. 217. 

trespasser sw I durchschreiten 
M. 177, trespass^ en eage vor- 
geschritten im Älter Y. 17; vorüber- 
gehen Pr. 19, Y. 204, Chv, 46; 



durditnachen, bestehen G. 204, 8S2; 
übertreten Pr. 22, El. 789; ver- 
passen Y. 274; übertreffen L. 96. 

trespensö, e adj. schmerzerfülU 
M. 426, C^v. 23, EL 314.627. 

tresque adv. bis Y. 27. 

trestat, e (^j- ganz t. snn plalsir 
EL 345, t. le pas El. 776; neutr. 
L. 428, auch wol *E\: 672. 

trichier sw I betrügefi Eq. 168. 

triers prp. hinter G. 366, Y. 268. 

t r i f o I r e ^ I eingelegte Arbeit G. 1 73. 

triste adj. traurig G. 297. 

tristur fll Traurigkeit G. 826, 
Y. 49, 154, M. 146. 

trop adv. zu sehr, zu G. 446, 522, 
Eq. 90; zu lange L. 550, El. 586. 

trover, trayer<u;I Ind. Prs. 1 Sg. 
truis G. 290 Konj. Prs. 3 8g. tmls- 
se L. 392, M. 288 Impf. 2 PI. 
trovissiez Eq. 196 finden*, erfinden 
(un lai) G. 884, F. 535, M. 7. 

troveüre fl Fund G. 707. 

trasser swl beladen, bepacken EL 
284. 

tu pron. pers» du G. 107, 109, 118. 

tnaille fl ffandtuch L. 64, 179. 

tHchier «tri (Irans.) anrühren B. 
245, (inir. tnit a) rühren an 
treffen (alc.) 2 Ä. 236, (aale. 

taeD, tae pron. poss, 
deinige, mit vorhergt 
oder unbest. AH. G. 108( L. 683, 
ohne Art. Y. 115 (p*^riue amur). 

tu^'r su7l toten EL 1036. 

tumbe ^I Grab Y. 434, 504, 512. 

tVLTfU Turm G. 659, F. 156, L. 225. 

tur m II Umkreis, en t. rings um- 
her G. 238, 840, 372; prp. wn — 
herum F. 207, 293, 889. 

tnrment m II grosse Gefahr EL 
829. 

turmente fl Sturm EL 816. 

turmenter sw I quälen, foltern 
Y. 410, M. 61. 

tarne! m II (tnrneiz) Turnier M. 
3S3, Ch. 114, 
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tarneiement mll Turnier 0.744, 

F. 259, M. 876, 397. 
turneier swl tumieren G. 858, 

Lst. 21, M. 321. 
tarnersu;! trans. wenden^ drehen 

G. 539, L. 598; t a mal a alc. an- 
rechnen G. 17, El. 199, 354; intr. 
sieh wenden, ioeggehen G. 876, 
F. 86, £1 464, 983, t en fuie G. 
270, t. a guarisan Ch. 176; t. a 
ausschlagen G. 474, Eq. 246, L. 126, 
63fi, El. 308, 474; refl, s'en t. weg- 
gehen G. 50, B. 161, £1.882. 

tut, e adj. Nom. Fl, tuit 1) Sg. ganz 
(mit Art oder Pron.poss,) G. 285, 
4M, Eq. 73, 316, B. 80, 122; 
nachgestellt Y. 167; vor Superl 
aller- tue li prlmiers G. 748, tute la 
plus povre mesdiine L. 301; jeder 
(ohne Art.) L. 1 16, Lst. 26, Ch. 1 2. — 
2) Fl. aüe (aüänstehend) G. 44, 
F. 133, B. 128, 207,L. 421; (mit Art. 



oder Fron, poss,) F. ö5, L. 403, 625, 
M. 330, Ch. 19; nachgesteüt B. 150, 
tuit 11 plusur die allermeisten L. 
23; (ohne Art.) F. 80, L. 128, 
2A. 60, tuz jurs G. 52, 406, 
B. 75, 176, 188, Y. 78, tuit trei 
B. 297, tuit quatre Ch. 126. — 3) 
neutr. alles Eq. 267, B. 67, Y. 107, 
Lst. 145; del tut ponir w^d gor 
G. 610, 646, Eq. 66, 119, F. 289; 
par tuttn aUen Stücken L. 450. — 
4) A^. st. deutsdien Adv.: ganz, 
vor Adj. m. s. Eq. 64, F. 465, B. 70, 
144, L. 44, 6i6, f. ». G. 91, 674, 
B. 98, Y. 217, 328, 352; m. pl 
L. 51 1, El. 215, 225, 233, 234, f. pl. 
Y. 94, vor Gen. quäl. f. s. G. 167^ 
159, Y. 367, El. 1048. — 5) Adv. 
vor Adv. oder adv. Ausdruck G. 220, 
472, Eq. 279, B. 216, L. 220, 478, 
488; vor Ger. G. 509. 
t u t e j u r adv. den ganzen Tag B. 1 41. 



u. 




u (ubi) 1) adv. int. (wo?) wohin P 
G. 441; indir. Frage: wo G. 325, 
F. 32 (prendre), L. 38, Chv. 16, 
phip Y. 482, Lflt. 62, El. 1096 ; — 
i'. rel. wOj in welchem G.827, 

F. l'2i, Y. 64, 229, Chv. J6, El. 450, 
la n U. 206 ; wohin^ in welches 
Eq. 282, Y. 155,431, Lst. 90. 

u (aut) Co--;, oder G. 16, 121, 845; 
u — u entweder — oder G. 497, 
M. 76, 171, El. l>28; sei es — sei 
es (mit Konj.) B. 276, L. 218, 383, 
Lst 52, oh — oder L. 415. 

uan adv. dieses Jahr M. 474. 

ubliance fl Vergessenheit Eq. 8. 

üb Her, oblier sw l vergessen Pr. 40, 

G. 382, Eq. 10, F. 316, B 2, El. 
1 1 84, ne so! ublier in der Aus- 
übung seines Amtes {seiner Ge- 
wohnheit) nicht lässig sein G. 4, 
466, 538. 

uel adv. gleich Eq. 135, 



uell m U F. 68, L. 598 Akk. Fl. alz 
G. 415, Eq. 35, L. 571, 2A. 235, 
El. 342, 937, 1065 Auge. 

huem s. hume. 

uevre fl Werk, Arbeit?. 25, G. 172. 

ui, hui adv. heute G. 204, B. 160. 

huissier m II Thürsteher Y. 46. 

uit num. acht El. 734, 917. 

ultrage m II Schimpf M. 428. 

ultre 1) adv. hindurch F. 142, vai- 
iiber Y. 389, 457, hinüber El. 760, 
915; 2) prp. jenseit El. 486 (d'ultre 
mer). 

um, hum man G. 685, Eq. 8, B. 5, 
127; Tum F. 89, Y. 259. 

umage m II Huldigung El. 568. 

humblement adv. demütig F. 160, 
2A. 70. 

umbre m II Schatten F. 170, Y. 110. 

hume will G. 8, 167, 521 ume Y. 
282 (Nom. G. 253) Nom. Sg, huem 
G. 155, 210 Mensch, Mann, 
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umiliSr sw I demütigen B. 153. 
UD, e 1) num, ein Eq. 9; art, ein 

Pr. 5, G. 7, 24, 29; li uns — li 

altre Lst. 13, Ch. 59; Plur, im Sinne 

des Teilungsart. L. 61. 
unc adv. G. 58, 654, B. IO7, unkes 

G. 117, 180, 163, nnqvt/B G. 586, 

F. 38 jemals; mit Neg, niemals 

F. 88, 143, 350, 508. 
nnce fl ünte F. 129. 
uncle mll Onkd Chv. 106. 
an cor, oncore G. 395 adv, noch 

Eq. 97, 2A. 18. 
nnde fl TFf/fe El. 864. 
unt adv. van tro; par u. wodurch^ 

worauf F. 179, B. 90, Y. 297, El. 

176. 



II re, hure fl Stunde, Zeit G. 530, 
Y. 204, 274 ; d'ures en altres von 
Zeit zu Zeit L. 344. 

urer sw\ veruiünschen G. 322. 

urler sw I säumen, steppen M. 184. 

US, hus m II Thür G. 589, Eq. 195, 
291. 

US m II Gehrauch G. 534, Ch. 237. 

usage m II Gewohnheit Lst 16. 

US er sw l gebrauchen, anwenden 
G. 518, 2A. 106; verbrauchen, hin- 
bringen Ch. 212. 

u V r e r «ü I arbeiten, Mühe verwenden 
(äbs.) Eq. 34. 

uvrir, ovrir sw III« Fut. 3 Sg. 
uverra G. 724 öfnen G. 573, 739, 
F. 178. 



\i 



V. 



X^vadlet s. yaslet. 

yaillant adj. einen Wert habend: 

kostbar, herrlich G. 690, M. 102; 

tüchtig, wacker G. 33, F. 6, B. 21. 
vaine s, veine. 
valr,'e adj. schillernd {vom Auge) 

G. 415, Eq. 35, L. 571. 
yaisselot m II kleines Gefäss Lst 

149. - - 

val mll Thal 2A. 20, a v. hinab, 

herab G. 100, 266, L. 54, 517, unten 

Y. 375. 
valeir st Ul^ Ind. Prs. 3 8g. valt 

Eq. 142, F. 107, L. 302 8 PI. valent 

Y. 396 Impf 3 Sg. valelt G. 184, 

L. 324, M. 344 8 PI. ralclent L. 

98 Perf 3 Sg. valut L. 342 Kond. 

3 Sg. valdreit Ch. 224 KonJ. Prs. 

a Sg. vaille G. 158, 2 A. 1S8 Impf 

8 Sg. valsist L. 586 Part. Pf. valu 

El. 742 gelten, wert sein-, v. mielz 

Eq. 142, L. 302, 324, 535. 
valar /* II Wert, Tüchtigkeit G. 

520, Eq. 143, L.21. 
vantance fl Prahlerei L. 646. 
ranter swl (refl.) sich rühmen (de) 

G. 490, L. 322, 879. 



vaslet G. 86, 188, L. 283, vadletG. 

43, F. 366 Knabe, Jüngling; 

Knappe. 
yassal m II Lehnsmann G. 107, 

L. 3, 865, 489, 518. 
vedve fl Witwe F. 193. Y. 84. 
veeir st I G. 71, 818, Eq. 200 (Inf 

suhst. Lst. 77) Ind. Pirs. 1 Sg^YO^ 

1021 3 Sg. veit G. 639, B. 231, L. 
52 3 PI. veient G. 269 Impf 3 Sg. 
veclt El. 972 3 PI. vcoient F. 392, 
L. 593, Y. 104 Perf 1 Sg. vi G. 
328, 668, Y. 196 3 Sg. vit G. 90, 
180, 148 1 PI. veYmcs L. 508 2 PI 
veYstee El. 941 3 PI. virent G. 207, 
F. 208, L. 474 Fut. 3 Sg. verra 
L. 169, Y. 148, Chv. 58 1 PI. ver- 
runs B. 292 %Pl verrez F. 112 
3 PI. verrunt Y. 434, 440 Kmd. 
3 Sg. verreit F. 270 Ä'oay. Prs. 

1 Sg. veic El. 738 3 ^S^f. veie M. 
9S, Chv. 46, El. 795 Impf 8 Sg. 
veYst B. 206, ChJ^, Chv. 30 Imper. 

2 PI veez L. 76, 634, Y. 254 PaH. 
Pf. veü G. 303, 548, Eq. 71 sehen; 
malement veeir alo. jem. bös an^^ 



\ 
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BcheUf in Ungnade fallen lassen 

£1. 560. 
veie ^I Weg F. 141, B. 122, L. 134. 
velle fl Segel G. 159. 
veillard m II Greta L. 5S8. 
veillier 61^ I unichen Pr. 42, G. 411, 

429, 408. 
veine Y.93, valne 2A. lAHflAder. 
veintre swU Parf. Ff, vencu El. 

217, 247 besiegen, 
veir, e adj. wahr F. 174 (deu le v.); 

netUr. Wahrkeit L. 63, ceo est 

veiw L. 455; dire v. G. 527, 817, 

Lst. 65, dire le y. L. 447; de v. 

£q. 130, 231, 2A. 42, pur v. £1. 

858, 1088 fürwahr-, adv. veirement 

L. 527, M. 416, EL 686. 
veire fl Wahrheit L. 2öO. 
veisin m II Nachbar G. 693, F. 414, 

El. 66. 
V ei »ine fl Nachbarin F. 68, 478. 
veler sw I verhüllen EL 1102, 1142. 
vendre «tc II verkaufen L. 564, M. 

62, El. 846. 
veneür m III Jäger Q, 78, 83, B. 142. 
vengier 8wlräcbm£.&% B 210, 

234. 
jrenfr «^III'* Pr. 13, U. 471, L, 55 

r'*^r ' ^ J^jTi Tkp.^ G. 48V^74 

486 Impf 3 Sg. veneit G. 26S, Eq. 
199, L. 592 3 PI veneient F. 179, 
2A. 210 Pf 1 Sg, vino L. 111, 
Y. 130, EL 1097 3 S^. vint G. 
375, Eq. 30, 293 3 PI, vindrent 
L. 543, 583, Y. 485 Fut, 3 Sg. 
yendra B. 54 1 PI yendruns EL 
834 2 PI, yendrez F. 296 3 PI, 
vendrant Y. 433 Kond, 3 Sg, yen- 
dreit M. 141, Ch. 20 Konj, Prs, 
3 Sg, yienge G. 148, 626, 759, L. 
356 Impf 3 Sg, yenist G. 253, 752, 
L.454 8 Pi. yenissentLst. 55 Impcr. 
2 Sg. yien M. 41 2 PL yenez Eq. 
248, F. 289, 500 Part, Pf venu 
G. 45, 309, 630 kommen] y. de 
pasmeisnn Ch. 145; estre Men 



yenu willkommen sein El. 132; 
mü Inf Eq. 248, 285, L. 112, Lst 
73, EL 277 mit Ger, G. 269, L. 554, 
Chy. 79, El. 1032; ceo yient a es 
kommt zu (einem Zeitpunkt) Lst 
58, Ch. 117, Chy. 103, EL 935, se 
te yient a plaisir F. 163 ; yendieit 
mielz {mit blossem Inf) M. 141, 
Ch. 20; s'en y. daher, davon 
kommen F. 142, 289, 296, M. 515. 

vent m II Wind G. 194, 5ü6, El. 704. 

Tentaille fl Visier M.420, Ch. 137. 

ventre m II Bauch, Leib 2A. 215. 

verai, e a^j. wahr G. 19, B. 316; 
adv. yeraiement F. 133. 

yerge fl 1) (virga) Bute B. 202; 
Mast EL 819. — 2) (viria) Ring, 
BeifY. 131. 

yergier mll G. 219, 262, L.225; 
L. 248, M. 49 (: esbaneier), M. 106 
(: bailll6) Baumgarten, 

y ergnnder sto I beschimpfen F. 94. 

verit6 fll Wahrheit F. 47, 75, 481. 

vermeil, le adj. rot G. 272, B. 98, 
Y. 316. 

vexs jfMp. mak — Mr, m, amf 
{räumlich) G. 266, 555, B. 39, 123, 
146; nach — zu, in de^ Gegend 
^^h r.i. yl; bei, vor vers den F. 
93, rers snn sefgirer P. 9^, tcts 
sun fiz EL 824 ; gegen, gegenüber 
(von freundlicher Gesinnung) F. 
376, 517, M. 462, Ch. 214, El. 606, 
{von feindlicher Gesinnung) G. 522, 
Eq. 59, B. 206, 249, L. 385, Y. 235, 
(von feindlichen Handlungen) F. 
480, L. 489, Ch. 95. 

yerseillier sw I Psalmen lesen 
Y.64. 

yert adj. grün G. 146, 221. 

vertu fU Kraft 2A. 116, 149, 
197. 

vertuus, e o^/. stark 2A. 95. 

vespre m II Abend G. 375, Ch. 83. 

vespree fl Abend G. 205, L. 156, 
Chy. 31. 

vessel mll Gefäss 2A, 152, 224 
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vestir 810 IIIo anziehen 2A. 188, 
Y. 443; bekleiden G. 717, 762, F. 
240, B. 69, L. 57. 

veüe fl Anblick; senz velie ohne 
sie gesehen zu haben £q. 45. 

vezie, e adj, schlau G. 579, Y. 232, 
El. 64, 763. 

V lande ^I Lebensunterhalt M. 210, 
260. 

vice m II Laster Pr. 23. 

vie /T Leben G. 537, 62S, 774. 

vieil, le adj. G. 215, F. 409, L. 597 
Noin. 8g, vielz G. 210, 255, 347 dt, 

viez adj. alt B. 91. 

vif, ve adQ. lebe^idig G. 290, Y. 94, 
Lst. 102; al vif ins Leben G. 
379. 

vile fl Stadt G. 857, 875, 2A. 18. 

V 11 ein, vilain, e a^, bäurisch^ ge- 
mein G. 488, L. 177, 254, 285; 
subst. Bauer El. 61 ; adv. vileine- 
ment Ei. li>81. 

vileinie fl Unehrenhaftigkeit G. 
10, Eq. 300, F. 477, L. 166. 

villart mll Greis Y. 536. 

vilt6 fll Geringschätzung L. 4bS, 

vin mll Wein Y. 192. 

Yint num, zwanzig Y. 343, 508, M. 27t. 

vis m n Gesicht G. 515, Eq. 35, B. 
235, L. 60, 303; Ansicht ceo m'est 
a vis Y. 75, 535, F. 85, B. 220, 
ceo m'est vis *L8t. 3, EI. 7. 

Visage m II Gesicht Eq. 56, B. 311. 

vi vre st II G. 498, M. 141, Chv. 67, 
Ind, Prs, l 8g, vif B. 66 Impf 
3 Fl. viveient B. 314 Pf, 3 PL 
vesqairent M. 530, El. 1149 Kond, 
5 8g, vivreit 2 A. 98 Part, Prs, 
vivaDt G. 279, Eq. 260, Chv. 93 
leben, 

voel, nur in sun voel nach seinem 



Willen, freiwillig L. 360, M. 329, 
El. 874. 

voiz /"II Stimme Y. 532. 

voldre st II Part, Pf. volz G. 182 
einhüllen^ überziehen, 

voleir stlUc Inf subst. L. 268, 
M. 274, El. 617 Ind, Prs, 1 Sg. 
vueil Pr. 40, G. 15, 549 3 Sg. vnelt 
Pr. 23, G. 143, 190 2 PI volez G. 
503, F. 295, 2A. 109 3 PI. vuelent 
G. 11, 17, L. 433 Impf 1 Sg. voleie 
El. 1096 3 Sg. voleit G. 87, 467, 
5S1 2 PI. voliez El. 363 3 PL vo- 
leient G. 645, F. 180, L. 414 Perf 
1 Sg, voil Ch. 156 ^ Sg. volt G. 
128, 830, F. 816 Fut, 1 Sg, voldrai 
G. 136, El. 445 3 Sg, voldra F. 272, 
M. 853, 465, vuldra L. 136 2 PL 
voldrez L. 163, El. 535 3 PI, vol- 
drunt El. 128, 149 Kond, 1 Sg. 
voldreie 2A. 100, Y. 150 8 Sg, 
voldreft G. 449, Eq. 818, 2A. 41, 
89 Konj, Prs. 3 Sg. vuellle B. 276, 
L. 351, Ch. 94 Impf 3 Sg. volsist 
G. 66, Eq. 242, L 600 2 PI, vol- 
sissiez L. 123 wollen; gern haben 
Lst. 89 ; V. bien a alc. jem, gutes 
wollen El. 435 ; v. mielz (mit Inf) 
lieber wollefi G. 669, Y. 41 5, 2 A. 77. 

volenti Eq. 268, F. 337, Y. 108, 
L. 434, volunt6 F. 474, El. 1133 
/ II Plur, Chv. 24 Wille, 

volentiors Pr. 4, G. 62, 338, 357 
gem. 

Yoler swl fliegen Y. 118, 818, M. 245. 

vostre pron. poss. euer G. 384, 448, 
836, subst. neutr. El. 436 Akk, PI 
voz Eq. 264, L. 127, 642, El. 426. 

vultrcr«u;I sich herumwälzen L. 48. 

vus, vos G. 21 pron. poss, ihr^ e%ich 
Pr. 43, 50, 51. 
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LN = Ländername ON = Ortsname PN = Personenname 
VN = Vöücemame, 



V 



Aaron P^' Y. 473 Aaron. 

Adam PN Y. 165 Adam, 

A 1 bao ie LNIL 1 7 Atbanient Schott- 
land. 

Alexandrin, e G. 1S2. L. 102 aus 
Alexandrien, 

Angevin VN Oh. 79 Beieohnerron 
Anjou. 

AnjoQ LN G. 54 Af^u, 

Artnr PJV L. 6, 494, 631 Arthur, 

Avalun ON L. 659 Avalon^ Insel 
der Glückseligen, 

Barbefluet ON M. 319 Barflmtr, 

Blsclavret PN B. 2, S, 63, 75 
(kelt, = Werwolf) Name des 
Helden im gleichnamigen Lai. 

Breban VN Ch. 78 ßrabanter, 

Brenguein PA Chv. 90 Dienerin 
der Isolt, 

Bretaigne LN la Menor G. 25, 
315, EL 30; G. 651, 689, Eq. 2, 
F. 3, 52, 243, B. 15, 260, M. 320, 
374, 510, Ch. 9, S3, El. 5 die Bre- 
tagne. 

Bretan, en Bretan B. 3 auf bre- 
tonisch. 

Bretanz, en Bretanz L. 4 auf bre- 
tonisch. 

Bretun VN G. 20, Eq. 2, 318, 2 A. 
5, 254, Lst 159, M. 38ü, El. 1182 
Bewohner der Bretagne. 

Buluigneis F^ Ch. 79 Bewohner 
von Boulogne, 

Bnrgnigne LN G. 53 Burgund. 

Caruent ON Y. 13, 525 Caer Went 
in Monmouthshirei^). 



Clement PN £1. 822 Clemens, 
Cornuaille LN L. 435, Chv, 27 

ComwaU, 
Costentinoble ON F. 125 C^n- 

stantinopeL 
Dido Pi^L.586 Dido. 
Dol ON F. 25», 372 Z>0^ Stadt in 

der Bretagne, 
Duelas Y. 15 Fl^ss bei CaerWaU{^), 
Elidnc PN EL 7, 23, 39 Name des 

Edden im gleichnamigen Lai. 
Engleia 7iVM.888, Chv.ll5;l«t6 

Engländer; englisch. 
Equitan PN Eq. 11, 13 Name des 

Helden im gleichnamigen Lai, 
Escot VN L,7 Schotte. 
Eapaigneis L. 516 spanisok 
Excestre ON EL Ol Exeter, Stadt 

in England, 
Flamenc VN M. 887, Ch. 92, Fle- 

menc Ch. 78 Fläming. 
Fiandrea LN G. 51 Flandern. 
France!87ArM.387,Ch.77,Chv.ll6; 

Lst. 5 Franzose; französisch. 
Gascnigne LN G. 54 Oascogne. 
Gnales LN M. 447, Wales Chv. 105 

Wales. 
Guhtlande LN M. 16 Gotland. 
Guigemar Pi^ G. 37,49, 98 Hßme 

des Helden im ersten LaL 
GuildelneePAEl. 20,22 Gemahlin 

des EliduCs 
Gniiliadun PN El. 17, 22 QdiebU 

des Eliduc, 
Gurun PN F. 256 Oäiebter der 

Fraisne, 
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Henoier FW Ch. 92 Htnnegauer. 
H Ol las FN G. 27 König von der 

Meinen Bretagne. 
Irlande LN M. 15, Yrlande Y. 27 

Irland. 
Johan PN L. 222 Johannes. 
K a r d e i 1 ON L. 5 Carlisle, Resi- 
denz König Arthurs. 
Karliün, Karlion ON Y. 185, 474, 

M. 183 (Castnim Legionum) Caer 

Leon in Monmouthshire. 
Lanval PN L. 4, 19, 32 Held im 

gleichnamigen Lau 
Latin, e Pr. 30 lateinisch. 
Lavine PN L. 5S6 Lamnia^ Tochter 

des LatinuSf Gemahlin des Äeneas. 
Liün ON G. 80 Landschaft Uon- 

nais im DSp. Finisth-e. 
Loengre LN L. 9, M. 17, El. 69 

Logres El. 1071 Logrien, der icest- 

liche Teil Englands. 
Loher eigne LN G. 53 Lothringen. 
Marc PN Chv. 11 König von Com- 

wall. 
Marie PiV G. 3; El. 923 die Dich- 
terin; die Jungfrau Maria. 
Meriadu PN G. 692, 841, S64 (Nom. 

Meriadus PN G. 788, 806) Gegner 

des Guigemar. 
Michiel PN M. 385 hlg. Michael 

Munt Seint M. Mo7it'8aint- Michel 

{Manche). 
MIlun PN M. 5, 25, 29 Hdd im 

gleichnamigen Lai. 
Muldumarec PN Y. 10 Vater des 

Yonec. 
Nans VN Eq. 12 Völkerschaft der 

Namnetes in der Gegend von 

Nantes. 
Nantes ON Ch. 9, 73 Stadt in der 

Bretagne. 
Neüstrie LN 2A. 7 Normandie. 
Nicholas PN El. 822. 
Nicole ON Y. 26 Lincoln, 
Nognent PN G. 36 Schwester des 

Guigemar. 



NordhumbreLi\^M.69, 451 Nord- 

humbriefi. 
Norman VN B.4, M. 388, Ch. 77 

Normanne. 
Normendieii^M.373,2A.l,8Wbr- 

mandie. 
Norwoie LN M. 16 Norwegen. 
Octovian PN L.So Octavianus{= 

Augustus). 
Oridial PN G. 31 Vater des Gui- 
gemar. 
Ovide PjV^ G. 239 Ovidius. 
Pis (Ace. PI) VN L. 7 Picten. 
PistreOi\r2A. 16,20 Pitres, Schloss 

und Ort an der Seine bei Pont-de- 

V Arche (Eure), am Fusse der Cöte 

des Deux-Amants. 
Pistreis VN 2A. 14, 15 Bewohner 

von Pitres. 
Precien PN Pr. 10 Pi^iscian. 
Salemun PN G. 172 Salomo. 
Salefne ON 2A. 103, 137 Salemo. 
Seigne 2A. 180 die Seine. 
Seint Malo ON Lst 7 Saint- 

Mah. 
Semiramis PN L. 82. 
Suthhamptune ON M.317 SoiUh- 

ampton. 
Suhtwales LN M. 9, Chv. 16 Süd- 
wales. 
Tintagel ON Chv. 89 Burg des 

Königs Marc, jetzt Ruine an der 

Südküste von Comwall. 
Toteneis ON El. 88, 809 Totness, 

Hafenstadt in England (Devon- 

shire). 
Tristram PA' Chv. 7, 12, 25 Tristan. 
Venus PiV G. 234, L, 585. 
Wales LN s. Guales. 
Walwain PN L. 227, 229, 480, 521 

Freund des Lanval. 
Yonec PN Y. 6, 9, 334 Held im 

gleichmnnigen iMt. 
Yrlande, s. Irlande. 
Ywain PN L. 228 Freund des 

Lanval. 
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